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. . : Italien spielt seine letzte starte aus
„Süknemaßnahmen würden die Landkarte kuropas verändern ^ / Vraktverhaue an fteguptens Srenze

Nnssr Vagssspivgsl
Der Führer hat nach Abschluss des Reichs-
parteitages Nürnberg verlassen.

Die Königin der Niederlande gab in ihrer
Thronrede Erklärungen zur Außenpolitik
Hollands ab.

In Ostafrika , nehmen sowohl die italienischen
wie die abessinischen Truppenansammlnnge»
ihren Fortgang . ... ,

Der südafrikanische Minister Pirow sprach sich
. gegen eine Einverleibung Südwestasrikas in

die Südafrikanische Union aus.

Der Bremer Pallon „Roland " wurde aus
seiner 25. Fahrt über der Tschechoslowakei
zum Niedergehen gezwungen.

Bremen übernimmt zur Weinwerbewoche im
Oktober die Patenschaft sür zwei Moseldörser.

Heute wird ein Hochofen der Norddeutschen
Hütte wieder in Betrieb genommen.

Der deutsche Außenhandel war im August mit
58 Mill . RM . aktiv.

Im Internationalen Jnsterburger Reit¬
turnier gewann Deutschland den Preis des
Führers.

flbfatztt des sützrers aus Nürnberg
Nürnberg , 18. September.

Am Dienstag früh dauerte auf den Nürnberger
Bahnhöfen die Verladung der letzten Formationen
noch an . Unter anderem wurden auch die zu AL-
iperrunaszwecken nach Nürnberg beorderten SS .-
Formationen , die noch bis in die Vormittagsstun¬
den hinein Dienst getan hatten , verladen . In den
Nürnberger Hotels setzte schon am frühen Morgen
die Abreise der Gäste ein . Die Angehörigen des
Führerkorps der Partei verließen gegen Mittag
ebenfalls die Stadt der Reichsparteitage . Am
Nachmittag fuhr auch der Führer aus Nürnberg
ab, noch einmal umjubelt von den Menschen¬
massen, die noch ganz erfüllt waren von den histo-

. rischen Tagen , deren Zeuge sie sein durften.

deutsche Wetzrschast löst sich auf
Nürnberg , 18. September.

Anläßlich des Reichsparteitages trat in Nürn¬
berg der Führerrat der Deutschen Wehrschaft zu¬
sammen und verfügte die Auflösung dieses waffen-
studentischen Verbandes.

Herbstmonöver der Kriegsmarine
Wilhelmshaven , 18. September.

Die hier liegenden Einheiten der deutschen
Kriegsflotte sind nunmehr ausgelaufen , um in
der Nordsee bis zum Freitag dieser Woche unter
der Leitung des Obersten . Befehlshabers der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c. Naeder , ein,
strategisches Manöver durchzuführen . Dieses,
strategische Manöver , dient in der Hauptsache der
praktischen Erprobung der Befehlshaber und.
Führer der einzelnen Unterverbände . Nach Be¬
endigung der Uebungen versammelt sich am
Freitag die Kriegsflotte bei Helgoland , um dort
vor 15 mit Zuschauern besetzten Dampfern
Tausenden von Volksgenossen einen Einblick in
den Dienst der Kriegsmarine zu geben:

slaZgenwechsel in New Parker küfen
N e w y o r k, 111. September.

Sämtliche zurzeit im Newyorker Hafen liegenden
deutschen Schisse nahmen am Dienstag um 8 Uhr
kräh, Newyorker Zeit , den feierlichen Flaggen-
wechsel vor . Unter den Klängen des Prasentter-
marschcs wurde die Hakenkreuzflagge gehißt-
Kapitän Ahrens vom Lloydschnelldampser
„Bremen " gab das Signal zu dem gemeinsamen
feierlichen Akt . Die Newyorker Presse bringt d,e
Berichte über dieses Ereignis mit zahlreichen
Bildern aus der ersten Seite ihrer Ausgaben.

rschSrsung der Verketzrsstrafen
Ur . Berlin . 18. September.

die bisherigen Maßnahmen der Derkehrs-
i , besonders die Ermahnungen und gebuhren-

Verwarnungen , nicht dazu geführt haben,
hlechte Vevkehrsdisziplin ausreichend zu ver¬
hak sich der Innenminister veranlaßt ge-
in einem Runderlaß an die Landesregie-

n das Ersuchen zu richten , daß künftig grunv-
h an Stelle der gebührenfreien Verwarnung
lebührenpflichtige Verwarn  u n g
vandt werden soll. Wo das nicht ausreicht.

die dann zn verhängenden Polizeistrasen
wirklich süblbar sein . Je nach der Lage des
s soll als Polizeistrafe der ^ reif  ach « Be-
; der Verwarnungsgebühr , also mindestens
3.—, festgesetzt werden , in schwsreren Fallen

estens RM . S.— oder ein « entsprechende Hast-

, Paris , 18. September.
Mussolini hat dem in Italien weilenden Be¬

richterstatter des „Matin " eine Unterredung ge- '
währt , in der er die italienische Politik gegenüber
England umreißt und zuletzt fragt , wie sich Frank¬
reich schließlich gegenüber Italien verhalten wolle.

Mussolini , erklärte - die Kräfte des Internatio¬
nalismus bätten in Italien den Faschismus
erniedrigen wollen . Es sei diesen Kräften aber
nur . gelungen , ihn zn reizen . Der Groll Italiens
werde lange anhalten ; denn wenn das italienische
Volk auch für Freundschaft empfänglich ist, habe
es doch niemals Beleidigungen vergessen können.
Italien liebe den Frieden,  wolle ihn aber nur
begründet auf der Gerechtigkeit . Italien habe für

'das englische Volk eine aufrichtige und im Läufe
der Jahre treue Freundschaft  empfunden . Es
finde es aber heute ungeheuerlich , daß das eng¬
lische Volk , das die Welt beherrsche , ihm «in arm¬
seliges Stück Boden unter der afrikan ' ifchen Sonne
versage . ^

Es handele sich nicht um ei« Pokerspiel , aber
Italien habe in seinem Spiel eine Karte , die
den Einsatz seines ganzen Lebens darstelle , und
es werde diese Karte ausspielen . Italien ver¬

folge seinen geraden Weg . Nie werde es gegen
eine europäische Nation eine feindselige Hand¬
lung begehen . Wenn man aber gegen Italien
eine Kriegshandlung begehe , gut , das bedeute
dann eben Krieg . Italien wünsche ihn nicht , habe
aber auch keine Angst davor.
Die Gewehre würden da unten ganz von allein

losgehen , stünden dach dort 400 000 bewaffnete
Abessinier und 250 000 Italiener , die auch Ge¬
wehre hätten.

Mussolini wies dann auf die, , in Italien
herrschende Ruhe und auf die Mobilmachungs¬
möglichkeiten des neuen Italien hin . Eine
Million sei mobilisiert.  Innerhalb eines
Tages könne er zehn Millionen der politischen
Streitkräfte mobil machen , ohne dabei die für
die Landesverteidigung tätigen Arbeiter aus
ihren Werken herausnehmen zu müssen.

Wenn man es wage , beispielsweise militärische
Sühnemaßnahmen gegen Italien einzuführen,
dann werde Italien noch mehr aufbieten können.
Wolle Frankreich — dessen freundschaftliche Be¬
mühung für Italien und dessen europäische An¬
strengung er anerkenne — solche Sühnematz-

i. ' .

nahmen ? Mögen sich aber die anderen gesagt sein
lassen , daß Sühnemaßnahmen die Gefahr einer
Umschmelzung der Landkarte Europas mit sich
bringen würden.

Die ägyptischen Zeitungen beschäftigen sich jetzt
eingehend mit der Frage der militärischen
„Vorsichtsmaßnahmen"  ihres Landes.
Danach bemühten sich die britischen Militärbehör¬
den um genaue Angaben über die Straßen nach
der westlich gelegenen Wüste und um die Schaf¬
fung von telefonischen und telegrafischen Verbin¬
dungen dorthin . Die ägyptischen Behörden sollen
bereits eine Austeilung und Verstärkung der dort
vorhandenen Streitkrafte vorgenommen haben.
Während die ägyptischen Erenzbehörden die Be¬
wegungen italienischer Truppen jenseits der
Grenze genau überwachen , stellten die Ita¬
liener bereits an mehreren Stellen eine Sperre
aus Drahtverhauen her.

Ein Teil der vor Alexandrien liegenden bri¬
tischen Flotte ist inzwischen nach Port Said und
dem Roten Meer verlegt worden . Einige Schiffe
bleiben vor Suez undJsmailia , andere liegen
vor Port Sudan . Die Suez -Kanal -Zone wird
stark überwacht . (Siehe auch Seite 2.)

wolzin, Litauen!
Rechtsbrücheund „diplomatische Schritte"

kr. !̂ ü . Bremen.  18 . September.

Bei den letzten Wlkerbundsverhandlungen , so¬
wohl im Rat wie in den Vollversammlungen,
ist im Zusammenhang mit dem italienisch -abefsi-
nischen Streitfall sehr viel von der Pflicht der
Mitglieder des Genfer Bundes , zwischenstaat¬
liche Verträge ohne jedes Wenn und Aber zu
erfüllen , die Rede gewesen . Den teils auf Ita¬
lien , teils auf Abessinien gemünzten Genfer
Worten maßgebender Außenminister lag der Ge¬
danke zugrunde , daß die Nichtbeachtung
internationaler Verpflichtungen
auch im Rahmen eines sogenannten Einzelfalles
außerordentlich gefährlich fei, gefährlich nicht
nur für die unmittelbar betroffenen Staaten,
sondern für den Bestand der Friedensordnung
überhaupt . Wir haben an dieser Auffassung
lediglich das auszusetzen , daß man sie nur auf
den Konflikt zwischen Italien und Abessinien
anzuwenden scheint , während in einem anderen,
nicht weniger dringenden Falle die Vertragsver-

-tstzung «»- nicht ,so tragisch genam >» en' >v«:ü >!«- . Er¬
gibt nämlich in Europa einen Staat (richtiger ; ^
Zwergstaat ) , der es sich erlauben darf , eine mit
ihm feierlich getroffene zwischenstaatliche Ab¬
machung zu mißachten , fa , völlig gegen ihren
Sinn auszulegen , ohne von den für die Durch¬
führung jener Abmachung mitverantwortlichen
Staaten ausreichend zur Rechenschaft gezogen zn
werden . Das Abkommen , um das es sich hier han¬
delt , ist das Memekstatut,  das Land , das
sich mit der ununterbrochenen Verletzung dieses
Vertrages offenbar außerhalb jeder zwischen¬
staatlichen Rechtsordnung stellen darf , Litauen.

Vor einigen Tagen wurde nun zwar bekannt,
daß die Signatarmächte jenes Vertrages , der
den Memelländern die zur Erhaltung ihres
Volkstums notwendige Selbstverwaltung garan¬
tiert , in Kowno diplomatische Vorstellungen
wegen der rechtswidrigen , jede freie Willens¬
äußerung unterbindenden Maßnahmen Litauens
zu den am 29. September stattfindenden Memel-
wahlen erhoben haben . Wer aber die Geschichte
der nur noch auf dem Papier bestehenden Memel-
autonomis kennt , weiß , was von solchen diplo¬
matischen Vorstellungen  zu halten ist.
Wäre der Kampf , der sich dort oben an der Ost¬
see gegen eine Bevölkerung rein deutschen Vlu-
res abspielt , nicht zu ernst , man könnte im Zu¬
sammenhang mit den erwähnten „Vorstellungen"
Frankreichs , Englands und Italiens von pro-
grammäßigen „Theater -Vorstellungen " sprechen,
die für die praktische Politik ohne Bedeutung
bleiben . Die auf dem Theaterzettel angegebenen
Mitwirkenden denken jedenfalls gar nicht daran,
aus dem formellen Akt eines diplomatischen
Protestes für die politische Wirklichkeit die not¬
wendigen Folgerungen zu ziehen und den gepei¬
nigten Memelländern die geraubte kulturelle
Freiheit und die im Laufe der Jahre stückweise
entrissene Selbstverwaltung zurückzugeben . Im
Gegenteil : Die Unverschämtheiten der litauischen
Behörden nehmen ihren Fortgang , was u . a . mit
der Ausbürgerung einer weiteren führenden
Persönlichkeit des Memellandes zum Zwecke
ihrer Streichung auf der Einheitsliste der
Memelländer unter Beweis gestellt wird.

Der Führer und Reichskanzler hat in seiner
außenpolitischen Rede vor dem Nürnberger
Reichstag von tauglichen  Mitteln gesprochen,
mit denen Litauen zur Erfüllung seiner vertrag¬
lichen Pflichten gezwungen werden müßte . Wir
haben bisher vergeblich darauf gewartet , daß
den protestierenden Worten  der Signatar¬
mächte die Taten  folgen , und zwar . wenn nicht
von litauischer Seite aus im Sinne einer rest¬
losen Durchführung des Memelstatuts , so seitens
der Garantiestaaten unter dem Gesichtspunkt der
Wahrung ihrer auf dem Spiele stehenden Autori¬
tät Das Ausland hat die Warnung des Führers
sehr gul verstanden , nur der Hauptbeteiligte des
Rechtsbruchs scheint noch immer nicht begreifen
zu wollen , daß sich die deutsche Volksgemeinschaft
der 65-Millionen -Nation nicht länger mit leeren
Redensarten der Vertreter eines 2-Millionen-
Volkes vertrösten lassen kann

In der Wlkerbundsverjammlung am Montag
ist der litauische Außenminister Lozoraitis über
die Politik der nichtssagenden Redensarten noch

Neue brunvlagen See lugenlwrbejt
Neichsberufsausbiköungsgesetz im Werden— für Herabsetzung des Schutzalters der Jugendlichen

Berlin , 18. September.

Während aus dem Gebiet der allgemeinen Be¬
rufsausbildung zahlreiche Reformen Platz greifen,
während von Nach- und Umschulung , von Vor - und
Nachlehre die Rede ist und umfangreiche Bemühun¬
gen um di« Lenkung des Arbeitseinsatzes angestrebt
werden , tritt doch mit zwingender Notwendigkeit
die Frage nach den allgemeinen Grundlagen der
Jugendarbeit und nach der ordnungsgemäßen Be¬
rufsausbildung  im besonderen in den Vor-
dergrund.

Allgemein gewinnt die Ueberzeugung Raum , daß
das Arbeitsverhältnis Jugendlicher , insbesondere
hinsichtlich der beruflichen Ausbildung , nicht den
betrieblichen Verhältnissen unterworfen sein darf,
sondern als Angelegenheit von öffentlich -rechtlicher
und politischer Bedeutung durch den Staat autori¬
tär zu gestalten ist.

Diese Ueberzeugung zwingt zugleich zu der Er-
kenntnis , daß auch das Gesetz zur ,Ordnung der
nationalen Arbeit mit der unzweifelhaften Ten¬
denz zur Verlagerung des Schwerge¬
wichts der Sozialpolitik in den Be¬
trieb  nicht zu der Auffassung im Widerspruch'

.steht - daß der Staat im Arbeitsverhältnis der Iu-
gendlichen aus Gründen seiner eigenen Existenz und

Aufgabe einen politischen Herrschaftsbereich erster
Ordnung erblickt.

Der Reichsarbeitsminister selbst hat im Sinne
dieser Erkenntnis , die sich erst auf dem Wege
unheilbarer Schäden in der Struktur und Lei¬
stungsfähigkeit der erwerbstätigen Bevölkerung
Geltung verschaffen konnte , kürzlich darauf hin¬
gewiesen , daß zu den vordringlichen Arbeiten
seines Ministeriums die Fertigstellung
oes Reichsberufsausbildungsge-
sotzes  und eine Sonderregelung des Ar¬
beitsschutzes für Jugendliche und
Frauen  gehören . '

Wenn der Reichsarbeitsminister jetzt eine Son¬
derregelung für Jugendliche und Frauen ange¬
kündigt hat , so kommt darin zum Ausdruck , daß
der nationalsozialistische Staat mit der Berufs¬
ausbildung Jugendlicher zugleich auch dem all¬
gemeinen Gesundheitsschutz eine neue Grundlage
zu geben bestrebt ist.

Die sozialpolitische Zeitschrift der Hitler -Jugend,
„Das junge Deutschland " , entwickelt an Hand der
Entstehung der einzelnen Arbeitsschutzvorschriften
die Notwendigkeit , ihren Geltungsbereich auch
auf die jungen Angestellten sowie die Jugend¬
lichen der Land -, Haus - und Forstwirtschaft aus¬

zudehnen . Eine Sonderbehandlung der Familien¬
betriebe erscheint nicht gerechtfertigt . Als „Kin¬
der " dürften in Zukunft nicht mehr , wie es die
Gewerbeordnung vorsteht . Knaben und Mädchen
bis zu 18 Jahren verstanden sein , sondern es
müßten solche bis zu 14 Jahren gelten . Der Be¬
griff „Jugendlicher " hat sich — ebenfalls im
Gegensatz zu den „jungen Leuten " der Gewerbe¬
ordnung — auf jugendliche Arbeiter , Lehrlinge
und Jungangestellte zwischen 14 und 18 Jahren zu
erstrecken. Damit würde die wesentlichste Forde¬
rung der Vergangenheit , die Heraufsetzung
des jugendlichen Schutzalters  auf 18
Jahre , erfüllt werden.

Der Arbeitsschutz Jugendlicher ist eine Ange¬
legenheit von politischer Bedeutung , insofern er
einen Teil der Grundlagen der Jugendlichen¬
arbeit darstellt und damit nicht nur aus die ge¬
ordnete Berufsausbildung , sondern erfahrungs¬
gemäß auch wesentlich das Verhältnis des Men¬
schen zu seiner Arbeit und damit zum Staat und
zur staatstragenden Bewegung bestimmt . Es wer¬
den die Voraussetzungen dafür geschaffen werden,
daß in Zukunft ein leistungsfreudiges und lei,
stungsfähiges Geschlecht heranwächst.

MK
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Unser Vorbild ist die beste Propaganda
flrbeitstagungenauf dem Neichsparteitag— wir haben nicht die stbsicht, ousjuruhen — der alte Kampfer

der vewegung Vorbild des neuen veamtentums
Tie großen öffentlichen Kundgebungen sind vorbei . Sie haben das Interesse der Oessentlichkeit
im weitesten Maße rn Anspruch genommen. Als ein Rückblickauf das gewaltig« Erlebnis treten
die Sondertagungen , die die Politischen Leiter im Rahmen ihrer besonderen Arbeitsgebiete zu¬
sammenfaßten , mit in den Vordergrund . In ihnen ist grundsätzliche Arbeit von weitgehender
politischer Bedeutung geleistet worden . Tie nachfolgenden Bericht« sollen der Oefscntlichkeit von
diesem wichtigen Ereignis ein Bild geben. Die Schriftleitung

hinausgegangen , indem er unter bewußter
Fälschung des historischen Tat-
bestandes  den Spieß — ein Unternehmen
dreistester Demagogie — umzudrehen versuchte.
Obschon jedermann weiß , welch ' unerträgliches
Maß die Knechtschaft im Memelgebiet bereits
erreicht hat und wie berechtigt die scharfen
Reichstagserklärungen Adolf Hitlers waren,
sprach der litauische Außenminister in Genf von
„deutschen Worten , die dazu angetan seien , die
Atmosphäre des guten Einvernehmens und der
Zusammenarbeit unter den Völkern zu trüben ".
Wir können unmöglich annehmen , daß Herr
Lozoraitis so begriffsverwirrt ist, daß er unter
der „Atmosphäre des guten Einvernehmens"
etwa die (an sich undenkbare ) widerspruchslose
Hinnahme  der Unterdrückung eines Volks¬
teiles seitens des Mutterlandes versteht , viel¬
mehr bleibt uns zur psychologischen Erklärung
jener frivolen Wendung nur die Feststellung
übrig , daß in Genf eben ohne jeden Einspruch,
ohne jede vorbeugende Kontrolle  das Blaue
vom Himmel heruntergelogen werden kann . Man
nennt dieses Verfahren , das auch in der Bemer¬
kung des litauischen Außenministers zur Anwen¬
dung kommt , die loyale und restlose Beobachtung
aller internationalen Verpflichtungen sei das
Wesen der litauischen Politik , einen diploma¬
tischen Dreh . Es fragt sich nur , ob Litauen mit
solchen Methoden der Unehrlichkeit seinen Inter¬
essen dient und ob es nicht klüger täte , die für
die „Zusammenarbeit unter den Völkern " wirk¬
lich  notwendigen Schritte zu tun . Bis zum
Termin der Memelwahlen ist noch Zeit dazu!

„Memelervampfbool"beschlagnalimt
Memel , 18. September.

Das „Memeler Dampfboot " ist am Dienstag
wieder nicht erschienen . Die litauischen Zeitungen
dürfen nach wie vor ungehindert  gegen die
memelländische Einheitsliste hetzen. Die Reichs¬
tagsrede des Führers wird in allen litauischen
Zeitungen totgeschwiegen . Dagegen wird die
Rede des litauischen Außenministers Lozoraitis
in großer Aufmachung gebracht.

Me Standesordnung der -irzte

Nudolf ließ vor Sem süßrerkorps
Nürnberg , 18. September.

Der letzte Tag des Reichsparteitabes der Frei¬
heit fand seinen Auftakt mit einer eindrucksvollen
Tagung des Führerkorps der Partei . Tie Reichs¬
leiter , Gauleiter und Kreisleiter traten im fest¬
lichen Raum des Opernhauses zusammen , um aus
dem Munde des Stellvertreters des Führers Richt¬
linien und Weisungen ihrer Arbeit zu erhalten.
In herzlicher Begeisterunb grüßten diese Männer
den Stellvertreter des Führers , als der Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley die Tagung eröff¬
nete und Rudolf Heß das Wort zu seiner ein-
stllndigen , überaus eindrucksvollen und von
hohem Verantwortungsbewußtsein
getragenen Rede gab . Rudolf Heß ging ausführlich
auf das Verhältnis zwischen Partei und Staat
ein . Durch den fein gegliederten Apparat der
Partei dringen die Wünsche und Sorgen des Vol¬
kes auf dem Wege über die Reichs - und Gauleiter-
tagungen , die Rudolf Heß als „Parlamente
höherer Ordnung"  bezeichnete , unmittelbar
zu den verantwortlichen Regierungsinstanzen.

„Kein parlamentarischer Staat hat eine so enge
Verbindung zwischen Volk und Regierung wie
unser Staat , keine bestehende Regierungsform ist
so im tiefsten Grund Volkshcrrschaft wie die
unsere . Adolf Hitler , der beste und bewährteste
Mann aus dem Volke , führt das Volk kraft eines
Mandats von 90 Prozent dieses Volkes . Er führt
das Volk mittels einer Volksorganisation , die
wiederum in gleicher Vollkommenheit und Um-
sassendheit keinem anderen Volke zur Verfügung
steht ."

Der Stellvertreter des Führers schloß seine
immer wieder von begeistertem Beifall unter¬
brochene Rede mit dem verpflichtenden Appell an

die Politischen Leiter : „Haben wir stets unsere
Mission im Auge , auf daß wir dem Führer weiter
als seine treuen Kampfgenossen zu helfen ver¬
mögen , seine große Mission zu erfüllen !"

Sr. Soebbels vor den Propagondaleitern
Die Tagung der Gau - und Kreispropaganda¬

leiter im Apollo -Theater war umrahmt von
Sprechchören des Arbeitsdienstes und Dar¬
bietungen eines Fanfarenzuges des Jungvolks.
2n einer umfassenden Rede , die oft von starkem
Beifall unterbrochen war , wandte sich der Reichs¬
propagandaleiter Pg . Dr . Goebbels an die Pro¬
pagandisten der Vewegung . Es genüge nicht , das
Richtige auszusprechen , sondern man müsse es so
aussprechen , daß damit die breiten Massen des
Volkes mobilisiert werden können.

Der Nationalsozialismus habe nicht die Absicht,
sich aus die Spitzen der Bajonette zu stützen, sondern
mit dem Volk und durch das Volk zu regieren.

Der Propagandist müsse vor allem die Volks¬
seele kennen . Propaganda habe stets etwas
Aggressives . Sie begnüge sich nicht mit der Ver¬
teidigung , sondern sie gehe stets mit ihrer Sache
zum Angriff über.

Es gehe auch nicht an , am Schreibtisch einen
Kult der Bewegung zu erfinden . Dieser müsse von
selbst wachsen . An den einmal gefundenen Formen
müsse aber dann festgehalten werden.

Dr . Goebbels wandte sich dann gegen die Ge¬
fahr , allzuviel organisieren zu wollen , was
schließlich eine Erstarrung zur Folge haben
würde . Die Partei müsse auch nach außen eine
geschlossene Einheit sein , ein wahrer Orden , der
dem Gegner keine Hoffnung auf Zersetzung biete.

Es sei Aufgabe der Parteigenossen , durch ihr

eigenes Leben die besten Propagandisten ihrer
Sache zu sein.

Sonderlagung See veamten
2m Kulturvereinshaus fand die Sondertagung

des Hauptamts für Beamte statt , an der sämt¬
liche in Nürnberg anwesende Politische Leiter
des Hauptamts für Beamte teilnahmen . Der
Stellvertreter des Leiters des Hauptamts für Be¬
amte , Amtsleiter Pg . Reusch , eröffnete die Tagung.

Hauptamtsleiter Pg . Neef erstattete einen um¬
fassenden Bericht über die politische und welt¬
anschauliche Reorganisation der deutschen Be¬
amten im Sinn und Geist des Nationalsozialis¬
mus . Er führte u . a . aus:

Der alte Kämpfer der Bewegung als Soldat
Adolf Hitlers muß nach Gesinnung und Haltung
das charakterliche Vorbild des neuen national¬
sozialistischen Beamten sein . Die NS .-Beamten-
abteilung war deshalb eine Gesinnungsgemein¬
schaft, nicht etwa eine Organisation zur Stützung
und Erringung berufspolitischer Vorteile . ,

Die Einheit der Bewegung sichert die Einheit
des Staates , die Einheit des Staates gewähr¬
leistet eine einheitliche Beamtenschaft , deren die
autoritäre Staatsführung als vollziehenden Fak¬
tor des Staatswillens bedarf.

Die deutsche Beamtenschaft ist von dem Willen
erfüllt , ein unzerstörbares und unver¬
rückbares Fundament  des Dritten Reiches
zu bilden , den einzelnen deutschen Beamten dahin
zu erziehen , daß er diesen Willen jederzeit  in
die Tat umsetzt und mit seiner deutschen Seele
an die Aufgabe herangeht , die ihm gestellt ist.
Das ist die politische Aufgabe des Hauptamts
für Beamte . Diese Aufgabe setzt sich zum höchsten
Ziel , den deutschen Beamten zu einem Die¬
ner am deutschen Wesen zu machen,
der nicht mehr Verstandes - oder geistesmätzig an¬
sieht , was im Grunde blutge bunden und
weltanschaulich  ist : nämlich seine Funktion
als treuer Sachwalter der gemeinsamen Ange¬
legenheiten seines Volkes.

(Bericht über weitere Arbeitstagungen
in unserer nächsten Ausgabe .)

llir . Berlin , 18. September.
In der „Sozialen Praxis " befaßt sich Dr . Hae-

denlamp mit der kommenden Aerzteordnung . Sie
werde die Rechtsstellung des Arztes
in vielen Beziehungen grundsätzlich bessern und
vor allem den Arzt , der heute noch zu den Ge¬
werbetreibenden zähle , aus der Reichsgewerbe¬
ordnung herausnehmen und auf einen neu zu
schaffenden Rechtsboden stellen . Einen wichtigen
Teil der Reichsärzteordnung  werde die
Standesordnung bilden , in der die besonderen
Berufs - und Sittengosetze des ärztlichen Standes
niedergelegt werden . Auf Grund der Reichsärzte¬
ordnung werde die Reichsärztekammer errichtet
werden . Die bisherigen Bevufsverbänd « der
Aerzteschaft würden damit ihr Dasein beschließen,
ebenso würden die verschiedenen Aerztekammern
der Länder und Provinzen abgelöst werden . Dr.
Haedenkamp weist darauf hin , daß für die Zeit
bis zum Erlaß der Reichsärzteordnung die Kassen-
ärztliche Vereinigung Deutschlands auch Trägerin
der Standesordnung für die deutschen Aerzte sei.

Zum letztenmal die Körner klingen . . .
Viwakieben auf der Zeppelin-Wiese— Ser sülzrer an den Lagerfeuern— kroßer Zapfenstreich und sackelzug

Nürnberg , 18. September.
Ueber der Zeppelinwiese lag seit dem Eintritt

der Dunkelheit ein gewaltiger elfzackiger Stern,
gebildet aus den Scheinwerferbatterien der Flug¬
zeugabwehrbatterien , die ihre Lichtbündel so an
den nächtlichen Himmel werfen , daß sie sich genau
im Zenith des Feldes treffen.

Rings um das Feld haben die Truppen ihre
Zelte aufgeschlagen.

satznen von 1ö21
In einigem Abstand von den Zelten brennen

mächtige Lagerfeuer , um die herum sich ein nächt¬
liches Soldatenleben entwickelt , das von den Hun¬
derttausenden , die auch am Abend die Ränge der
Zeppelinwiese füllen , mit größtem Interesse ver¬
folgt wird.

Einen märchenhaften Anblick bietet die Ehren-

lzollands flußenpolMK
Ver Wille zur Verteidigung

Amsterdam , 18. September,
In traditioneller, feierlicher Weise wurde Dicns-

tag mittag die neue Sitzungsperiode des niederlän¬
dischen Parlaments eröffnet . Königin Wilhelmina
begab sich hierzu in Begleitung der Thronfolgerin
in der vergoldeten Staatskarosse vom Schloß zum
Rittersaal.

Nach Eröffnung der Sitzung verlas die Königin
die Thronrede.  Hinsichtlich der Außenpolitik
wird betont , daß zwar der freundschaftliche Lharak-
ter der niederländischen Beziehungen zu den an¬
deren Mächten unbeeinträchtigt geblieben sei, daß
die Regierung jedoch trotzdem die Entwicklung der
internationalen Lage mit größter Aufmerksamkeit
verfolge . Die niederländische Regierung hoffe , daß
es dem Völkerbund gelingen werde , die zwischen
mehreren Staaten entstandenen Gegensätze zu
überbrücken , wobei sie dem Völkerbund nach Mög¬
lichkeit ihre Mitwirkung gewähren wolle.

Zm Hinblick auf die in der internationalen Lage
eingetretenen Aenderungen sehe sich Holland aller¬
dings genötigt , besondere Vorkehrungen in bezug
aus seine Landesverteidigung zu treffen . Ent¬
sprechende Vorlagen würden dem Parlament zu¬
gehen.

Auf innerpolitischem Gebiet werden die Wende-
rung mehrerer Bestimmungen der Verfassung und
ein Gesetzentwurf zur Verhinderung der Vetäti-
gung politischer Gruppen auf Gebieten , die dem
Staat vorbehalten seien , angekündigt . Ferner wird
eine Revision der Ausländergesetzgebung,
insbesondere im Zusammenhang mit dem Problem
der politischen Flüchtlinge in Aussicht gestellt . Mit
Bezug auf die zukünftige Finanz - und Wirtschafts,
politik wird erklärt , daß eine Abwertung oder eine
Preisgabe des Goldstandards nicht als Mittel be¬
trachtet würden , die der Volksgemeinschaft in ihrer
Gesamtheit Nutzen bringen könnten.

tribüne , die von verdeckten Scheinwerfern an¬
gestrahlt wird . Tas ganze Feld wird beherrscht
von dem silbernen Hoheitszeichen , das in ge¬
waltigen Ausmaßen die Ehrentribüne krönt . Leuch¬
tend rot hebt sich vom Führerturm die National¬
flagge ab . Links und rechts von der Tribüne sind
Geschütze, MG .s , Gewehrpyramiden , von Posten
beschirmt , aufgestellt , hinter ihnen die ruhm¬
reichen Feldzeichen  der alten Armee , dar¬
unter auch die ältesten noch erhaltenen Fahnen
des hessischen Erenadierregiments in Darmstadt
aus dem Jahre 162l , des dritten ostpreußischen
Erenadierregiments aus dem Jahre 1628, des
ersten Earderegiments zu Fuß aus dem Jahre
1688. Jedes der Korps hat hier seine ältesten
Fahnen gestellt.

Kurz nach S Uhr trifft der Führer auf dem
Zeppelinfelde ein . Das Viwakbild , das sich bietet,
ist ihm , dem alten Soldaten , nichts Ungewohntes.
Uns alle anderen aber nimmt die .Romantik des
Bildes , aus früheren Kindheitetagen der Vor¬
kriegszeit eine der schönsten Erinnerun¬
gen,  sofort gefangen . Zelte und Lagerfeuer sind
die schönsten Attribute der Männerromantik , und
alte Lieder an diesen Lagerfeuern gelten schönstem
Erinnern.

0er sützrer im kreise seiner Kameraden
lleberall , wo der Führer aus Lagerfeuer tritt,

in den geschlossenen Kreis der Soldaten , da ist
er im Nu umringt und umdrängt von der Jugend
der Nation , die im grauen und stahlblauen Rock
oder in der weißen Matrosenbluse ihren Dienst
für Deutschland tut . Spontan fliegen die Arme
hoch und ein Sieg -Heil auf den Führer folgt dem
andern . Eine richtige enge Kameradschaft zwischen
den Soldaten und ihrem obersten Befehlshaber
hat sich entwickelt.

Kurz vor 22 Uhr geht der Führer , nur beglei¬
tet vom Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg und den Oberbefehlshabern der drei
Wehrmachtteile , zur Ehrentribüne hinauf.

Dann locken die Trommeln , und aus allen
Biwaks auf dem großen Felde marschieren die
Truppen vorbei.

Die Serenade des Großen Zapfenstreiches wird

mit dem Pappenheimer Reitermarsch eröffnet,
Dann singen die Soldaten und Matrosen die
alten wundervollen Soldatenlieder.

Dann erklingt das Kommando „Stillgestanden!
Das Gewehr über ! Präsentiert das Gewehr !"
Und während in den Biwakseuern bengalisches
Licht aufflammt , das den Platz gespenstisch er¬
leuchtet , erklingt das Deutschland -Lied und das
alte Kampflied der Vewegung , das Horst -Wessel-
Lied.

Bei den Worten „die Fahne hoch" steigen im
Mittelfeld an drei schlanken Masten die National¬
flagge und die der Wehrmacht auf . '

Dann meldet der Kommandeur des Zapfen¬
streiches : „Mein Führer ! Großer Zapfenstreich
beendet !" Und der Führer antwortet ihm weit¬
hin vernehmbar : „ Ich .danke !"

sackehug vorm„Veulschenkof"
Während die Biwakfeuer langsam verglühen,

marschieren die Truppen , die am Zapfenstreich
teilgenommen haben , durch die Stadt zum Hotel
des Führers.

Am „Deutschen Hof " wartet der Truppe eine
neue Freude und Ueberraschung . Der Führer ist
noch einmal herausgetreten vor das Haus und
grüßt die Musikkorp 's , die Fahnen und die be¬
teiligten Verbände.

Die Menge fühlt es , daß es ihre Soldaten sind,
die hier vorbeimarschieren , und so kennt der Jubel
kein Ende , wenn der Führer den Verbänden durch
Gruß dankt . Einzelne Formationen werde » mit
Sonderapplaus bedacht . Ein lautes Ah ! geht durch
die Menge , als die schwere Artillerie vorbeifährt
und minutenlang dauert das Händeklatschen.
Einen Sonderapplaus erhalten dann auch die
schneidigen Tankfahrer in ihren schwarzen Ba¬
retts und ihren totenkopsgeschmiickten schwarz¬
blauen Uniformen.

Es ist genau Mitternacht , als die letzten Fahr¬
zeuge den Deutschen Hof passieren . Der Reichs¬
parteitag der Freiheit hat sein Ende gefunden.
Langsam verglimmen die Lichter , verloschen die
Scheinwerfer , die die Alt -Nürnberger Giebel und
die gotischen Chöre der Kirchen bestrahlten , jene
Stein gewordenen Zeugen echtesten Deutschtums.

Wann Mobilmachungin stbessmien
Addis Abeba , 18. September

Die abessinische Regierung hat am Montan
sämtliche Vorbereitungen für die allgemeine Mo¬
bilmachung beendet . Die Mobilisierung soll jedoch
nur ausgesprochen werden , wenn Italien zum An¬
griff schreitet . Die allgemeine Stimmung ist zu.
»ersichtlich.

Von der Eritrea -Grenze werden anhaltende
italienische Truppenbewegungen gemeldet.

Iruppenansammlungen
Paris , 18. September.

Aus Addis Abeba wird gemeldet : Reisende die
aus dem Süden Abessiniens eintreffen , versichere
daß in der Provinz Bali , in der Nähe der Grenze
von Italienisch - Somaliland eine bedeutende
Truppenzusammenziehung erfolgt . Die Truppe
soll dort etwa 100 000 Infanteristen , 200 Reiter
und 200 Kamelreiter umfassen . General Mangach,
der ehemalige abessinische Geschäftsträger
Rom , ist nach der Provinz llallega im Westen
abgereist , wo er ein Armeekorps aufstellen stg

kewlsse Pläne zu weitgehend
Genf , 18. September.

Ter Genfer Fünferausschutz für den italienisch
abessinischen Streit hat Dienstag eine zweistün¬
dige Sitzung abgehalten , an der die Hauptvertre¬
ter der fünf Mächte , also Frankreichs Außenmini-
ster Laval , der englische Minister Eden , der pol¬
nische Außenminister Beck, der Vertreter Spaniens
Madariaga und der türkische Vertreter Riischii
Aras teilnahmen . Laval erklärte nach der Sitzung
lediglich , man habe sich bemüht , die Grundlage
für die Verhandlungen herzustellen . Von anderer
Seite verlautet , daß die Beratungen des Aus-
schusses sich in die Länge zogen , weil der türkische
Außenminister gewisse Pläne für zu weitgehend
gehalten habe.

Keine kinoerleibung Südwestafrikas
London , 18. September.

Der südafrikanische Landesverteidigungsminister
Pirow hatte am Sonnabend in einer Rede in
Lydenburg erklärt , Südafrika wolle wegen des
italienisch -abessinischen Streites nicht einen Schutz
abfeuern . Südafrika werde seine Pflicht gegen¬
über dem Völkerbund erfüllen , schießen würden
die Südafrikaner aber nur , wenn sie selbst an¬
gegriffen würden . Diese Aeußerung wird in der
Presse beachtet . „Morningpost " benutzt sie zu einem
Angriff auf den Minister . Sie wirft ihm „preu¬
ßische Abstammung " vor und behauptet , der
Minister habe immer „mehr Hinneigung zu
Deutschland als zu England " ( !) empfunden.

Pirow erklärte in seiner Rede in Lydenburg
weiter , die Regierung habe nicht im geringsten
die Absicht , Südwestafrika der Südafrikanischen
Union einzuverleiben . „Selbst wenn wir ", so
sagte der Minister , „die Einverleibung von Liid-
westafrika wünschen sollten , so kann ich mir doch
nicht vorstelle », daß irgendeine Regierung so när¬
risch sein würde , diesen Schritt zu tun , ohne
Deutschland , eine große und mächtige Nation , zu
Rate zu ziehen ".
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TOttM'ges — Httcr-gesagt
Die französische Bauernfront hat ihre neuen Mchsi

liriien für die „Verteidigung der landwirtschaftlichen
Belange " ausgegeben . Sie fordert ' die Bauern ant.
alle Steuerzettel bei ihren Berussverbänden einzur-i-
chen und die Begleichung der Steuern bis aus weitere-
einzustellen.

Der Führer an Daluege. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat an den Befehlshaber der deutschenPolizei.
Generalleutnant der Landespolizei Daluege. eine Tele¬
gramm gerichtet, in dem er seinem bewährten Mit¬
arbeiter herzliche Glückwünsche zum Geburtstage in
der Stadt der Reichsparteitage übermittelt.

88 Millionen Franken für Frankreichs Luftschiffahrt.
Das amtliche französische Gesetzblatt veröffentlichteinen
Gesetzentwurf zur Bereitstellung von 88 Millionen
Franken für das Lustsahrtministerium.

vraalr uaä Vsrlasr „kremsr igsituua ". ltS.-Ksnesr-
lag VVsssr-Lms 8 . m. b. 8 ., Srewsu , Vsrlogsäirslrtoi!
klogo llöblsr.  llavptsadriktlsitsr ! lob an»
8 . Vlstrlvd  lrnrrsii In Xürnbergs . Ltsllvertrster!
llnäolk ölüllsr:  6dsk vom Öisnst : i. V.: 8 »;äolk Hülle  r : Vsrantvortlieb kür Politik : llasoli
öl ü I I s r : kür Lnltnrvolltik nvä llnterbaltnne-
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125 Zalzre Dkloberfest
München rüstet zur ZubiIäuins-„Mes'n"

München,  im September
Nach den keineswegs geringen Anstrengungen

des Münchner Festsommers 1935 steht den guten
Bürgern dieser Stadt noch eine besonders schwere
Arbeit bevor . Gilt es doch, gleichsam als glanz¬
vollen Abschluß dieses Festsommers mit seinen
400 Veranstaltungen , das diesjährige Oktoberfest
im Hinblick auf seine Entstehung vor 125 Jahren
jubiläumsmäßig auszugestalten und gründlich zu
feiern . Die Wiesenstadt , die Stadt der tausend
Zelte aus der Theresienwiese , wächst größer denn
je empor und auch die Parole , das Motto für
das vierzehntägige Fest ist gefunden . Es lautet
„Stolze St ' aot — Fröhliches Land"
und bezieht sich vor allem auf den Grundgedanken
des Jubiläums -Festzuges , der sich am 29. Sep¬
tember durch München bewegen wird.

Den äußeren Anlaß für die Abhaltung des
ersten Oktobersestes im Jahre 1810 bildete die
Vermählung des Kronprinzen Ludwig , des spä¬
teren Königs Ludwig I ., am 12. Oktober jenes
Jahres , mit der Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen , Bis zum Weltkrieg entfaltete
der Hof auf diesem Fest seinen Glanz , gestaltete
man bewußt dieses Volksfest zu einer Art Natio¬
nalfest , bei dem die Einwohner aus allen Lan¬
desteilen in die Hauptstadt strömten . Der Reichs¬
statthalter von Bayern , General von Epp
knüpfte an diese Ueberlieferung an , indem er nach
der Machtergreifung als oberster staatlicher Re¬
präsentant der feierlichen Eröffnung des Festes
beiwohnte , die nach altem Brauch das Stadt¬
oberhaupt vornimmt . Inzwischen hat das Münch¬
ner Oktoberfest längst seinen altbayerischen und
bayerischen Rahmen gesprengt , und in den nächsten
Wochen werden Sonderzllge aus dem ganzen
Reich , darunter viele „K r a f t-d u r ch-F r e u d e" -
Fahrten Hunderttausende zu diesem seltsamsten
Volksfest der Welt nach München bringen.

Lange Zeit huldigte man dem Irrglauben , das
Oktoberfest lasse sich wie ein gutgehender Export¬
artikel in alle Welt verfrachten . Berufsbayern
mühten sich ab , nicht nur in deutschen Großstädten,
andern auch auf Weltausstellungen und in fernen

Erdteilen bis nach Porto Alegre im tiefsten Bra¬
silien „Original "-Oktoberseste zu veranstalten . Det

Versuch mißlang . Ueber kümmerliche Nachah¬
mungen kam man nicht hinaus und mit Ingrimm
erinnert man sich heute noch daran , wie hier
einmal Geld gesammelt werden mußte , damit eine
oberbayerische Musikkapelle von einem amerika¬
nischen Oktobersest wieder nach Hause fahren
konnte.

Das in der Hauptsache im September  statt¬
findende Oktoberfest  läßt sich deshalb nicht
nachmachen , weil nirgends in der Welt die hier¬
für unentbehrliche Stammbeoölkerung vorhanden
ist, die als Hauptdarsteller in dem allgemeinen
Trubel mitzuwirken hat . Dann aber auch aus
dem Grunde , weil noch immer mit der Wies 'n
vielerlei volkstümliche Dinge verbunden wurden.
Da war zunächst früher die alljährliche Auffahrt
des Hofes mit der Generalität und den Diplo¬
maten zum Königszelt eine besondere Sehens¬
würdigkeit . Hier wurden schon während des Festes
Truppen vereidigt und Fahnen geweiht , und da¬
neben gingen von iehcr die landwirtschaftlichen
Ausstellungen mit Viehprämiierungen und Pferde¬
rennen , Auch hier hält man die alte Tradition
aufrecht , und deshalb wird während des Jubi-
läums -Oktoberfestes diesmal draußen im Aus¬
stellungspark die große , bedeutend « Rekofa -Reichs-
ausstellung abgehalten . Auf früheren Okiober-
sesten gab es immer das , was gerade das Volk
sehr interessierte oder auch nur belustigte . Die
„Wiese " sah schon Ballonausstiege und Hunde¬
rennen , Wettläufe der Handwerksburschen und
der Radiweiber , Pferderennen und Sportkämpfe,
ja hier wurden sogar schon Dienstbotenmedaillen
verteilt neben den sonstigen Ehrungen der guten
Schützen.

Das Jubiläums -Oktoberfest 1935 nimmt am
21. September seinen Ansang und am 6. Oktober
sein Ende . Der Aufzug der Brauereien auf die
Festwiese ist sehenswert und nach strengem alten
Brauch geordnet . Ein Postillon reitet in seiner
alten malerischen Unisono voran , es folgt die
„Bräurosl " gleichfalls hoch zu Noß Die
„Schützenliesel " thront auf einem eigenen Wagen,
umrahmt von Landsknechtreitern , ebenso das
„Münchner Kind !" mit einem Wiesenrettich in

der Hand von ungewöhnlichen Ausmaßen , Die
Kellnerinnen in ihren schmucken Trachten fahren
daher und die Musikkapellen der verschiedenen
Bierzelte , der Stolz einer jeden Brauerei aber
sind die Wagen mit den Bierfässern , die von
Vierergespannen gezogen werden . Die schweren
Zugpferde sind in glänzendem Zustand und tragen
herrliches Geschirr . Der Spanferkelwagen und
der Wagen mit einem gebratenen Ochsen am
Spieß gehören gleichfalls zur Wiesenauffahrt.
Manche ' Brauereien fahren neuerdings sogar die
Stammgäste ihrer Vierkeller auf Lastwagen
schlössen in diesem Zuge aus die Wiese . Nach der
Ankunft rücken die Kellnerinnen im Parademarsch

in die riesigen Bierzelte ein . Punkt zwölf Uhr
mittags verkünden donnernde Böllerschüsse und
lauter Fanfarenschall der wartenden Volksmenge,
daß das Oktoberfest begonnen hat . Während als
feierlicher Staatsakt gleichsam der erste Bier-
banzen angezapft wird , und der Bürgermeister,
die Stadträte und die Spitzen der Behörden den
ersten schäumenden Humpen heben , strömen be¬
reits die Menschenmassen in diese ungeheure An¬
häufung der merkwürdigsten Vergnügungsstätten,
und die angenehme Verwirrung der Sinne auf
jede erdenkliche Weise , sei es aus mechanischem
oder chemisch-alkoholischem Wege , regiert vierzehn
Tage lang die Feststadt.

Das 6rab des Wikinger-Fürsten
Lrsolgreiktie dänische flusgrabungsarbeiten

Der erste Abschnitt der Ausgrabungsasibeiten an
dem kürzlich in Ladby auf Fünen  am Kerte-
mindefjord aufgefundenen Wikingerschiff ist nun¬
mehr beendet worden . Im Gegensatz zu den bei¬
den norwegischen Wikingerschiffen , dem Häupt-
lingsschiff von Kokst ad und dem Ose-
berger Schiff,  ist das dänische Schiff auffal¬
lend schmal im Verhältnis zu seiner Länge . Es ist
22 Meter lang und drei Meter breit , während die
beiden vorgenannten Schiffe viel weniger lang,
aber doppelt so breit sind. Das Ladby -Schifs hat
als Begräbnisstätte  eines Häuptlings ge¬
dient , dem man seine gesamte Habe , Waffen,
Pferde und Hunde mit ins Grab gegeben hatte.
Der ungewöhnlich hochragende Vordersteven ist
nach Süden , also gen Walhall , gerichtet . Die
vordere Schiffshälftc wird vollständig von ge¬
opferten Pferden und Hunden ausgefüllt . Bis-
ber konnten zehn Pferde mit dazugehörendem
Reitgerät , bestehend aus Vrustrieme » , Geschirr-
knöpfen aus Zinn , Bronze und silberbelegtem Blei
usw., gefunden werden . Nach einem Bronzegriff
zum Halten von Hundekoppelriemen kann festge¬
stellt werden , daß der Fund aus der zweiten
Hälfte des 10 , Jahrhunderts  stammt.
Eine besondere Erabkammer , wie sie sich auf dem
Oiebergschisf befindet , ist,auf dem Ladby -Schifs
nicht vorhanden , das Schiff selbst war die Grab¬
stätte.

Leider ist von den wertvollen Gegenständen , die

dem reichen und prachtliebenden Wikinger mit ins
Grab gegeben zu werden pflegten , kaum noch etwas
vorhanden . Es ist sogar anzunehmen , daß das
Schiff von Grabräubern gründlich ausgeplündert
worden ist. Von der K l e id u n g des Bestatteten
sind nur noch einzelne Fetzen aus Goldbrokat
vorhanden . Die Eoldsachen daran sind so fein ge¬
arbeitet , daß man sie nur mit einer Lupe erkennen
kann . An Schmuck fachen wurde bisher nur
einiger Silberschmuck sowie ein Riemenbeschlag
aus dickem Gold gefunden , an Waffen einzelne
Schwertteile und ein Bündel Pfeilspitzen . Das
dänische Nationalmuseum will das Schiff an sei¬
nem Fundort lassen und es mit einem Beton¬
gewölbe überdachen , da die vollständige Wieder¬
herstellung und ein Transport nach Kopenhagen
infolge des Verfalls der hölzernen Schiffsplanken
unmöglich ist. Die Ausgrabungsarbeiten sind
ungewöhnlich umständlich und schwierig . Die
Wissenschaftler müssen mit „Spaten " arbeiten , die
die Größe von Kaffeelöffeln haben . Die Erde
wird damit in hauchdünnen Scheiben entfernt
oder mit feinen Haarpinseln von den vermorschten
Eichenplanken des Schiffsrumpfes gebürstet . Der
mittlere Teil des Schisses ist bisher roch nicht
freigelegt worden . Ein eiserner Anker in der heute
noch gebräuchlichen Form ist bereits deutlich zu er¬kennen.

Das Ladbyschiff ist deshalb von besonders kul¬
turhistorischer Bedeutung , weil es von den mehr

als 200 bekannten dänischen Grabfunden aus der
Wikingerzeit das erste Schiffsbegräbnis ist. Bis¬
her waren Schiffsbegräbnisse als typisch nord-
fkandinavisch angesehen worden.

Kaiser Konstantins Seburtsliaus
Ausgrabungen in der Nähe von Vrzi Brod bei

Nisch in Jugoslawien,  dem alten Naissus,
haben die Reste römischer Bauwerke freigelegt,
auch einige prachtvoll erhaltene Mosaiken sind;
gefunden worden . Der Leiter der Ausgrabungen/
der Belgrader Archäologe Pros . Dr . Vulic,
erklärte , daß die Mosaiken zweifellos zu einem
großen Palast gehört haben und viele Anzeichen
sprechen dafür , daß man es hier mit dem Ge¬
burtshaus Kaiser Konstantin  des
Großen zu tun hat . Konstantin war bekanntlich
in Naissus geboren . Die jugoslawische Regierung
wird im nächsten Jahre Mittel zur weiteren Fort¬
setzung der Ausgrabungen zur Verfügung stellen.

D

s
Uni»

Neue Funde in Pompeji '««ich

Funde der letzten Zeit haben es zur Gewißheit
werden lassen , daß Pompeji an einem Wahltag
von der glühenden Vesuvasche begraben wurde.
Endgültig beweisen ließ sich nunmehr auch die
schon immer geäußerte Vermutung , daß d>e
Wurst verkäufer Träger der Propa¬
ganda  waren . Daß die Frauen der unglücklichen
Stadt ebenfalls eine Rolle bei den Wahlen spiel¬
ten , wird durch die Auffindung eines Schriftsatzes
erhärtet , in dem Statia , Petrona und Animula
die Großzügigkeit , Freigebigkeit und nicht zuletzt
die Bescheidenheit eines Kandidaten in höchsten
Tönen priesen . An anderer Stelle wird ein Kan¬
didat der besonderen Aufmerksamkeit und Geneigt¬
heit der Wähler empfohlen , „weil er ein Ehren¬
mann ist".

Daimlers Werkstätte als Museum
Aus Anlaß der vor 50 Jahren erfolgten

Patenterteilung an Gottfried Daimler für den
Bau von Fahrzeugen mit Gas - bzw. Petroleum¬
kraftmaschinen hat der Oberbürgermeister von
Stuttgart , Dr . Strölim den Ausbau der heute
noch in Bad Cannstadt erhaltenen Werkstätte des
großen schwäbischen Erfinders zu einer Daimler-
Gedächtnisstätte angeordnet.

E »!I
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»Suez-Kanal—in10 Minuten gesperrt!"
Das „heiße kisen der Weltpolitik— Wenn man sich nicht an die Verträge hält — Wie damals . . . 1914

Die zahlreichen Erörterungen über die MSalicb-
ketten «wer Sperrung des Suez -KanalZ/im Zu¬sammenhang mit dem Sanktioncn -Problom
einem Jmunalisten Veranlassung, ein°,i L Direk¬
toren des Luez-Kauals über die Möglichkeiteneiner
Sperrung in technischerHinsicht zu befragen.

Die ganze Welt weih heute , daß niemand einbesseres Eejchaft an dieiem abessinischen Kanilikt
macht als die Suez -Gesellschaft . Die Einnahmen
sind phantastisch in die Höhe geschossen. Man
spricht davon , sah das Grundvermögen der Gesell
schaft die Höhe von 2 Milliarden französischen
Franken bereits überschritten habe . Unablässig
Tag sur Tag - strömt neues Geld in die Kassen
Denn jeder Mann , zede Warentonne wird in
reinem Gold bezahlt.

„Wir haben selbst schon oft darüber nachgedacht
was aus dem Suez -Kanal werden soll, wenn sich
Wer Nacht i>«r Konflikt nun doch verschärft Bis¬
her war alles ein interessantes Manöver , für uns
eine ungeheure Arbeit , aber gleichzeitig auch ein
Geschäft — ein Geschäft wie nie zuvor . Ein Schiff
nach dem anderen haben wir in 1ö Stunden und
41 Minuten durch den Kanal gejagt . Bald in
Richtung zum Roten Meer — bald mit der Fahrt-
richtung zum Mittelmeer haben die Schiffszüge
unsere 'Wasserstraße passiert

Sperrung — eine Kleinigkeit!
Wir stellen gleich unsere entscheidende Frage,

„i eine Sperrung des Suez -Kanals , d. h. eine
vollkommene zeitweise Verbarrikadierung möglich
sei,

„Das ist für den Fachmann eine Kleinigkeit.
Schließlich hat dieser Kanal , der 161 Kilometer
lang ist, doch nur 11 Meter Tiefe . Die Breite
schwankt zwischen 80 und 138 Meter — an der
Wasserlinie wohlverstanden . An der Sohle geht
die Breite meist nicht über 45 Meter hinaus.
Man überlege doch nur , wie leicht ein Sandkahn
yuergelegt ist, wie schnell ein solches gewalltes
Wrack die gesamte Passage lahmlegen kann . Doch
das wäre nur eine Lösung für den allerschwersten

Fall . Man wird sich mit anderen Sperrmaßnah-men begnügen . .

«Aber es ist doch verboten . .
Wir weisen auf jene alten und international

anerkannten Bestimmungen hin , die ausdrücklich
besagen daß der Suez -Kanal „ immer frei und
offen sein wird , in Zeiten des Krieges wie in
Zeiten des Friedens , und zwar für alle Schisse
des Handels und des Krieges ohne Unterschied
der Flagge Es gibt da einen Artikel IV. der
die Offenhaltung des Kanals selbst für einen
Krregsfall vorsieht . Erst in dem Fall , wo dieser
Ranal direkt bedroht wäre , könnte Aegypten
nicht nur den militärischen Schutz, sondern eben
auch die vollkommene Sperrung des Kanals an¬ordnen.

«Selbstverständlich bestehen diese Bestimmun¬
gen heute genau so wie damals . Aber seit 50 Jah¬
ren macht man sich alle möglichen Gedanken dar¬
über und handelt dann in der Praxis doch an-

Denken Sie an den spanisch-amerikanischen
Krieg ,m Jahre 1898. Der Kanal blieb offen,
auch für die beiden kriegführenden Länder . Aber
im Hinblick auf seine Neutralitätserklärung ver-
langte England , daß sich die spanische Flotte nur
Mit soviel Kohlen in Suez eindecken durfte , um
den nächsten spanischen Hafen zu erreichen . Da --
bedeutete für Spanien , daß sie immer wieder nach
Barcelona zurück mußten.

Im russisch-japanischen Krieg 1904/1905 konnte
^ russische Flotte den Kanal frei passieren.
Selbst im italienisch -türkischen Krieg im Jahre
1911 hatte Italien freie Durchfahrt , obwohl doch
damals Aegypten noch von der Türkei — wenig¬
stens nominell — abhängig war.

Anders wurde es im Weltkrieg ! — 2m August
1914 schloß England den Hafen für alle feind¬
lichen Schiffe . Die Türkei erhob zwar formell
Einspruch dagegen , erreichte jedoch keinerlei Er¬
leichterung dieser an sich vertragswidrigen
Kriegsmatznahme . .

Und wenn man sperrte . . .?
Die erste Folge einer gänzlichen oder teilweisen

Sperrung des Suez -Kanals wäre ein sofortiger
Rückgang aller Einnahmen , ein Kurssturz der
wertvollen Suez -Aktien an allen Börsen der
Welt und auch sonst ein unübersehbarer Nachteil
für die Seeschiffahrt.

Schließlich müßte man um Südafrika herum
einen Umweg machen , der z, B . für die italieni-

Die Zrau des StaatssekretärsSrauert
verunglückt

Hildesheim , 17. September.
Bei einem Zusammenstoß zweier Personenkraft¬

wagen am Montagabend in der Ortschaft Hasede
ist die Frau des Staatssekretärs Erauert aus dem
Innenministerium schwer verletzt worden . Frau
Grauert befand sich mit ihrem Bruder , der den
Wagen steuerte , auf der Heimfahrt von Köln nach
Berlin . Der Chauffeur saß hinten im Wagen.
Bei dem schweren Zusammenstoß hat die Gattin
des Staatssekretärs Erauert einen schweren Schä¬
delbruch erlitten . Der Chauffeur wurde durch die
Windschutzscheibe geschleudert und wurde ihm hier¬
bei die Kopfhaut bis zur Kopfmitte aufgeschnitten.
Der Bruder der Frau Erauert wurde nur leicht
verletzt , ebenso der Wagenführer des anderen
Kraftwagens . Die beiden Schwerverletzten wur¬
den dem Städtischen Krankenhaus zu Hildesheim
zugeführt.

fln Pilzvergiftung gestorben
Potsdam, 17. September.

In Treuenbrietzen (Kreis Zauch -Belzig ) sind
vrei Erwachsene und ein Kind nach dem Genuß
von giftigen Pilzen gestorben . Die Frau , die
die Pilze zubereitet hatte , war beim Pilzesuchen
darauf aufmerksam gemacht worden , daß es sich
um Giftpilze handele.

scheu Truppenschisse 6000 bis 10 000 Kilometer
beträgt . Das ist ein Zeitverlust , den kein krieg¬
führendes Land auf längere Dauer ertragen kann.

Während wir über diese Dinge sprechen , erfah¬
ren wir von der Zusammenstellung der gesamten
Mittelmeerflotte in den östlichen Eewäsiern , in
den ägyptischen und syrischen Häfen . Wir erfahren,
daß das Flaggschiff „Queen Elizabeth " wieder aus
dem Dock ist und außerdem drei große Schlacht¬
schiffe, sieben Kreuzer , 27 Zerstörer und sieben
modernste U-Voote zur Sicherung des Suez-
Kanals im Auftrag der englischen Admiralität
hier im Osten des Mittelmeeres vereinigt sind.
Die Frage des Suez -Kanals ist heißes Eisen.
Wehe dem , der sich daran die Finger verbrennt . . .

Deutscher Farmer in Palästina
ermordet

Jerusalem , 17. September.
Der deutsche Farmer Knoop , ein ehemaliger

Frontkämpfer , wurde in Tabgha am See Eene-
zareth von zwei Beduinen ermordet . Die Mörder
wurden verhaftet . Ueber den Beweggrund der
Tat ist noch nichts bekannt.

WS-Dufe im Kanal
London , 17. September.

Das gewaltige Sturmwetter , das zurzeit über
England , dem Kanal und der Nordsee wütet,
richtete am Dienstagmorgen weiteren Schaden an.
Teilweise erreichte der Sturm eine Stunden-
geschwindigkeit von 160 Kilometern.

Der Dampfer „Brompton Manor " (1735
Tonnen ) sandte in den Morgenstunden des
Dienstag 808 -Rufe aus . Das Schiff meldete, , daß
es eine Schlagseite von 30 Grad habe , die Ladung
sei losgerissen und die Schiffsbrücke sei völlig zer¬
schmettert . Der Kapitän ist über Bord gespült
worden . Nach den vergeblichen Nachforschungen
mehrerer Landrettungsboote wurde bereits ange¬
nommen , daß das Schiff gesunken sei. Später
funkte jedoch der englische Zerstörer „Sardonyx"
daß die „Brompton Manor " noch schwimme und
daß ein Schlepper unterwegs sei, um sie in
Sicherheit zu bringen.

Fünf Bergsteiger verunglückt
Mailand , 17. September.

Wie aus Sondrio gemeldet wird , ist im Bal
Masino bei der Rückkehr von einer Besteigung der
5328 Meter hohen Punta Rasten eine Gruppe von
Mailänder Bergsteigern von einem Schneesturm
überrascht worden . Ein Teil , dem es unmöglich
war , vorwärts zu kommen , mußte unter freiem
Himmel lagern und zurückbleiben , während die
anderen , denen es gelang , ein Obdach zu erreichen,
Rettungsmannschaften alarmierten und die Hilfe¬
leistung organisierten . Füns zurückgebliebene
Bergsteiger fanden mittlerweile den Erfrierungs¬tod.

In Weiß-Nußlond gelandet
Moskau , 17. September.

Dsy/I -eutsche Freiballon „Alfred Hildebrandt"
mit ' * Besatzung Bertram und Prehm landete
nach einer Meldung der „Taß " am Montag um
17.30 Uhr m. e. Z . infolge Wasferstossmangels beim
Dorf Dulebnja im Klitschew -Vezirk (Weiß -Ruß¬
land ) .

Die Post sorgt für fjggiene
Nanking , 17. September.

Das Poststempel in den Dienst der Reklame und
der staatlichen oder städtischen Reklame gestellt
werden , ist nichts Neues mehr . Einen Schritt
weiter ist aber jetzt die Nankingregierung gegan¬
gen . Sie benutzt die Poststempel auf Briefen und
Karten um — die Volkshygiene zu fördern und
das breite Publikum in gesundheitlicher Be¬
ziehung aufzuklären . Auf den Briefen , die einem
dort ins Haus flattern , kann man die mahnenden
Aufschriften lesen : „Du sollst nicht spucken!" , „Ver¬
giß nicht , Dich zu baden !" „Schminken ist unge¬
sund !", „Wenn Du krank bist , gehe zum Arzt !"
Die amtlichen Stellen behaupten , mit dieser Post¬
stempelhygiene einen so großen Erfolg verzeichnen
zu können , daß man jetzt sogar daran denkt,
besonders Briefmarken mit solchen Mahnungsit
herauszugeben.
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Weie Ltekkett

KLnvIivke

Lehrling
guter Schulbildung zum 1. 10.
für techn. Geschäftgesucht. Ange-
sind unter D 9854 dem Verleger

neichen.

IVeidlioke

T-s Arbeitsamt Bremen, Abt. Be-
uPberatung und Lehrstellsnvermitt-
lung. su cht Haushaltungsschülerin-
"k" sür Stellen im Haushalt ..

Sprechstunden täglich von 12 bis
!? Ühr, außer Donnerstag ? und
sonnabends, Fernsprecher: 84012

Suche zu sosort sür mein Geschäft,
^ -k-rei, Konditorei, Kolonialwaren,

tüchtige kath.

Verkäuferin
unter 24 Jahren , Anschriften

"ck Bild erbeten unter E 20 899.

, ^ ." längerin
"'s Kenntniß', in
m ?8wWe und
-ualchlnenschreib.

Kontor undr-den.
''N»eb. u. E 8853

junges Mädchen
" gut. Haufe zur

der Küche.
AM . 9- 19 U.
"chußelkorb2 pt.

Gel. z. 1. 19. 1935
Hausgehilfin , wel¬
chem. all. Arbeit,
vertr. ist. 18—20
I . F. alkoholfreie
Gaststätte in Bre¬
men. Off. L 9561

Mädchen
sür vormittags.

Freibergerstr. 27

Osten

Frdl. möbl. Zim.
in gutem Hause.
Lübeckerstrabe18Morgenhilfe

gesucht. Humboldt-
straße 113 I. Mbl. Zi. m. Pens.

Hast. Heerstr. 176

Zum 1. 19. ger.
behagl. möbl. Zi.
Blankenburgerst. 9

VVeiblicli Ovvvntvr

Su . Stllg . f. Kon¬
tor u. Lager, Leb.-
mittelbranche, 18
I ., m. Arbeitspatz.

2 l . Zim. f. 1 P-,
1 möbl. Zi. f. fos-

Lützowerstr. 53

E 9855 a. d. Berl.

Innere 81sck1

Möbl. Zim., Hzg.
Faulenstr. 5311

lVeistsclt

Saubere
Reinmachesrau.

Restaurant Oster-
torsteinweg 21.

Weg. Aufgabe der
Schlächterei-Filia¬
le groß. Laden m.
Wohn. s. preisw.,
auch für jedes an¬
dere Geschäft paff.

Ostcrstraßc 74.
Näheres daselbst

1. Etage.

Einfaches Zimmer.
Bachstrabe 74

Nlöbel

Gut erh. Kldfchrk.
Hast. Hecrstr. 178

Kleidung

Gute Schuhe,
hohe Preise.

H.Lembke.Schuhm.
Töferbohmstr . 13

Allrtemeive«

Sektflaschen, Stück
9.5 -4k. H 9858

KlMMer-SchieWmd
50 m, 4 Stände , östlicheVorstadt, noch
einige Tage frei.

Angebote unter G 9857.

Suche 1 Einfami-
lien-Haus, mögt
mit Garten. Ang.
an Bürenstratze 5

Bald sitzt man auf
d. grünen Zweige.
Wo man erfüllte
Wünscheschaut.
Wenn man sie nur
der „Kleinanzeige"
Der „Bremer Zei¬
tung" anvertrauti

Iblöbsl

Gut erhalt. Sofa,
fast neue Couch.

Seidclbergerftr. 12

Eich. Waschkom.
mit Marmor u.
Spiegel sehr kill.
abzugeben.

Edo de Vegt,
Olbcrsstraßc i

Drahtr.,Aufi .j.Gr.
bill.Landwehrst.S1

LOIM-Mkl
Neuanf. u. Repa>
raturen. Spezialist

M Mnlgill
Fesenf-Id8S,H43l>83

Polstermöbel,
eig. Anfertigung
sehr preiswert.
Edo de Vegt,

Olbersstraße 2.

Nur Selbst-
anfertigung!

Findorffstraße
40/42

Kleid'schrk., Stür.,
50  Tische, 15 Bettst.
16 an. Tischlerei

Bergerstraße 25

- » ,
Im Möbelhaus

Edo de Vegt,
Olbersstraße 2,
finden Sie alles
was Sie suchen.

Gut erhaltenes
Schlafzimmer kill
Lützowerstraße84
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l. sngsnsl ''. 137/26

Neue echte Beiseits,
4 Lederstiihle, Aus-
ziehti., zus. 2«»,—.

Mehrere hübsche
Schlaszim. 275,—,

Küchen 85,—.
Tischl. SP- nnaus,
St . Magnusstr. 63

Titelten väedst
äisüLbi unseisr

kdestanä »-
varledene-

Lnnäea!
Varum?
Rioktis kür äsnüloinetsn l-eick-
bsutol ist so-rocke

I-Lnxei»8lr .137/38

oV —— ^

ttauszjvrsl

Mmeiiiisi'
grobe ^ us« ohl

prslsvesrt bei
vsrttsr L
Vssslinsisi»

lil eiüunzl

Ulster, g. erh. (mit¬
tels. Sedanstr. 114

Peljmslen
s. Dam. u. Herren

fslrsiaus«smps
V«8Sf S44S7

St. KIsgnusstfOÜ « <4

Ip
elre
sntorilg.

vmsrv « It« n
silsr Art

W . IWM
IkIIr»c>ie » rin » I»I» r

W. 80424
Vegesackee 8tr. 44

Achtung!
Reue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. feine

Schuhreparatur

llkU.MkIn
Dobbsn53,EckeHSf.

ibiusik

Harmonium billig
Laubenstratze9

tomm,. Itack/oo.
Lramelalcktlla,.

Heilbutt im An¬
schnitt, Pfd. —,85.
Kochschellfisch—,25

Fisch-Lünsch«,
Landwehrstr. 114

kkckitoackllmo»ockAckockiere, ti.MsMoe
lls/leaiweo tos

oner/eiierdcroM. 77

Ricscn-Heilbutt
i. Anschn. T —,85
Kochschellsisch—,25

Carl Seemann,
Elisabethftr. 121
Langereihe 116

LllSemeines

Kartoffelkisten,
mäh. Bettst. m. R.,
bill.Nachtigalstr.25

MllNlSI ' ISW

Mutter!
VeinMnd braucht

Sl/re «./ »«'

sie passen so gut!
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Blitzkarren
Dreirad „Borgwa¬
re", führer- und
steuerscheinsrei, zu
verkaufen.

E. Sch «ller.
Brunnenstraßs 19

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Ssltmann.
Steffensweg 6

Aausec « ttck
HclttttistücLe

Veoksuk

, T«ecket/tettt/es
Darlsksn
für Entschuldungen, Möbelkauf, Hypo¬
thekenablösung und andere Finanzie¬
rungen, bequeme Tilgung bis zu
29 Jahren , durch Zwccksparvertrag.
Sparkraft A.-E ., Berlin W . 35

SI8NIISNO .» S
OpkI-SLlll'ijllkI'
Doventorstraße 23

iiIÜ6Mgg8N
Neue/enckll/rsea
k/ec Settev/eir

Ikkocke/le/ 4Z5

keckem L
Wsimonn
SlSllgßMSsi ösi

Uauplötze
lullüsksielllsnil

„kigentzsim" j
Ssu - u . LlseUgs .-
O .m.b.ki. - V292 64

Lm Vsll 177 I

^4 « L « ketÜett

Pg„ Gcschkftsm., s.
a. svf. 599 ..// gcg.
monatl. öiiickzahl
und Zinsen.
Angeb, u, F 9856

Een.-Agt.: Hinrich Adler, Bremen,
Beßelstrasze46

?M . kNgÜ8l!l!
Langj. Ausl .-Ers.
A. d. Weide 32 pt

fNk!8-8M
Gcld-PrciS-Skat!
Heute 8b- Uhr:
Georg Nosebrock,
Doventorsdeich.

Veolrsuk

Lusivstil
erstklassig.lVIsrksri-

Qroös
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Eine 299 DKW.
V. d. Stelntor 34

Iagd -
Anteil gesucht.
Angeb. u. S 9993

Wo k.ehcm. Augoh.
d. 8. Komp. d. Re¬
gier. - Schußtruppe
Bremen, d i. Iah.
t9l9 d. Kämpfe in
Bre. mitgom. hat,
Bestätig, über ge¬
leistete Dienstzeit
erhalt.? Nachricht
unter B 9852 au
die B. Z. erbeten.
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»u< 104 beim cnsin»

!<Isinc,nrsigsn (sow Jv mm
l-iölis) gswätirsr , wir einen
srmäDigtsn OrunZprsis von

b I^tg.



Wir geben hierdurch unsere Verlobung
bekannt.

Herthü Dollmann
Dobert Schwalm

Bremen , den 22. September 1935
Schönhausenstraße 12.

Empfang 12—2 Uhr.

Wir zeigen hiermit unsere am 22. September
1935 stattsindende Verlobung  an.

Elfriede Langdrär
Wilhelm potischmidt

Bremen . Bingerstraße 14.

Aestecke
/ 6 L>i/siL/idevk

kKIötts»  1 . 25 . Kottsslött « ! .70

D.
^ Üom3/ic>/

Heute entschlief sanft und ruhig infolge Al-
tersschwäche unser lieber Bater , Schwieger¬
vater und Großvater,

der Werkmeister

3 »h. Sriedr . MlMhilis K««o>>
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 17. September 1835
Willigstraße 1.
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentorssriedhoses . Kranzspenden dorthin er¬
beten. ^ ^ ,

Die Trauerfeier findet am Freitag , 29. Septem¬
ber, 11.30 Uhr, in der Kapelle des Buntentors-
sriedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach schwerem Kran-
kenlager meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter und Schwiegermutter , meine herzliebe
Oma , Frau

Helene Nehl
geb . Koppen

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Nehl und Angehörige.

Bremen , den 16. September 1635.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germa¬

niastraße , Umhin auch etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem 20. Sep¬
tember, vormittags 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Nachruf
Am Freitag , dem 13. September 1935, abends,

wurde während der Teilnahme am Nürnberger
Parteitag

Pg . Stadtrat

Fritz Lösch
Augsburg

Präsident des Edeka Verbandes Deutscher
kaufmännischer Genossenschaften e « , Berlin
von einem Kerzschlag ereilt.

Der so plötzlichim Alter von 43 Zähren Dahin¬
geschiedenegehörte mit zu der alten Garde des Füh¬
rers. Er stand bereits im Jahre 1923 in den Reihen
der Vorkämpfer für Adolf Litler . Persönliche Lei¬
den und geschäftlicheNachteile konnten seine Treue
und Eingabe im Kampfe um das neue Deutschland
nicht erschüttern.

Als Lebensmittelkaufmann hatte sich Fritz Lösch
mit besonderemEifer der Förderung der Edeka-Ein-
kaufsgenofsenschaftenverschrieben. Seit 15 Jahren
wirkte er in der Verwaltung unserer Schwester-Ge¬
nossenschaftAugsburg . Als einer der tüchtigsten
Kollegen wurde er im Jahre 1924 in den General¬
rat des Edeka Verbandes gewählt und im Jahre
1933 einstimmig zum 1. Präsidenten der Edeka-
Zentralorganisationen berufen.

Wir haben mit seinem Dahinscheiden einen der
Besten aus unseren Reihen verloren. Sein An¬
denken wird stets in uns fortleben.

Edeka - Grotzhandel , Bremen
e . G . m . b . H.

Am Sonntag verloren wir unseren lang¬

jährigen treuen Mitarbeiter

3oh.Albert Kastens
welcher über 46 Jahre in unserer Firma tätig

war . Wir werden demselben stets ein treues

Andenken bewahren.

Briiii Weit LSohn

VIAM-

liekert preiswert
uncix ut äie
aeeiM rmiig

Nach langer Krankheit ist s
unser lieber Kamerad,

der Amtswalter

Hans
Schroeder

eingeschlafen . Er war ein
eifriger Mitarbeiter.

Ehre seinem Andenken!

DAF.
Ortsgruppe
Findorff

Nach einem rastlos tätigen
Leben entschlief nach langer,
schwerer Krankheit mein lie¬
ber, herzensguter Mann , unser»
lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich
Warnke

im 41. Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen

aller Angehörigen:
Hebung Warnke,

geb . Schmidt.
Bremen , 17. September 1935.

Die Ausbahrung erfolgte im .>
Ge-Be-Jn ., zugedachte Kranz - s
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag,  20 . September,
10.30 Uhr , in der Kapelle des >
Waller Friedhoses statt.

o

W»

Ws hMmgWtti
ALyLtchös/ -, ch'e !i/l)LE^

Fe -Assre so Licht

Lpsnnntokk
su . a s u 1, c ll o m V/ » b I ll 11 In
gulor 7 l l s I g r u n -i - 0 u - l l 18 t
cs 150 cm Moll . - blolor 01.

Vstt - Vvtts
ocbllordlg gomu . Isrl , a » r
-iolllgo SloN Nil ScblsUlmmor-
«or -lloon , 110 cm Moll , » öl » '

Zs «qusr «i - Nip»
guo , go . irolll In
moaornon psrloll-
Iord » n , 110 cm Moll, 14slsr
«rodtii»
Nor modolne asrcllnonrtoll rur
Soldelsnlolllsung oourollllckor
volcolsllonon , cs . 150 cm drt-, m

ILsttsnikrucN
clsr l,on »pmont v/lrlronclo , ge-
Mllmls o - eoroll - n - sloll,
cs . 120 cm brolt , 14o I o r

Stores
vom SlUcll, g » Mll,IsrI » r obsr-
rloll m. nouiolll . l.oll - llcl -oro>
on-1 0 lII>lronson -Lt» cNIoI>, m

Polsier - Sssssl

Nsucktiscti
scNl slcbs mll r « lsc >lsn-
dodsn , - cbvroro » u - -
lUNlung.

fslnss k̂ slsrlsl
mods ?ns î usistung , 150/290

V « Ionr - 7sppi «t,

clor gsgobsns 7sopIck  tUr
Vobnrlmmor , cs . 15S/290 cm

^ec sei « Aeik « ^ ie6i"
bo-ocl» I«lil cllo groOongologlo»skons« srls

«usstsllung kür lnnsn0 ! olrorstionvn
I n ki o l 5 . c « - g o u n » s l s » n i>u » « »

üommon 51» goni linvolt -In-illcll ! 51s nsllmsn moncks » Nlogling m» noch Oonso

Wir sagen hiermit allen Freunden und Be¬
kannten , dem Führer und der Gefolgschaft des
Postamt V, den Beamten und Betriebsarbei¬
tern des Postamt I , und der Ortsgruppe Alt¬
stadt der NSDAP . für die erwiesene Teil¬
nahme Leim Hinscheiden unseres Sohnes und
Bruders , sowie Herrn Pastor O . Jeep für
die trostreichen Worte unsern innigsten Dank.

Familie Joh . Sündermann.

Bremen , den 17. September 1935.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht,

daß unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wnrnke
nach langer , schwerer Krankheit von uns ge¬

gangen ist.

Der Verstorbene war uns ein treues Ge¬

folgschaftsmitglied und ein lieber Kamerad.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

Führer und Gefolgschaft
des Argo Hafenbetriebm.b.H.

^tttklcüe

ÄeAakitttttiac/iuktHeti

Staatsbibliothek . Die Abt. Lese¬
halle Neustadt,  im Gebäude
der Höheren Technischen Staatslehr¬
anstalten , wird vom 19. September
ab geöffnet sein: Wochentags 11.45
bis 13.30 Uhr und Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag 17 bis
20 Uhr.

Programm «üvr 1 , kvieksNireNonkagung
kür » ls «Ivre >vuts « KIsn <t

I r̂oltmr . üen 211. 8evt «mb «r

vr . vloekensaal , A .SO vbr : Lrökknunxsveisammlunx : „ , . .
Lssrüünne : « e « . Siirxermelster Leiser:
„Unser Lempk kür Sie Uslekskirebe " .
UeSnsr : Setvbsdlsedok LlUIler , Uenckes-
dlsvbol I,Ie . vr . 4Ve >Sem »nn.

Das
nscb 14»6 . . . von 5a, . U *"

NoraNout » « !,«
NkSrckoksdrkk
odsrnskrak « 3S'

lkingsng Xaiioa lrunkdarctl)

NR»»' «»IM« » S «pL «» 7

Kdi.L5. t».75.

KIstsi 'Llrsas 22 - kornrut : Koksnci 51 0Z

8

8onnebvnŜ en 21̂ 8e^tembe^
lu Ser Qloolcs , S Ubr ülerxenkeler

SeivdsvIIcer v . Unxellie: „Die innere Lal-
ktunx Ser Rclrvvntniskrvnt."

>1 Ubr: Öberrexlvrnnxsket Uekkler IVelmer ):
„Ole innere Laltung: Ser U. 6 .'

16 Ubr: Rex. Süreermelster Uslcker: „>vis ssbe
teb »le « stionLleorlelist Sie bomigenSs
Leiobsdiroket"
Urek. 0 . kilsvber (3snn): „Letrsirrebtsrei
oSer Nolsrsnrl"

im Dow, 1S Ubr: ^ denSkeler.
Sountn̂ ^ so^ ^ ^ eHtember^

Im vom , 10.15 Ubr: vottesSlenstl L̂nävsdlseliok I l̂v. Vr. Vlstrlvd»
N ŝssv . .

In äer Movlcv. 12 VLr: OberrclredvLrLl Veutüeuser (>VsiiaLr):
„Von äsr IVLväsIdsrLsLtäsr sottHsäisusb-
l-iodsn ^ormsv."

l» Ser VIooke. 18 VLr: AUsslollslvspeLtor knetor Remkv (LE-
i)urs ): ,.vis ölission als LlioQiioiiHs? ro-
ölsm im LLtlouLlsoLiLlistisoliSQ Ktaat ."

1ü 8t. Skartinl. 1S VLr: ^ denSkelvr ^ ^ ^
L1. SloolrellöLLl. SV.S0 VLr: k'rnu Vlede-Narkert (IiSitSrln 6vs Lvanx.

F'rLuenSisvstHS. IVssttsisn ) : LorSsrt
Sie LtunSs von Svr svansslisoliSL I'rLul ^

in Ser Lloelce. S VLr: Llorxenkvier „ ^VireprasISont Hakn (Lannover): „Von
Sen ^üäHN nnä ilirsn Iinxen."

10.S0 vür : OderkireLvnrnt vr . voll (Lambnrs ) : „ko-
litisollsr TatLoULisinus nnS «eins Sunaos-
eenossev ."

11.30 vlir : vsnSesdlsolror vlo . vr . îVelSeinnnn: „üLt
Sis Ssnt86liS dlandsvsdvVHSnve Rslrllat-
rsokt !n Sor IcominenSvn R^lonskirolief '

16 Hür: vrok. V. Sempel (Vöttinxvv) : „Iinldsr
nnS ÜL8 ^s5tLrnsvt."

^.nsolil. 8vlilnükelvr
vLvSe8dl8eIiokVlo. Vr. >Ve!Semnnn.

7 s pe » SN
lrisssnsusvssill

Sllllgs Kreis « !

krsnr lovnssen
Ostorstrsüs 34

Mslilsl lseüm. eüsiiiiüeki einigen
3 W .. klMig Ü.S0. MSNlkIISkÜkst

^Ürbvrvi - ekemiseks vsinigung
Paul Vkomar

VI/allerbissrstr . 52 —^ ut clsn ÜAksn 91
UlovSstr. 81 — Ostsrksusrbslgsv . 103
l-lssisStsr üssrstr .129—7sl . 1̂ 802 22

Billig , willig , rasch am Ziel
Durch die „Bremer Zeitung " —
Dabei koste ich nicht viel,
Sorge für Verbreitung
Deiner Wünsche schon im Nu,
Bald wirst du dich freuen.
Stets zu Diensten — greise zu!
Du wirst 's nicht bereuen!

Jeder sieht aus die
Figur , darum wer¬
de schlankd. Rikar-
san - Schlankheits-
Tce, gar . unschädl.
Kurpackung für 6
Wochen 2,75 RM.
Zu haben:
Rcsormh. Weigh,

Haserkamp,
Ecke Germaniastr.

Ilmlm Ikemer
kßur no «k kunv 2 « 8t

— ,

D än<.60s,,. X«,1Isk,lt6. 12-? u.obS0l,l I

I Lok « Lis> l
LnglSnSeclii erteilt
^ Unteer. I>. 149  kll

msinklüieilKSlre
Vor cism 5tolnior 114

/ !̂tloslcannt 68
5psrlo !kc>u5 tllr

Korsstts u.V/äsc îs

l'llstvkllllvW!'
W. Winterbcrg,

Landwchrstratze 22

VervisikSItlg ^ r unci Ludsiiür «

SCbiLlr , l. sngen °str . 30

Psttck-Bersteisermi
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg , Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww . und
Sohn , Wielandftr . 1 (Ecke Friefenstr .).

I . v. Freede » ,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88.

^ Heute, 20 Uhr, Mi. Er. 8 2
^ Ende nach 28.30 Uhr ,
M Zum 2'»jähr. Biihnenjubiläam von »
» kkelneick Uastnsr »
2 In neuer EinstndierNng ^

L vis klsclvrmaus L
>> Da., 20 Uhr, D- . Er . S U
E Der neue grobe Opern-Ersolg ^

» 4̂ona ^isa s
A von Max von Schillings A

5Ctt/w5I »Ik1 .« /w5

IIieMI« ileliiWM
vonnorrtsg : O

IudNZum»-4ufk0k7UNg 25.dlokN.UUU.
krvltag : 3. Kommorrpl«! .Frsltog"

kill IHMM
Sonnadvncl unS Sonntag:

kiii Wie?lie»e

llMlWllM l! >lienl « « lMMM ».

»en-
AuflW«
beziehen Sie schnellstens

und preiswert durch die

Bremer
Zeitung

klnliM1psi!

Frau M. HelmS,
Astrologin,

wissenschaftl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf,Mnanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos 2
ab Bahnhosstraße

ur. Kkiliniki'
NglKI'IsSMll r»
W. 82912

Elegante

Schirm
F. C. Wührmann,
Knochenhauerst, 47

» !V1u 8tei- 1 »

Stimme Klaviere
Wikingerstraße 21 s

5 mm
je 8 4k — 40 4k

:!
M Ginster ' 2 M

Motorrad
zu verkaufen

Kua-lOraße 123
8 mm

je 8 4k - 04 4k

UbilustbuII

Ardie-Silberpseil
mit Beiwagen

fast neu zu verk.
Reuterstr ., Garage

11  mm
je 8 -

^ illuster 6  »

Bauplatz zu verk.
Angeb. u. H 2004

b mm
ie 8 4k — 40 4k
u. Zifsergeb. 20  ^

zusammen 60 ^

WMWM

I siknster >71

Gut erh . Sozius¬
sitz zu kaufen ges.
Angeb. u. V 2000

8 mm
je 8 ^ — 04 ^
u.Zifserngeb. 20 ^

zusammen 84

Illuster 41

Aus Teilzahlung!
Halbb.-RSd. SS,70
Aoll-Ballon SS,4S
verchromt 42M

Lachermann,
Müllerlirabe 130

10  mm
je 8 -s -r 128 ^

II^ lu8tei7ZI

Kajüts -Motorboot
mit Sommerdach
7L0 m lg. Schöne?
und schnelles Wo-
chenendboot—sehr
n-eisw. Näberes:
Eismannstraße 12

18 mm
je 8 -s — 144

Wie kommst
Du clenn clorau ,̂
so «in äckiilä on l) sir>ÎsnLtsrru ilöngsn.
Du glaulost ciocii v/ostl ssldst nicstt, cioll Du
äomlt Srkolg iiost? Da ocsttst ciocst Icoum
jsmcmci cli-ouk, unä vvsr ss toträcsilicki Ll'skt,
krouciit nocst lang« Icsins V/olinung.
msin ßäistsr Icüvcligts, ging icii «losn rur
krsmsr 2 situng  unä god kür«in paar
Srosclisn «ins Klsin -^ nrsigs  ouk. LIncI
rcstor, om nöclisisnlog « ivuräs mir ksinoii
clis V/okmung gsstürmt.
Du mullt ss gsnou so mo ^isn,  cisnn
sclinsll , rovsi -IöLSlg cmä killig  ist clis

öerst - Klein-Grusige

IlUusterSI

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehd.,
Verpfl., Bad , Tel.
Angeb. u. R 3333

11  mm
je 8 ^ — 88 <s
u. Zifsergeb. 20  ^
zusammen 108 ^

I illuster SI

Dauerbrenner
Ma -ke Juno , gut
erhalten , 80 Mk.,
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd. 40 Mk
Angeb. u. V 9955

je 8 -s nc 144 ^
u. Zifsergeb. 20 ^
zusammen 104 4k

Sssts kskrgslsgsnksit
nur sb Ksiserbrüeüs
ILgllcb , sucb dv > ungUnstlgsm Vvttvi - mit
clsn grovsn nsusn ^ gkrgsslscblflsn

noch 8 l' S ><S - bI0 I' cISNÜSM - <VZ 0 H 'V/I .Z
> » I

SoveSlirlsr«liircNsNsbolrlsb, >4u-ll<null7nur sn vorn
vssscbtlgung clos
tlo ^ü -Scbnsl rtsmplsrs gg kui ôps

bis
1- . 5.

bl« oii VegssscU - vlumsntksl - psrge
7.S9, 11.00, ,q .Z8, I7.4S, ig .zg

v«nue?8laü Vr . 80 ns . NusikisIlN
n s c >, Uon IM « r «> « „ «4 U- AM« Le »»
»dlolirl Xol. orbrllcl,» 15.!» Ubr. 5sbrpr»l» so l-lonnlg

tägllcb nur ob X- IrorbrUello 10. 12, 15 uncl 17 libr

NkSiSl!

vl ' . Wll . V8Ü8 !' M8
Loblköüsrstr . 52
vom 20. 8sp1 . bis 11. Obt.

vl'.Wl!. »KllN!
!4srvsvsrLt

» ttsräsrstt ': 92
(Doics LismsroicstrsLe)

ÜW le ? » SiM kilkNi

llk . los » . » .
I-imAsvkgobLrtt
lln äsr IVsiäs 38

lll ' . Wll . Ollll lliküöWN
Oontrssoarxs 148

lll ' . IIIKll. Ml ' lNkükI'
ObiiuiZ
Lobrvkmbb. ttssrstr. 3
2skvs.rLt

Ll ' . VSWI'
I-üttovsrstr. 34
2sbvsi-2t

ül ' . MWlM
4lm IVall 164

Die „Klein -Anzeige" ist ein Wunder¬
ding,

Sie leistet viel — die Kosten sind
gering I_ _ _

vonnsrstsg , 1S . 9 -, bis
Sonnsdsnik , 21 . 9.,
sbencis 8 .30 Ubc

Tlmtsfischerhsus
beim Zocke-Museum

5cböa »I« VorgnliguogasiSiio Saropo-
clor groüo ^ Nrolrtlonsprogrsmm
mi, « eri,me „ ier u » m

V/o nock ? 5 /Atlantic!
im eaik Fri°.̂ Ä

Klsinlcunstlrükns I . klogs
rSgllcb 4-Ulir-7» s Ll-oa -Ivor - IsIluag

Lm 24 ., 21 . saa 2«. »eptemver

Lroks ^ octsnrcksu
im Lsloria

eesiundvnbreitttdlevremer Zeitung

srrsklt
tUMk?>W»
lisiiöSKlöiileW.
Der alte u. äsr osus 8vs-
tsnksl . ävr
orsHi'6. Vom I r̂sisooxor
rum Llooksov-
Vuroddruelk . 24 000
mollsn LapsrfL .di't.
In äsr Süäses . swdt
vsutsoklanä von ärauvev
aus ? Vom rledliZ'Sll
nimm ". Lapsrkadrt aer
Ilsrrsu . 16ma1 qusr oureti
^.merUca. öloins ^lopsus-OoNLrmilliouärs .Rüstullxk-
iuSustrlv . V̂ ilä -VVest. 6us-
kalo vill . lod. Tvoräo luäi-
auordüuptliux . krslrtiseue
viplomatis . ä-merikss ov'
tsrvelt . ^avan . Vssucurw
LublLnä , 7msl um ors
Droo. 'VVsItroiss. ^.Ils

au vook ! us v̂. us^ -
,,6r «k I ûokner xenanv
unsere Verreu !m Sturm-
Lk Ist olukael, ein lenke!»-

Kerl!"

Luvten : 0.70, 1.- . 1.20. 1-50.
^.Us ? IÜt2enum-eriert.

Vorverlrsuk : ? rssss6r »-
Fleier , Lisedolsnaaei

Orak I ûeknvr spriodt rur
^uxencl : li'rsitsll . 4.30 l.' kr'

Seliüler 36, 40. 50
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M presse ist dem Volk verantwortlich!
Her Wortlaut der programmatischen Nede des Neichsleiters Mar slmann aus dem Neichsparteitag in Nürnberg

den
die

Nei^ -Ü " " unserer Berichterstattung über
Prest̂ Mal Am7nn ^ ^ ede des Reichsleiters für die
ten brisen . 7 wesentliche Stellen wiedergeben bann
lü '-« ^ folgenden die Rede wegen ihrer autzerordent
lichen Bedeutung ungekürzt im Wortlaut:

Auf dem Parteikongreß führte Reichsleiter
Amann aus:

Die nationalsozialistische Revolution fand eine
in sich zersplitterte Presse vor , die insbesondere in
ihrem politisch maßgebenden Teil ganz über¬
wiegend geschäftlichen Zwecken oder Parteien und
Jnteressentenhaufen diente . Der Zweck dieser
Presse war der Verdienst und der
Dienst für Parteien,  ihr Erfolg die Zer¬
störung der Kraft der Nation . Große Zeitungen
die auch in den vergangenen 15 Jahren einem
nationalen Deutschland der Ehre und Freiheit
dienten , bildeten eine zahlenmäßig kaum beacht¬
liche Ausnahme . Neben dieser Presse der System¬
parteien und der Eeschäftsverleger standen in
großer Zahl Verleger kleiner und mittlerer
Presse, die ohne Bindung an Parteien ihre ver-
legerische Tätigkeit ausübten und meist in einem
besonders engen Verhältnis zu einem begrenzten
und bestimmten Heimatbezirk standen.

Zufolge des zahlenmäßigen lleberwiegens dieser
kleinen und mittleren Verlage trägt das deutsche
Zeitungswesen im Gegensatz zu anderen Ländern
den Stempel persönlicher Verant¬
wortung.  Der Aufbau und das Eindringen
von Konzernen  in die deutsche Presse störte
ihre Struktur . Das entscheidende politische Ge¬
präge erhielt das vorrevolutionäre Pressewesen
aber durch jene schwarzrotgoldene Parteipresse
und die Presse , die nur einen Willen kannte:
Unter jedem herrschenden System unter Verzicht
auf die Vertretung einer eigenen Weltanschauung
Geld zu machen . Auf sie trifft die Kennzeichnung
des Volkswirtschaftlers Karl Bücher zu : „Die
Zeitung ist ein Erwerbsunternehmen , die An-
zeigenraum als Ware erzeugt , die sie gegen einen
redaktionellen Teil verkäuflich macht ."

Der revolutionäre Zustand des Zeitungswesens
stellt ein Spiegelbild der Verlotterung aller natio¬
nalen Werte im Systemstaat dar und war mit
eine wesentliche Ursache für den Niedergang des
deutschen Volkes.

Bon 30M nur hundert Kampfblätter
Neben der Gesamtheit dieser Presse , die aus

etwa 3080 Zeitungen bestand , kämpften nur ISO
nationalsozialistische Zeitungen einen heldenhaften
Kamps für die Durchsetzung der nationalsozialisti¬
schenWeltanschauung.

Er wurde von dem Zentralverlag der Partei
und von dem persönlichen Wagemut der Gauleiter

und sonstiger Parteigenossen unter uneingeschränk.
tem Einsatz ihrer Person und ihrer wenigen
Mittel geführt . Dies und die Tatsache , daß diese
Parteigenossen ohne Zögern nach dem Siege der
Revolution das Eigentum an den parteiamtlichen
Verlagen zugunsten der Partei aufgaben , so daß
an der gesamten Parteipresse , wie beim Zentral¬
verlag schon immer , keinerlei Privateigentum
mehr besteht , wird sie für immer in der Geschichte
der Bewegung ehren.

Der Führer hat in seinem Buch „Mein
Kampf  Wesen und Wirken der vorrevolutio¬
nären Presse eindeutig gekennzeichnet , und es wer¬
den vielleicht in Kürze Beispiele der geistigen
Verfassung eines Teiles der Presse in den
1 Jahren vor dem 30. Januar 1933 aus Anlaß
besonder Einzelfälle veröffentlicht werden.

Es gibt erstaunlicherweise immer noch Ver¬
leger , die trotz ihrer gegen sie zeugenden und
sie für alle Zeit eindeutig kennzeichnenden
früheren Wirksamkeit ihrer Zeitung glauben,
sich — getreu dem Beispiel , das ihnen im
Systemstaat Marxisten gaben — wohnlich im
Hause des Nationalsozialismus einrichten zu
können.

Unsere Ausgabe besteht darin , dem deutschen
Volke seine Presse zu schassen, die ihm verpflichtet
und verantwortlich ist, und die das Leben und
Erleben der deutschen Volksgemeinschaft wider¬
spiegelt.

Die nationalsozialistische Revolution hätte die
ihr fremde Presse machtpolitisch beseitigen kön¬
nen , sie vernichtete aber nur die marxiMch ->kom-
munistische Presse und gab den anderen Zeitun¬
gen die Möglichkeit der Weiterarbeit . Tiefes
großzügige Verhalten war dem Nationalsozialis¬
mus möglich , weil er kraft seiner in sei¬
nem Programm niedergelegten Ge¬
dankenwelt die Gewißheit besaß,
sein Ziel  auch aus dem Gebiete der Presse i n
organischer Arbeit zu erreichen.

Der Führer hat in Punkt23desPartei-
programms  ein für allemal auch hierfür
den Weg gewiesen.

Punkt 23 fordert den Kampf gegen die politische
Lüge in der Presse . Zu diesem Zweck proklamiert
ex ,daß nur deutsche Verleger . Schriftleiter und
Mitarbeiter der Zeitungen sein können , und daß
Zeitungen , die gegen das Gemeinwohl verstoßen,
zu verbieten sind.

Vas Vesetz- er neuen presse
Er stellt die Presse unter ein Gesetz : einzig

und allein Volk und Reich zu dienen.
In uns Nattonalsoziallsten lebte vom ersten

ZM hes Kampfes an der durch nichts zu erschüt¬
ternde Glaube an den Sieg unserer Idee und die
Rettung des deutschen Volkes durch unsere Welt¬
anschauung . Zu diesem Glauben gehörte der
Entschluß , im Besitze der Macht das Par¬
teiprogramm durchzuführen.  Nur die¬
ser Wille gab uns den Sieg , seine Vollstreckung
sichert die Zukunft der Nation . Der Führer hat
dem auch in seiner großen Rede vor dem
Reichstag im Mai 1938  Ausdruck gegeben.
Er sagte damals:

„Denn die Zielsetzung sowohl als die Durch-
sührung der Aufgaben , die dem heutigen Deutsch¬
land seinen eigenartigen Stempel aufprägen , find
ausschließlich mit dem nationalsozialistischen Ge¬
dankengut gekommen , find der Nationalsoziali¬
stischen Partei , ihrer Organisationen und der ihr
zu eigenen und entströmenden Tatkraft zuzu¬
schreiben."

So gab es für mich nur den einen Entschluß,
auf dem vou mir betreuten Gebiete , das in un¬
serem Programm liegende Versprechen an die
Nation einzulösen.

Parteiprogramm und Neichspressekammer
Der Entschluß zur Verwirklichung des Partei¬

programms durch die Neichspressekammer fand für
die Zeitungen seinen Ausdruck in meinen An¬
ordnungen „zur Wahrung der Unabhängig¬
keit des Zeitungsverlagswesens " und über die
„Schließung von Zeitunasverlagen zwecks Be¬
seitigung ungesunder Wettbewerbsverhältnisse
vom 24. April 1S35. Die erste Anordnung be¬
wirkt:

»1 den Ausschluß:
1. aller Nichtarier und nichtarisch Versippten

von der pressemäßigen Vetiitigung,
2. jeglicher Sonderinteressen und Sonder-

gemeinschaften , die der Einheit der Nation
abträglich sind, seien sie z. B . ständischer,
wirtschaftlicher oder konfessioneller Art,

3. aller Diener und Funktionäre solcher Son-
derintrressen und Sondergemeinschaften.

d ) die Unterbindung:
1. unkontrollierbarer Einflüsse durch anonymen

Kapitalbesitz und durch Dazwischenschreben
von Treuhändern,

2. der Korrumpierung der Presse durch Sub¬
ventionen und durch Sammelbestellungen
bestimmter Interessenten,

e. die Sicherstellung der ideell -kulturellen Anst
gäbe der Presse vor ihrer Schädigung durch
Eeschäftsverleger und vor einer Industriali¬
sierung der Presse in Gestalt von Konzernen
usw.

Der Grundsatz der persönlichen Verantwortung
rs Verlegers für seine Zeitung soll auch wei ^ r-
-n der deutschen Presse sein Gepräge geben . Die
eitung kann nicht als Ware wie jede an ^ re
ugesehen werden , sondern ist in ihrem tägliche
sild der Ausdruck der Persönlichkeit des Ver-
igers und der mit ihm in seiner Zeitung fchaffen-
en Volksgenossen.

Wirtschaftliche Sicherung der Presse
Zur Sicherung der Existenz

gäbe der Presse  war die erwähnte An¬
ordnung über die Schliegung o?n ^ rtungS'
»erlagen zwecks Beseitigung ungesunder Wett-
bewerbsverhältnisse erforderlich . Vor
nationalsozialistischen Revolution wurde der
Kamps der Vielzahl der politischen Parteien und
sonstigen Interessenten Zum grogen TeU
Druckerschwärze ausgesuchten A m 3 0. 2anu
l 930 w ° rena u ßer d ° r NS . - -Presse 8o 6
Zeitungen der damals bestehen
Parteien . 1267 Zeitungen die sich
als rechts - oder linksgerichtet be
zeichneten , und etwa  1000 , d,e sich
neutral nannten , vorhanden.

Die Beseitigung der hierdurch bedingte » Viel¬
zahl der Zeitungen war sowohl politisch als auch
wirtschaftlich unerläßlich . Sie Ist eine notwendige
politische Folge des Sieges des deutschen Volkes
über die Parteien und ist für das Schicksal der
Nation ebenso notwendig , wie die Ausscheidung
jeglicher sonstiger verwerflicher Schriftwerke.

Wirtschaftlich stellt die Anordnung als Vor¬
aussetzung der erfolgreichen Wahrnehmung der
der Presse gestellten öffentlichen Aufgaben die
Möglichkeit eines normalen , gesunden Leistungs¬
wettbewerbs dar.

Damit entgeht auch der Staat der Gefahr daß
die großen wirtschaftlichen Werte der Presse durch
gegenseitige Zerfleischung sinnlos zerstört wer¬
den , und es besteht darüber hinaus die Möglich¬
keit , durch gesunde Verlagsführung Arbeit und
Brot zu schaffen und volkswirtschaftliche Werte
zu vermehren.

Da der Nationalsozialismus die Bielgestaltig-
keit der deutschen Presse aus vollem Herzen be¬
jaht , will die Anordnung lediglich diese Grund¬
voraussetzungen für die Möglichkeit der erfolg¬
reichen Arbeit der Zeitungen sicherstellen und wird
hierbei selbstverständlich den politischen Wert der
Zeitung entscheidend berücksichtigen.

Nach Beendigung der Durchführung dieser An¬
ordnungen kann ich dem Führer melden , daß
auf dem Gebiet der Zeitungen das Partei¬
programm durchgeführt  ist . Schon heute
kann ich erklären , daß im deutschen Zeitungs¬
verlagswesen als einem Teil der deutschen Kul¬
tur die jüdischen Beteiligungen be¬
seitigt  sind . In den restlichen zwei oder drei
Fällen werden sie soeben beseitigt.

Aus Anlaß meiner Anordnungen ist eine An¬
zahl Fragen aufgeworfen worden , die das
Grundsätzliche unserer Pressepoli¬
tik  betreffen . Zu ihnen will ich kurz Stellung
nehmen.

Nach nationalsozialistischer Grundauffassung ist
die Arbeit jedes in der Presse tätigen Volks¬
genossen nicht wirtschaftlicher,  sondern
kultureller  Art . Die Presse bedarf zwar
einer gesunden wirtschaftlichen Grundlage , ihre
Zielsetzung  ist jedoch eine ideelle , deshalb ist
sie nicht ein Teil der gewerblichen Wirtschaft , son¬
dern Glied der Reichsknlturkammer.

Der FLbrer hat immer wieder betont , daß die
Zukunft der deutschen Nation nur gesichert werden
kann durch die Herstellung einer einigen , geschlosse¬
nen Volksgemeinschaft . Wir alle wissen , daß dies«
Einigung nur durch die nationalsozialistische Welt¬
anschauung geschaffen werden kann.

gaben der presse
Zenn die Zukunft des deutschen Volkes aber
on abhängig ist, daß ein Wille und ein Geist
erfüllen und eine Partei diese Aufgabe ver-
t und damit Trägerin Deutschlands ist, dann
lieAusgabederPressevorgezeich-
i und ich kann es nicht zulassen , daß im Rah-
i der Presse gegen diese Notwendigkeit gesiin-
: wird . . .. . .
s gibt für irgendeine Prege , mag ,,e in einem
ide wo immer bestehen , keine höhere und schö-
r Aufa -rbe , als an der Grundvoraussetzung der
tlichcn Existenz und der Wohlfahrt des Volkes
cheidend mitzuarbeiten.
nter diesem Gesichtspunkt gesehen , kann die
sie sich nicht zum Träger eigensüchtiger oder
ier ideeller Zwecke machen , die nur von einem
l der Nation anerkannt werden und deren Er¬
dung im politischen Rahmen aus sachlicher
r historischen Gründen die Geschlossenheit des
kes verhindert.
>urch den Ausschluß der Behandlung wlcher
jenstünde in der politischen Presse ist zu dieien
lich keine Stellung genommen,
ienau so wenig , wie ich ständen und Wirt-
ftsunternehmungen das Verlegen politischer
-sieerzeugnisie aus einer Feindschaft zu ihnen
erjage , bringe ich eine feindselige Gesinnung
8 Konfessionen gegenüber dadurch zum Aus-
ck daß ich eine konfessionelle Spaltung des
lkes durch die politische Presse unterbinde . Das

Parteiprogramm  hat in Punkt 24 zu den
religiösen Dingen eingehend Stellung genommen,
und der Führer hat hierzu wiederholt das Wort
ergriffen . Ich lehne einen aus Anlaß meiner An¬
ordnungen erfolgenden Hinweis auf diese Erklä¬
rungen des Führers durch andere Stellen , wer sie
auch seien , entschieden ab . Ich habe nur eine
Sorge : durch die Arbeit der Presse Gegensätze,
Spannungen und Reibungen in der Nation aus¬
zugleichen und zu überbrücken , nicht aber sie zu
vertiefen.

Wenn die politische Presse zur Vermeidung
einer Aufspaltung des Volkes sich in der Behand¬
lung konfessioneller Dinge Beschränkungen auf¬
erlegen muß , so ist nicht der Nationalsozia¬
lismus  dafür verantwortlich , sondern die poli¬
tischen Kräfte , die Religion in politische und
parteipolitische Verquickungen brachten . Es ist zu
hoffen , daß die Wirkungen dieser Ursachen all¬
mählich und hoffentlich recht schnell überwunden
werden . Diese Hoffnung kann sich auch auf Vor¬
gänge in anderen Staaten gründen : z. B . ist in
einem Abkommen zwischen Italien und dem
päpstlichen Stuhl sichergestellt , daß in der Katho¬
lischen Aktion keine Personen führend sein kön¬
nen , die dem „alten politischen Parteiklüngel"
angehören . Das gleiche gilt dort ganz allgemein
für Gegner des Regimes.

Ich habe allen Grund zur Ablehnung der Un¬
terstellung , als ob mein ausschließlich der Eini¬
gung des Volkes dienendes Vorgehen einer
christentumsfeindlichen Einstellung entspränge.

Presse, die wir ablehnen
Mit der gleichen Entschiedenheit lehnt der

Nationalsozialismus als die im Charakter

minderwertig st e Erscheinung des
vorrevolutionären Pressewesens
jene Leute ab , die ihre Zeitung nicht in den
Dienst einer Gesinnung gestellt haben , und für die
der Leser lediglich ein Objekt ihrer geschäftlichen
Kalkulation gewesen ist. Man kann es sich heute
auch kaum noch vorstellen , daß es bis zum
30. Januar 1933 Verleger gab . die in der einen
Stadt eine Zeitung mit einer nationalbewutzten
Haltung Herausgaben , in der anderen eine
pazifistische,  oder die ein Abendblatt
als Boulevardblatt  auf die Straße war¬
fen , das infolge der Art seiner Käufer — im Ge¬
gensatz zum Morgenblatt — ausgesprochen inter¬
national -pazifistischen Charakter trug . Die Par¬
tei ist von jeher in der Behandlung ihrer vor¬
maligen politischen Gegner großzügig gewesen.
Es entspricht ihrer Achtung vor der Ueberzeugung
eines Menschen , wenn sie dem vormaligen Geg¬
ner auch nach dem eigenen völligen Sieg achtungs¬
voll begegnet . Niemals aber kann sie
sich aussöhnen . mit denen , die die
eben gekennzeichneten Geschäfts¬
praktiken hatten.

Und es ist ein Zweck meiner den Punkt 23 des
Parteiprogramms durchführenden Anordnung
vom 24. April 1S3S und der Einzelentscheidungen
über die verlegerische Eignung und Zuverläsiig-
keit , dieses Eeschäftsverlegertum rücksichtslos aus
der politischen Tagespreise auszumerzen . Das ist
der Wille der Partei und des Staates gleicher¬
maßen.

Vor kurzem las ich in einer solchen Zeitung
in einer Besprechung des Buches eines National¬

sozialisten , daß die in diesem Buche enthaltene
Charakterisierung dieser Zeitung als „die gefähr¬
lichste und durchschlagskräftigste Waffe der Geg¬
ner des Nationalsozialismus ' mit gutem Recht
erfolgt sei, dafür sei aber die alte politische Lei¬
tung verantwortlich ."

kin famoser Verleger-Ich»
Dieses Urteil kennzeichnet diesen Typ des Ver¬

legers . Er selber war die verantwortliche Ge-
schästsleitung . So wie er heute den national¬
sozialistischen Hauptschristleiter gewähren läßt , so
ließ er ehemals den pazifistischen seine Arbeit
leisten , und würde morgen wieder einen anderen
Schriftleiter zur eindringlichsten Gestaltung sei¬
ner Zeitung ermächtigen . Dieser Denkweise setzt
der Nationalsozialismus das Wort entgegen:
„Eigentum verpflichtet ."

Es ist eine Ernnderkenntnis des
Nationalsozialismus,  daß die wirt¬
schaftliche Führung eines Zeitungsunternehmens
und ihr Erfolg erst in der tatsächlichen
Erfüllung der pressemäßigen Auf¬
gabe ihre sittliche und berufs-
ethischeVegründungundRechtserti-
gung finden.

Diese Verleger haben es neben der Partei¬
presse des Systemstaates durch ihre Haltung
aus dem Gewissen , daß auch der kleineren und
mittleren Presse die Erfüllung ihrer deut¬
schen Ausgabe erschwert wurde.

Wir sind entschlossen , die kleineren und mittleren
Verleger das nicht entgelten zu lassen , ziehen
aber die hierfür verantwortlichen Verleger durch
ihren Ausschluß aus der Neichspressekammer zur
Verantwortung.

presse und sülirung der Nation
Der Führer hat sich in seinem Buch „Mein

Kampf " über das Echo der Durchführung der
nationalsozialistischen Grundsätze auf dem Gebiete
des Pressewesens vorausschauend ausgesprochen.
Wie richtig er sah, zeigt das Aufheulen einer ge¬
wissen Auslandspreise nach Erlaß meiner An¬
ordnungen . Ich glaube , sie hatte Furcht , daß ihre
Regierungen eines Tages ebenfalls zu dem Ent¬
schluß kommen werden , auch mit den bei ihnen
herrschenden Zuständen aufzuräumen.

Dieses Echo besteht in den unsinnigsten
Behauptungen über die deutsche
Presse politik.  Man wirft ihr Presse¬
feindlichkeit  vor und unterstellt ihr die Ab¬
sicht, lediglich eine Etats - und Partei¬
presse  zu belassen und jede Presse in Privat¬
besitz zu beseitigen . Man behauptet ferner , daß
die deutsche Presse nicht die Sprache des deut¬
schen Volkes rede , sondern in ihrer Schreibweise
vom Staate her bestimmt werde . Sie sei zu
irgendeiner selbständigen Arbeit nicht mehr in
der Lage oder gar berechtigt.

Der Führer hat in seiner großen Reichstags¬
rede im Mai an die Regierungen der - anderen
Länder den Appell gerichtet , in Beratungen dar¬
über einzutreten , wie die internationale Ver¬
giftung durch eine unverantwortliche Presse be¬
seitigt werden könne . 2m Hinblick hierauf sei das
folgende gesagt:

Vlenst an der Presse ist Kulturarbeit
Der Führer hat in seinem Buch „Mein

Kampf " die hervorragende Bedeutung
der Presse  gewürdigt und erklärt , daß sie im
nationalsozialistischen Staat die Rolle eines her¬
vorragenden Führungsmittels der Nation besitzen
werde . Es läßt sich nach über zwei Jahren natio¬
nalsozialistischer Staatspolitik nicht mehr leugnen,
daß der Nationalsozialismus das kulturelle
Leben der Nation besonders pfleg¬
lich behandelt.  Ein Teil dieses kulturellen
Lebens ist die Presse . Indem der Nationalsozia¬
lismus als die erste Richtschnur jeder prssse-
mäßigen Betätignng verkündet , daß sie kul¬
tureller Art  sei , hob er sie w e i t ü b e r d i e
Bedeutung  hinaus , die sie früher jemals ge¬
habt hat . Indem der Nationalsozialismus die
Presse von allen eigensüchtigen  Einflüssen
durch gesetzliche Maßnahmen — Reichskulturkam¬
mergesetz und Schriftleitergesetz — freimacht und
sie nur auf das gemeine Wohl der Nation ver-
pfliHtet , gab s« ehr die größte Freiheit , die eine
Presse überhaupt haben kann.

Freilich : Der Begriff „Pressefreiheit " in dem
Sinne westlicherDemokratien  besteht bei
uns nicht , und die Beseitigung eben dieses Be¬
griffes oder Zustandes ist nicht eine zufällige
Folge der nationalsozialistischen Re¬
volution,  als vielmehr Durchführung ihres
programmatischen Wollens . Indem der National¬
sozialismus der Presse die hohe Aufgabe eines
Führnngsmittels der Nation gab , brachte er zum
Ausdruck , daß sie in einem besonderen Verhält¬
nis zur Volksgesamtheit  steht . Wenn von
Freiheit  die Rede ist, erhebt sich sofort die
Frage , wovon die Freiheit gewährt ist und wofür;
denn die Freiheit setzt immer eine Ge¬
bundenheit voraus.  Da die Presse nun
nie für sich lebt , also nicht Selbstzweck ist, hat die
deutschen Nation.
Freiheit ihre Bindung im Wohls der

Wenn dieser Zustand von manchen ausländi¬
schen Betrachtern als Einengung der Tätigkeit der
Presse angesehen wird , dann gehen sie vom
Individuum  aus . Der Nationalsozialismus
betrachtet diese Frage aber von der Polksge-
samtheit  her , denn wir leben in einer Welt,
in der wir alle uns nicht durch anarchische Zu¬
stände , sondern nur durch einen gesunden Polks-
organismus  behaupten können . Auf dieser
Grundlage bezweckt und bewirkt das national¬
sozialistische Denken über die Presse , daß die
deutsche Presse die Leistung und Meinung der
die Zeitung gestaltenden Kräfte
wiedergibt und sich von allen anderen Einflüssen
und Gewalten nicht beeinflussen läßt.

Wenn somit die Zeiten in Deutschland vorbei
find , in denen irgendwelche Leute die Presse für
die Vertretung irgendwelcher Ideen als Spiel¬
zeug benutzen , ohne danach zu fragen , ob hier¬
aus für Volk und Staat ein Nachteil erwüchse,
so sind wir heute zu der Feststellung berechtigt,
daß unsere Presse in Wahrheit freier ist als jede
andere Presse der Welt.

Es ist die Stärke des Nationalsozialismus , daß
seine Idee erdverbunden ist und nicht in Wunsch¬
träumen besteht . Sie weiß , daß die Dinge von
Menschen  mit allen ihren Fehlern gehand-
habt werden und daß daher eine Pressefreiheit,
die vom Individuum  und nicht von der Ge¬
meinschaft her gesehen wird , immer der Ge¬
meinschaft  zum Schaden gereichen muß.

Wir haben Achtung vor der Leistung der >«nigen
ausländischen Zeitungen , deren Inhalt tatsächlich
nur vom Wissen und Gewissen der sie gestalten¬
den Personen beeinflußt ist. Diese Presseleute
wissen aber so gut wie wir , daß sie in ihrem

Lande allein stehen und daß der weitaus
überwiegende T eil der Presse  in sei¬
ner Gestaltung anderen Einflüssen unterliegt.
Wir glauben daher , daß die nationalsozialistischen
Grundgedanken über die Presse den Ausdruck des
guten und reinen Willens für die
Presse  darstellen . Wenn irgendwo , dann sollte
gerade auf dem Gebiet der Presse der gute Wille
aller Nationen sich vereinigen , denn sie ist für
ihre gegenseitigen Beziehungen von größter Be¬
deutung . Immer dringlicher werden in fast allen
Ländern der Welt die Klagen der Staatsmänner
und sonstiger führender Persönlichkeiten , daß die
Freiheit der Presse vom Staate zu ihrer Knech¬
tung an alle möglichen eigensüchtigen , höchst pri¬
vaten Zwecke geführt hat . Mögen diese Erkennt¬
nisse znm Besten der Beziehungen der Völker bald
Früchte tragen.

presse im Vienste des Nelchs
Die deutsche Pressepolitik hat die Folgerungen

bereits gezogen . Die Bildung des politi¬
schen Willens der Nation  ist nicht mehr
in der Hand von Interessenten.  Die deut¬
sche Regierung wird an von ihr als notwendig er¬
kannten Maßnahmen nicht durch eine unverant¬
wortliche Presse gehindert . Sie hat es nicht nötig,
sich selbst an Zeitungen zu beteiligen , um ihre
Meinung in der Presse zum Ausdruck bringen zu
können.

Es war für mich bei Erlaß meiner Anordnun¬
gen innere Selb st Verständlichkeit,
wirtschaftliche Unter ehmungen  von
der Beteiligung an Zeitungsverlagen auszuschlie¬
ßen ; ich habe damit der gesamten Oeffentlichkeit
gegenüber eine Norm be gründet,  nach der
es in Deutschland im Gegensatz zu anderen Län¬
dern ausgeschlossen ist, Zeitungen nicht dem Volk,
sondern eigensüchtigsten wirtschaftlichen Zwecken
dienstbar zu machen . Ich habe diese Bestimmung
in die Anordnung aufgenommen , obwohl ich
weiß , daß in Deutschland einige Industrielle in
den vergangenen 1S Jahren sich an Zeitungen nach
ihren ausdrücklichen Erklärungen nur deshalb be¬
teiligt haben ,um sie nicht in marxistische
Hände fallen zulassen.  Das danken wir
ihnen . Sie selbst wissen , daß diese Aufgabe durch
den Sieg der nationalsozialistischen Revolution
gegenstandslos geworden ist. Denn der Schutz
des Volkes vor dem Marxismus ist im national¬
sozialistischen Staate dessen und de- nationalsozia-
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Mischen Partei erste Sorge gewesen und wird es
immer sein.

Ich habe mich von ganzem Herzen gefreut , als
ich neulich den Aufsatz eines hervorragenden Ver¬
treters einer ausländischen Macht , der selbst Presse¬
fachmann ist, betitelt „Gedanken über die Presse ",
las . Diese Gedanken stimmen mit dem national¬
sozialistischen Denken über die Presse im Grund¬
sätzlichen weitgehend überein . Wenn ein Mann,
der offensichtlich eine große Zuneigung zur Presse
und eine starke Wertschätzung ihrer Ausgabe und
Würde besitzt, in der Beurteilung der grundlegen¬
den Fragen des Presseverbandes sich in einem so
weitgehenden Einverständnis mit unserem Den¬
ken befindet , so ist mir das Beweis für die
Richtigkeit unserer Ueberzeugung,
daß die nationalsozialistische Auffassung über die
Presse der Ausdruck des guten Willens
für die Presse ist. Ich wünsche dem in der Zeit¬
schrift „Zeitungswissenschaft " Nr . 8/9 — Monats-
schrist für internationale Zeitungsforschung —,
erlcküenenen Aufsatz in der Welt die größte Be¬
achtung . Dies würde der Verwirklichung des
Appells des Führers dienen.

Der Nationalsozialismus bejaht das Privat¬
eigentum an der Presse . Er hält dir Privat¬
initiative auch aus diesem Gebiet für unerläßlich.
Das Reichskulturkammergesetz ist der beste Beweis
hierfür . Denn es bedürfte einer ständischen Orga¬
nisation der Presse nicht , wenn die pressemäßige
Betätigung zukünftig allein Sachs des Staates
oder der Partei sein sollte , Reichskulturkammer¬
gesetz und Schriftleitergesetz haben nur den einen

Zweck, im Interesse der Nation die Voraussetzun¬
gen festzulegen , daß dasLehramtderPresse
nur von solchen Personen ausgeübt wird , die hier¬
für würdig , geeignet und berufen  sind.
Ohne diese Voraussetzung kann eine hohen Zwecken
dienstbare Presse überhaupt nicht wirken.

Treffend äußerte sich der Verfasser des zitier¬
ten Aufsatzes hierzu wie folgt:

„Das Gesetz mug die Bindungen für den Jour¬
nalistenberuf festlegen . So erhaben ist das
Apostolat der Presse , daß wir verpflichtet sind,
zuvor den Aposteln die Weihe zu geben , um her¬
nach den Kanon der Freiheit zu heiligen . Es ist
vernunftswidrig , daß vor dem Heiligtum
der öffentlichen Meinung — wir lagen
des Gemeinwohls — ein Priestertum seines Amtes
waltet , des Gottes , des Vaterlandes , des Wissens
und der Tugend ermangelt ." Die national¬
sozialistische Pressegesetzgebung ist
darüber hinaus  angesichts der Tatsache , daß
ein Verlag ein Organismus ist, dessen Totalität
in der Gestaltung der Zeitung ihren Ausdruck
findet , den Verleger in gleicher Weise
wie den Schriftleiter als Menschen
und Tharakter erfaßt.  Er weiß , daß die
Arbeit der Zeitung nicht erfolgreich sein kann,
wenn Verleger und Schriftleiter in der Zielsetzung
voneinander abweichen Der Anspruch des Volkes,
zu wissen , wer es täglich in der Zeitung anspricht
und geistig beeinflußt , ist hierdurch erfüllt . Es
gibt für Verleger und Schriftleiter nur eine Ziel¬
setzung : deutsche Kultur als Spiegel des deutschen
volklichen Lebens zu gestalten.

StanSesgememschiO der Presse
Das zu erreichen , ist freilich nur möglich durch

eine enge Standesgemeinlchaft der
Presse,  die ihre Angehörigen mit einer
charakterlichen Grundhaltung  erfüllt
Auch deshalb mußte die Anonymität der Besitz-
verhältnisse bei den Zeitungsverlagen beseitigt
werden . Der nationalsozialistische Staat über¬
trägt der Presse die Wahrung ihrer Aufgaben in
eigene Verantwortung und bringt durch seine
Gesetzgebung zum Ausdruck , daß er ihr nicht
alsPolizeiherr  gegenüberstehen möchte.

Damit ist auch ein grundlegender Wandel im
Verhältnis zwischen Bezieher und Zeitung ein¬
getreten . Der Bezieher hat Gewähr , daß die
Zeitung für ihn geschrieben ist. So gewann das
deutsche Volk durch die nationalsozialistische Re¬
volution seine , nur ihm dienstbare Presse.

Der Wert einer solchen Presse für eine Nation
möge aus einem , große Zeitungen vieler Länder
kennzeichnenden Ausspruch eines führenden ameri¬
kanischen Verlegers und aus jüngst gesprochenen
Worten des englischen Lordkanzlers ersehen
werden.

Der Verleger erklärte : „Es muß ein für alle¬
mal mit der Behauptung aufgeräumt werden , als
sei die Presse Sachwalterin öffentlicher Interessen.
Sie ist im Gegenteil eine für den Profit heraus¬
gebrachte tägliche Veröffentlichung , eine Organi¬
sation , die im öffentlichen Leben wirkt , einfach,
um Geld zu machen ."

Macdonald als Zeuge

Daß dieses Bekenntnis den tatsächlichen Zustand
einer Presse , die auch die Pressefreiheit
für sich in Anspruch nimmt , wahrheitsgemäß
schildert , beweisen die Worte des englichen Lord -
kanzlers Macdonald,  die er dieses Jahr
sprach:

„Wenn täglich irgendeine belanglose Sache als
erstaunliche Revolution , ein geringfügiger Zufall
als überwältigendes Ereignis dargestellt wird , so
frage ich, was für eine geistige Grundlage hier¬
durch für unsere Rasse gelegt wird . Wie groß ist
die Gefahr , in der sich die gesamte Presse befindet,
wenn sie ihre Macht dazu benutzt , um zu veröf¬
fentlichen , was sie will , um zu färben , wie sie
will , um Gerüchte in Tatsachen und Tatsachen in
Nichts zu verwandeln ? Solche Dinge mögen sich
bezahlt machen , aber sie schwächen das geistige Ge¬
webe unseres Volkes . Sorgen Sie dafür , daß Mei¬
nungsfreiheit nicht zu Meinungsausschweifung
ausartet ."

Nur die Parleipresse . . .

Da das Bild der deutschen Presse im Gegensatz
zu manchen Ländern nicht von einer maßlosen
Verkapitalisierung und Vertrustung bestimmt ist,
sondern sein ihm eigenartiges Gepräge von der
Vielzahl kleinerer und mittlerer Verlage , die im
persönlichen Besitz stehen , erhielt , wird unsere
Presse auch in Zukunft aus den parteieigenen
und den in Privatbesitz befindlichen Zeitungen
bestehen . Ihren Verlegern ist dann kraft der
Entscheidung des nationalsozia¬
listischen Staates  die Zuverlässigkeit und
Eignung für die verlegerische Tätigkeit zuerkannt
worden.

Es versteht sich von selbst, daß zwischen der
Partei und der parteieigenen Presse ein be¬
sonders enges Verhältnis besteht;

ein Verhälinis , das sich aus dem historischen
Werdegang der Parteipresse erklärt , die niemals
entstanden wäre , wenn die Haltung der übrigen
Presse sie überflüssig gemacht hatte.

Die Kämpfer der Parteipresse sind mit den
übrigen Kämpfern der Bewegung durch die Ge¬
fängnisse des Systemstaates gegangen und sollten
hierdurch und durch Geldstrafen in der Treue zu
ihrer Idee wankend gemacht werden ; eine Er¬
innerung an die Zeit , wie es der
Presse unserer Partei ergangen
wäre , wenn die Gegner des Natio¬
nalsozialismus über unsere Bewe¬
gung gesiegt hätten.  Die besondere Ver¬
bundenheit der Partei mit ihrer Presse bewirkt
den Appell an ihre Angehörigen , die
Mitglieder ihrer aktivistischen
Gliederungen und die deutsche Be¬
amtenschaft,  in erster Linie die parteieigene
Presse zu beziehen und durch die tägliche Verbun¬
denheit mit diesem Instrument der Partei die
Kampfgemeinschaft und Verschworenheit aller
Kämpfer des Nationalsozialismus immer wieder
zu erneuern . Es bleibt die Aufgabe aller Politi¬
schen Leiter , SA .-, SS .-FLHrer und Amtswalter
sowie der Leiter von Behörden , die ihrer Füh¬
rung anvertrauten Volksgenossen immer wieder
darauf hinzuweisen . Die Parteipresse ist in den
Organen des Zentralparteiverlages und in der
Eaupresse  in den letzten Jahren zur füh¬
renden Presse Deutschlands gewor¬
den  und bietet infolge ihrer besonderen Gestal¬
tung allen denen , die aktive Kämpfer für den Na¬
tionalsozialismus in Partei und Staat sind , für
ihre tägliche Arbeit das , was sie brauchen . Dar-

Mahner
Für die Haltung der deutschen Presse möchte ich

neben dem Hinweis auf die Ausführungen des
Führers in seinem Buche „Mein Kampf " zu die¬
ser Frage den Ende 1920 im „Völkischen Beob¬
achter " erschienenen Artikel des Führers,
betitelt „Ist die Errichtung einer breite Massen
erfassenden völkischen Zeitung eine nationale Not¬
wendigkeit ?" in Erinnerung bringen.

In jener Zeit ein Fanal,  ist sein Inhalt
heute der Erfüllung nahe.  Der Führer
schreibt dort über die Aufgabe jeder deutschen
Zeitung das folgende:

„Eine Presse , die in rücksichtsloser Entschlossen¬
heit an sozialen und nationalen Schäden aufdeckt,
was aufzudecken ist, die als ununterbrochene»
Mahner des völkischen Gewissens auftritt , die nicht
müde wird , Tag für Tag , Woche um Woche und
Jahr für Jahr das Volk hinzuweisen auf die
Schande der Knechtschaft , und die nie nachläßt,
das Elend unserer Not als Folge dieser Knecht¬
schaft zu beweisen . Eine Presse , die zum Wecker
unseres Volkes wird in einer Zeit erbärmlichster
Gleichgültigkeit gegenüber jeder nationalen Ent¬
ehrung , die das Rückgrat bildet der Organisation
des Widerstandes unseres Volkes gegenüber seinen
jüdisch-internationalen Verderbern , und eine
Presse , die alles dies nicht tut in einer Klasse un¬
seres Volkes , sondern die hinausdringt bis in die
letzte Hütte der Aermsten unserer Nation , und so
mithilft an der Verwirklichung der Seumeschen
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des völkischeni-ewissens

das dastand bewundert den fübrer
«Hitler darf stol ; sein "— Me deutschen Soldaten « schneller und besser"

liche Unterstützung des Nationalsozialismus findet.
Wenn nach Durchführung meiner Anordnungen
vom Nationalsozialismus selbst über alle presse-
mäßig tätigen Volksgenossen entschieden ist, ist
auf dem Gebiet der Presse im Wege der natio¬
nalsozialistischen Revolution ein Sachzustand
herbeigeführt worden , der unserem Denken ent¬
spricht.

Damit hat jeder einzelne weiterhin in der
Presse Tätige die Sicherheit und Grundlage er¬
langt , die wir für eine erfolgreiche wirtschaft¬
liche und kulturelle Arbeit brauchen . Die Partei
wird durch ihre Arbeit für die deutsche Presse in
ihrer Gesamtheit diejenigen Lügen strafen , die
ihr die Absicht auf Vernichtung der gesamten im
Privatbesitz stehenden Presse unterschoben . Die
Stärke des gemeinschaftlichen Gefühls und die Le¬
bendigkeit der Kameradschaftlichkeit gegenüber
diesen Verlegern wird der Entschiedenheit der
Ablehnung bestimmter Verleger - Typen ent¬
sprechen.

So kann mein Bericht nur mit dem Dank an den
Führer enden , daß er dem deutschen Volke diese
Weltanschauung gab und sie durch seinen Kampf
zum Staatsgründsatz erhob , und mit dem Ge¬
löbnis , für nichts anderes als die
Verwirklichung dieser Idee zu ar¬
beiten.

Ich habe die innere Gewißheit:  Kraft
der nationalsozialistischen Idee wird die deutsche
Presse leben und gedeihen , Volk und Reich treuer
Helfer sein und durch ihr Beispiel zu ihrem Teil
an der Verwirklichung des Appells des Führers
gegen die Vergiftung der Beziehungen der Völker
mitarbeiten.

über hinaus hat sie aber auch eine Gestaltung
gesunden , die auch alle sonstigen geistigen Inter¬
essen besriedigt.

Diese besondere Verbundenheit der Partei mit
der parteieigenen Presse ist die eine mir gestellte
pressepolitische Aufgabe . Die andere ebenso wich¬
tige besteht in der Mitarbeit , die bestehenblei-
bende , in Privatüesitz befindliche Presse zu einem
immer bewußteren und ausgeprägteren Teil der
großen deutschen Presse im Sinne des National¬
sozialismus zu gestalten . Diese Presse ist über¬
wiegend in ernster Arbeit auf dem Wege , immer
mehr und mehr dem nationalsozialistischen Denken
über die Presse zu entsprechen . Sie bedarf hierzu
der tatkräftigen Hilfe insbesondere der auf dem
Gebiet der Presse tätigen Parteigenossen . Der
Wille des Führers auf Aufrechterhaltung der
Vielgestaltigkeit der deutschen Presse hat not¬
wendig zur Folge , daß auch im Zeitungswesen der¬
jenige , der die Sache des Nationalso¬
zialismus  zu seiner eigenen macht , die ehr-

Prophezeiung , das Deutschland am größten sein
werde dann , wenn fein ärmster Bürger zum treue-
sten Sohn geworden sei."

Aus meinen Ausführungen über die Grund¬
fragen des deutschen Zeitungswesens ergibt sich
vor allem die Tatsache , daß die Schwierigkeiten
der Gesamtausgabe und der Einzelfragen ohne
weiteres ihre organische  Lösung finden durch
die Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung.  Ihre bestimmenden Ge¬
danken ermöglichen die dem deutschen Volke nütz¬
liche Lösung auch der Fragen , die unter der Herr¬
schaft anderer Ideen Völker in inneren Unfrieden
stürzen und frevelhaftem Mißbrauch ausliefern.

London , 18. September.
In dem „T i in e s"-Bericht aus Nürnberg über

die Vorführungen der Wehrmacht heißt es , was
auch die Zukunft bringen möge , Hitler muß , wie
seine Rede an die Soldaten zeige , stolz sein , wenn
er die Leistung seiner Bewegung zur Wieder¬
herstellung Deutschlands betrachte . Die Hingerissen¬

heit und Begeisterung der Menge beweise , daß
man diese Leistung des Nationalsozialismus agn;
und gar seiner Persönlichkeit danke.

Der bekannte englische Journalist Ward
Price  berichtet seiner Zeitung .Daily Mail"
aus Nürnberg üher seine Eindrücke von den gro¬
ßen Truppenvorfllhrungen , mit denen der Reichs-

partertag abgeschlossessn wurde . „Heute zeigte
Hitler den Deutschen ihre neue Wehrmacht , und
es war ein großartiges Schauspiel , das er seinem
Land vorführte ." Ward Pries schilderte dann aus¬
führlich die Vorführungen der deutschen Luftstreit-
kräfte und beschreibt die einzelnen Flugzeugtypen,
die er als die modernsten Maschinen bezeichnet,
„Wenn die übrige deutsche Luftstreitkraft ebenso
gut ist wie die Flugzeuge und Flieger , die wir
heute nachmittag sahen , dann muß sie in der Tat
gewaltig sein.

Paris , 18. September.

Ueber die Vorführungen der Wehrmacht berich-
ten die französischen Blätter in Wort und Bild.
Eine mehr oder weniger umfangreiche Schilderung
der Darbietungen findet sich in allen Blättern,
meist auf Grund einer Agenturmeldung aus
Berlin.

Der nach Nürnberg entsandte Sonderbericht¬
erstatter des „Journal"  wohnte vorher den
französischen Manövern in der Champagne hei. Li
will , soweit ein Vergleich möglich ist, sagdti 1W
nen , daß die Deutschen über ein ausgezeichnetes
Material verfügen , das aber den Franzosen nicht
überlegen zu sein scheine. Die deutschen Mannschaf,
ten bedienten sich des Materials aber schnellerund
besser . Allerdings dürften die in Nürnberg zusam-
mengezogensn Truppen besonders sorgfältig aus-
gewählt worden sein.

Der nach Nürnberg entsandte Sonderbericht¬
erstatter des „Petit Journal " schreibt, Hitler habe
mit einer außerordentlichen Begeisterung und
Kraft gesprochen . Die Zuhörer hätten gejubelt oar
Freude und Stolz . Das Wort Apotheose reiche nicht
aus , um den unglaublichen triumphierenden Ein-
druck dieses geschichtlichen Rückblickes zu schildern.
Nur der Vergleich mit dem Fackelzug am Abend
des 30. Januar 1933 nach der Machtübernahme er¬
scheine angängig . — Der Sonderberichterstatter
des „Figaro"  in Nürnberg schreibt, die Volks¬
menge in Deutschland nehme die Worte Hitlers
wie die eines Propheten auf . Sie brauche diese
Stimme , die ihr Mut und Selbstvertrauen wieder¬
gebe.

Staatscheater Vremen

Giuseppe Verdi: „Rigoletto"
Im ersten Ring des Werk -Anrechts hat die

Neueinstudieyrmg der Oper „Rigvletto " , deren
Borzüge wir bei der Erstaufführung im Fe¬
bruar ds . Js . ausführlich würdigten , ihren Ein¬
druck nicht verfehlt . Das bis auf den letzten Platz
besetzte Haus verfolgte mit atemloser Stille das
effektvolle Drama von der Vaterliebe des Narren.
Die von Szene zu Szene wachsende Spannung fand
spontanen Ausdruck in prasselnden Beifallsstür¬
men nach jedem Akt und besonders am Schluß.
Man setzte auf der Bühne aber auch alle Kraft
daran , der Ringgemeinschaft das Beste zu bieten.
Otto Reitmayr  war in der psychologisch klar
entwickelten Titelpartie , die er in keiner Szene
überspielte , gesanglich in großer Form . Mit rou¬
tinierter Sicherheit legte er die in Gesang und
Spiel völlig ausgewogene , echte dramatische Dar¬
stellung an . Herrlich auch Karl O st e r t a g als
Herzog , der mit sehr viel Wärme spielte und seine
großen Arien nicht als billig « Bravour -Arien aus
dem Spiel herausriß . Ebenso bewährten sich in
ihren hekannten Rollen Maria Bertazzoni,
Willy Kasper , Fritz Schweinsberg,  Eg-
mont Koch , Erich Witte,  Trete Pense.

Von gewichtiger Bedeutung ist der Wechsel am
Dirigentenpult , der der Aufführung in erheblichem
Maße zugute kommt . Rudi Etti Zimmer
rührt dabei nirgendwo an die Inszenierung . Und
doch gibt er ihr «inen neuen Glanz . Zunächst
scheint es , als ließ « er nur seinen Mitarbeitern im
Orchester , die mit spürbarer Begeisterung unter
seiner Leitung musizieren , größeren Spielraum.
Die Hörbilder sind lockerer geworden , man ver¬
nimmt sie gewissermaßen aufgelichtet . In der
zweiten Atthälfte wird die neue Prägung der
Partitur erkennbar : im großen Liebesduett sind
Verdis beliebten /̂s-Rhythmen präziser und spritzi¬
ger , Gildas berühmte Arie u>rd hauchdünn und
Nistia begleitet sein Sonderlob den Holzbläsern
!m Orchester !) , die F ' üsterchör« nehmen orchestra¬
len Klang an . Dst Kontraste werden , wie Otto
Reitmayrs bls-moll -Träller „Lara , lara , lara . . ."
usw. beweist , dramatischer . Genug , das Hörbild

ist „italienischer " , südlicher . Mutig bekennt sich
Zimmer zum theatralisch -dramatischen Tempera¬
ment Verdis . Und da er für dieses Bekenntnis
Orchester und Bühne zu gewinnen weiß , ohne es
aufzudrängen , kann das Staatstheater den Ring¬
teilnehmern im Werk -Anrecht einen erstklassigen
Verdi bieten , einen Verdi , wie er kultiviert wer¬
den muß , wenn das Werk dieses Genies nationale
und als echte nationale Musik zugleich übernatio¬
nal , zeitlos und klassischbleiben soll. —sss—

Das Altonaer Stadt -Theater , das die Spielzeit
mit Rehbergs „Großem Kurfürst " erfolgreich er¬
öffnet hak, bringt im Anschluß ein harmloses
Lustspiel von Franz Gribitz  zur Uraufführung.

Gribitz hat sich die Sache sehr leicht gemacht.
Er zimmert ein breiartiges , überaus handlungs¬
armes Stück zusammen , das mit wienerischer Red¬
seligkeit und Belanglosigkeiten angefüllt ist und
durch einige ergötzliche Szenen im besonderen
unterhält . Dem Autor ist dabei wenig Eigenes
eingesallen , infolgedessen greift er aus uralte
Dinge zurück.

Es ist die Liebesgeschicht " zweier Wiener Schnei¬
derinnen , die durch Mißverständnisse gehemmt , aus
Umwegen zu dem Mann ihrer Mädchenträume
gelangen . Beide werden vermutlich eine ausge¬
zeichnete Ehe führen . Um die Dingo zu verwickeln,
muß eine verheiratete Frau , tue ihren bereits er¬
grauten , aber gutsituierten Ehemann mit dem
späteren Verlobten einer der beiden Schnei¬
derinnen betrügt , in die Handlung einbezvgen
werden , damit die üblichen Enttäuschungen zwi-
?ckrn den Best - b' en den Sto ' k ^ - bnen und der
nötige Schuß Rübrseligkeit b " " " '^eu werden
kann . Daß die verheiratete Frau ichsteßlich reu¬
mütig in die Arme ihres guten Spießers zurück-

1 Landschaft , Maler , 100 Käufer
Wie wir berichteten , hatte der Kreis Erotz-

Eerau  rund 70 deutsche Maler  einge¬
laden , an beliebig zu wählenden Orten im Kreise
Aufenthalt zu nehmen und die Landschaft und ihre
Bewohner zum Gegenstand ihres künstlerischen
Schaffens zu machen . Die so entstandenen Gemälde
wurden in einer Kunstausstellung in
Trotz - Eerau  zusammengefaßt , die einen un¬
gewöhnlichen Erfolg hatte . Während der zwölf-
tägigen Dauer der Ausstellung haben 15 000
Menschen die Kunstschau besucht.  Es
wurden über 100 Bilder verkauft,  ein
Ergebnis , das selbst große Kunstausstellungen in
den bedeutendsten Städten heute nicht erreichen.

kehrt , der sie durch eine Reise nach der Riviera
für den erduldeten Kummer , vom Liebhaber ver¬
schmäht zu werden , entschädigt , sei am Rande ge¬
sagt.

Nur liebenswürdiger wienerischer Wortreich¬
tum , gewisse reizvolle Wendungen des in öster-
reichiliher Mundart geführten Dialogs können
in Norddevtschland das Ganze erträglich gestalten.
Der Mangel an tieferen Gedanken wie an geist-
sprllhcnden Witzen nimmt dem Spiel seinen hinter¬
gründigen Sinn und damit jegliche Bedeutung.
So konnte es nur durch eine spritzige Aufführung
zum Erfolg kommen . Dies gelang dem begabten
Spielleiter Julius E . Herrmann.  der für
solche Dinge den leichten Ton und die Gelöstheit
der Darstellung findet . Altonas ausgezeichnete
Künstlerschar erringt sich durch ein flott wirbeln¬
des Spiel Beifall für eigene Leistungen . An
erster Stelle sind zu nennen : die Damen Wielander
und Kirchhof als herzige ..Weaner Madln " . die
Herren Siegcrt und Mendler als ehrliche Lieb¬
haber Mit ' den episodischen Rollen mußten sich
Hela Gerber und Schweißguth nach besten Kräf¬
ten abfinden.

Es war kein Gewinn für die deutsche Bühne.
Laus ttauxtwann

„Vas 6lück wosint nebenan"
Uraufführung eines Lustspielsvon 5ran; kribitz im Stadttheater Mona

Kasseler Musiktage 1SZ5 vagreutsier Lestspiele 1SZ6
Zum dritten Male ruft der Arbeitskreis für

Hausmusik zu den „Kasseler Musiktagen " aus , die
Heuer vom 11. bis 13. Oktober unter der Schirm¬
herrschaft des Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau , Prinz Philipp von Hessen, stattfinden.
In den Jahren , seit sie regelmäßiq stattfinden,
sind sie für einen großen Kreis von Musikfreunden,
von Fach - und Laienmusikern und im besonderen
Volksmusikerziehern zu einem wahrhaft festlichen
musikalischen Ereignis des Jahres geworden , von
dem sie nicht nur musikalische Eindrücke von be¬
sonderer Leuchtkraft , sondern auch vielerlei neue
Anregungen für das eigene Musizieren mit nach
Hause nehmen . Und das soll auch 1935 wieder
Siyn und Ziel dieser Tage sein : Alte Musik
so echt und artgemäß als möalich erklingen zu
lassen und neue Musik zu suchen als Ausdruck
unserer Zeit . Erbe und Auftrag , beives m dem
Bewußtsein gegenwärtigen Dienstes an einer
Erneuerung der Musik und des Musizierens.

Die „Kasseler Mnsiktage 1935". vie mit einem
Kirchenkonzert des Leipziger Thomanerchors unter
der Leitung von Thomaskantor Pros . v . Dr.
Karl Sträube  einen verpjlichrenoen Anstatt
erfahren , bringen am ersten Abend eine „Musi¬
kalische Abendfeier " mit Thor - und Vokalmusik
von Schütz, Praetorius und Othmayr . Der zweite
Tag hat im wesentlichen verschiedene Hausmusiken
-um Inhalt und wird mit einer . Geselligen
Musik " abgeschlossen . Das Hauptgewicht liegt auf
dem letzten Tage . oer am Vormitiag im Rahmen
eines Kammermusik -Morgens Werke , zum großen
Teil Erstauffübrungen . von Telemann , Händel
und I S . Bach bringt Schlußkonzert bilvet eine
..Geistliche Abendmusik " mit Werken , vorwiegend
Uraufführungen , von Hugo Distler -Lübeck 'Zur
Mitwirkung wurden eine stattliche Anzahl nam¬
hafter Künstler sowie einige Sing - und Spiel¬
gemeinden verpflichtet . °

Zum Abschied des Komponisten Karl Gl
berger.  der Bremen in den nächsten 9
verläßt und nach Berlin übersiedelt hat T
direktor Richard Liesche die Dom -'
tette  am Donnerstagabend dem Werke
Eerstbergers gewidmet . Außer den „Fünf Lb
vorspielen " die in Bremen zum ersten Male
geführt werden , steht die „Claudius -Mm
Werk 18 auf der Vortragsfolge.

Die Leitung der Vayreuther Festspiele teilt mit:
Nachdem „Lohengrin " vor 26 Jahren zum leisten
Mal aufgeführt worden ist, kommt das Werk im
Festspieljahr 1936 am 19„ 21. 30. Juli und 1i>.,
28., 31 . August zur Wiederaufführung . Besetzung
ist folgende : König Heinrich : Joses von Mano-
warda ; Lohengrin : Max Lorenz ; Elsa : Marin
Müller : Telramund : Jaro Prohaska ; Ortrud:
Margarete Klose ; Heerrufer : Herbert Janssen.
Die musikalische Leitung haben Wilhelm Furt-
wängler  und Heinz Tietjen;  Inszenierung
des Werkes : Heinz Tietjen : Bühnenbilder und
Kostüme : Emil Pretorius.

Luis Irenker filmt auf Rügen
Eine Filmstadt soll gebaut werden

Nach Harry Piek , der in diesem Sommer Aus¬
nahmen auf Rügen für seinen Dschungelfilm ge¬
macht hat , besuchte jetzt Luis Trenker
Kreptitz auf Rügen , um mit dem Gemeinde¬
vorsteher über die Zurverfügungstellung oon
Filmgelände zu verhandeln . Luis Trenker will
Ausnahmen an dem käst 60 Meter hohen Steil¬
ufer des Vakenberges und seinem 30 Meter
breiten Strand machen . Mit der Errichtung einer
Filmstadt in Kreptitz soll schon im Oktober be¬
gonnen werden.

Hamlet als Vpernheld
Rudolf Wagner - RSgeny,  der Komponist

der erfolgreichen Oper „Der Günstling ", beab¬
sichtigt eine „Hamlet "-Oper zu schreiben . Wagner-
Regeny , der sich während der Sommermonate in
seiner Heimat Siebenbürgen aufgehalten bat,
wurde anläßlich der in Siebenbürgen vielerorts
erfolgreicher Ausführung seiner Oper ungemein
gefeiert . Wagner -Regen 'y hat auch die Kompo¬
sition eines Klavierkonzertes begonnen , das iu>
nächsten Frühjahr in den Konzerten der Dresdener
Staatskapelle unter Karl Böhm uraufgeführt
wird.

Glückwunsch des Neichserziehungsministcrs an
Ina Seidel . Der Dichterin Ina Seidel hat Reichs-
minister Rüst zum 50 Geburtstag folgendes
-relegramm gesandt : „An Ihrem 50. Geburts¬
tage gedenke ich Ihrer großen Verdienste um die
deutsche Dichtung und sende Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche ."
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„preis der Nliemprovmz "m kreseld
5in 7leuner -5eld tüchtiger Vollblüter am Start — Line ausgesprochene Herbstprüfung

Wenn sich der nahende Herbst nicht schon in der
Natur , durch die Färbung des Laubes , die matte
Sonnenwärme , das frühe Hereinbrechen abend¬
licher Dunkelheit und dergleichen kräftig bemerkbar
machen würde , wäre dem Rennsportfrcund der
„Preis der Rheinprovinz " ein untrügliches -sei¬
chen, denn das Rennen ist eine ausgesprochene
Herbstprüfung . Die Hauptereignisfe des Jahres
sind, bis aus die der Zweijährigen , zwar vorüber;
gut ausgestattete Rennen , wie der „Preis der
Rheinprovinz " , 7500 Mark , 2200 Meter , der meh¬
rere Altersklassen zusammenbringt , finden aber
immer noch weit über den Schauplatz ihres Ge¬
schehens hinaus Beachtung . Krefeld hat daher
heute im deutschen Rennsport einen großen Tag.

Herbstlichen Eroßrennen pflegt eines gemeinsam
zu sein — ihre Ergebnisse stimmen oft nicht mit
den Erwartungen , der sogenannten Papierform,
übersin . Das ist bei näherer Bearachtuna nicht ver¬
wunderlich . Die Starter haben , soweit sie besserer
Klasse angehören , anstrengende Monate hinter
sich. Alle Kunst ihrer Trainer kann ihnen gegen
Schluß der Flachrennzeit die körperliche Frische
nicht verschaffen , die sie im Frühjahr mit auf die
grüne Bahn brachten . Hinzu kommt , daß die regen¬
reichen Herbstwochen das Geläut mancher Renn¬
bahnen tief gemacht haben , ein Umstand , der nicht
dazu beitragt , die Aufgabe der im Gewicht herauf-
gekommenen Ealoppierer zu erleichtern . So kann
es geschehen, daß ein wenig beachtetes Pferd ge-
winnt , wenn es mit seinem Können gerade in
aufsteigender Linie ist . Palander  war im vori¬
gen Jahr in diesem Rennen ein solcher Sieger.
Die ihm an Klasse weit überlegene Schlenderhane-
rin Arabeske versagt « vollkommen . Ändere hoch-
klassige Gegner , wie Ealva , Morgengabe , Blitz und
Agathon waren ebensowenig fähig , den Mülhens-
schen Hengst zu gefährden . Der Boden war natllr-
lich tief , wie man ihn auch dieses Mal erwarten
kann.

Ein Neuner -Feld tüchtiger Vollblüter trifft
heute am 2200-Meter -Start zusammen , darunter
mehrere hochstehende Berliner Dreijährige . —
Schlenderhan entsendet Manzanares,  den
Vierten aus dem Deutschen Derby . Der Olean¬
der -Sohn mußte in Baden -Baden eine über¬
raschende Niederlage durch den Franzosen Pha¬
rao » einstecken, lief aber unter hohem Gewicht
gut . Alles in allem wurde er für seinen Stall
eine Enttäuschung . Er mutz noch viel nachholen.
Gestüt Ebbeslohs Lampadius,  der nächste
hinter Sturmvogel in Hamburg -Horn , steht mit
guten Nennleistungen im Derby , in München,
Baden -Baden usw . klar über dem Schlenderhaner.
Gegen ihn spricht nichts , höchstens die lange
Reihe schwerer Rennen in diesem Jahr . In noch
höherem Matze gilt das von dem dritten guten
Dreijährigen , Stall Nemos Goldtaler,  der
glücklich 20 Starts hinter sich hat . Bei aller
Würdigung des Grundsatzes , daß man das Eisen
schmieden soll, solange es heiß bleibt , ist das
zuviel . Der Lampos -Sohn hat prompt die Folge¬
rungen aus dieser Ueberbeanspruchung gezogen.
In seinen letzten Rennen tat er nicht mehr mit.
Nach Trainingsberichten soll er jetzt wieder frisch
gehen . In der Gruppe dieser drei sämtlich 56 Kilo
tragenden Pferde sollte der Sieger stecken, wenn
nicht die Aelteren , insbesondere die mit der Kre-
felder Bahn gut vertrauten Westdeutschen , eine
Ueberraschung zustande bringen . Fähm hierzu
wären in erster Linie Palander,  Sieger im

Vorjahr , der unter Rastenberger das Berliner
Aufgebot vervollständigt , und Famasino,  der
westdeutsche Löwe , ein Pferd mit einem Kämpfer¬
herzen , das sich erst auf der Ziellinie geschlagen
gibt . Lampadius,  dem aus manchem Groß-
kampf ehrenvoll hervorgegangenen Kämpen , fehlt
es also nicht an Gegnern , die ihm auch hier wie¬
der den Weg zum vollen Erfolg verlegen könn¬
ten . Einige weitere Berliner Abgesandte stehen
in kleineren Rennen zum Siege , z. B . Poppaea
im einleitenden „Preis von Kalkar " und Kä¬
st rop er Husar  im folgenden Meilenrennen.

Unser« Voraussagen:
1. R.: Poppaea — Stall Delius — Liane . 2. R.:

Kastroper Husar — Löfselmann — Feuerwarte . 3. R.:
Rosen — Hanshein — Flaute . 4. R.: Lampadius —
ManzanareS — Goldtaler . 5. R.: Freigeist — Waffen¬
schmied — Gnom . 6. R.: Fedelcr — Sintflut —
Milotti . 7. R.: Pieta — Kitzbock— Elmar.

Trabrennen in der Vcchr
Die Trabrennen in der Bahr am Sonntag,

29. September , nehmen von Tag zu Tag festere
Gestalt an . Schon jetzt, kurz nach der Heraus¬
gabe der Ausschreibungen für den „5. Nationalen
Bremer Trabrenntag ", ist zu übersehen , daß
auch diese Veranstaltung der Bremer Trabrenn-
gesellschaft ein voller sportlicher Erfolg werden
wird . Sieben Rennen sind vorgesehen , die sich
um das Hauptereignis , den „P r e is v o n B r e -
m e n" , eine 2000-Meter -Prüfung für die bessere
Klasse , gruppieren . Aus Hamburg,  der deut-
' hen Hochburg des Trabersports , liefen am ersten

age der Nennungsfrist über 20 Zusagen bei dem
Leiter der Trabrenngesellschaft , Arnold Addicks,
ein . Ein besseres Zeugnis sportlicher Verbunden¬
heit beider Hansestädte ist nicht ddnkbar . Die
Anteilnahme der Hamburger wird belohnt wer¬
den durch hohe Geld - und wertvolle Ehrenpreise,
die für jedes Rennen bereitliegen . Um die
Schwesterstadt Bremen,  die im Trabsport
mächtig vorangekommen ist, nach Kräften zu för¬
dern , hat die Hamburger Landesleitung für
Pferdesport , die unter Führung des um die edle
Sache hochverdienten Senators Richter  steht,
angeordnet , daß jeder am 29. September in Bre¬
men startende Traber im nächsten Hamburger
Rennen eine Starterlaubnis von 20 Metern er¬
hält . Dieses Entgegenkommen wird zweifellos
dazu beitragen , zahlreiche gute Vollbluttraber
nach der Bahr zu locken. Dem nächsten und leider
in diesem Jahre letzten Bremer Renntag kann,
trockenes Wetter vorausgesetzt , vorzügliches Ge¬
lingen vorausgesagt werden.

Erweiterung der verdener Nennbahn
Die große Verdener Rennbahn , die im Jahre

1930 durch den verstorbenen Generaloberst von
eit ihrer Gründung
sert worden . Durch

Einem  eingeweiht wurde , ist
wesentlich erweitert und verbe
die Uebernahme der gesamten Bahnanlagen in die
Obhut der Stadtverwaltung ist eine weitere
Grundlage zur systematischen Ausgestaltung der
Verdener Renn - und Turnierbahnanlagen geschaf¬
fen . Auch für den diesjährigen großen Verdener
Herbstrenntag hat die Verdener Rennbahn eine
Neuerung erfahren , und zwar ist für das Jagdren¬
nen um den Großen Preis der Stadt Verben , der
bekanntlich mit einem Preis von 5000 RM . aus-

lag des Pferdes m Lrankfurt a. IN.
Rittmeister Sastia gewann den preis des Oberbürgermeisters

Das Frankfurter Turnier , das weder von
einer Stadt noch von einer Kurverwaltung unter¬
stützt wurde , war mit hohen Geldpreisen aus¬
gestattet ; hinzu kamen noch wertvolle Ehren¬
preise , beispielsweise der von Reichsstatthalter
Gauleiter Sprenger — einem bewährten För¬
derer des Sports — für das Jagdspringen
Klasse D. Welch ausgezeichnete Pferde bei diesem
Turnier konkurrierten , ergab schon die Tatsache,
daß mehrere Ritte fehlerlos verliefen . Die kürzeste
Zeit erzielte Oblt . Menke  vom Reiterregiment
Paderborn mit seiner zehnjährigen Stute Skala.
Dichtauf folgte Unt .-Sch.-F . Knuth  auf Jäger.
Der Derbysieger des Jahres 1934, Herbert Frick,
auf Barbara wurde Dritter . Im ganzen waren
45 Nennungen abgegeben.

Auch die Materialprüfung hatte eine gute Be¬
setzung ; der Beste dieser prachtvollen Kollektion
war Priscus unter Erbprinz Erbach zu Erbach.

Für das Elücksjagdspringen (57 Meldungen)
hatte Eeneralfeldmarschall von Mackensen einen
Ehrenpreis gestiftet , den Unt .-Sch.-F . Knuth ge¬
winnen konnte . In der Dressurprüfung Klasse L>
für Amateure sah man H. C . Andreas mit Ele¬
vator und Dahnesch aus dem Arabergestllt.

Mehrere Prüfungen waren für die Angehörigen
der SA ., SS . und der HJ . reserviert . Man be¬
kam recht schöne Bilder zu sehen , ein Zeichen da¬
für , daß auch hier mit Ernst und Fleiß an der
reiterlichen Ausbildung gearbeitet wird.

Im Jagdspringen Klasse M . maßen sich die
besten Klassen der Reiter und Pferde . Das Er¬
gebnis des spannenden Kampfes waren vier feh¬
lerlose Ritte . Als erster startete SS .-Unt .-Sch.-
F . Knuth auf Jäger und beendete den Ritt fehler¬
los in 27 Sekunden . Dieses Höllentempo wurde
aber noch von Rittmeister Sahla auf Bismarck
um zwei Sekunden unterboten , der damit Sieger
blieb . An dritter Stelle kam Etzel , der besser
sprang , aber mehr Zeit benötigte , weil er zu
vorsichtig geritten wurde.

Ein besonderer Genuß bot die Mittelschwere
Dressurprüfung . Das Resultat der Vorprüfung er¬
gab zwei erste Plätze , und zwar Sch .-F . L . H.
Andreas auf seinem Bajazzo und F . Stecken auf
Donner II . Beide Pferde besitzen einen hohen
Dressurgrad . Sch.-F . Andreas gewann damit die
29. goldene Schleife in Dressurprüfungen . Hier¬
durch wird das ganz hervorragende Können die¬
ses Reiters wohl am besten bewiesen.

Für den Fahrsport gab es mehrere Prüfungen,
in denen der Meisterfahrer Rudi Schmidt ( Elber-
feld ) mit seinen oft prämiierten vier Holsteinern
einen besonderen Eindruck machte . Das ab-
wechslungsreiche Programm brachte u . a . eine
Gespannparade der Frankfurter Firmen , die bei
den vielen tausend Zuschauern besonderen Anklang
fand.

gezeichnet ist, eine neue Diagonale in der Renn-
bahnfllhrung angelegt worden . Die neue Diagonale
enthält einige wesentliche neue Hindernisse . Aber
auch die bereits bestehenden Hindernisse und sonsti¬
gen Anlagen werden zum Herbstrenntag neu her¬
gerichtet . Für das Windhundrennen werden einige
neue Anlagen geschaffen, damit eine in jeder Hin¬
sicht sportlich einwandfreie Durchführung des Ren¬
nens gewährleistet ist.

Deutschland gewinnt den preis des
Zichrers

Das Internationale Reitturnier von Jnster-
burg wurde am Dienstag mit dem Mannschafts¬
wettbewerb nach dem Muster des Preises der
Nationen , für den der Führer und Reichskanzler
einen wertvollen Ehrenpreis gestiftet hatte , zum
Abschluß gebracht . Zum ersten Male konnten sich
Deutschlands Reiter in die Siegerliste eintragen.
Mit 28 Fehlern belegten sie überlegen vor Un¬
garn (471L) und Lettland (100) den ersten Platz,
wobei die Letten ihre Chancen gar nicht bis
zum Schluß wahrnahmen und vorzeitig die Waf¬
fen streckten.
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Schon nach dem ersten Umlauf auf dem mit
14 Hindernissen bespickten 1000-m -Kurs hatte die
deutsche Mannschaft , bestehend aus Rittmeister
Momm auf Baccarat , Oberleutnant K . Hasse auf
Olaf , Oberleutnant Brandt auf Baron und Ober¬
leutnant Schlickum auf Fanfare mit nur 8 Feh¬
lern eine klare Führung vor Ungarn (2714) und
Lettland (56 Fehler ) . Die Ungarn warteten dann
im zweiten Gang mit zwei fehlerlosen Ritten
auf , aber zwei ihrer Pferde mußten wegen Der-
weigerns ausscheiden , so daß Deutschlands Sieg
nie in Gefahr war . Bester Einzelleiter war Ober¬
leutnant Brandt  auf Baron , der in beiden Um¬
läufen fehlerlos blieb , während sich der ungarische
Rittmeister von Platthy auf Sellö durch ein¬
maliges Verweigern drei Fehlerpunkte zuzog und
Baccarat mit acht Fehlern als Dritter in der
Einzelwertung erschien.

Der Kordon-Vennet -Zlug
Deutsche Rattons bei Riga und in Weißrußland ohne Zwischenfall gelandet

Die erste Landemeldung vom Gordon -Bennet-
Flng der Freiballone ist eingegangen und zwar
von dem deutschen Ballon „Deutschland ". Der
Ballonführer Stüber entschloß sich westlich von
Riga in der Nähe des Schwefel - und Moorbades
Kemmern zur Landung , da die Wetterverhältnisse
überaus ungünstig waren und nach den Wind¬
verhältnissen damit zu rechnen war , daß der
Ballon auf die Ostsee Hinausgetrieben würde.

Die Landung erfolgte ohne Zwischenfall . Bei
den Letten fanden die Teutschen alle Unterstützung,
so daß der Ballon ohne Schaden geborgen wer¬
den konnte . Zuerst wurde „Deutschland " nach dem
am Sonntag erfolgten Start in Warschau in öst¬
licher Richtung abgetrieben , doch wechselte dann
der Wind nach Norden . Schätzungsweise haben
die deutschen Ballonfahrer insgesamt etwa 550 Km
zurückgelegt.

Fast zur gleichen Zeit , wie die „Deutschland"
bei Riga , landete ein zweiter deutscher Ballon vom
Eordon - Nennet - Wettflug in Weißrußland . Es
war Lies „Alfred Hildebrandt " mit Bertram und
Prehm an Bord , der wie die meisten anderen
Ballons auch nach Südosten getrieben worden
war . Die deutschen Piloten traten nach der Ber¬
gung der Ballonhülle sogleich die Heimfahrt an.

Der Montag nachmittag über Lettland gesichtete
zweite Ballon erwies sich als der Schweizer Ballon
„Zürich " , geführt von Dr . Tilgenkamp . Der
Ballon landete etwa 28 km südöstlich von RiAü
gegen 19 Uhr . Die Landung ging ohne Schwierig¬
keiten vonstatten . Ebenso wie der als erster nieder¬
gegangene deutsche Ballon wurde der Schweizer
in östliche und dann in nordöstliche Richtung ge¬
trieben.

Der einzige amerikanische Freiballon im Eor-
don -Vennett -Flua unter Führung der amerika¬
nischen Marineoffiziere Taylor und Orville , ge¬
langte ebenfalls bis nach Weiß -Rußland und lan¬
dete dort glatt im Bezirk Elsk . Die Piloten haben
bereits die Rückreise nach dem Standort Warschau
angetreten.

Bald nach dem Start teilten sich die gestarteten
13 Ballons in zwei Gruppen , deren eine in ge¬
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ringerer Höhe bald nach Nordosten abgetrieben
wurde , während die andere in größerer Höhe west¬
liche Winde vorfand und nach Rußland flog . Die
beiden polnischen Ballons „Polonia " und der des
Vorjahrssiegers „Kosciuszke" mit Kapt . Hynek als
Führer sind zusammen mit der „Velgica " in 2500
Meter Höhe bei Smolensk , etwa 800 km von
Warschau entfernt an der Bahnlinie nach Moskau,
gesichtet worden.

vremer Jugendfahrer erfolgreich
Bei dem am Sonntag in Berlin stattgefun-

denen Endlauf „Erster Schritt " , worüber wir in
unserer gestrigen Ausgabe bereits ausführlich
berichteten , konnten die teilnehmenden Bremer
Bezirksfahrer gute Erfolge erzielen . Unserer

Vor größeren flufgaben
Lin flusblick nach dem Sußball - Länderkampf gegen polen in vreslau

Pfiffe gegen eine deutsche Fußball -National-
mannschaft sind feit Jahren nicht mehr gehört wor¬
den . Abgesehen davon , daß solche Erscheinungen
einer schlechten sportlichen Erziehung unter allen
Umständen zu verurteilen sind, ist überhaupt jede
Aeußerung des Unwillens gegen unsere National-
spieler völlig unangebracht . Schulden wir diesen
jungen Kämpfern nicht vielmehr Dank für manche
Stunde freudiger Erhebung , die sie uns währ . nd
der letzten beiden Jahre mit einer stattlichen An¬
zahl großer Kämpfe und Siege bereiteten ? Und
selbst dann , wenn diese Spieler — die ja auch
allen Wechselwirkungen und Schwächen der mensch-
lichen Natur unterworfen sind — gelegentlich ein¬
mal weniger wirkungsvoll spielen sollten : auch
dann dürfte der Verdruß des Augenblicks nicht
Oberhand gewinnen Werden Fehler gemacht und
treten Versager aus , so wird schon von den allein
verantwortlichen Stellen aus — Führung und
Presse — die Kritik , jedoch eine fördernde , sprechen.
Mit Pfiffen und anderen Aeußerungen des !ln-
Verstandes hilft man nicht , verdirbt man vielmehr
höchstens die Moral einer Kampfmannschaft.

War denn dieser Vreslaucr Kamps außerdem
Wirklich eine Enttäuschung,—  versagte im
Kampf mit den Polen unsere Mannschaft ? ! Das
wird ernstlich niemand behaupten wollen . Es war
eher so, Laß unsere Nationalelf mit einem unge¬
wöhnlich tapferen und ehrgeizigen , dazu auch noch
sehr klugen Gegner zu kämpfen hatte . Die Pfiffe
im Breslauer Stadion haben sich darum nicht nur
gegen unsere Elf , sondern auch gegen die wackeren

polnischen Sportkameraden gerichtet . Diese Polen
sind auch von anderen großen Mannschaften wie¬
derholt schon mit nur einem Tor Unterschied zu
schlagen gewesen . Im gleichen Jahre , als die Be¬
rufsspieler der Tschechoslowakei Zweiter der Fuß-
ball -Weltmeisterschaft wurden — bekanntlich vor
Deutschland — tonnten sie die Polen n-ur 2 :1 be¬
zwingen.

Seitdem haben die polnischen Fußballspieler
noch erhebliche Fortschritte gemacht . Sie nahmen
vor allem aus dem letzten Spiel gegen Deutsch¬
land , bei dem sie ja in der Mitte der zweiten
Halbzeit noch 2 :1 führten , nützliche Lehren an.
In Breslau sahen wir , wie weit sie sich bereits
dem deutschen Erfolgssystem angepaßt haben . Hier
spielen beide Mannschaften auf „Sicherheit " , —
die Polen fast noch stärker als die Deutschen,
Wenn aber zwei in dieser Art verwandte Systeme
aufeinandertreffen , dann wird es selten zu einer
größeren Torausbeute kommen.

Niemand wird leugnen , daß darüber hinaus
in Breslau von unserer Mannschaft Fehler ge¬
macht worden sind. Wir dürfen es uns auch gar
nicht leisten , vor diesen Fehlern die Augen zu
verschließen , denn unserer Nationalelf stehen noch
in dieser Spielzeit Kämpfe bevor , die den stärk¬
sten Einsatz von Können , Kraft und Klugheit er¬
fordern werden . Schon am 4. Dezember muß
unsere Mannschaft der ehrenvolle » Einladung
nach London Folge leisten und wenige Monate
später steht ihr das Rückspiel gegen Spanien
bevor.

Bei gedankenvollerem Spiel unserer Stürmer
— die in Breslau oft allzu „verspielt " waren —
hatte es gelingen müssen , die massive polnische
Abwehrstellung aufzulockern . Sodann schien es uns
aber so, daß die Mannschaftsaufstellung für Vres-
lau doch noch nicht die glückliche Endlösung sein
würde , « iffling beispielsweise kommt u . E . auf
halbrechts viel eher zur Wirkung , dafür brauchen
wir halblinks etwa einen Rasfelnberg , Szepan
oder Hohmann . Wie weit auch noch auf dem
einen oder anderen Posten eine Aenderung not¬
wendig ist, dae wird unsere Fußballführung ja
selbst am besten wissen . Jedenfalls haben wir kei¬
nen Grund , die kommenden großen Kämpfe nicht
gläubig und kampfbereit zu erwarten.

vzv . will einen Dampfer chartern
Im Einvernehmen mit dem Bundesführer

Linnemann  beabsichtigt Bundeskassenwart
Stenzel,  für das Fußballänderspiel Deutsch¬
land — England am 4. Dezember in London einen
Dampfer für Schlachtenbummler zu chartern . Das
1500 Personen fassende Schiff würde Bremen
am Montag , 2 Dezember , verlassen und insgesamt
vier Tage unterwegs sein . Der Preis für die Reise
Bremsn — London — London — Bremen , gesamte
Verpflegung und Quartier auf dem Dampfer ein-
geschlossen, würde etwa 90 RM . betragen . Anmel¬
dungen sind an den DFB ., Berlin NW . 40, Schlies¬
sen-Ufer 5, zu richten.

Voraussnge gemäß vermochte sich der Bremer
Jugendfahrer Fritz Kühl  mann mit einem
9. Platz sehr gut zu halten , und auf der großen
Strecke schnitten der Bremer Johann Lütjen
mit dem 8. und der Wesermünder Erich Escher
mit dem 14. Platz sehr gut ab.

kegler -wettkampf aus Helgoland
Sonntag trafen sich die Kegler namhafter

Städte Nordwestdeutschlands auf Helgoland zu

einem Freundschaftskampf um den „Jnselpreis ".
Je eine Ser -Mannfchaft von Bremen , Hannover,
Hamburg , Altona und Helgoland war angetreten.
Die hannoverfche Mannschaft , die bereits zweimal
den Preis gewonnen hatte , vermochte auch dies¬
mal wieder das Rennen überlegen für sich zu
entscheiden . Sie gewannen den Preis zum dritten
Male und damit endgültig mit 3713 Holz vor
Altona mit 3631, Bremen mit 3628, Helgoland
mit 3627 und Hamburg mit 3605 Holz.

Nuder -Negatta in vegesack
Am 29. September veranstaltet der Begesacker

Ruderverein aus der bekannten Rennstrecke zwj.
schen Bremer Vulkan und dem Bootshaus des
VRD . feine Vereinsregatta . Die große Beteili.
gung , die der Verein durch die umliegenden Nach.
barvereine bisher immer auszuweisen hatte , wird
auch in diesem Jahr die Regatta zu einem wafser.
sportlichen Ereignis in Vegesack werden Iahen
Als sicher gilt schon jetzt der Start von Bremer
Oldenburger , Vremerhavener , Verdener , Hoyaer
und Osterholzer Mannschaften.

Voxen
Deutscher Sportclub „ Herford " Westfalen

in den Bremer TentralhaLen

Das für Freitag abend angesetzte Box -Programm
in den Centrakhallen läßt erkennen , daß dieser
Kampfabend einer Großveranstaltung nicht nach.
stehen wird . Die von den Voxfreunden aufgestellte
kombinierte Mannschaft ist kräftig genug, um
eine Punktgleichheit , evtl . sogar einen Sieg tni
Bremer zu sichern. Nach den vielen Mannschaft;,
siegen der Westfalen ist eine gute Kämpfer¬
zusammenstellung der Bremer unbedingt not¬
wendig.

Zu Ehren des aus dem Verein scheidenden Der-
einsleiters G. Gast haben sich die Mitglieder
der Doxfrennde zusammengefunden , um noch ein-
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mal ihr Können unter Beweis zu stellen. Henf.
ling,  der gefürchtet « rechtshändige k. o.-Echläger,
Nickel,  Sieger über Winter , Heros , Opaziel,
Gebr . Pietrzyk , Lehman » und Meyer
sind mit von der Partie . Auch die Gegner find nicht
zu unterschätzen . Schröder , Herford , zwang seinem
Gaumeister ein Unentschieden ab . Eöhner , Stein¬
kamp , Schermutzki 1 und 2, Düvel , Pörtner , Nie-
meyer , Hopp und Genuit sind die Garanten für
ein ehrenvolles Abschneiden . Alles in allem ein

l gutes Programm.

Leibesübungen geben Kraft durch 5reude
keiner ist zu alt oder zu ungeschickt , um Sport treiben zu können '

Vergleicht man die Zahl der sporttreibenden
erwachsenen deutschen Bevölkerung mit der Zahl
der Nichtsportler , 7 :30 Millionen , so wird man
sich doch einmal fragen müssen , warum der ge¬
waltige Rest von 23 Millionen Deutschen oder
auch nur ein gewisser Teil davon dem Sport un¬
interessiert oder abgeneigt gegenübersteht , warum
diese Volksgenossen nichts von den wunderbaren
Kräften und Freuden wissen , die die Leibesübun¬
gen jedem zu geben vermögen , der sie regelmäßig
betreibt.

Die Gründe hierfür sind unterschiedlich und
verschiedenartig . Bei dem einen ist es angeborene
oder unbewußte Faulheit und Bequemlichkeit ; der
andere meint sein Alter , seine Unerfahrenheit und
seine Ungeschicklichkeit gestatten es ihm nicht , sich
mit Leibesübungen zu befassen . Wieder ein an¬
derer schreibt die Leibesübungen als übermütiges
Spiel der urwüchsigen Jugend zugute , oder er
hat keine Zeit , kein Geld usw . Die meisten Men¬
schen aber halten sich körperlich nicht für genügend
leistungsfähig , um Leibesübungen zu betreiben.
Das meinen viele , weil sie sich für zu korpulent,
zu schwach oder zu kränklich schätzen. Tatsache ist,
daß rn der breiten Masse diese Begründung am
häufigsten ausgesprochen wird . Es besteht also
eine gewisse Scheu vor dem Sport , die auch bei
denjenigen Volksgenossen zu finden ist, die , anstatt
mitzumachen , am Zuschauen schon Genüge finden.
Ganz zu schweigen aber von denjenigen , denen
die berühmte Gänsehaut überläuft , wenn nur
das Wörtchen „Sport " ihr Gemüt beunruhigt.
Bedauernswert sind diese Menschen ! Sie gehen ihr
Leben lang vorüber an einem sprudelnden Wein
der Lebenskraft und Freude ; dabei ist es nicht
einmal notwendig , daß man täglich auf den
Sportplatz pilgert , um durch hartes Training
seinen unvorbereiteten Körper zu Höchstleistungen
herauszufordern . Nicht notwendig , daß man seinen
Körper überanstrengt , Meisterehren einsteckt oder
gar Rekorde stürzt ; notwendig aber ist, das Be¬
dürfnis zu erkennen , daß man wenigstens einmal
in der Woche dem Körper Gelegenheit zur Aus¬
arbeitung und Entspannung geben mutz. —

Für alle diese Zweifler am Werk der Leibes¬
übungen sind nun in der Hauptsache die Sport¬
kurse der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
geschaffen worden und zunächst der geeignete
Uebungsbetrieb für alle , die eine gewisse Scheu
vor dem sporttreibenden Volksgenossen haben.
Die Sportämter , die die Träger dieser Kurse
sind, wollen gerade diejenigen erfassen , die bisher
abseits standen und diejenigen , die sich bisher
mit den angeführten Gründen getarnt haben.

Keiner ist hier zu alt oder zu ungeschickt, zu
dick oder zu dünn ; niemand ist auch zu arm oder
zu Hochstehend, Hier soll auch keiner Meisterehren
einheimsen , niemand mit Lebensgefahr verbun¬
dene Uebungen vollführen . Falsche Scham und
Minderwertigkeitskomplexe sind unbekannte Worte.

Nur eins wird in diesen Kursen gefordert , daß
man frohen Herzens hingeht , mitmacht und sich
der vergnügten Stunden hingibt mit dem Willen,
sich gesniw , leistungsfähig , froh und stark zu er¬
halten . Wer einmal in dieser frohen Gemeinschaft
Sport gemacht hat , der wird ihn auch in Zukunft
zu einem wichtigen Lebensbedürfnis machen.

kdL . auch des Vormittags
Um auch denjenigen Volksgenossen , die abends

im Beruf stehen , oder durch sonstigen Dienst ver-
hindert sind, Gelegenheit zu geben , sich durch Sport
und fröhliches Spiel körperlich zu betätigen hat
das Sportamt der NSG . .Kraft durch Freude"
einen Vormittagskursus für Leichtathletik leichtes
Geräteturnen eingerichtet . Wie auch in allen an¬
dren Kursen , ist auch hier ein erfahrener Sport¬
lehrer tätig . ^

? A ' ^ rrlcht gestaltet sich durch die mannig¬
fachen Uebungsmoglichkeiten in der Halle und

auf dem Sportplatz für jeden immer wieder zu
einem neuen Erlebnis . Die sportliche Betätigung
erhält Körper und Geist frisch und elastisch. Zn
dem Kursus können sich auch Frauen auf den
Erwerb des Reichssportaozeichens vorbereiten . Der
Kursus findet gemeinsam für Männer und Frauen
statt : Jeden Dienstag , vormittags von 7 bis
8 Uhr in der Turnhalle der Realschule Daventar
und auf dem danebenliegenden Sportplatz.

Werbewoche für das Kinderturnen
Mit Bedauern und aufrichtiger Teilnahme wür¬

den die Säuglinge von heute ihre Kollegen im
Wickelkissen von früher betrachten , wenn sie mit
dem Verstand der Erwachsenen ausgezeichnet wä¬
ren . Eingewickelt und zugeschnürt lagen sie hilf¬
los und ohne Vewegungsmöglichkett unter einem
Kissenberge und nahmen erst „tätigen " Anteil an
der Welt , wenn der Augenblick des Bades und der
freundliche Zufall sie von ihren Fesseln befreite.
Welches Vergnügen bereitet es dem Kleinkind un¬
serer Zeit , in Sonne und Luft nach Herzenslust
zu strampeln und in voller Bewegungsfreiheit
Arme und Beine gebrauchen zu können,

Dieser starte Vewegungstrieb , der sich schonm
zartesten Alter bemerken macht , verliert sich nicht
in der weiteren Zeit des vorschulpslichtigen Al¬
ters . Der ungeheure Betätigungsdrang , der da¬
durch ausgelöst wird , macht mancher Mutter vm
3- bis 5jährigen Kleinkindern allerhand zu M-
jen . Die lebendigen Kräfte im aufbauenden Sinne
für den kindlichen Körper einzusetzen, ist ein weit¬
volles und gern bearbeitetes Gebiet des Turn-
sachmannes . Mit wieviel Liebe und Begeisterung
arbeitet der Kindertnrnwart , der sich mit der
besonderen Beschaffenheit des kindlichen Körpers
und der kindlichen Psyche befaßt hat , im Krem
dieser lebendigen Gesellschaft . Kein Zwang , knie
Ordnungsübung und keine formale Turnern
wird an die Kinder herangebracht.

Bewegung im Spiel und bewegtes Leben in du
phantasievollen Vetätigung der SpielgeschlaM
sind die Unterrichtsstoffe . Wie gern strecken die
Kleinen sich, um so groß zu sein , wie Mutti uns
Bati , Begeistert laufen sie wie die Bären , wie
die Hunde oder die Hasen , hüpfen wie ein Kängu¬
ruh oder springen wie ein Frosch. Mutig od«
angstvoll überkriechen sie die zum Steg gewor¬
dene Turnbank auf den Sprungkästen und sm°
stolz nach vollbrachter Leistung . Begeistert Ma¬
gen sie von Stein zu Stein , die auf dem Turn-
boden mit Kreide aufgezeichnet sind, und freuen
sich, wenn sie mit trockenen Füßen die nage
Wiese hinter sich haben . Märchenstimmung um¬
fängt die Kleinen , wenn sie wie die Zwerg-
durch den Wald schleichen, vor der bösen Hexe
fortlaufen oder die schweren Säcke mit woio
heimtragen helfen . Spiellieder , das Spiel mn
dem Ball und muntere scherzhafte WettkäMe,
bei denen gar oft die „Wettkampfordnung " über¬
schritten wird , runden das Bild des Lehrstostes-

Aufbauend auf die Ergebnisse dieser
kurse der Kleinsten , befassen sich die Gymnasm'
kreise der 7- bis 9jährigen in freier Arbeit un
auch fast spielerischer Gestaltung mit der weitere
Betreuung der körperlichen Entwicklung , ^ni
sprechende gymnastische Uebungen , vielfach °cm
Leben entnommen und als sogenannte Nam-
ahmungsllbung gern geturnt , Uebungen am
rät als bloßes Hindernis und fröhliche -.urn
spiele geben wertvolle Wachstumsreize und --'
einftussen die Haltung in hervorragender

Die Turnvereine der D -utschen TurnerMi
neben allen Eltern in der Wcrbewoche mr
Kinderturnen im Niedersachlengau vom 29 ^
tembcr bis 5. Oktober Gelegenbeit , sich von dem
Werte der Gymnastik - und Spielturnkursc S»
überzeugen.
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Sturmböen über vremen

Bremen , 18. September.
Seit Montag abend fegt ein Sturmwetter überunsere Stadt , wie wrr es in lolck,

Heftigkeit schon lange nicht mehr erlebten Es
rüttelt an Dächern und Fensterläden , macht die
Baumkronen biegen und ächzen, wirbelt da«
Herbstdürre Laub vor sich her bis in be lebtesten
Verkehrsstraßen , und alles , was nicht niet - ,nd
nagelfest ist. fällt dieser Sturmprobe zum Ovie?

Hierhin und dorthin wurde im Laufe des
gestrigen Tages die Feuerwehr gerufen - in der
Findorffstraße hatten sich am frühen Nachmittag
als der Sturm besonders heftig wütete mehrere
Dachziegel gelost die wie Pappstücke herunter auf
die Straße geweht wurden . Glücklicherweise kam
dabei niemand zu Schaden , und die Feuerwehr
beseitigte vorsorglich noch mehrere Ziegel , die von
dem Unwetter gelockert , herunterzustürzen drohten
drohten . ^

Mancher morsche Vaumast wurde bei dem
großen Herb st reinemachen der Natur
hinweggefegt , sogar starke Bäume legte das Un¬
wetter um . so an der Ecke Hohenzollern -Scharn-
horststraße , wo ein solches Sturmopfer sich quer
über die Stratze legte  und als Verkehrs¬
hindernis von der Feuerwehr beseitigt wurde In
der Hornerstratze übersäten große und kleine Äeste
den Weg — das gleiche Bild wie vor wenigen
Monaten . Auch hier wurde ein größerer
Baum umgelegt.  In den frühen Abend¬
stunden drohte in der Obernstratze ein an einem
Geschäftshaus angebrachtes großes . Transparent,
das der Sturm vollständig eingedrückt hatte,
herunterzufallen , in der Jsenburgerstratze hatte
sich die schwere Kugel einer Wetterfahne bedenk¬
lich gelockert . Beide Male griff die Feuerwehr
ein und verhütete größeren Schaden . Baumschäden
sind naturgemäß wieder rund um das Park¬
viertel  zu verzeichnen : an der Donandtstraße
wurden mehrere Rotdorn -Bäume schiefgeweht
oder entwurzelt , am Vürgerpark fiel eine zwölf
Meter hohe Akazie und in der Wachmannstraße
eine ebenso starke Linde , die wie ein Streichholz
dicht über dem Boden abgeknickt wurde.

Die bremische Landeswetterwarte erklärt dieses
Unwetter mit einem starken Luftdrucksall , der
rund 9 Millimeter beträgt und am Montag gegen
22 Uhr einsetzte . Als Folge der Störungsfroni
trat die zu erwartende Böigkeit mit einer Wind¬
geschwindigkeit bis zu 29 Sek .-Mtr . auf ; das
entspricht der Windstärke 9 (Sturm ) .

Gestern gegen 15 Uhr war diese Störungsfront
vorübergehend beseitigt , so daß eine gewisse Be¬
ruhigung eintrat . Jedoch liegt über der
Biscaya eine neue Störung,  die sich auf
unser Gebiet zu bewegt und auf weitere
erhebliche Böen  schließen läßt . Die größte
Stärke erreichte der Sturm gestern zwischen 12
und 15 Uhr ; in dieser Zeit ereigneten sich auch
die meisten der oben verzeichneten Unwetter-
schäden innerhalb des bremischen Stadtgebietes.

Tage mit einem derartig rapiden Lustdrucksturz,
wie der gestrige Dienstag , wiederholen sich recht
selten, nämlich alle zehn Jahre nur.
Hoffen wir , daß die Sturmböen über unserer
Stadt , die vorläufig noch mit unverminderter
Stärke weitertoben werden , keinen größeren

j Schaden anrichten . v.
i

Folgenschwere Neckerei
Auf einem Nebenwege zwischen der Lübben-

und Seewenjestraße kam eine jugendliche Rad¬
fahrerin zu Fall , als sie einigen jungen Leuten,
die sich ihr scherzhafterweise in den Weg stellten,
ausweichen wollte . Die Radfahrerin stürzte so
unglücklich, daß ihr der Bremshebel des Fahrrades
in den Oberschenkel drang , so daß ihre Ueberfüh-
rung in eine Krankenanstalt erforderlich wurde.

Schwerer verkelirsunfall
Am Dienstagmorgen gegen 6.30 Uhr ereignete

sich auf der Straße Bremen — Otters¬
berg  in dem Ortsteil Vrillkamp ein schwerer
Autounfall . Ein aus Lhemnitz stammendes Ehe¬
paar , das sich auf einer Urlaubsreife auf Helgo¬
land befand und die Nachricht erhalten hatte , daß
ein Angehöriger in Osnabrück schwer erkrankt sei,
war auf dem Wege nach Osnabrück . Der Wagen
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Frau gesteuert , die , wahrscheinlich
übermüdet , die Gewalt über das Steuer verlor,
-vas Autoraste gegen drei Bäume  und

festgeklemmt Erst nach Zertrllmme-
Berdecks konnten die Verletzten geborgen

sind die Verletzungen nicht
werde Auto mußte abgeschleppt

iugrerschern-5ntzieliung
Die Polizeidirektion teilt mit:

Christian Niemeier,  Heinrichstratze 9,
*° Egen , fahrlässiger Körperverletzung im

entzr^ * eMin Kraftwagen der Führerschein

Er » bedauerlicher Vetriebsunsall ereignete sie
gestern gegen 14.19 Uhr im Freihafen II , Schup
n»» Arbeiter stürzte beim Transportiere,

ßch eine stark blutende Kopf
Der Bedauernswerte wurde zum Dia

komssenhaus befördert.

Zwei angetrunkene Radsahrer . Zwei Radfah¬
rer , die angetrunken waren , gerieten auf der
Obernstraße mit ihren Fahrrädern zusammen , wo¬
bei ein Radfahrer an der Hand verletzt wurde.

beschneiden der Sträucher in den
Vorgärten

Es besteht Veranlassung , den Z 6 der Straßen-
ordnung in Erinnerung zu bringen , der lautet:
Bäume oder Sträucher in den Vorgärten müssen
so beschnitten gehalten werden , daß über dem
Fußweg eine Höhe von mindestens drei Meter,
über dem Fahrdamm eine Höhe von mindestens
vier Meter frei bleibt und die Wirkung der Stra¬
ßenbeleuchtung nicht beeinträchtigt wird . An Eck-
grundstücken darf die freie Aussicht nicht behindert
werden . Bäume und Sträucher mit giftigen Blät¬
tern , Blüten und Früchten dürfen nicht in den
Luftraum der öffentlichen Straßen hineinragen.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Heute wird angeblasen
Vor der wiederinürtriebnakme des Hochofens in der Norddeutschen Hütte
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Heute ist ein großer
Tag für das bremische
Wirtschaftsleben ! In
der im Bremer Rand¬

gebiet gelegenen
Norddeutschen

Hütte  erfolgt die
Wiederi nbetrieb-
.nachme  eines . Hoch¬
ofens , nachdem durch-
die jüngste . Entwick - '
lung . der wirtschaft - .
lichen Verhältnisse eine.
tragfähige Grundlage,
dafür geschaffen wor¬
den ist. -

Wenn . man in die
Nähe eines solchen
Hüttenbetriebes kommt
und die Hochöfen von

einiger Entfernung
sieht , empfindet man
diesen Anblick zunächst
als ein unerklärliches.
Gewirr von Türmen
Schloten , Röhren und
Baracken . Man erlebt
etwas von . dem Be¬
griff der sogenannten
Schwerindustrie , aber
man kann sich kaum
etwas Näheres dar¬
unter vorstellen .. Und
doch ist dieser Wirt¬
schaftszweig ein über¬
aus wichtiger Faktor
innerhalb der deut¬
schen Eesamtwirtschaft!
Schwerarbeiter
sind es , die dort am
Werke sind , abgehär¬
tete Arbeitsmänner
deren wetterharte Ge¬
sichter und stählerne
Muskeln etwas ver¬
raten von anstrengen¬
dem Dienst , aber auch
von der Gesundheit , die es ihnen erlaubt , an die - -
sem Arbeitsplätze ihre Kraft einzusetzen.

Wir können im Rahmen einer kurzen Würdi¬
gung des heutigen Ereignisses .— über das wir
natürlich ausführlich berichten werden — keine
umfassende Schilderung davon geben , wie in einer
solchen Hütte gearbeitet wird , wie man in der
Hochglut dieser mächtigen Oefen auf dem Aus¬
scheidungswege das wertvolle Roheisen gewinnt,
wie die Nebenprodukte des Kokerei - und Hoch¬
ofengases entstehen und weiter verwendet wer¬
den : Aber das mag hier gesagt sein,
daß hier eine nach Hunderten zäh¬
lende Schar von Volksgenossen als
Arbeiter und A ng e st ellte Arbe it
und Brot finden.  Und das ist ja , als wert¬
vollste Begleiterscheinung der Wiederinbetrieb-
setzung des Hochofens der Norddeutschen Hütte,
vor allem wichtig . Jedes wirtschaftliche Tun er¬
füllt seinen letzten Zweck ja nicht im Dienste
seiner selbst , sondern als Mittel zum wachsenden
Wohlergehen des einzelnen Volksgenossen und der
gesamten Volksgemeinschaft!

Bekanntlich mußte die Norddeutsche Hütte im
Jahre 1931 den sicher wicht leichten Entschluß
fassen , die Hochöfen und das Zementwerk ganz
stillzulegen . Damals blieb nur noch der Ko¬
kerei bet rieb  aufrechterhalten , weil von sei¬
ner Weiterführung die Gasversorgung der Ge¬
meinden Burgdamm , Lesum , Aumund , Grohn,

Blumenthal , Rittsrhude und Scharmbeck abhängig
war . Außerdem war im Jahre zuvor ein Gas¬
lieferungsvertrag von jährlich 10 Millionen vbw
Gas mit der Stadt Bremen abgeschlossen worden,
der unbedingt eingehalten werden mußte . Nach
reiflichen und vorsichtigen Erwägungen zwischen
der Stadt und der Hütte wurde bekanntlich nun
ein weiterer Vertrag auf Lieferung von 20 Mil¬
lionen cbm , also insgesamt 30 Mill . odm
Gas an Bremen  abgeschlossen . Dadurch , sowie
durch die große Linie der machtvollen Regierung
Adolf Hitlers und deren Auswirkungen auf das
Wirtschaftsleben waren die Voraussetzungen für
die Wiederinbetriebnahme erfüllt . Bei der Inbe¬
triebnahme nur eines Hochofens wird Bremen
schon ein zusätzlicher Güterumschlag von 500 000 to
im Jahre verschafft . Hinzu tritt die überaus wich¬
tige zusätzliche Arbeitsbeschaffung , die einmal in
der Wiedereinstellung von 175 bis
200 Volksgenossen,  dann aber auch in
größeren Investierungen  besteht , deren
Wert auf 600 000 RM . zu schätzen ist, von denen
allein in Bremen 350 000 RM . ausgegeben
würden.

So klingt auch hier das Lied der Arbeit wieder
auf . Der wieder in Betrieb gesetzte Hochofen wird
so zum Sinnbild deutscher Kraft , deutschen Unter¬
nehmungsgeistes und deutschen Schicksals , in dessen
Hochgluten täglich neue Fortschritte reifen , zu Nutz
und Frommen der kommenden Geschlechter!

Das flbmteuer des„Noland"
flus seiner̂ ubiläumssalirt wurde der Bremer Ballon in der Tschechoslowakeidurch

Militärflieger zum Niedergehen gezwungen—flusschreibung der Wettfahrt wird wiederholt
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Wie bereits am 8. dieses Monats durch die
„BZ ." gemeldet wurde , mußte die hiesige Flieger-
ortsgruppe leider davon Abstand nehmen , die 25.
Fahrt unseres Bremer Ballons „Roland " in
Bremen festlich zu begehen . Wohlgemerkt nicht die
25. Fahrt an sich war der Anlaß , diese Fahrt be¬
sonders hervorzuheben , sondern die Tatsache , daß
unser „Roland " trotz Sturm - und Nachtfahrten
nicht eine einzige Beschädigung  auszu¬
weisen hat.

In Hannover , wohin 15 Mann des hiesigen
Ballonsturmes gefahren waren , ging die Füllung
glatt vonstatten und wie vom tüchtigen Ballon¬
meister Otters  en , der zum 175. Male einen
Ballon startbereit machte , nicht anders zu
erwarten , lag der „Roland " sauber tm Netz. Der
Korb warmit Blumen geschmückt  und
mit einer großen s i l b e rn e n „2 5" versehen.

Kurz vor dem Start , nachdem die Führer,
übrigens alle drei vom Ballonsturm
Bremen  den Korb bestiegen hatten , hielt der
Wettfabrtsleiter eine kurze Ansprache und über¬
reichte der Bremer Mannschaft etwas „Wärmen¬
des " für die zu erwartende „frische Nachtfahrt"
und einen Blumenstrauß mit den besten Wünschen
für weitere 25 Fahrten im unbeschädigten
„Roland ".

Mit einem kräftigen ..Glück ab " wurde der
„Roland " dann um 18.32 Uhr auf die an
Erlebnissen so reiche 25 . Fahrt  geschickt.

Es handelte sich bei dieser Wettfahrt um eine
unbeschränkte Wettfahrt.  Die Grenzen
der Tschechoslowakei und Polens waren nach Mit¬
teilung der Sportleitung offen , die von Oester¬
reich und , Ungarn hingegen nicht . Da der Wind
in niedriger Höhe nach OSO . und in größerer
Höhe Nach § . drehend sich bewegte , war es für
den Ballonführer das Gegebene , möglichst niedrig,
zu fahren , um den südöstlichen Zipfel der Tschecho¬
slowakei zu erreichen und dadurch die weiteste
Entfernung  zwischen Hannover und dem
Landeplatz zu legen . Nach herrlicher Fahrt im
Durchschnittstempo von 35 Stdkm.
über Halberstadt —Aschersleben —Halle —Leipzig—
Lhemnitz — gerade das sächsische Industriegebiet
mit seinem Lichtermeer wirkt immer wieder be¬
zaubernd von oben —, wurde gegen 4 Uhr
morgens die tschechische Grenze im
Erzgebirge  überfahren . Leider hatten sich im
Erzgebirge Wolken gebildet , die die Schönheiten
einer Nachtfahrt über diesem herrlichen Gebiet

verminderten . Die Temperatur im Korb schwankte
während der Nacht von 14,5 bis 9 Grad und
außerhalb von 11 bis 4 Grad . Gegen 4 Uhr war
es am kältesten . Um vor den Auswirkungen der
Sonnenstrahlen , die uns ohne Ballastabgabe
leicht auf 3000 Meter hochgezogen hätten , noch
genaue Orientierung zu erhalten , entschlossen
wir uns , durch Ventilzug die Höhe von 1000 bis
1200 Meter , mit der wrr das Erzgebirge über¬
fahren hatten , zu verlassen und auf Rufhöhe
von 200 bis 300 Meter zu gehen.

Von tschechischen Aufschriften auf Stations¬
schildern konnten wir wohl Ortsnamen ablesen,

aber auf unsere Fragen in deutscher Sprache er¬
hielten wir keine Antwort . Wir vermuteten uns
gegen 6 Uhr bei Kolin , studierten eifrig die Kar¬
ten , um unsere Aussichten festzustellen . Die Vor¬
aussetzungen einer weiteren Fahrt bis zur unga¬
rischen Grenze waren ohne Frage gegeben : Mit
15 Sack Ballast kann man evtl . sogar in die
zweite Nacht  kommen . Wir freuten uns so
recht der günstigen Aussicht , als plötzlich unser
Unglücksoogel in Gestalt eines
tschechischen Militärflugzeuges  uns
wortwörtlich aus heiterer Höhe auf die dunkle
Erde zwang.

Es umkreiste uns ein paarmal , schoß erst eine
grüne , dann eine rote Leuchtkugel ab und for¬
derte außerdem durch Winken zur Landung auf.
Sofort zogen wir Ventil , und langsam näherte
sich der „Roland " der Erde mit izL Sekunden-
metern . Das Flugzeug umslog uns weiter . Ob
die Insassen wohl unsere mehr oder weniger
»»christlichen Flüche gehört hatten ? Oder ob sie
unser Vallastwerfen — wir mußten die Elbe
und eine Hochspannungsleitung  noch
überfahren — als Ausreißversuch  gewertet
hatten ? ! 8.42 Uhr machte der arme „Roland"
seinen letzten Gas -Atemzug . Mit stehendem Korb
war „Roland " glatt auf einem Stoppel¬
feld der Gemeinde Eroß - Zlozi  bei
Podebrad an der Elbe gelandet.

Schnell lockte diese Landung , wie überall , Hun¬
derte von Neugierigen herbei , die das aus den
Wolken gefallene Ding wie ein Wunder anstarr¬
ten . Merkwürdig war , daß die meisten Vertre¬
terinnen des schwachen Geschlechts kein Schuhzeug
an den Füßen trugen . Rasch packten wir unsere
Flaggen ein , da das Benehmen der mit Schläger-
mützen erschienenen Jünglinge - nicht gerade auf
große Freundschaft schließen ließ . Beim Einpacken
des Ballons halfen erst dann einige Leute mit,
als jedem ein Betrag von 4 Mark für die Hilfe
zugebilligt wurde . Die Papiere nahm man uns
restlos ab und von Landjägern wurden wir gründ¬
lich untersucht . Mittels Ackerwagen konnten wir
den auch diesmal unbeschädigt gebliebenen „Ro¬
land " dann in Begleitung der Landjäger nach
Podebrad  bringen.

Dort wurde uns eröffnet , daß wir wegen un¬
erlaubten Ueberfahrens der Grenze in Poli¬
zeigewahrsam  genommen werden müßten
und Strafen zu gewärtigen hätten.

Die Besatzung des Ballons „N ordmar  k" aus
Hamburg zierte bereits die Angeklagtenbänke , als
wir erschienen . Dieser Ballon war kurz nach uns
ebenfalls durchFliegerzurLandung
gezwungen  worden . Dauernd mutzten wir
Verhöre — einzeln und zusammen — über uns
ergehen lasse». Man stellte uns Fragen , die an

Lum kinmsckan „

Kroning r «

(21 . Fortsetzung)
kathssi sah , wie die beiden sich schüttelten vor
)en und jeder sich. wiehernd wieder an seine
>eit machte . Wie schön ist Leim Mähen der
wuna im ganzen Körper , träumte sie, dieser
tausholende , ruhevolle , gleagene Schwung , un-
dem sich die Halm « mit behaglicher Müdigkeit
;en , sich umlegen und ruhen.
8enn ihr aber jemand gesagt hätte , daß ste
dieser Betrachtung weniger ihrem Vater zusah,
Berber , so hätte sie es wütend abgeleugnet,

strdammt kompliziert sind diese Mädchen
rchmal.

»

s war Sonntag nachmittag gegen vier Uhr.
: leichter Regen , von einem schwachen Winde
neben , flirrte über der Landschaft und indr  '
Landschaft starrten viele Tausende von Msn-
n zum grauen Himmel hinauf gegen Weste«
, wo es Heller wurde und schon ein Stuck blauer
rmel wieder sichtbar war . .
>ie Tausende von Menschen umlagerten m ^ ri°
en un vauf Rasenflächen den Startplatz oe
iorennens in Ringsheim , sie klebten m ve
vstern aller Dörfer und sie lagerten längs oer
gen Strecke schon seit dem frühen Morgen.
!ie ig schweren Rennwagen standen h ' nterein-
>er in Reihen zu dreien auf ihren ausgelosten
itzen am Startplatz . Ihre Motoren liefen schon
> sie heulten wie die Raubtiere . In Wirklich-
- aber ist kein Raubtier welcher Rasse , welchen
ers und welchen Temperaments es auch !« ,
tande , auch nur annähernd so teuflisch M «rul-
, wie ein Motor , in dessen Pulsen zweihundert
:rdekräfte rasen.

In der dritten Reihe der aufgestellten Wagen
stand Nr . 12.

Nr 12 war hellgrau lackiert . Nr . 12 brüllte sein
donnerndes Lied vor sich hin , wie alle anderen
Nummern auch. Und in dem großartigen Orkan,
der über dem Startplatz tobte , hörte man kein
Wort von der Unterhaltung , die der Rennfahrer
Pius Spörri , der Fahrer von Nr . 12, mit seinen
beiden Helfern führte . Sie hielten über den Kopf
von Spörri einen mächtigen Regenschirm , damit
der Mann in der Haube seine Zigarette unbelästigt

konnt «.
nutzten miteinander schreien , um sich ver-
i zu machen und sie führten eine sehr merk-

Unterhaltung.
. mich nicht an !" schrie Spörri.
unge Mann , der den Regenschirm hielt,
»rück : „Wenn ich so brüllen mutz, kann es
, ich auch mal spucke!"
i recht !" schrie Spörri . „Hauptsache , daß
Paketchen richtig gepackt habt !"
ndere junge Mann beugte sich herunter,
ig gepackt sind sie!" brüllte er . „Aber
ftist es auch !"
s Maul !" schrie Pius Spürn . „Und dies-
: ich durch , alle fünfzehn Runden , noch ein¬
igt : ich fahre durch !"
geschlossen!" trompetete der Mann mit dem
arm . „Ausgeschlossen !"
am Park auf !" brüllte der andere . „Aber

Slraße , Mensch , und nicht aus was

's fünfzehn Paketchen ?" zeterte der Renn¬
rad seine beiden Helfer nickten , sie waren
i schon heiser vom Schreien.

„Fahr lieber nicht durch !" blies der mit dem
Regenschirm dem Fahrer in die Ohren.

„Was ?" brüllte der zurück.
„Nicht durchführen ! Reifen wechseln !"
„Denke nicht daran !"
Der Herr mit der Startfahne ging langsam an

seinen Platz.
Die Helfer und Freunde traten überall von den

Wagen zurück. Pius Spörri bekam seine Zigarette
aus dem Mund genommen und von jedem der bei¬
den jungen Männer einen Kuß auf die Backe:
unter normalen Umständen wäre es ein knallen¬
der Kuß gewesen , aber unter diesen Umständen
hörte nicht einmal Spörri den Knall , er grinste
nur vor sich hin und nickte.

Aus den Lautsprechern der ganzen Rennland-
schaft dröhnte es jetzt von den Stimmen aller
Berichterstatter , die Menschen drängten überall
näher an die Straße und am Startplatz stand alles
bewegungslos.

Pius Spörri kaute behaglich auf seiner Zunge,
leine zusammengekniffenen Augen ruhten auf der
Startflagge , mit dem Fuß berührte er leicht noch
einmal den kleinen Haufen der Paketchen.

Er war bereit . Er war seit Wochen bereit . Wenn
jemand diese Strecke kannte , so kannte er sie. Und
wenn jemand dieses Nennen gewinnen mußte,
so mußte er es gewinnen , es gab viele taufend
Gründe dafür . Eigentlich war es , wenn er genau
hinblickte , nur ein einziger Grund , aber der zählte
unter allen Umständen für tausend , wenn nicht
für mehr.

Um ein Haar wäre der Rennfahrer Pius Spörri
in tiefe Träumereien versunken , aber er sah plötz¬
lich wie durch einen Schleier hindurch die Start-
flogge sich senken.

Kür den Bruchteil einer Sekunde blies er die
Backen auf.

„Kleinigkeiten sind das !" murmelte er mißbil¬
ligend über sich selber , und dann begab er sich auf
die lange Reise.

Es war nicht das erste Rennen , das er fuhr,
aber niemals hatte er , wie in dieser ersten Se¬
kunde, , als er sich auf die Reise begab , einen ge¬
radezu überirdischen . Zustand von Glück erlebt.
Leicht und locker saugten sich seine Hände um das
Steuerrad , er spürte bis in alle Neroenspitzen , wie
die vier Räder den Boden griffen , wie der Motor
den Wagen vorwärtsriß . er sah dicht vor sich und
dicht neben sich die anderen Wagen , aber es war
ihm , als ob sein eigener Wagen sich schmal machen

würde , sich zusammenziehen würde , und bevor er
sich selber Rechenschaft von dieser wunderbaren
Minute geben konnte , fand er sich allein an der
Spitze des Rudels . Er hatte wenig Mühe damit
gehabt , er brauchte keine Kunststückchen dieserhalb
zu machen , es war wie von selber gekommen.

Für die aber , die zugesehen hatten auf den Tri¬
bünen und längs der Straße , war es das Tollste
gewesen , was sie jemals gesehen hatten . Sie waren
in diesen wenigen Sekunden darauf gefaßt ge¬
wesen . daß es einen berstenden Krach geben würde,
daß viei , fünf , sechs Wagen ineinandertoben wür¬
den . . . und sie hatten den Atem angehalten.

Pius Spörri aber war schon längst davon ; ein
Genius den er bis dahin noch niemals verspürt
hatte , lebte in seinen Händen , mit denen er das
Steuer hielt , lebte in seinen Füßen , mit denen
er die Pedale bediente , lebte in seinen Augen , mit
denen er gelassen die Strecke betrachtete , lebte
irgendwo tief in seinem Herzen und lebte , ihm
gehorsam zugetan , in der Landschaft , die wippend
an ihm vorübertanzte.

Es rieselte immer noch leicht aus dem grauen
Himmel herunter , aber für Pius gab es keinen
grauen Himmel , es gab nur eine einzige , licht¬
erfüllte , strahlende Welt , in die er beinahe wesen¬
los hineinflog.

Dabei war er nüchtern bis m die letzte Faser,
es war ihm , als ob er niemals so nüchtern und so
sachlich, so ausgeräumt mit allen Gedanken und
so konzentriert gefahren sei. Und zugleich so wahn¬
sinnig betäubt von einem namenlosen Glück.

Weit hinter ihm . in der Nähe des Startplatzes,
dort , wo nebeneinander die Kabinen des Ersatz¬
teillagers waren , saßen an der Holzbrüstung zwei
junge Leute in Overalls unter einem großen Re¬
genschirm eng beieinander.

Sie ließen die Beine von der Brüstung hängen
und starrten auf die nasse Straße.

Und nach einer langen Weile sagte der eine:
,Na also ."

Und da der andere keine Antwort gab . so blie¬
ben das die einzigen Glückwünsche und Segens¬
sprüche, die ihr Freund Pius Spörri hinter seinem
Rücken mit in das Rennen bekam.

Aber in die Herzen der beiden jungen Männer
konnte man ja nicht hineinsehen.

Und die klopften mörderisch.

Wenn die Eiche gefallen ist, holt sich jede?
ein Stück Holz von ihr.

Dort , wo der Park an die Kurve der Landstraße
stieß , war zu allen Zeiten eine Laube gewesen.

Herr Kubalke hatte die hängenden Zweige etwas
beschnitten , damit man einen guten Ausblick habe,
und Södermann hatte für diesen Sonntag die
Laube höchst behaglich hergerichtet.

Gegenüber , auf der andern Seite der Straße,
hatten die Sanitäter ein Zelt errichtet , zwei
Tragbahren standen davor , und die Fahne mit
dem roten Kreuz wehte etwas trübe im Regen¬
wind.

Mathest und Berber saßen auf der Brüstung
unter einem Regenschirm und ließen die Beine
baumeln.

Die Baronin hatte es zuerst bestimmt abgelehnt,
dem Rennen zuzusehen , aber dann war sie plötz¬
lich aufgetucht und hatte sich mürrisch den Sani¬
tätsposten drüben auf der anderen Seite besehen.

„Es riecht nicht im mindesten nach Karbol " ,
sagte Berber beruhigend.

„Tann wird es noch riechen " , antwortete die
alte Dame mißtrauisch und stellte eine große
Flasche Kölnisches Wasser auf den Tisch.

Und dann ließ sie sich, in eine Decke eingepackt,
häuslich nieder.

Kurz nach vier Uhr am Nachmittag wurde die
Laube aufgeregt.

Hier , wo sie saßen , an der Ecke des Parks , verlief
genau die Kurve , sie konnten bis weit hinaus die
Strecke vor der Kurve und nach ihr verfolgen.
Und es war eine gemeine Kurve ersten Ranges.
Für den Fahrer kam sie plötzlich un unübersichtlich,
sie brach die Straße beinahe rechtwinklig ab.

Und auch für den , der sie kannte , blieb sie nieder¬
trächtig.

Die Sanrtäter drüben auf der anderen Seite,
die bisher gelangweilt im geöffneten Eingang
ihres braunen Zeltes gestanden hatten sprangen
letzt an die Straße Hera » und starrten auf dieStrecke.

„Es kommt einer !" rief Berber und nahm das
Glas an die Augen?

(Fortsetzung folgt)
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Lreimarkt im Zeichen der Iraube
wein -werbetage im Oktober Bremen übernim mt die Patenschaft für zwei Moseldörfer

Naivität nichts zu wünschen übrig lietzen . Man
betrachtete uns als ballonsahrende Spi¬
one,  die eben nur daraus gewartet hatten , mit
günstigem Wind in die Tschechei zu treiben —
das Wort wird von den Tschechen als Beleidigung
ausgesagt , Unterhaltungen über Nationalsozialis¬
mus , das Judenproblem . zogen sich stundenlang
hin . Es wurde uns gestattet , Verpflegung aus
einem nahen Hotel zu beschossen, auch dursten wir
nachts im Hotel schlafen, allerdings nur bei ossc-
nen Türen , vor denen ein Posten stand . Wege,
die allein zu machen man gewohnt ist, durften
nur in Begleitung eines Wachmannes gemacht
werden . Dienstag ab 8 Uhr muhten wir einer
höheren Kommission aus Prag  Rede
und Antwort stehen.

Durch die übereinstimmenden Aussagen der
Mannschaften der drei gelandeten Ballone „H a n-
nove r " , „Nordmark " und „Rolan  d" kamen
die Beamten dann doch wohl zu der Ueberzeugung,
datz wir harmlose Lustbummlcr  waren
und nach Mündiger Hast winkte uns die Frei¬
heit.

Es muh anerkannt werden , dah das Verhalten
der Beamten ä u h e r st z u v or ko in m e n d und
korrekt — das der Bevölkerung aber mehr als
unfreundlich war . Das Ergebnis der Wettfahrt
kann selbstverständlich durch diese Zwangslandung
nicht geweitet  werden und wird die Fahrt
erneut ausgeschrieben werden müssen , was sehr
bedauerlich ist. Der Ballonsturm hingegen freut
sich, seinen „Roland " unbeschädigt wiederbekom¬
men zu haben.

Rückständige Beiträge zur Angestelltcnkammer.
Alle Firmen , die ihrer Verpflichtung zur Abfüh¬
rung der Beiträge bisher nicht nachgekommen sind,
werden daraus aufmerksam gemacht , dah die Ein¬
zahlung jetzt nur noch in der Kanzlei der Ange-
Itelltenkammer , Am Wall 187/88II ., möglich ist.
Die Einzahlung muh spätestens bis zum
3 0. d. M . erfolgt sein.

2m ganzen Deutschen Reich wird bekanntlich
vom 19. bis zum 26. Oktober unter dem Titel:
„Tag der deutschen Traube und des deutschen
Weines " eine groh angelegte Wein - Wer bo¬
rn oche durchgeführt , um damit den Winzer -Not¬
standsgebieten der Westmark im Kampf um ihre
Existenz zu helfen.

Wie die Feststellungen in den deutschen Wcin-
baugebieten bisher ergaben , ist" 1935 ein aus¬
gezeichnetes , reich gesegnetes Wein¬
jahr.  Da aber auch das Vorjahr die Kellereien
der Winzer an Rhein und Mosel reichlich gefüllt
hat , gilt es für die Weinwirtschaft , dem neuen
Gewächs Platz zu schaffen und die Weinbestände
des Vorjahres an den Mann zu bringen . Aus
diesem Grunde hat die Fachgruppe Weinbau im
Reichsnährstand zahlreiche deutsche Städte ge¬
beten , den notleidenden Winzern dadurch zu hel¬
fen , dah sie eine Patenschaft über Wein-
dörfer  übernehmen.

So hat auch Bremen,  um für den Absatz
tatkräftig zu sorgen und gleichzeitig der Bevöl¬
kerung einen ausgezeichneten und doch billigen
Wein vorsetzen zu können , zwei Patenschaf¬
ten übernommen,  und zwar für Br je¬
der n bei Lell und Aldegund  bei Bullay
an der Mosel . Der Sinn dieser Patenschaft liegt
darin , dah während der Wein -Werbewoche , die
in Bremen sogar bis zum 31 . Oktober
ausgedehnt  werden soll, nur Wein aus
den Patendörfern ausgeschenkt wird . Damit steht
also in diesem 2ahr der Bremer Freimarkt
ganz im Zeichen der Traube,  im Zei¬
chen des köstlichen Moselweines . Um dann aber
auch allen Volksgenossen das Weintrinken zu er¬

möglichen , wird die Literslasche im allgemeinen
auher dem uausc mit 1 Mark , der Schoppen
im Lokal mit 35 P s. verkauft.

Ob man Getränkcsteucr erhebt , oder ob man
sie im Interesse der Notstandsgebiete für die
Werbetage sollen läht , muh noch entschieden
werden.

Bisher wurden von Vr einen  insgesamt
22 Fuder Mosel angefordert,  man
rechnet aber damit , dah sich diese Zahl noch
auf 26 Fuder,  das sind etwa 23 590 Liter,
erhöht.

An der Durchführung der Wcrbewoche wirken
alle Parteidienststellen und Behörden , sowie ins¬
besondere die Organisationen des Eaststätten-
gewerbcs und des Fremdenverkehrswesens mit.
Auch der Weinhandel selbst wird neben dem
Reichsnährstand , den Gauwirtschastsberatern , der
NS .-Hago und der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " für die erfolgreiche Durchführung
der Werbung eintreten.

Hoffen wir , dah zur gegebenen Stunde auch die
Bevölkerung unserer Stadt sich solidarisch erklärt
mit den Winzern aus Vriedern und Aldegund.
Einmal im Jahr pflegt jeder  Bremer die Sor¬
gen des Alltags ganz zu vergessen . Er wird fröh¬
lich und so vergnügt , dah man ihn kaum wieder¬
erkennt . „2scha Frei markt !" heiht es dann.
Und darum soll auch in diesem Jahr wieder der
Freimarkt ein wahres Volksfest  werden , das
seine höchste Krönung durch den goldgelben Mosel
erhält . Wein gibt Laune , Stimmung und Fröh¬
lichkeit . Bacchus , der Gott des Weines , wirbt
zum Bremer Freimarkt!

Motette im Dom , morgen , Donnerstag , 19. Sep¬
tember , 19.15 Uhr . Choralwerk und Motette nach
Worten von Claudius von Karl Eerstbergcr.
Choräle . Der Bremer Domchor , an der Orgel
Käte van Tricht . Eintritt frei.

Ein ISjährlger Junge wird gesucht . Am 1t . S. gegen
SS Uhr wurde ein undekannter isjähriger Junge von
einem Manne aus einer Bank der Nrü¬
st adtkwall anlagen belästigt.  Da die Er¬
mittlung des Jungen von grober Wichtigkeit ist , wer¬
den die Eltern gebeten , ihre Jungen entsprechend zu
befragen und Meldung bei der nächsten Polizeiwache
oder der Kriminalpolizei im Polizeihause , Zimmer 32t,
zu veranlassen.

Zeugen gesucht . Am Sonnabend , 1t . September,
wurde gegen 12 .89 Uhr ein etwa dreijähriger Knabe
aus der Kornstratze in Höhe der Möckernstrahe von
einem Personenkraftwagen angefahren . Zeugen dieses
Unfalles und die Fahrerin des Kraftwagens werden
gebeten , ihre Anschrift dem Nnsalldezernat im Pvli-
zsihause , Zimmer 833 , oder einer Polizeiwache mit¬
zuteilen.

Dom Motorradfahrer angefahren . Beim Ueberschrci-
ten der Lindenhosstrahe wurde ein Fußgänger von
einem Kraftrade angefahren und leicht verletzt . Außer¬
dem erlitten der Kraftradsahrer und sein Mitfahrer
beim Sturz leichtere Verletzungen.

Keine „Julinieren" im September
Die Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffel¬

wirtschaft gibt bekannt:
Eilige Einzelfälle geben Veranlassung , darauf

hinzuweisen , dah der Handel mit Handelssaat der
Kartosselsorte „2nli ", auch genannt „Juliniere ",
zurzeit nicht statthast  ist . Diese Sorte
mit ihren verschiedenen Bezeichnungsarten darf
nur dann als Handelssaat in den Geschäftsverkehr
gebracht werden , wenn hierzu ausdrücklich der
Ausschuh für Samen und Saaten des Reichsnähr¬
standes seine Genehmigung erteilt hat.

Es ist demzufolge unstatthaft und strafbar,
wenn — wie es zeitweilig z. B . im Rheinlande
geschah — von einzelnen Geschäften „Juli " und
„Julinieren " unter der Bezeichnung „Handels¬
saat " in den Verbrauch gegeben wurden . Es han¬
delt sich hierbei um einen ossensichtlichen
Versuch , die Speisekartofselhöchst-
preise zu Überschreiten.  Die zuständigen
Stellen haben bereits schärsstens durchgegriffen,
so dah vor ähnlichen Versuchen nur dringend ge¬
warnt werden kann.

Dritter werbeabend der NSKg.
Der dritte Werbeabend der NS .-Kuktur-

gemeinde fand am Montagabend im großen Saal
des Casino statt ; er hatte ebenso wie die beiden
vorangegangenen Veranstaltungen in den Len-
tralhallen und in der Union einen guten Besuch
auszuweisen , der der Organisation zum Beweis
diente , dah die Bremer Bevölkerung an ihren
Bestrebungen teilhaben will . Nun wartete aller¬
dings dieser letzte Werbeabend infolge einer
Spielplanänderung des Staatstheaters mit einem
vollständig abgeänderten Programm aus . Die
neuen Operettenkräfte des Staatstheaters , Crons-
bruch , Arco und Schorlemer , stellten sich vor , und
da war es natürlich , dah die Veranstaltung in
ein Fahrwasser geriet , dem Chansons in allen
Variationen , Operettenschlager und Operetten-
stimmnng den Stempel aufdrückten . Aber das
Publikum fand sich schnell in die veränderte
Sachlage und spendete den Künstlern , zu denen
sich unser Bremer Operettenstar Manny Bremer
gesellte , herzlichen Beifall.

Geschäftsführer Pg . Jaenisch  gab dann in
einer längeren Ansprache einen Ueberblick über
die Ziele der NS .-Kultnrgemeinde , die sich auch
in Bremen zu der grohen Dachorganisation des
kulturellen Lebens entwickeln soll und wird . Die
Werbeabende appellieren an die Mitarbeit
aller Bevölkern ngskreife,  denn ge¬
rade der schaffende und nachschaffende Künstler
ist nichts ohne die Verbundenheit mit der Gemein¬
schaft des Volkes.

Der Musikzug der HJ . unter Leitung von
MZF . Kunckel  füllte die Pausen zwischen den
Darbietungen mit guter deutscher Marschmusik,
die in ihrer straffen Musikalität immer eine be¬
geisterte Zuhörerschaft findet . rvl.

Kundgebungzum Llaggenwechsel
beim NorddeutschenLlogd

Nachdem durch Reichsgesetz die Hakenkreuzfahue
auch Deutschlands Handelsflagge geworden , hat
auf allen deutschen Seeschiffen der feierliche
Flaggenwechsel bereits gestern stattgefunden . Wir
berichteten in Bild und Wort davon . Die in
Bremen arbeitende Betriebsgemeinschaft des
Norddeutschen Lloyd versammelte sich aus diesem
Anlast gestern mittag 12 Uhr im Mittelbau des
Verwaltungsgebäudes , um auch ihrerseits in
einem offizielle » Akt des Flaggeuwechsels in der
Schiffahrt zu gedenken . Der soeben vom Reichs¬
parteitag aus Nürnberg zurückgekehrte Führer des
Betriebes Dr . Rudolph Firle,  erinnerte in einer
kurzen Ansprache an die erhebenden Ereignisse in
Nürnberg , von denen die Reichstagssitzung für
die Geschichte der deutschen Seeschiffahrt ewig
unvergessen bleiben werde , da in ihr die Haken¬
kreuzflagge zur Handelsflagge bestimmt worden
sei, und leitete dann über zu einem Rückblick auf
die Zeit und ihre Bedeutung für Deutschlands
Seeschiffahrt , über der die Flagge Schwarz -weih-
rot , die nun in Ehren niedergeholt sei, geweht
habe . In den furchtbaren Jahre » der Zerrüttung,
in denen Deserteure Helden und Feiglinge Herren
waren , hat sich dann die neue junge Kampf-
bewegung Adolf Hitlers mit ihrem neuen Sym¬
bol gesammelt . Als jetzt am 16. März die Wehr-
hoheit des Volkes erreicht war , konnte die schwarz-
weist-rote Flagge in Ehren als Erinnerung an
eine Epoche , die im Vergleich zu unserer grohen
Geschichte doch nur eine Etappe war , niedergeholt
und zusammengerollt werden . Denn das neue
Reich , das unter dem Hakenkreuzbanner erkämpft
wurde , ist Wirklichkeit geworden . Es ist ein Reich
der Einheit und Stärke , von einer Geschlossenheit,
wie es die deutsche Geschichte noch niemals ge-

Männer der ftrbeit
Ob Schlosser oder Student , ob Bauer oder Kaufmannsgehilse ; hier
marschieren sie alle in Reih ' und Glied. In treuer Kameradschaft
und Pflichterfüllung schassensie für ihr Vaterland.
Der einzelne ist nichts — die Gemeinschaft ist alles . Mit dieser Er¬
kenntnis gehen sie hinaus zum Segen der deutschen Volks¬
gemeinschaft.

konnt . Es ist ein erhebender Gedanke , in welcher
Einmütigkeit die ganze deutsche Nation sich zu
dem Manne bekennt , der ihr Führer ist, und d«^
halb wird es sür uns unter der neuen Flagge auch
eine freudige Aufgabe sein , das Reich , das hinter
dieser Flagge steht , stets würdig zu vertreten.
Diese Aufgabe ist stolz und nicht schwer, denn
eine Flagge hat immer im Auslande und in der
Well nur den Wert , den die Nation hat , die
hinter ihr steht — uird heute sind wir ein Volk , das
seine Freiheit , Stärke und Ehre wiedergewonnen
hat.

Selbstbewuht und stark gehen wir daher an die
Lösung unserer friedlichen Aufgaben heran . Wir,
denen es auferlegt ist, die deutsch« Seeschiffahrt
zu erhalten und zu stärken , können mit Zuversicht
und Vertrauen unserer Arbeit nachgehen und
wünschen , dah unter dem Eindruck unserer Schiffe
und ihrer Flagge auch die Welt allmählich er¬
kennen möge , dah dieses Deutschland der Stärke
das Land Europas ist, das all die Kräfte , die auf
Zerstörung sinnen , durch die Liebe und Treue zu
seinem Führer vernichtet . Wir wollen dieses be¬
zeugen und aus dieser Stunde neue Frische und
Arbeitsfreudigkeit für unsere Aufgabe mitnehmen,
indem wir rufen : Deutschland und unserem Füh¬
rer „Sieg Heil !" .

Mit dem Wachmannauf Kontrollgang
Tie Reichssachschast „ Bewachungsgewerbe " in

der Fachgruppe „ Haus - und Eruudstückswesen"
der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet bekanntlich
vom 23 . bis 28 . September im ganzen Reiche eine
Werbeaktion für das Bewachungsgewcrbe mit dem
Ziele , arbeitslosen Volksgenossen wieder Lohn
und Brot zu geben . Begleiten wir einmal einen
Wachmann auf seinem nächtlichen oder täglichen
Gang und lassen wir uns einmal von seiner Ar¬
beit erzählen:

. . . Grell fällt das Licht seiner Handlampe auf
das Tor , das uns noch den Weg nach einem gro-
hen Speicher versperrt . Mit sicherem Griff findet
der Wachmann den richtigen Schlüssel aus dem
schweren Bund heraus . Er muh das möglichst ohne
lautes Gerassel tun , soll er doch alles vermeiden,
was sein Kommen oder Gehen irgendwie verraten
könnte . . . Nun stapfen wir durch kohlrabene
Finsternis über den Lagerplatz . Festen Schrittes
geht uns der Wachmann voran , er kennt ja alle
Fährnisse hier : wackelige Laufbretter und ächzende
Holzstufen . Wir erschrecken natürlich nicht wenig
über eine weghuschende Katze oder Ratte , diewci-
len der Nachtwächter gar nicht sonderlich der¬
gleichen tut . Vielmehr läßt er seinen Scheinwerfer
suchend in alle Ecken und Winkel gleiten . Jeden
Augenblick kann aus jenen oft idealen Verstecken
Gefahr drohen . Kein verdächtiges Geräusch und
kein verräterischer Brandgeruch darf dem Wach¬
mann entgehen : ein gut ausgebildeter Gehör -,
Tast - und Ecruchstnn sind seine wesentlichen Hel¬
fer auf seinen Kontrollaängen . . .

Nicht selten sind die Fälle , in denen der Wach¬
mann zum Lebensretter einzelner und auch meh¬
rerer Menschenleben wurde . . . .

Von dieser Erkenntnis werden wir so richtig
durchdrungen , wenn wir mit dem Wachman in
die engen und tiefen Kellerschächte eines Tkeaters
Hinuntersteigen . Mulmige Luft in diesen Gängen,
in denen man oft nur gebückt laufen kann . Ein
dichtes Rohr - und Leitungslabyrint zieht sich hier
entlang . Spinnweben legen sich auf das Gesicht!
Kein Mensch verirrt sich hierher , nur der Wach¬
mann begeht diesen Keller , der an Katakomben
erinnert . Leise und zerrissen dringt die beschwingte
Musik an unser Ohr . Der Wachmann muh darüber
hinweghören ; hängt ja so vieles von seiner ge¬
wissenhaften und aufmerksamen Bewachung hier
unten ab . Ein Wasserrohrbruch _ ein un¬
dichtes Gasrohr ! . . Explosion ! . . . . Kurz¬
schluß! . . . . Menschenleben ! . . . So lauert
immer und überall das Gespenst der Gefahr . Was
denkt das sorglose und mnsikberauschte Publikum
im Parkett an den Wächter , über jene Gefahr ? !
Wer denkt wohl an den Wachmann ? ! . . . .

Kriegcrkameradschast „ Horn " . Die letzte gut besuch !«
Mitgliederversammlung , die erste nach der Sommer¬
pause , erössnete der Kameradschastssührcr Fr . Mei¬
ster  mit einer herzlichen Begrüßung der Kameraden
und dem dringenden Hinweis , sich rege an der stär¬
keren Ausgestaltung des ganzen Vereinsledens zu be¬
teiligen . Eine reichhaltige Tagesordnung , von der hier
nur die Hauptpunkte angegeben werden können , wurde
durchgearbeitet . Zuerst erfolgte ein sehr eingehender
Bericht über die letzte wichtige Führertagung des Kyfs-
Häuser -Bundes . Besonders wurde dabei hingewiesen
aus die eindringlichen mahnenden Worte unseres Ver-
bandssührers Kam . Dr . H . Finke.  Die Versamm¬
lung wühlte im Anschluß daran einstimmig den Kam
Fr . Jäger  zum Propagandawart und bestätigte aus¬
drücklich noch einmal den Kam . H Müller  zum
Fachwort . Berichtet wurde ferner über den schönen
würdigen Derlauf der Gefallenenehrung anläßlich des
Sedantages am alten Kriegerdenkmal Eingegangen
war eine ganze Reihe von Einladungen . Warm
empfohlen wurde der Besuch des Kameradschaftsabend
der ehem . 75er am 21 . September in den Central-
hallen , ganz besonders aber die Beteiligung an dem
Festabend des Gesangvereins „ Nordost " am 5 . Oktober
in den St .-Pauli -Eaststütten , mit dem die Krieger-
kameradschaft „ Horn " seit Jahren schon in einem
engen Freundschaftsverhältnis steht . Die Sänger haben
immer gern mit ihren deutschen Liedern und Weisen
dessen Festveranstaltungen verschönt Eine sehr wich¬
tige Aufgabe ist die weitere Ausgestaltung der Vcr-
einsabende.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Rcwyork am
2l >. September beim Postamt 5 (Bahnhossplntz ) sür
D . „ Europa " über Brcmerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12 .39 Uhr ; sür den Nachbriugeslug
Köln — Chcrboiirg um 23 Uhr . — Der letzte diesjährige
Vorausflug (Schleudcrslug ) vom D . . „ Europa " nach
Newhork findet am 2S . /28 . September statt . — Bei
Benutzung der Nachbringcflüge und der Vorausflüge
in der Richtung nach Amerika Zeitgewinne bis zu
4 Tagen.

Wer in dem gleichen Sinne mitarbeiten will, wird in der kampf¬
erprobten NS .-Presse stets einen treuen Bundesgenossen finden . Wie
bisher , steht sie auch weiterhin in vorderster Front.
Jeder Bremer liest deshalb die parteiamtliche Tageszeitung der
Nationalsozialisten Bremens , die
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Bremen , den . . . ° .

kin lehrreicher Spaziergang
Ber Seroerbe- und Industrieverein veranstaltete einen slusflug durch unsere Parks

Der Gewerbe - und Industrie -Verein E . V.
machte kürzlich eine Wanderung durch den Bür-
gcrpark unter Führung von Parkdircktor Nig¬
gers.  Die Teilnehmer folgten mit großer Auf¬
merksamkeit einer Besichtigung des Fich¬
tenhains,  dessen wertvolle und artenreiche
Nadelholzbestände eingehend erklärt wurden . Die
unterscheidenden Merkmale unserer vier heimi¬
schen Nadelholzarten (Kiefer , Fichte , Tanne,
Lärche ) wurden anschaulich am lebenden Baum
gezeigt . Wachstumseigentümlichkeiten und Ver¬
gleiche mit den fremdländischen Artgenossen er¬
läutert und gleichzeitig die Bedeutung der ein¬
zelnen Gehölze für die heimische Holzindustrie
und Waldwirtschaft auseinandergesetzt . Manchem
Teilnehmer wird dabei erst zum Bewuhtsein ge¬
kommen sein , welch wertvolle Koniferensainmlung
unsere Anlage birgt , und wie lehrreich ein Sonn-
tagsspaziergang durch den Vürgerpark gestaltet
werden kann , wenn man mit offenen Augen
wandert . Man sieht dort die heimische Rotfichte
mit ihrer orientalischen Schwester vereint , die
düstere Nordmannstanne Kaukasiens neben der
Weymouthskiefer Amerikas . Edeltannen aus
Griechenland Spanien und Japan Atlaszedern
und kalifornische Kiefern sind hier Nachbarn ge¬
worden . Pflanzen der Alten und Neuen Wels
auf engem Raum vereint , mit feinsinnigem Kunst¬
verständnis zu einem harmonischen Landschaft «,
bild geformt.

Im Anschluß daran wurde der ..Eichen¬
hain " an der Ringstraße  besichtigt , wo
bekanntlich 10 verschiedene Eichen arten
angevflanzt sind . Auch hier konnte durch Vergleich
der heimischen mit den sremdländischen Bäumen

die große Mannigfaltigkeit der Eichengattung ge¬
zeigt werden und auch wie sie sich durch Wuchs,
Blattform und Holzqualität kennzeichnen.

Beim Besuch der grohen Spiel¬
plätze,  wovon im Bürgerpark und Stadtwald
sieben unterhalten werden , erregten die vielen
Spielgeräte , Sandkisten und sonstigen Einrich¬
tungen viel Freude und Interesse . Hier liehe sich
noch manches Spielgerät für Kinder und Erwach¬
sene anbringen , wenn nicht die nächtlichen Be¬
sucher des Bürgerparks soviel Zerstörungen an¬
richteten . Möchte es bald gelingen , diese zum
Wohl der Jugend und für die Allgemeinheit ge¬
schaffenen Einrichtungen wirkungsvoll gegen
graben Unfug zu schützen! ? r . IV.

Kornette/Vereine/ vortrüge
<INe I,I>,runter koklnällcken Illlttellunxsn eebären

Lllltt ^ NLvIkLNtSlIY
Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg . Vertiefung und
Vervielfachung des Wissens ist
freute notwendig Nur Vielseitig¬
keit und Gründlichkeit gewährlei¬
stet Erfolg uu Wettbewerb . Jetzt
ist es Zeit . mit der Arven zu be¬
ginnen Am 1. und 2 Oktober

beginnen neue Kurse sür Ermachiene und Kinder in
folgenden Fächern : Schreiben . Rechnen Teutsch , Eng¬
lisch , Kurzschrift . Bnchhalten und Maschinenschreiben.
Knrinsbeilrag ijir Erwachsene l5 RM . kür Kinder
aus den vier oberen Vvlksschnlklalsen 8 RM Das
Jungvolk wird , » r Teilnahme an den Fortbildn,igs-
knrlcn bcnrlanbl . Näheres im Vereinslianse , Land¬
straße 5 . Auskunft über Unterricht : Tomshcide 209 09.

s

Mittwoch 18 . September . 5 .49 Zeitangabe . Wetter.
Kenit Bancrnfunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung
-b , ' ^ itangabc , Wetterdienst , 6 .99 Choral Morgeg-
ipru -b -Morgengymnastik . 6 .W Morgenmustk In der
pause : 7 .V0 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .9» Wetterdienst Viertel¬
stunde sür die Saussrau . 19 .15 Teutsche Dichtung und
Musik . 12 .9» Meldungen für die Brnnenschlisahrt.
Binnenlands - und Seewetterbeircht . 12 .1» Musik am
Mittag . In der Pause : 13 .99 Wetterdienst . 13 .95
Umschau am Mittag . 13 .15 S ° rtsetzung der Musik am
Mittag . 11 .9» Nachrichtendienst . 11 - » Musikalische
Kurzweil . 15 .9» Börsensunk 15 .29 Zwischenprogramm.
>5.19 Schis,ahrtsiunk . 18 .99 Musik zur Kaste - stunde.
18 .49 Jungzug „ Schilt " greift an . Musik ->m
Nachmittag . 18 .3» Sier spricht der Fortschritt . 18.49
stur . Grzcugungsschlacht " . 18 .59 Wetterdienst , Hasen-
dienst , 1S .19 Zwischenprogramm , 19 .49 Edvard Erieg.
26 .00 6rste Abendmeldungen . 20 .15 Stunde der jungen
Nation : Teutscher im fremden Land . 29 .45 Landsunk:
Wir besuchen eine » braunschweigischen Dauern . 21 .99
Slavische Meister . 22 .99 Nachrichtendienst . 22 .25
Musikalisches Zwischenspiel . 23 .99 Kammermusik.

Ferner senden : Dcutschlandicndcr : 29 .45 Die Regens-
biirger Tomspatzcn singen deutsche Volkslieder . 2l .il,
s -as Richtfest . — Köln : 29 .45 Soldaten — Kameraden!
Leipzig : 22 .29 Die Stimme des Waldes . — München:
16 .19 Tas deutsche Lied . 19 .09 Spezialitäten . — Stutt.
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Unbeständig
Das atlantische Tief ist in der Nacht von Montag

aus Dienstag rasch nach istordosten abgezogen und liegt
jetzt mit seinem Kerngcbiet über der Nordsee . Der da¬
mit verbundene Druckfall ließ in Bremen den Luft¬
druck in 12 Stunden um 9 Millimeter zurückgehen.
Mit der jetzt einsetzenden Westströmung wird warme
Meeresluft nach Nordwestdentschland geführt . Der
nachfolgende Druckanstieg läßt eine allgemeine Briuhi-
gung der Wetterlage erwarten , doch bleibt das Wetter
unter dein Einftuß von Randstörungen unbeständig.

Voraussage für den 18 . Sept . : Böige , stark
südwestliche Winde , wechselnd bewölkt , Niederschlage j
in Schauern . Temperatur 19 — 29 Grad.

Aussichten für den 19 . Sept . : Bei irischen,
böigen Winden aus West bis Nord wechselnde Bewöl¬
kung , vereinzelt Niederschlüge , Temperatur gleich¬
bleibend.

»re,
M,
stlii

//itterungstsdslls vom 17 September

2 §

"2 k § ^

ü in.

sttzk'kk'
.- ri,e

8 Uh, ,15 1 l4 .2 80 5 b
oSi? kexen

14 Uhr 744 5 I? § 53
SLN V
bö >ß

fsst
bedeckt

19 - Ihr /4b,y l4 0 ?y
döiL

dewölki

"^18ö' '

pemp-i-NN
nimm.

?-!ieaer>->
S,0

rilw
I!l»

-Iwl
M «1

5
-Im,

!llw

^eserv/ssssr -Tsmpsrstur 15,6 am

aMi 'aMl. Mttei'kmgeil
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 19 . September,
Kaffeeausslug . Treffpunkt 14 Uhr am Dom (oder
15 Uhr Endstation Burg ) . Dann Fußweg nach Hoher-
kamp (St . Magnus ). Einzelkosten . Die Reichskartei¬
schein « und Paßbilder müssen umgehend abgeliefert
werden.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Walle

Betrifft WHW . Auch diercnigen Volksgenossen die
schon im Besitz einer gelben Ausweiskarte sind und
glauben , in diesem Jahr wieder nnterstützungsberech-
tigt zu fein . müsseir jetzt erneut einen Antrag stellen
Die gelbe Ausweiskarte ist mitzubringen , ebensalls
sämtliche Unterlagen zum Beweis der Hilfsbedürstlg-
keit . Die letzten Tage zur Autragausnahme sind : Don¬
nerstag . 19 . 9 ., Freitag , 29 . 9 , Montag . 23 . 8„ Diens¬
tag , 24 . 9 ., und zwar in der Zeit von 15— 18 Uhr-

Ortsgruppe Osten
Bctrisst WHW . Die letzten Annahmctage für An¬

träge zur Winterhilfe sind:
Mittwoch , 18 . 9 ., Buchstaben 5 , Zcü , 5t . .
Donnerstag , 19 . 9 ., und -
Freitag . 29 . 9 ., Buchstaben I . U . V . XV. X . V , ?-

Die Unterlagen zum Nachtveis der Bedürftigkeit sind
unbedingt mitzubringen.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Landschullchr « .

Schule Arsten am 19 . September . 16 Uhr . Unterrichts-
bcispicl : Flugzeugmodellbau „ Herr Peters " Autobu . -
verbindung 15 .15 Uhr ab Arsten.

Arbeitsdank
Frauengruppe . Freitag . 29 . Seplembcr , 29 .15 Uhr,

sinket in der Kaufmannsschule , Am Wall , Zimmer 3,
der nächste Kameradschastsabend stat „ zu dem alle au . -
gcschiedeneii Arbeitsdienstkameradinncii herzlichstem ^ -
lade » sind . Es soll die gemeinsame Fahrt nach dem
Bückebcrg besprochen werden Es wird gebelen . an oe
Regelung der Beiträge zu denken . — Die
spicgel können zum Preise von 9 Ps . das Stuck >»
Empfang genommen iverden.
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Freundlich

Hamburg , 17. September . Infolge des Fehlens
von Anregungen wirtschaftlicher Art zeigte die
Börse gleich zu Beginn ein durchweg ahge-
schwächtes Bild wie am Vortag , wenngleich ein
freundlicher Grundton keineswegs zu v»ri- 0_
5Chwacm.es 111.U um am vortag , wenngleich ein
freundlicher Grundton keineswegs zu verkpnnon
war. Die Umsätze hielten sich auf fast aüen♦an in n.llöröTvercfö « _ t -» . .iiiciwsii sicn aut fast allen
Gebieten in alieremgsten Grenzen . Verschie
dentlieh herauskommendes Material führte zu
vereinzelten Kurseinbußen , die aber meist nicht
über 1 % hinausgingen . Am Montanmarkt
konnten sich die meisten Papiere nach der ' ge
strigen Ahschwächung wieder etwas erholin.
Der Markt der Elektropapiere .eröffnete in un¬
einheitlicher Haltung . Von Schiffahrts-
werteri, die ruhiges Geschäft hatten , gingen
Hapag V. % niedriger in den Verkehr , während
Norddeutscher Lloyd mit 17‘/s unverändert zu
hären waren . Bugsier wurden mit 130 % er¬
mäßigt gefragt . Der Bankenmarkt lag vernach¬
lässigt und zum Teil leicht ahgeschwäeht . So
setzten Reichshankanteile mit 180 um 1 o/o ge¬
drückt ein , konnten aber bald um Vs »/,,
oben gehen . Deutsch -Asiatische Bank gingen
auf 534 zurück . Sonst nannte man hier ° allg, ?-
mein gestrige Kurse . Auch Verkehrswerte
lagen nicht ga .nz einheitlich . Deutsche Reichs¬
bahnvorzüge gingen um Vs % nach unten . Von
Spezialwerten büßten Deutsche Erdöl lYa % ein
Daimler lagen mit 97Vx% zu Beginn gut be¬
halten. Von Fischereiwerten lagen Nordsee mit
70% etwas fester . Am Markt der Bremer
Papiere  lagen Bremer Allgem . Gas mit 120
um 3 % erhöht . Wenclts Zigarren bröckelten
um 1 % auf 49 ab . Jute Bremen wurden zu
104 umgesetzt . Am Rentenmarkt  war das
Geschäft weiter allgemein ruhig . Die Umsätze
waren hei behaupteter Tendenz nur gering . Im
Verlauf  blieb die Stimmung für Aktien
freundlich . Das Geschäft war aber nur be¬
schränkt . Die Kurse lagen gut gehalten.

Ueberwiegend schwächer
Hannover , 17. September . Der Aktienmarkt

war auch heute überwiegend ahgeschwäeht.
Hackethal Draht wurden 3 % , Hannoversche Ce-
ment 2 % , Ilseder Hütte 1% % und Hannover¬
sche Immobilien 5 RM niedriger umge ^etzt , auch
Vorwohler und Norddeutsche Cement waren zu
schwächeren Kursen angeboten . Mit 11614 wa¬
ren Eisenwerk Wülfel dagegen weiter fest , fer¬
ner wurden Marienborn -Beendorfer Kleinbahn
1 o/ö höher mit 82 umgesetzt und blieben so Geld.
Am Rentefimarkt  hatten Provinzanleihen
und die Pfandbriefe der Hannoverschen Landes-
kredit-Anstalt etwas mehr Umsätze zu gut be¬
haupteten Kursen aufzuweisen , auch Industrie-
Ohligationen wurden lebhafter umgesetzt zu
überwiegend festeren Kursen . Brauergilde , Lin-
dener Aktien -Brauerei und Mechanische Liriden
waren bis 1 o/o höher , während Continental
Gummi auf 102 % zurückgingen . Im F r e i -
verkehr  waren Bürbach und Wintershall
etwas erholt . — Schlußkurse eher Geld.

Zum Schluß wieder nachgebend
Berlin . 17. September . Zu Beginn vermochte

sich eine klare Tendenz nicht herauszubilden,
da die vorliegenden Order auf ein Mindestmaß
beschränkt blieben . Bald nach den ersten No¬
tierungen , die nur geringste Veränderungen
nach beiden Seiten aufwiesen , setzte sich ein
festerer Grundton durch , da einmal bekannt
wurde, daß die gestern abgeschlossene Zeich¬
nung auf die äJ/ ^proz . Schatzanweisungs¬
anleihe von einem vo llen Erfolg  be¬
gleitet gewesen sei und zum anderen die heute
zu erwartenden Außenhandelsziffern eine sehr

Dollar = 2,488 ( 2,487 ) RM

Englisches Pfund = 12,29 ( 12,315 ) RM

günstige Entwicklung zeigen sollen . Infolge¬
dessen traten an fast allen Aktienmärkten bald
zum Teil kräftige Befestigungen bzw . hei den
anfangs gedrückten Werten Erholungen ein.
Am Markt der Gummi - und Linoleum  werte
waren Conti -Linoleum auf kleine Abgaben
IV20/0 schwächer . Verkehrswerte , insbesondere
Schiff ah  rtsa .ktien , konnten sieh gut be¬
haupten. Reichshankanteile konnten einen An¬
fangsverlust von 1 % sogleich wieder aufholen.

Im Verlauf  wurde das Geschäft ruhiger , die
erreichten Kurse konnten sich nicht in allen

^ " ßupten . Farben gaben wieder auf
184% nach , Daimler ermäßigten sich gegen den
Höchsten Kurs um ,1/sO/ 0i Wasserwerke Gelsen-
kirchen kamen per Kasse 4*/»% , Ilse Bergbau
o /o niedriger zur Notiz . Andererseits wurden
Leopoldgrnbe gegen Vortag 1 % , Kali Chemie

? höher bewertet . Fest lagen auch
bchuhert & Salzer mit plus 1% % . Die Börse
schloß hei wieder sehr stillem Geschäft zu im
allgemeinen gut behaupteten Kursen . Im Ver¬
gleich zum Stand im Verlauf waren nur noch
geringfügige Schwankungen zu verzeichnen.
Farben schloß mit 154V», d . h . »/««/» höher,
Alannesmann und Elsenhandel waren im glei¬
chen Ausmaß gebessert . Andererseits gingen
t?0,k,Va Y° n ihrem  Tageshöchststand um V» und
oehultbeiß um % % herunter . Nachbörslich
nannte man Farben mit 154% G.

Am Kassamarkt  uberwogen hei weitem
Ahsohwächungen . Fahlberg List büßten 5 Vo,
Gladbacher Wolle 3 % , Hageda , Sächs . Wehstuhl
1/ on  ® ro Banken wurden Commerzhank
/»% hoher DD -Bank dagegen % Vo niedriger

bewertet . Im allgemeinen blieben die Kurse
aber hier behauptet Hypothekenbanken waren
meist geringfügig ahgeschwäeht , am kräftigsten
Hamburger Hypotheken und Rhein . Hypotheken
mit je minus % % . Von Steuergutscheinen wur-
den die Abschnitte per 37  und 38 je 10  Pfg.
höher bewertet , wobei Repartierung erfolgte.
c Rentenmarkt  kamen nur kleinste
Schlüsse zustande . Die Kursgestaltung blieb
daher ohne erkennbare Tendenz . Von Hypo-
thekenpfandbriefen _ wurden Braunsohweig-
Hannoversche ’/4 %' höher , Rhein .-Westf . Boden
lm ?J e.lc“ en  Ausmaß schwächer notiert . Kommu-
nalohligationen der erstgenannten gewannen
ebenfalls , während letztere Vo Vo einbüßten . Ber¬
liner Hypothekenhank -Liquidations -Pfandbriefe
gaben um % % nach . Von Stadtanleihen sind
Kieler mit plus % % hervorzuheben , während
sich sonst keine nennenswerten Veränderungen
ergaben . Landsehaftl . Goldpfandbriefe ermäßig¬
ten sich mit Ausnahme der zum Teil etwas
festeren Ostpreußen um ca . Vi % . Provinz-
anleihen lagen etwas leichter . Länderanleihen
blieben fast unverändert , nur 28er Mecklenburg-
Schwerin waren mit minus 40 Pfg . stärker ge¬
drückt . Am Markt der Industrieobligationen
wurden Farbenbonds % % höher , Daimler -Benz
uugegsn 0/4 und Fahlberg List % %’ niedriger
bewertet . Privatdiskont unverändert 3 %.

Sehr still

Frankfurt , 17. September . Die Abendbörse lag
sehr still . Auf der Basis der Mittagssohluß-
notierungen bestand etwas Nachfrage . Einige
Montanwerte waren gesucht . IG . Farben er-
öffneten mit 15414, gingen aber später wieder
auf 154(4 zurück . Renten  lagen fast umsatz¬
los . Altbesitz nannte man mit IIOV 2. Im Ver¬
lauf  blieb die Abendbörse unverändert still.
Rheinstahl und Metall -Gesellschaft waren V2V0
fester , dagegen IG . Farben V4 Vo niedriger.
Nachbörslich hörte man lediglich Altbesitz mit
110 %.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 17. Sept.
4*f»Nederl.-Ind.l934
4V. Nederl. 1916
4VW. Nederl. 1917
7*/« Dtsch. Rüks.
1949 (Dawes)

5V.Vi Dtsch. Rüks.
1965 (Young)

7*/t Bremen1935
.6*/« Preußen OM. 52
7•/• Dtsch. Rent Bk.
ObL 1950

7V« Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

7*/» Pr. Pfdbrt.-Bk.
Pfdbrl. 1953

Tl>  Pr . Z. Bod.-Rd.Pfdbrl. 1960
Vh  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont. Gummiw.
A. O. OM. 1956

6V# Gelsenktrchen
Goldnot 1934

S’/. Harp Bergb.-Obl
nt Opt 1949

6"/. t. 0. Farben
Obl. 1945

7“/. Mitteid . Stahlw.
Obi. m. Opt 1951

92*/a

174/4
19

1B>I»

iöy*

331/4
33

221/1

Vh  Rhein.-WstT. 8d.
Crd. Bk. Ptd. 53

Vit  Rhein-Elbe Un.
Ohl. m. Opt 1946

7*/. Rh.-Wstt. E. ObL
5Jähr. Noten

Vit  Siem. & Balske
Obi. 1935

Vit  Verein. Stehlt».
Obl. 1951

6'lt'lt  Verein. Staht
Llt. C. 1951

Vit  Rh.-Wstl. Elctx.
OM. 1950

6V. PhoenixQuid.-
OM. 1960

6*/.Siem.-H.0b.2930
6V. R.W.E.,Ob.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank
WintersballA.-O. —
Alzem Knnstzllde 29—iS*/■
A.nst. Rubb-Cult.Mlj. 102*/*—*/»
Ndl. SdieepTtt. Unie 40—40'/»
Mnell.-Co.Wiitstd.Pr. SO
Montecatini —
Dt. Reichsschulden-
forderangen —

19»/»
20

26

20

35
191/4
lO.-' /i
104i/>
49

Gedrückt
Amsterdam , 17. September . Die Börse zeigte

eine vorwiegend schwächere Haltung . Zu Be¬
ginn wurde die Thronrede bekannt . Diese machte
aber keinen großen Eindruck und wurde unter¬
schiedlich aufgenommen . Vor allem will man
erst nähere Auseinandersetzungen mit dem Re¬
gierungsprogramm abwarten . Geschäftshemmend
wirkten auch die sehr hohen Geldsätze . In den
meisten Abteilungen bewegten sich die Kurse
auf einem niedrigeren Stand . Hier und da kam
es zu einer leichten Erholung , doch hielten sich
die Besserungen im allgemeinen in engen Gren¬
zen . Das Geschäft war auch im Verlauf gering.
Von Industrieaktien verloren Philips mehrere
Prozent . Unilevers eröffneten schwächer , waren
aber später leicht gebessert . Von Petroleum¬
werten wurden nur Kgl . Petroleumaktien ge¬
handelt , und zwar etwas niedriger . Tabakwerte
ziemlich behauptet . Kautschukaktien vernach¬
lässigt . Schiffahrtspapiere litten unter vor¬
wiegendem Angebot . Anlagewerte gehalten.
4proz . Staatspapiere und Kolonialwerte zogen
etwas an . Amerikanische Fonds waren hei klei¬
nem Geschäft kaum verändert , aber eher etwas
schwächer.

Abwartend
London , 17. September . An der Börse war die

Tendenz unter dem Eindruck der internationalen
Lage weiter zurückhaltend . Infolge des Kurs¬
rückgangs der britischen Staatspapiere gaben
die Kurse mit Ausnahme der Kupferwerte allge¬
mein nach.

Uneinheitlich
Newyork , 17. September . Nach dem schwäche¬

ren Schluß am Vortag wies die Effektenbörse
heute keine einheitliche Kursgestaltung auf,
wobei im allgemeinen ein gleichfalls schwäche¬
rer Unterton unverkennbar blieb . Der Handel
bekundete Zurückhaltung , um erst einen An¬
haltspunkt über die weitere Entwicklung des
Marktes finden zu können und traf , soweit Neu¬
engagements vorgenommen wurden , eine vor¬
sichtige Auswahl . Die Lage in Europa wurde
viel besprochen , blieb jedoch auf den Markt ohne
Einfluß . Bei der Eröffnung war die Kurs¬
bewegung uneinheitlich . Bemerkenswert blieb
jedoch , daß sich zu leicht nachgehenden Kursen
jeweils einiges Kaufinteresse geltend machte.
Verschiedene führende Werte verloren bis
2 Dollar . Im Verlauf konnte sich eine Er¬
holung durchsetzen , so daß die anfänglichen
Einbußen überwiegend wieder hereingebracht
werden konnten . Darüber hinaus stiegen ver¬
schiedene Papiere bis 3 Dollar . Zum Börsen¬
schluß büßten mehrere Werte bis 2 Dollar ein,
während andere bis 3 ja sogar bis 7 Dollar ge¬
wannen . Die Börse schloß in stetiger Haltung.

Berliner Devisenkurse
telegraphische
Auszahlungen:

<S£OV> u
17. Sept.

Oeid i>riel

t
'l
7
6
6
*/»
6

5
4»/>
3
7
H
6»/i5

3.65
6*/*b

3V»
3»/,
6
o' h.ö

äV»
5*/j
Wj
7
4»/»
i
W*

Ägypten 1 äg. PI.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev.
Canada 1 k. Don.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 Pfund
EstKL IQOestn.Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich 100 Ft
Griechenld 100D
Holland 100 Guld
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten,
Jugoslav 100 Din.Lettland tOOLatts
Litauen 100 Utas
Norwegen 100 KrÖsterreich100 Sch
Polen ioo Zloty
Portugal ioo Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kl.
Schweiz 100 Ft.
Spanien 100.Pes.Tsthech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Peogö
Uruguay 1Gold-P
VSt.» Amerika1D

;s0,9o31782
81,—
13;S22
81,—
4,68

112,60
20*42

81,*—
81,—
81,-

168,74
112,60
81,-
2,092

81,-

112,76
69,07

453*67

itajö
81,—
.81,—
86,-
18,456

4*34
4.19^

12,675
0,6/0

41,fc6
0,139
3,047
2,469

54,82
46,81
12,276
68,43
6,41

16,375
2,353

167.68
65,18
20.30
0,721
6,664

b0.92
41.63
61.64
48.96
46,81
11,13
2,488

63.30
80,72
33.97
10,27
1,970

l’,039
2,486

I2,60f
0,674

42,04
0,141
3,063
2,473

64,92
46,91
12,cOE
68,57
5,42
16,416
2,357

168.U2
66,30
20,34
0,726
6,67t

bl ,0t
41,61
61,76
49.06
46,91
11,15
2,49*-

63,42
80,88
34.07
10,29
1,974

16. Sept
jeld Uriet

12,60
0,670

41,96
0,139
3,0472.477

64,9?
46,79
12,30
68,43
5,42

16,375
2,353

167,33
55.29
20.30
0,723
6,664

80,92
41,53
61.76
48,95
46,79
ll,lö
2,488

63,42
80.76
33,94
10,24
1,975

12.63
0,674

42,04
0,141
3,053
2,477

55,03
46,89
12.33
68,57
5,43

16,415
2,357

167,67
65,41
20.34
ü,72ö
6,676

61,08
41,61
61,8849.06
46,89
11,17
2,492

63,54
60,92
34,00
10,29
1,9/9

1,041 1,039 1,141
2,490| 2,4c5 2,4b9

Am Valutenmarkt lag der Dollar  international
fest , dagegen das P fu n d schwächer . Die jahres¬
zeitlichen Tendenzen der beiden Valuten kommen
jetzt anscheinend stärker zum Durchbruch . London-
Kabel war mit 4,93 15/i6, der Dollar in Paris mit 15,17
und das Pfund in Paris mit 74,92 zu hören . Der Gul¬
den  konnte sich nach der Diskonterhöhung erholen.
Pfunde gegen Gulden stellten sich auf 7,31V* und Gul¬
den gegen französische Francs  auf 10.23Vi.
Der Deportsatz für Dreimonatsgulden erfuhr dagegen

Ansteigen der Kapitalanlage
Rückläufige Tendenz des Zahlungsmittelumlaufs

Nachdem die erste Septemherwoche der Reichs¬
hank eine gute Entlastung mit 49,3 v. II . der
Ultimobeanspruchung gebracht hatte , ist nach
dem Ausweis vom 14. September im zweiten Be-
richtsabsehnitt ein leichtes An st ei gen der
Kapitalanlage  des Noteninstitutes um
39.3 Mill . auf 4537,0 Mill . RM eingetreten . Der
Zuwachs liegt hauptsächlich auf dem Konto
der Rcichsschatzwechsel sowio der sonstigen
Wechsel und Schecks , die um 26,5 Mill . auf 74,9
Mill . RM bzw . 17,1 Mill . auf 3763,2 Mill . RM ge¬
stiegen sind . Dieser Bewegung dürfte zugrunde
liegen , daß die Geldmarktflüssigkeit einerseits
ja schon in der letzten Zeit nicht mehr so groß
war , andererseits die Banken , wohl um Voraus¬
zahlungen auf die Reiohsanleihe leisten zu kön¬
nen , Reichsschatzwechsel abgegeben und auch
sonstige Wechsel diskontiert haben . Auch dürf¬
ten Sola -Wechsel der Golddiskonthank , die ln'
dieser Woche fällig sind , nicht prolongiert wor¬
den sein , eben um auch diese freiwerdenden Gel¬
der für Reichsanleihe zu verwenden.

Von den sonstigen Kapitalanlage¬
posten  haben die deckungsfähigen Wert¬
papiere ebenfalls um 1,2 Mill . auf 342,0 Mill.
RM zugenommen , dagegen die Bestände an
Lombardforderungen um 5,4 Mill . auf 33,0 Mill.
RM ahgenommen , während die Bestände an son¬
stigen Wertpapieren bei einer Zunahme um rund
15 000 RM mit 323,9 Mill . RM nahezu unverän¬
dert blieben.

Der Z ah 1un g s m i 11 e 1um 1 auf hat sich
gegenüber der Vorwoche von 5951 Mill . auf
5913 Mill . RM verringert ; Mitte August dieses
Jahres betrug er 5725 Mill . RM und Mitte Sep¬
tember vorigen Jahres 5562 Mill . RM. Der Zu¬
wachs der Kapitalanlage äußert sich also ganz
in den Girogeldern , die um 86,9 Mill . auf 782,4
Mill . RM angestiegen sind . Die Zunahme ent¬
fällt dabei fast ausschließlich auf die öffent¬
lichen Gelder , während die privaten bei der

Veränderung kaum eine Rolle spielen . Die Er¬
höhung der Girogelder dürfte wieder durch
Steuerzahlungen bedingt sein , da ja der 10.
ds . Mts . ein größerer Steuertermin ist.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen  Devisen zeigen , wie schon in der
letzten Zeit zu beobachten war , wieder einen
Zqgang , und zwar diesmal um rund 110 000 RM
auf 100,2 Mill . RM. Im einzelnen haben die
Goldbestände um 18 000 RM und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 92 000 RM zuge¬
nommen.

Wochenübersicht der Rciclisliank vom 14. Sept.
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

1. OoldbeBtand (Barrengold ) aowiein- and ausliindieobe Goldmünzen
das Pfand fein xa 1090 RM. be¬
rechnet

and zwar:
la. Qoldkassenbestand . . .
lb. Oolddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2. Bestand an deekungsfäh . Devisen
3a. Relohsnohatzwechseln
3h. ., , sonst Wechseln and

Schecks
4. .. „ deutsch Scheldemlinz.
5. Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardfordernnzcn
6a. darunter Darlehen anf Reichs-

schatzweohseln . .
7. „ „ decknngsf . Wertpap.8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ .. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital .2. Reservefonds

a) gesetzt . Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendeznhlnngen .
c) sonstige Rücklagen . . . .

8. Betrag der nmlanfenden Noten .
4. Sonst , tägi . fällige Verblndllchk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . .
6. Sonstige Passiva.
6a. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb. Im tnlande zahlbaren
Wechseln RM. . . . .

94 817
65197

+ 18

29Ö20
5436 + 92

74 640 26450
37631?1 * 17C81

164 81t + 15669
Uokft + 8434
82 992 6437

1
841 060 + 1200
323 930 16
637 Öll 3508

ISO000 -

71266 —

40261
859 658

3955 546 25899
782 41B + 86860

■
241 078 + 1419

- -

eine weitere Erhöhung auf 47/». Der Schweizer
Frau«  lag etwas schwächer . Im Verlauf machte
die Erholung des Gulden weitere Fortschritte . Der
französische Frano ging auf 9,76'A und der Dollar
auf l,47’/8 zurück.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.9.
Berlin 69.65
London 7.3AI,
Newyork 148. 19
Paris 9.865/*
Belgien 25.08V2
Schweix 48.15
Italien 12. 10
Madrid 20.25
Oslo 36.80
Kopenhagen32.70

London, 17. 9.

37.80
6 .2t

Newyork 494.31
Montreal 497.00
Amsterdair732.50
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sotia
Moskau
Rumänien
Istanbul

75.02
20 .2o1/s
60.53
12.28
15.23
36.18
22.40
19.391/i
19.90:/,

110 . 12
226.93
119.3/
26.C0

216.00
395 00
571.26
630,0U
615.00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz S3/!—

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 520.00
Wien 28.15
Lettland 15.00
Warschau 26.21
BuenosAires10.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Gel’*
Privatdisk.
DiscontdBk.
v.England*'

97.50
2/112
t/696
1/211

125.00
IS.00

124.00
19.75

18.36
100 .12

V»
19/K- 5/8

Offiz. Bank¬
diskont 6

Tägl. Geld 6V*- 1/
1 Monatsg» 6
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 M*. —
oer 3 Mte. —

Rioa. Lord,
p. 90 Tage —

Bombav anf
London

London au!
Bombay

Straitsdollar
(Singapore' —

Wochengeld l/>
Bankakzepte
oer 3 Mte. 8/w- 6»

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsa
per 3 Mte. 2—2' />

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongatl-
onssatz füi
tägl. Geld

1/609
1/612

17/sa

%
Kopenhagen ,17.9
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom

22.40
454.75
162.60
30.06
76.80

147.65
37.25

Amsterdam306.65
Stockholm
Oslo
Helsing(or9
Prag
Wien
Warschau

Wien . 17. 9.
Amsterdam360.38
Belgrad —

115.65
112.70

9.95
18.96
85.85

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

214.68.
80.OJ

Oslo . 17 Ü, Stockholm , 17.9
London 19.90 London 19.40
Berlin 163.26 Berlin 15S.50
Paris 26.80 Paris 26.95
Newyork 405.50 Brüssel 66.75
Amsterdam273.25 schw. Plätzel2S,25
Zürich 131.00 Amsterdam268.00
Helsingfors Kopenhagen86.85
Antwerpen o9.i0 Oslo 97.6C
Stockholm 102.86 Washington394.OC
Kopenhagen89.25 Helsingfors 8.60
Rom 33.30 Rom 32.50
Prag 16.90 Prag 16.60
Wien — Wien —
Warschau 77.00 Warschau 74.26
Bukarest _ Paris 35.26
Kopenhagen U7.53 Prag 21.92
London 26.4t Sofia —
Madrid 69.23 Stockholm 136.76
Mailand 43.52 Warschau 100.52
Newyork
Oslo

533.41
132.20

Zürich 173.52

Paris , 17.
London 74.98
Newyor. 15. 17»/*
Belgien 256.2ö
Spanien 207.26
Italien 123.90
Schweix 492.62
Kopenhaf 335.50
Hollaid 1024.25
Oslo 377. CO
Stockholm 387.50
Helsingfor, —

Zürich, 17. 9.
Paris 20.31»/<
London 15.23»/.
Newyork 308. 12
Belgien 52.02V:
Italien 25. 12
Spanien 42.07»/!
Holland 207.80
Berlin
Wien

123.ÖO
offiz. Kars —
Prag , 17. 9.

Amsterdam 16,36
Berlin 973.00
Zürich 7ÖÖ.7Ö
Oslo 602,50
Kopenhagen 536.50
iNewyork, 17. 9
Tägl. Geld lb

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
RIoa.Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

62 . 80

610.00

3
1>/»

Mt.
Mt«.
Mt.
Mte.

67.30
78.40
76.40
67.85
12.72‘h
57.92*/.
7.00
2.90
2.45

119.87*/,
831.00
197.87*/,
24.23

159.50
618.50

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per l
per 3

Dollar
per 1
per 3

Peseta
per 1

Lirep. 1 Mt.
Bukarest
Helslngfors
BuenosAires82.75
Japan 89.50
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

S per 1 ML
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
3 per 3 Mte.
Wien

Mt. —

2,60
6.70

3- 4
10
84

2
7

569.90
Marknoten 740.00
Poln. Noten 462.00
Belgrad
Danzig
Warschau
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

55.6116
467.CO
456.50

4.14
18.88
29.72
2.285/4
0.94

28.99
Buen. Aires =2.89
Rio de Tan. 8.?2
Berlin 40.24

do. 80 Tg. 4.92*/,
Paris 6.5i‘/s

Bankakz. Brüssel 16.89
90 Tg. Briet l/8 Rom 8. 13*/,
90 Tg. Geld /*« Madrid 13.66
Pr.Hwechsel Bern 32.46
niedr. Satz */* Amsterdam 67.50
höchst Satz 1 Stockholm 25.45

Wechs. aul Oslo 24.80
Load. Cbl. 4.93*/, Kopenhagen22.05

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. September
Bombay 1.61/«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2.0V<,

Schanghai 1.6*/s, Kobe 1.27/ii (Telcgr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 29.04—39.09. London gegen
Japan 1.2*/«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : Möbel-Meßhaus A. G„ Leipzig in Berlin

NW 7. — Beuthen , Bez. Liegnltz : Naohl . Postschaff¬
ner i. R. Emil Neumann . — Bischofsburg : Kaufm.
Louis Berkowitz . — Dortmund : Kaufm . Franz Dom.
Marx in Fa . C. Hohnrath & Co. — Dresden : Kaufm.
Paul Blum unbekannt . Aufeoth . früher in Fa . Ull¬
rich & Kotzsch , Konservenfabrik . — Harburg-
Wllhelinsburg : Harburger Polierscheiben - und Putz¬
lappenfabrik G. m. b. H — Leipzig : Nachl . Gastw.
Heinrich Gustav Hamann , Leipzig -Thekla . — Meerane,
Sachsen : Kaufm Otto Ließmann , in Fa . Otto Ließ-
mann , Putz - und Modewaren . — Rastenburg , Ostpr . :
Nachl . Apotheker Jakob Neuraann . — Schwetzingen:
Nachl . Kaufm . Siegfried Kaufmann . — Stollberg,
Erzgeb .: Fleischermstr . Walter Wolf in Lugau i . E.
— Zittau : Buchhändler Paul August Ludwig Beyer
in Fa . G. E Käpplers Buchhandlung.

Reich »Bankdiskont 4% der Bremer wom $epieiiilier Lombardsafj 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

17. 9. "6. 9.

Itutich* Reicht- a.
SUatt-Anltlhen '7. P. *6. P.

87*/. G 8"'*/. G
P2*/, L 92*/•G
100.40 '0Q.4O
WÔG WO.25

2t»» C 2 «* G
19O 10.07

110? b 111 Sb
109* 0 110.75
109 .87 109^ b

I Brtm Umtausch
4*/i Lübeck 28
6Reithsb. tg. 35
SReichspost 33 L
Vh do . 34 L
5 Bremert kl
3 do. gt.
8Lübeck Kt. kl.
8 do. gt.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Althesitz
Bremen Althesitz
toben Althesitz

Provinz- oad Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.-H. Pr.
n  28/29

<Vi do. SO

Kreditanstaltenond
Körperschaften

4ViOldb. Osch. v. 25
4Vi do. Kom. S. 1
4V. do. do. S. 2
4Vi do. do. S. 3
Wi do. S. 1 n. 3
*'l< do. S. 2 - , —
4*/i do. S. 4 V7*/iG —
W* do. Opiht. S. 5
4'/i do. do. S. 6 97R*G 97R*G

95G —

I 95 G
— CV/tG

Hrpothikenbanken

i'Jt Dt scMItbel. 3
fj’  do . 44ä Hamb. Hyphk. A
f!> da . . B46 do. B

DF0HTK
5‘/>do. Liquid.
$>. Aateilscheln

4 * Lüh. Hyphk. I
J > do. 24 > do. J. «. 4
4 . do. 5
fj’  Pr. Ctrbd. 26/27< • do. 28

do. Llq. I« A3
«0; Aoteüsefa*Pr Ctrbd. Kom.

Obl. 28/27/28
41/»Rh. Westf. Bol

Cred. 45'* 60- Liquid.
4 * Schl.-Holst. Pr.
} Ldsbk. 1 u. 34'* do. Rom.

Obl. 2 a . 3

taduttriB-obiigat
£L T«uwerkt. v. 03
“fta. Un. von 1928“L Un. von 1928
“<• Un. Hansav. 28
Rordd. Steiag. v. 27

93 G
93G
9/0
97 G

97b G
WC*/»

7.60G
95*/. G
95*/sG
95*/it
95*/i G
95*/l G
95*/. G
100ÜG
9.80G

92 G
93G
97G

97b G
97b G
97b G
1005!b
7.60b
95*/4 G
95*/r b
95*/-G
95*/: G
951/1G
95*/i G
100)6G
9.80.G

94G 94G

96*/l G 96*/l G
101G 10tG

96
1CO
101

w-

96
100
10:

MiuargutidialneGruppe II
lljllR am 1. 4. 1934 03.75 103.75
| IJKam 1. 4. 1935  107 .75 107.75
I le am 1 4 1936 W8.90  108.90

Jfüle am t 4 1937 *08 .50 ioe.3-
■ällie am 1 4 1933 -crz . ' " ’07.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutscb.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemüaderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leibb.
Reichsbank
SChi.-Hol.Bk.i.Hnsmn
Vereinsbank
WestholsL Bank

Sdilffahrtsaktten
Br. Sdtleppsch.-Oes.
Bugsier-Reederei
DL Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptnn
NorddeutscherLioyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem- Straßenbahn
Dt. Reidtsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-BBdi. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BllI-BrauereT
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oeif.
Brem. Veg. Fisdi.-O.
Br. Allg. Oas u. B.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Weilp.
Br. Roiandmühle
Br. Sllberwarenfabt.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
EttschloBbranerel
I 0 Farbeulndustr.
Oetsenkirdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb Gumtmwaren-

fabrtt Phönix
Harpeuer Bergbau
Hemm Porti- Cem.
Hodiofeuw Lübeck
Hoffm. Stärkefabr-
Hollers* Caribötte
Holstenbraoerel
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Räbren
Maasfeld
Markt- n Kflbiball
Nordd Steingut
..Nordsee“ D*Hndis
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

17. 9. 16 9.
77*/» 71*/»
90

534
90*/«

90V»
.*42
9 V«

90*/» 90*/»
79 /9

10t */ , 101

180*/ , 182*1«
73 72

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
Sdiwartanet Werke
Siemens 6 Haiske
Stader Lederfabrik
Tbürl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Bevecke

102
12*
88V,172

123
1(14

62

102
’23V,
88*/,

172*/.
123
IC4

62

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr,
Ketsnlalwerte
Kamerun-Eb.-O.
Nen-Guisea-Comp.
OtaviMin. n. Eis.-G.
ScbantunaHand. AG.

•7. 9. 16. 9. V 16 . 9.

73
4P

73
49

19

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne,Zinsberechnung

111
136

111
126

56
130
33
15*/,
28
7'
17*/,
58
35

56
130
33
16
28
71
18
58
35

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6V»Hann. Pro«. Anl.
R. 18 95 95

Pfandbriefeand
Schnldverschretbangen

(Kreditanstalten der Länder)
4*/«Oldbg. st. Rr. 0.

Pfdhr. S. 5 97*/. 97*/«
4V» do. Gold.-Romm.

S. 3 95 PS

Landesbanken
4*/i Harnt. Lds. Kr.

Gl. G-L 26 97V, —

Vit  Hans. Stadtanl. 90 90
Vit  Br. Roggenanl. 91 91
Vit  Ceiier Roggen 90 90
Vit  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbri. 93 93
5V. GroBkrftw. B.

Kohl* 23 17.50 17.50
5V« Pr. Electr. Kohl* 97 97
6V. Calenb. ritL

Gold 27 97»/* 97»/*
Vit  LüdensduObl. 97 97

78*/. 79*/»
88 88

124*/« 124*/,
85*/» 85V,
75 -

39*/ , 3 */*
139 139
71*/ , 72

115
170
117
124
101
103
120
151
50
99

135
174
'23
154

10’
154*/»
l ’O
99

143

115
170
117
124
101
’03
120
151
50
99
135
t74
123
U4

101
’54*/s
109
99
142

Bitters chatten
4V, Brschw. ritt. Kr.

F.-G. PI. 29
4*/» Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Scfinldv.
4*/> Calenb. ritL

Gold 28
4V, Cell. ritL Kr.

G. C.
stadtschaften
4V, Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hvnothekenbanken
4V» Brschw.H.Hyp.29
8*/>•/• do Goldpfand-

br. 28
do. Antellsdieina
Industrie -Anleihen
6V»Brauergild.Hann.
6V»Conti Gnmmi 26
6V»Hackethal27
SV»Hanomag 27
6V»Lind. Brauer. 26
6V. Me* Weber. 28
6V«Vorw. Zem. 26

96 96

97*/l 97»/,
96’/» 97

95*/» 96*/,

96>/« 97*/»
wo*/» *eo*/.
12.25 12.25

103 102
102 103
102 102

KO»/« 103
77*/ , 77

ICO*/* WO*/,

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gnmmi
Damplkessel Witte
DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Imoob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Bütte
Lindeser Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenb.
VorwohlerZement
Woilwäs* . Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehre-Aktien
Bild. Pein. Eisenb.
Deberlandw. Hann.

4Vt Hann. Landes-
kredlt v. 1926S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/i Old. Staatt. 25
4*/i do. Serie 1 n. 3
4V, do. Serie 2
4V, do. Serie 4
4V, do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
4V, da Komm. 2
4*/i do. Komm. 3
5*/,V. do . Liquid.
4V« Pr. Ldptbr. S. 4
4*/» da S. 11
4V» do. S. 17—18
4V. do. S. 21
4V, Pr. Ztrst. R. 23
4*/t do. R. 24
4Vt do. R. 25—27
4V» do. R. 28
4V« Idschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
4V» Ostpr. Ids* ltl.

Goldpfdbt.
4Vi Schlesw. Holst.

lds* . Goldpfbr. 24
Vit  Westl. Ids* ftl

Goldpfdbt.

97'/,
97V,

97*/,
95

97*/,

97*/,
95

’nuerguts* elne
fällig 17. 9.
1934 . « , » « » 103 .75

» « * *
• « b I

1935
1936
1937
1938
Steuersch. V. K.

117.75
10S.90
108.5fi
■»08. 10
■'07.40

16. 9.
103.75
107.75
108.90
108.40
“08.00
107.30

Sslctisschuidbudiferderungen
mit Zinsberechnung

101 101
Fälli s Alte t 'olenschä.

97 97 l . 4. <Jeld Bnel Geld Brief
97 97 1935 - _ _ —
97 97 1936 100*/8 — ( 0»/: —
— — 1937 1Ö V» — — mm
95»/» 96*/» 1938 99 — —
0öV* 96lh 1939 99 99*/. —
96»/: « *l„ 1940 9’Vs — -• —

1941 97 — 96»/< —
94»/* P4»/. 1942 90*/, 97’lt, —

1943 90*/s 9/ 96
92»/* 1944 90»/a — — —

1945 90*/s — —
wm 93»/* 1946 90‘i» — —

1947 90*/»
— 1948 « */» — — —

157 157 Hypothekenbanken
— — 4V, Brannschwg.— — Hann. v. 1929 97 97

— 4V, Gotb. Grund-
116V: 116 kredlt 4. 5. 5a 56 961»7 '2(J Vh  Hann. Boden-
385 390 kredll 13. 14 96 96
100 1C2 4Vi Meininger1541/' 155 Hypoth BankR 5 96»/j 96V:
14 V* '411/1 4Vi Pr. Centralb. 28 95»/* 95»/*93 93 Vh  Pr. Hypoth. 1—3 96 96100 — Vh  Pr Prandbr.-185 — bank Em. 50 96 96167 167 Vh  Rhein. Westfäi.108 108 Bdkr. 4 8. 10. 12 96 96
144»/, 144»/, 4V> Stil . H. Idscb.
98»/* 99 A 30 —

163 163 4V, Bert Hyp 15 95»/* 9t»/*mm Vh  Berl Hyp. K.£7 87 Obl. 6 5>£»/8 Wl*

39
108

Baak’Aktfra
Brsdiw. Bann. Byp. w/i
GeestemfindefBank eol/i
Bann. Bodcnii

HUdesbeim

991/:
eo»/»

Fr Centr, B.
UQtild.

4*/i Pf. Pfdbr.
Koma. 20

4V» Pr. Ctr. Bod.
e 24

4*/* do Komm. 27
41/» dO. do. 27—28
4*/t Pr. Ztrst. R. 19
4Vt Pr. Ztrst. R. 20
4*/f Hann, f-andesk.

$. I

■*00.4 “>00.5
94 94

95»/* ' 95»/*
94 94
9<5i/j 96V>
- 96»/>
97V» 97»/i

Wiederaufban-Zuscfi13ae
1944/45 * * » * , 67 67»/4
1946/48 » a g v * 667f8 675*
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann, üeberl.
Löbeck-Büch.
Banken
AUg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Bandelsg.
Comm.* n. Prlv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. (Jebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- tL L.

85 85l|»

77 TAJ*
90 90
96 96

•»UV* 114V«
9CV& 50
90

533
9<1/4534

83V» 64
90V*
95

91V«
95
83V-
83V:

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. Allg.Qas- a. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt Stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dvnam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedbardt
Hackethal
Radega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Starke
Kötlz Eed.
Kromsdiröd.
KQppersbusch
Und. Elsmasch
Masch. Budtan
Maxfmllhötte
Meyer*Kffm.
MIag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mlllh. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Phön Braunk.
PolTpflOfl
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thört's Oeif.
Ver. D. Nicket
Ver. Olanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantangHd AG

17 v . 16. 9.

59V8
138

\02Vs'
V9V:
11ö3/<
97

963/*
781/«
93Ve
93»/j

1171/*
1C8
■?0V»
154V*
•20»/*
106

28V:
7'Vs

“02V»
'08Vv

V6i/,
97V*
97*/*
7' »/*
93»/*
93l/i

l *8Ve
1’0
92

’21V*
155
120
107»/*

126V* 126V*
114*/«
176*/a
8CV*90

n46

V4

£0V*
92V*

140
132»/« 13!*/*
— 1C4

7Ci/*
97

120
103V*
581/*

*03

70V*
97V*

118
“03
57V*

103
1161/, 117
126 127

137V* 136*/*

93ty 99153 —
91 90

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schlub-Kurs Kurs

Einheitskurs
17. 9. 16. 9.

Dt Anl. Ausl. Sdieine
einschl. ’/» Ablösungsch.
6V* Hoescb Eisen- and

Stabl-RM-Anlelbe
6V« Frledi Krapp-RM-

110.25 HO»/* 110.62 110.87
102 .25 102 >02.12 102.00

97l/» 9?*/* Berliner Börse
124
1121},155
114
120
200

t?4
M3ab
155
1*4
■»20
20»'

107»/* 1G7V«
104 K35

Fest.erzinslldie Werte
(Anleihendes Relchfl. der Länder
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebletsanleibeand Renten-

briete)

152
66V>

108
118
*/0V«
“28
66
81

•-I9
‘02

153
86

*08
118
70V*
128
60
eoll*

1 9
102

Deutsch Anl Aasl.
Scheine i PnOOP
5V. Rel* sanl. 27
S’/*»/* Yntme Anl... ^

nr Wtb 35
4V» Pt. SL-Anl. 28
Vit  PrB StaatsR 2
4V, PrB Staats R 1
4V. Bayern » 1927
4V« 8rs* wg 1928

. .IIvtV

1,0.62 110.87
,00.87 101. ' 2
J 02.60 -

107.87 107.62
i,.1.87 ■t'1.B/
102.6-, *02.62
67.25 P7.3,
95.80 W.B/
iQ.30 '0.30

SV. D.Rei* sp.33 Fl. 100.50 100.40
6V. Rel* sb.-S* .R.l - -
4v. Pr. Urtb 1—2 97.50 57.50
Vit  do . 3—4 97.50 97.50
Vh  dO . S—8 77.50 97.50
Stadtanleihen
Vit  Bio. Golds* r —
6V. do. Verk.Aai —
8*/. Ftkft. S* äl> —
6V. Kölnei S* ä- —

Qaffc»nti
4Vi 81a Pfdbi A
D* Komm Ausios

Scheine
Ot Komm Aaslos.

ScheineD

4*/» Hann. Laodesk. 97»/* — Anleihe 2H3 102»/* 103/0 102.80
7*/*Mltteld. Stahl-RM-A. '026/8 X2.67 ’02.87

KommunakObllgatlonen VI* VereinigteStahl-RM-
41/* Mein Hyp.-Bank AnleibeSerie B 102 102 101.75 102.00

Komm. 14. 16, 21
4»/» Pr Ctr Bod.

94 5*
Accumulatoren-Fabrlk 172.CX» _

Komm S. 26—28 94 94 Allgem KuostzifdeUnie 57*/p 5■»»/* 57.50 58.50
4*/i Rh Wstf Bdkr. Allg. Elektrlzitäts-Ges. 39»/* 39 39.12 38.50

Gold-Ko- 3 4—6 96 ^schaffeoburgerZellstoff 81*/b 81.50 81.62
Bayer. Motoreu-Werke 123 '23Vj 123.25 —

IndustrieObllnatlonen f. P. Bemberg Ml 112 112.00 '22.25
$*l» Dt Liaolwerke
$•/• Klöcknerwerke
6»/« Tbüi. Elek L.
6*/* Verein. Stahl.
6V* Zadcerkredlt
• «wi «tAAt' anleiher

101.00 —
10\ 62 101. 50

— 103 . 50
101.75 102 .Of
101.75 *01 .75

'alias Berger Tiefbau
BerHnRarlsraher Ind.
Bt Kraft q Licht A.-O
Berl Maschinenbau
Braunk o Brik rBnbiae
Bremer Wollkämmerei
Rtid̂rns Eisenwerke

1*54/e
M48}m
1*71/4

““6
»*54/«’£4lU
1r,»/a

1i5.i0
145. 12
117.50

11O.00
117. 50
144.25
117. 50

10' .25 100.75r .6 93V: i 'W*  Oest St 14 38.25 28 Cbarlnttenh WaRserwrk 1C9V* 1087/fl 109.2b 108.25
•«*/» 14.50

41/**/» One St. 13 9.30 — Chem roo Heyden *a '18V: '17.62
4V,*/. Ung St 14 0.45 — Comp Hlspano S A—C 269»/* 2t91/-. 289.75 290.00

13»/* -»31.75
4•/# Mexik abg V.‘0 7,4b do. do. S. D 286»/*

’56»/i
2*6 _

' •/, Mexik tbg. V .70 — ContinentalGummiw. *5öl/> — 157.00

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimier-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gâ Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheUnolwerke
DeutscheTelepti. u. Kab.
DeutscherElsenhandet
Dortm. ünlon-Br.
F'ntracht-Braunkohfe
Elsenbahn-Verkehrsm.
Flektrlz-Uefe ûngsges
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht a. Kraft
Enpptiiardt-Rrauerel
I. G. ^arbenlndustrle
FeldmQhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch Bergwerk.
Ges. f. ei. üntemehm.—

Ludw. toewe 6 Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gamm!
HarpenerBergbau
unesch-Kötn-Neuesseo
Phltloo Holzmann
Hotetbetr-Gesellschaft
n«?e. Bergbau
nse. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Tunghans
Kat! Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw u chem. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurahfltte
Lennoldgrube
Mannesmannröfirenwerk
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauTTntern.
MaxlmfHanshfltte
Metallgesetlschaft
Montecatini 100 t !re
Nlederlausltzer Kohle
Orenstelnfi Koope!
Phoenix Bereb o HQtt
Pofvphonwerke
Rhein Braunk. u. Brlk
Rhein PlektrMtJftswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein Westf Elektrlz.
Rfltgerswerke
Sairdetfurth Kafl
Sdiles Bergb. u. Zink
Sdiles Elektrh. u. Gas

Llt B
Schobert & Safzer
Schuckert6 *o Elektr
SchulthelB-Pafzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co.. Kammgarn
StoTberger Zinkhütte
sniSrfeuts»* e Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw Getsenklrcfien
Westd. Kaufhof frorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali

waMhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-todustrte
pefchshank
^ .() ffiv -<•
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Ot ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Pâ ketf
Hambg.-SÜdam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenn Eisenb.

Anfangs-Kurs

96Va
iS »/»
“C6V*
116

105

190V«
123

116
131V«
95V*

154V*
1J6»/*
103l/>

125»/g
108
142V*

935/»
92k/i
85

127V*
83V»

1337|8
901/*

115V»

19V>
86
118»/*

110

*87

220V*

'09
12>3/«
V6
1847/8

144

123
107»/*
172
102»/*
75

2C91/«

eo»/*
150

26»a
127»/«
112»/*

123V*
180
78V*

122
124»/«
**5»/,

17»/*
19 0

Schluö- EinheHskuiii
Kurs 17. 9. ‘6. 9.
»42 142.00
^/ a 97. 12 97.65—— mm mm

128»/* 128.75 128,75
107*/* 106.75 107.25
116V* 115.62 V6.00— 150.00 150.CO— — 119.00
105»/i • — 105.00• mm 190.00— 191.00 mm
123 123.00 123.00
»1l’/8 112.75 112.27
115»/s 115. 12 115.12131 131.25 132.C0
95V* 95.CO 96.50154 154.15 154. '2
116V« 11ö.tO f16.75
103»/, 103.50 ■»03.12— —

124V* 126.00 125.001C8»/» 107.75 107.00
145.»/t 143.50 142.50— ~ 121.50
113»/, 1*3,50 1*3.25
93»|a 93.50 93.50
94»/i <— 93. '2
84»/, 65.00 84,50—• 157.CO

128 128.00 128.0083 83.62 83.50•33 134.75
134»/* '34,CO 133.87
95»/* ?0.i5 90.62

114»/* 116.25 115.00
13i»/* 131,25 132.0020 19.62 19.5089 90.00 88.25
85*.e 85.75 85.75

116»/* 117.75 118.00
71»/« 71.75 72.00-*» — 176.50— no .co 111.00

mm mm
# 169 1So.50
9 84 »/* 85.CO 85.00

— — _
222»/, 220.50 220.75— — 143.00
K83/* 1C945 '09.00'27 127.37 127.C01' 6 116.00 115.25184 185.00 185.CO— “■* 54.00
144 144.00 144.50— 141.75 140.00
123»/* 123.25 123.25108 107.50 1C8.C0172 172.62 172.00T03 — 102.5075 —
208»/* 2£QA0 207.00
60»/» 80.75 80.50

150
— 11ScC0

150.00
26»/*0 27.25 26.25

112»/* 112.62 112.50
123»/, 123. 50 124.00181 180.25 181.6276»/* 78.75 78.25122»/, 122.00 121.00
124*/8 124.25 124.3715»/, '5 .62 15.0229 28.62 __
17»/* 17.62 17.6219 '9.00 '8.87
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Schiffahrt und Schiffbau

Italiens Schiffskäufe in England
Am Londoner Schiffsverkaufsmarkt war das

Geschäft in den letzten Tagen im allgemeinen
ziemlich still , abgesehen von dem Verkauf des
46 000 t großen Dampfers „Olympic “ der Cu-
nard -White Star Line und den Transaktionen
mit italienischen Abbruchwerften , die zwar
nicht mehr die hohen Preise wie früher , aber
immer noch höhere Preise für Abbruchtonnage
zahlen als britische Käufer . Italienische Ab¬
bruchwerften haben auch kn diesen Tagen wie¬
der vier Schiffe erworben , nämlich den briti¬
schen Dampfer „Anchoria“  für 8500 £ und
den im Jahre 1913 erbauten 6132 BRT großen
britischen Dampfer „City of Kartoum“  für
11 500 £ . Außerdem sind die beiden der Messa-
gerie Maritimes gehörenden 5117 bzw . 5111 BRT
großen Dampfer „Astrolabo “ und „Re¬
cherche“  zu unbekanntem Preis in italieni¬
sche Hände übergegangen.

Verlusterhöhung beim Koninklijke Holland-
schen Lloyd . Die gerichtlich bestellten Ver¬
walter des unter Geschäftsaufsicht stehenden
Koninklijken Hollandschen Lloyd zu Amsterdam
haben dem zuständigen Gericht ihren ersten Be¬
richt vorgelegt . Aus diesem ergibt sich , daß
der Verlust , der sich nach der am 15. Mai
ds . Js . aufgestellten vorläufigen Bilanz auf
rund 1,40 Mill . hfl belief , bis zum 15. August
auf etwa 1,8 Mill . hfl gestiegen ist , da bei der
Realisierung verschiedener Aktiva die Bilanz¬
werte nicht erreicht wurden . Am 25. Septembpr
wird - eine Gläubigerversammlung stattfinden,
auf der ein Beschluß über , eine etwaige Ver¬
längerung der Geschäftsaufsicht gefaßt und die
^Möglichkeiten für eine Fortführung des Be¬
triebes erörtert werden sollen.

Lloyds verlangt Kriegsrisiko -Prämien
Die große englische Seeversicherungsgesell-

6ohaft „Lloyds “ hat verschiedenen Nachrichten
zufolge am Montag beschlossen , vorsichtshalber
allen Versicherungsnehmern , eine formale zehn¬
tägige Kündigung zuzustellen , in der sich die
Gesellschaft von dem Kriegsrisiko der bestehen¬
den Seeversicherungspolicen mit Wirkung vom
25. September befreit . Die Versicherungs¬
nehmer haben die Möglichkeit , eine zusätzliche
Versicherung gegen Kriegsschädenrisiken ein¬
zugehen . Die Prämien hierfür sollen erst be¬
kanntgegeben werden , wenn die Kündigung
wirksam geworden ist.

Jungfernfahrt des 8/8 „Pilsudski “. Der neue
große Dampfer der Gdingen -Amerika -Linie AG.
S/6 „Pilsudski “ hat am 15. Sept . von Gdingen
aus seine Jungfernfahrt nach Newyork ange¬
treten.

Gdingen —spanische Häfen . Trotz der gün¬
stigen Entwicklung des spanisch -polnischen
Handels ist bisher eine direkte Schiffahrtslinie
Gdingen —spanische Häfen poch nicht eingerich¬
tet worden . Nun verlautet , daß die neue Verbin¬
dung Gdingen — Danzig — Ferner Osten auch
einzelne spanische Hafenplätze berühren wird.

Neuer Schiffsbauauftrag der Transatlantic.
Die Reederei Transatlantic in Gotenburg hat
bei der Werft Eriksberg ein 6000 t großes Die¬
selmotorfahrzeug in Auftrag gegeben . Das neue
Schiff wird als Schwesterfahrzeug eines bereits
Ende August von der Reederei bei der ge¬
nannten Werft bestellten Schiffes gebaut werden.

.Weitere Steigerung des Kopenhagener Hafen¬
verkehr . Der Hafen von Kopenhagen wurde im
Heberseeverkehr im Juli von insgesamt 1015
Dämpf - und Motorschiffen mit einer Tonnage
von 591814 NRT . angelaufen . Der Anteil der
wichtigsten Flaggen betrug : Dänemark 420
Schiffe mit 234 863 NRT ., Schweden 376 mit
79 299 NRT ., Norwegen 14 mit 21881 NRT .,
Deutschland  98 mit 34 778 NRT ., Groß¬
britannien 30 mit 117133 NRT ., Frankreich 27
mit 20 246 NRT ., Niederlande 26 mit 44 764
NRT ., Verein . Staaten 7 mit 21 898.
’ Kürzlich haben Verhandlungen der Kopen¬

hagener Handelskammer mit der Direktion des
Kopenhagener Hafens über die Herabset¬
zung von Gebühren  bei der Einfuhr von
Waren stattgefunden . Heber das Ergebnis der
Vereinbarungen ist bisher nichts bekannt ge¬
worden.

Weitere Zunahme der Passagierverkehrs¬
zahlen im Hafen Hamburg . Von Juni bis August
sjnd auf Seeschiffen , die den Hafen Hamburg
anliefen insgesamt 247196 Fahrgäste befördert
worden . Auf „Kraft durch Freude “-Fahrten
wurden im August 18577 Fahrgäste gegen
16 702 im -Juni und 16 942 im Juli befördert , auf
Touristanfahrten 12 878 gegen 4384 im Juni und
7641 im Juli , auf .Seebäderdampfern 21108 gegen
18 575 im Juni und 14 772 im Juli ankommende
Fahrgäste , und 19 072 gegen 21449 im Juni und
18 890 im Juli abgehende Fahrgäste . An Aus¬
wanderern und Reisenden wurden im August
12 850 ankommende Fahrgäste befördert 'gegen
8865 im Juni und 110 122 im Juli , die Zahlen für
die angehenden Fahrgäste ' erhöhten sich auf
11484 im August gegen .5324 im Juni und 6869
im ;Juli ds . Js.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Die festere Tendenz auf den Heimfrachtenmärkten
hält weiter an . Der La Plata nimmt reichlich Ton¬
nage auf und für *kanadisches Getreide von Montreal
hat sich die Nachfrage gebessert , während am Nord¬
pazifik die Frachtraten auf f. i. o.-Bedingungen
weiter angezogen haben . Um Oktoberschiffsraum zu
bekommen , mußten die Saigonreisverschiffer wieder¬
um ihre Limite erhöhen . Südafrika nahm weitere
Maistonnage zu vollen Baten auf . Die Sowjetver¬
schiffer zeigten mehr Interesse , besonders für Koh¬
lendampfer nach den Vereinigten Staaten  zu höheren
Raten . Im ausgehenden Kohlenmarkt von England
herrscht nur geringe Nachfrage , doch bleibt die Stim¬
mung stetig , da die Reeder Zurückhaltung üben ; nach
den östlichen Mittelmeerhäfen werden höhere Raten
verlangt.

Trotz der kürzlichen zahlreichen Abschlüsse liegen
am La Plata  noch weitere Orders vor , besonders
für spätere Abladungen , um die Maisverkäufe für
den Winterbedarf zu decken . Dagegen besteht für
prompten Schiffsraum nur 1 mäßige Nachfrage . Drei
mittelgroße Dampfer wurden von oberen Häfen nach
voll Range England , ausschließlich kleiner irischer
Häfen , für zweite Hälfte -Oktober - und Anfang -No-
vember -Verschiffung gebucht , während ein Ende -Sep-
tember -Scbiff von Concepcion nach bestimmten eng¬
lischen Häfen aufgenommen wurde . Sämtliche Ab¬
schlüsse wurden zu Tarifraten getätigt . Man berichtet
von größeren Verkäufen von kanadischem Weizen
nach Europa und die Nachfrage im ' Frachtgeschäft

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. Sept .,

9.46 Uhr , folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen : ,

Nunmehr Südwest -Sturmgefahr , allmählich weiter
•rechts drehend.

nimmt zu. Von Montreal  kamen zu Tarifraten
zwei Abschlüsse von Ende -Oktober -Dampfern nach
England zustande ; außerdem wurde ein drittes Schiff
nach Antwerpen/Rotterdam für Anfang -Oktober -Can-
celling aufgenommen . — Das Schrotteisengeschäft von
den Verein ; Staate,n und die westindische
Zuckerfahrt sind leblos . — Zahlreiche Aufträge wer¬
den von den nordpazifischen  Häfen für
Getreide notiert ; die höhere Rate von sh 22/—• wurde
auf f . i. o.-Bedingungen nach,Londop/H .ull/Harfclepool
für ein großes Motorschiff für Anfang -November-
Cancelling bezahlt . —

Für australisches  Getreide kamen keine
weiteren Abschlüsse zustande ; dagegen hält die stei-
fende Tendenz der Raten im Osten weiter an infolgees nur.  in beschränktem Umfange vorhandenen
Schiffsraums Die ' Saigon  reisverschiffer mußten
sh 26/6 für einen mittelgroßen Dampfer nach Mar¬
seille/Bordeaux/Dünkirchen durch den Suezkanal für
Ende Oktober anlegen und außerdem soll ein großer
Dampfer für eine . ähnliche Reise zu sh 26/— ge¬
schlossen sein . Für eine lose Ladung von süd¬
afrikanischem  Mais wurden sh 14/— von Dur¬
ban nach Rotterdam für Oktober bezahlt . —

Im Mitte lireer  nerrscht ’ inzwischen wieder
etwas Nachfrage vom Schwarzen _ Meer;  ein
promptes Schiff wurd ' auf Getreidebasis nach Italien
zu sh 8/9 aufgenommen , während zwei Kohlenladungen
nach den Verein . Staaten zu sh 11/3 für einen 6000-
Tonner nach nördlich von Hatteras und zu sh U/71/*
für einen Dampfer von 5500 t nach Northern Range
— beide für Ende Oktober — geschlossen wurden.
Vom Schwarzen Meer und von der Donau nach Mas-
sowah liegen noch Aufträge vor . — . .

Norddeichradio
hat am 18. und 19. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Almeda Star , Apapa • Appam , Aquitania , Antonio
Delfine , Armadale Castle , Arundel Castle , Balmoral
Castle , Berengaria . Berlin , Bremen , Cap Norte , Ca-
rinthia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
Champlain , City of Baltimore , City of Hamburg,
City of Havre , City of Norfolk , Claus Horn , Colum-
bus , Comorin , Cordillera , Deutschland , Duchess of
Atholl , Duchess of Bedford , Edinburgh •Castle, , Ein¬
press of Britain , Europa , Fulda , Georgic , General
Osorio, General San Martin , General von Steuben,
Guilio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg,
H. C. Horn , Iberia , Ilsenstein , Kenilworth Castle,
Königstein , Laconia , La Coruna , Leverkusen , Ma¬
drid , Maloja , Mannheim , Milwaukee , Mimi Horn,
Moldavla , Mongolia , Monte Rosa , Neptunia , Njassa,
Normandie , Orama ; Orbita , Orduna , Orinoco , Orion,
Ormonds . Oronsay . , Orotava , Orsova , Otranto , Renn¬
land . Portland , Presidente Gomez, Potsdam , President
Harding , President Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Saarland , Sauerland , Seattle , Strafchaird,
Strathnaver , Tacoma , „Tanganjika , Usambara , Usara-
mo, Ussukuma . Vancouver , Wadai , - Wahehe . Wald-
traut Horn , Wangoni , Washington , Watussi , Western-
lgnd , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : A'lbert Ballin , Bremen , Europa,
Columbus , Deutschland , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. September:
Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , .Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Marienfels , dtsch ., von
Bombay , Hamburg , D. D. G. .Hansa , Bremen -Besigh.
Oelfabriken , Erdnüsse . Elin , dtsch ., von Bremerhaven,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Juno,
dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. September:

Albatroß , dtsch ., nach Wilhelmshaven , Argo Reede¬
rei . Schwalbe , dtsch ., nach Wilhelmshaven , Argo-
Reederei . Sperber , dtsch ., nach Wilhelmshaven , Argo-
Reederei . Pylades , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Trapani , dtsch ., nach Vigo,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut .. Osnabrück , dtsch .,
nach Bremerhaven , Nordd . Lloyd.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 18. September:
Hafen I :. Ganter 4. Elin 6, Kepler 8, Juno , Fero¬

nia 10, Electra (Dock).
Hafen II : Augsburg 11, Helios , Gonzenheim , Neu¬

mark 15, Myrmidon , Arion , Bellona , Schulschiff
Deutschland 17, Geierfels , Altenfels 12. Finkenau 16.

Holzhafen : Elster . Warnow (Bremer Roland -Mühle),
Lerche (Hansa -Mühle), Marienfels (Brepien -Besigh.
Oeifabriken ), Rhoen (Steinbr . '&  Berninghausen ).

Hohentbrsjiafen : Pegaway (Gaswerk ).
Industriehafen : Grundsee (Kohlenhandel ), Honor

(Gehr. Röchling ), Orla (Paul Klembt ). .
Werft : Trautenfels . Ibis (Werfthafen ), Scharnhorst

(U-Bootshafen )-.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 16. ab Böu-

Ipgne. Bremen 16.. an Newyork . Chemnitz 16. ab
Ne v̂ Orleans nach Bremen . Der Deutsche 16; an Bre¬
merhaven . Donau 16. an Antwerpen . MS Düsseldorf
Iß. an Antwerpen . MS Elbe 17. Ushant passiert nach
Cristobal . Este 15. an San Franzisko . Europa 17.
an Bremerhaven . Isar 16. ab Port Said nach Alex¬
andrien . , I âhn 17. ab Bremerhaven ' nach Hamburg.
Lippe 16, ab Osaka ,nach Yqkohama . Mosel 16. ab
Newcastle NSW. nach Brisbane . Neckar 15. ab
Schanghai nach Hongkong . MS Osnabrück 17. an
Bremerhaven . Roland 16. Ushant passiert nach Ham¬
burg . Stuttgart 16. an Newyork . MS Weser 15. an
I ê Havre . Winfried 14. an ' Burgas.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa “ ,
Bremen . ■. Birkenfels 15. in Buenos Aires . ' Lahneck
14. von Vigo nach Hamburg . Marienfels 17. in Bre¬
men. Neuenfels 16. von Kundla . Rauenfels 17. in
Kalkutta . .Scbönfels 16. von Antwerpen nach Kal¬
kutta . Soneck 16. in Musel. Wildenfels 16. in Port
Elizabeth . Wolksburg 16. von Busliir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Andromeda 17, in Rotterdam . Astarte 17. von Bre¬
men nach ‘Rotterdam . Bellona 17. von Bremen nach
Antwerpen . MS Bessel 17. in Barcelona . Castor 17.
von Bremen nach Stavanger . Elin 17. in Bremen.
Feronia 17. in Bremen . Fortuna 17. von Köln nach
Rotterdam . Hector 16. in Malmö. Hercules 17. in
Tarragona . Hermes 17. in Cartagena . Hestia 16.
in Liverpool . Irene 16 in Danzig . Juno 17. in Bre¬
men. Leander 17. Holtenau passiert nach Hamburg.
Leda 17. Holtenau passiert nach Bremen . Minos 17.
Holtenau passiert nach Bremen . Nereus 16. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Niobe 16. in Danzig . Nixe
17. 'in Stockholm . H. A. Nolze 17. Holtenau passiert
nach - Bremen MS Olbers 16. von Oporto nach Se-
tubal . Perseus 17. in Köln . Phaedra 17. in Stettin.
Pollux 17. in Königsberg . Saturn 16. in Lissabon.
Sirius 16. von Almeria nach Bremen . Stella 16. Pillau
passiert nach Rotterdam . Theseus 17. in Malaga.
Oskar Friedrich 17. in Orth auf Fehmarn.

Argo Reedere ’, Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
17. von Kopenhagen nach Gdingen . Condor 17. an
Memel. Erpel 17. an Wiborg . Falke 16. an Le Havre.
Forelle 17. vo HoKeaau nach Antwerpen . Hecht 17.
an Rotterdam . Lumme 17. von Antwerpen nach Rot¬
terdam . Meise 17. au Boston .: Orla 17. von Bremen
nach Abo. Orlanda 17. von Bremen nach Rotterdam.
Ostara 17. an Antwerpen . Phoenix 17. ^on Bremen
nach Hüll Rahe 17. an Antwerpen . Schwan 17.
vpn Bremen nach London. Specht 17. an Rotter¬
dam. Taube 16. von Kemi nach Veitsiluoto . Zander
17. an HulL

F. A. Vinnen & Co. Werner Vinnen 16. ab Takoradi.
Hamburg - Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos-Linien ). Westindien . Mittel¬
amerika : .MS Cordillera 16. an Antwerpen . MS Ca-
ribia 16 ab Cristobal nach Cartagena . MS Orinoco
16. ab Santander nach Southampton . Antiochia 16.
Ouessant pass nach San Juan de Puerto Rico. Ada-
lia 14. ab Port au Prince . Sesostris 15. an Tampico.
MS Palatia 15. ab Stuarts Caye nach Tampico . —
Ostasien : MS Kulmerland 15. ab Casablanca nach
Rotterdam . MS Sauerland 16. Perim passiert nach

Colombo. MS Havelland 16. ab Kobe nach Port Su¬
dan . MS Rheinland 15. ab Hongkong nach Schanghai.
MS Ermland 16. an Schanghai . MS Rhein 15. ab Co¬
lombo nach Suez. MS Leverkusen 16. San Vicente
passiert nach Antwerpen , Neumark 16. an Bremen.
— Niederländisch -Indien , Australien, ' Südafrika : Cas¬
sel 16. an Durban . Altona 16. Kap 'der Güten [Hoff¬
nung passiert nach Durban . Essen 15. ab Tjilatjap.
Uckermark 16. ab Suez nach Sabang . Hamm 16. Pe¬
rim passiert nach Port Said . Men es 16. an Batavia,
Staßfurt 16. Ouessant passiert nach , Adelaide , — Ver¬
gnügungsreisen :, MS Milwaukee 16. ab 'Venedig nach
Phaleron Bucht — Trampfahrt : Havenstein 16. Oues¬
sant passiert naqh Rotterdam . Bochum 14. ab Durban
nach Saigon.

Hamhurg -Südamcrikanlsche Daraufschlfffahrts -Ges.
PI) Cap Norte 17. in La Coruna . PD Espana 16. von
Santos nach Montevideo . Amassia 17. Dover pass,
von Antwerpen nach Mittelbrasilien . Assuan 17. Fer¬
nando Noronha passiert . Georgia 15. " in Victoria.
Hessen 16. in Rotterdam . Niederwald 16. in Ant¬
werpen . MS Pernambuco 16. Madeira passiert .. Tene¬
rife 16. in Rio Grande . Westerwald 17. Madeira pass.
— Touristenreisen : MS Monte Rosa 15. von Palermo
nach Malaga . ■MS Monte Olivia 16. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 15.
ab Duala . Wameru 15. ab Duala . Wadai 17. Cux¬
haven passiert . — Süd- und Ostafrika : Njassa 16. ab
Las ' Palmas

Deutsche Levante -Linie G. ni. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie , Hamburg  A .-G. Akka 16.
in Amorgos . Amsel 15. in Candia . Arta 15. in Rotter¬
dam. Avola 16. in Patras . Cbios 16. in Izmir . Delos
16. von Antwerpen nach Oran . Ionia 61. in Tripolis/B.
Macedonia 16. von Malta nach Antwerpen . Nienburg
16. Ushant passiert . Smyrna 16. von Oran nach Tunis.
MS Sofia 16. in Rotterdam . Troja 16. von Beirut
nach Tripol */S.,

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Priwall
16. .Pernambuco passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Pasajes 16 von Casablanca nach Port
Lyautey . Melilla 16. von Agadir nach Mogador . Las
Palmas 16. von Lissabon nach Oporto . Porto 16. von
Antweri en. Lisboa 16. Finisterre passiert . Rabat
17. von Sevilla nach Casablanca . Tanger 17. in Ham¬
burg.

Roh. M. Sloman jr ., Mltlelmeer -LInJe, Hamburg.
Alicante 14. p, m Finisterre passiert von Hamburg
nach Valencia . . Barcelona 14. in Split . Capri 15. in
Hamburg . Cartagena 16. in Val di Torre . Genua
14. in Genua Girgenti 16. in Alicante . Livorno 14.
von Malaga na .b Hamburg . Marsala 16. Dungeneß
passiert von. Almeria nach Hamburg . Castellen 15.
in Barcelona Palermo 15, von Palraa nach Valencia.
Procida 15 in Palermo . Savona 15. in Catania . Spe¬
zia ' 16. in Genua Tarragona 14. in Hamburg . Tra¬
pani 16. von Bremen nach Vigo. Valencia 16. in
Rotterdam

Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H.. Hamburg.
MS J . A Mowinckel 16. an Belfast . TL Elbe 16.
von Hamburg nach Bremen . SS Niobe 15. von Tam¬
pico nach Harburg . 88 Gedania. 15. an Buenos Aires.
MS Thalia 15. an Aruba . TL Oder 16. an Hamburg.
MS Senator 17. an Hamburg.

Viehmärkte
Bremen , 17. September . Aultrieb : 250 Sohweine,

627 zum etädt . Schlachthof direkt . Preise : Schweine:
h) 51 (40 Stück ), c) 51 (102), d) 51 (70), e) 50- 51 (15),
Sauen : g2) 50—61 (12).

Bremer Fleischgroßmarkt am 13. und 17. Sept.
.Bindfleisch I . 74—78. II . 63—73, III . 50- 60, Schaf-
fleiachl I . 85—90, Schweinefleisch : I . 70. Geschlachtet
eingeführt : 25V. Binder , 11 Kälber , 66V, Schafe , 68
Sehweine . Geschäftsverlauf : Schweinefleisch flott,
Bind - und Schaffleisch : langsam.

Hamburg , 17. Sept . Auftrieb:  856 Kälber,
1510 Schweine . Marktverlauf : Kälber : flott , Schweine:
sehr flott . Preise : Kälber : a) 65—72, b) 58—64, c) 47
bis 57, d) 35—16, Schweine und Sauen : 52.

Wunstorf 16. September . Auftrieb:  644 Ferkel
und 32 Stangenschweine . Es kosteten : Bis 6 Wochen
alte 11—14, 6—8 wöch. 14—17, 8—12 wöch. 17—21, Stan¬
gen 32 BM, je nach Güte und Gewicht . Handel:
langsam , geringer Ueberstand.

Berlin , 17. September . Der heutige Berliner Vieh¬
markt war gegenüber dem Vormarkt mit Bindern und
Schafen schwächer , mit Kälbern und Schweinen stär¬
ker beschickt . Der Handel verlief hei Bindern , Scha¬
fen und Schweinen : glatt , bei Kälbern : mittelmäßig.
Die Notierungen blichen für alle Viehgattungen un¬verändert.

Auftrieb : 1883 Binder , darunter 505 Ochsen,
233 Bullen , 1145 Kühe , Färsen , Fresser , 144 Binder
direkt zugeführt , 2214 Kälber , 3211 Schafe (Lämmer
u. Hammel ), 46 Schafe dir . zugeführt , 3837 Schweine,
52 Schweine direkt zugeführt . Marktverlauf : Bin¬
der : glatt , 19 Ochsen und 8 Färsen 3 BM über Notiz,
Kälber : ziemlich glatt , Schafe und Schweine : glatt.
Preise : Ochsen : al ) 42, b) 42, c) 39—42, d) 36—38,
Bullen : a) 42, b) 42, c) 40̂ 2, d) 37—39, Kühe : a) 42,
h) 38—42, c) 30—36, d) 20—28, Färsen : a) 42, b) 42,
c) 39—41, d) 35—38, Fresser : 34—40, Kälber : Sonder¬
klasse : Doppellendor bester Mast 80—95, Kälber : a)
60—72, b) 60—65. cl 50—58, d) 40—48, Lämmer und
Hammel : al ) 57, a2) 53—54, bl ) 54—56, c) 50—53, d) 38
bis 48, Schafe : e) 44—45, f) 42—43, g) 30—41, Schweine:
«01, »2). b), c) , d) 51Vi, e) 49, Sauen : gl ), g2) 51V,.
Ghlcago , 17. 9. Sdiwelne.
leichte odr 11.26 Ischwere ad 10.76 Izalubren 9000
höchste 11.99 Iböchst. 11.60 |t. West. 89000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Relchsdurchsctmitts
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder.
Märkte

August
1935

| Sept.
10.—M.|98. :>8I. | ‘.

Ochsen, vollfl. (b) 15 39.0 39,« I- 3",0 4U,l
Kühe, vollfl. (b) 16 36.2 36.5 36.7 37,6
Kälber, mittlere <d) 15 50,4 57,5 59,1 (50,9
Scbw.,100 120 kg (c) 15 52.5 52,6 52.6 52.6

Salzheringe
Bremen , 17. September . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte .: am 16. 9. in Elsfleth : ML Fasan,
4. Boise, 605 Kantjes , am 16. 9. in Vegesack : ML
Frieda , 3. Eeise , 551 Kantjes . ML Ibis , 3. Boise,
517.Kantjes . 16. 9. in Vegesack : DL Amsel , 3. Boise,
577 Kantjes . 16. 9. in Leer : ML Marie , 3. Boise , 814
Kantjes . ML Erika , 3. Eeise , 980 Kantjes . DL
Schwalbe , 3. Eeise , 708 Kantjes . 16. 9. in Emden : DL
Elbe , 3. Eeise , 681 Kantjes . ML Friedr . Wilhelm,
3. Boise, 578 Kantjes . DL Memel, 3. Eeise , 688 Kant-

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Witell , Witram , Columbus,

Osnabrück , Sierra Cordoba.
Hamburg : Abana , Arucas , Frankfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . . 5 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
16. Sept. 6.11 18.21 5.41 17.51 3.36 15.46
17. Sept. 6.48 19.04 6.18 18.34 4.13 16.29
18. Sept 7.27 19.48 6.57 19.18 4.52 17;13

UUJ.I1, ». A« 1DC| t« A »U
Schilfe mit 8324 Kantjes.

Seefische
Am 17. September landeten in W e 8 e r m ü ird e

16 Dampfer insgesamt 2270100 Pfund
fische ; davon brachten aus der Nordsee 10 Dampier
1 555 800 Pfund , meist Heringe , von Island 5 Dampier
530 200 Pfund , hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch,
Kabeljau und Schellfisch , von der Bäreninsel ein
Dampfer 174 100 Pfund , vorwiegend Goldbarsch unu
Kabeljau . Die Auktionspreise erfuhren für * ri6Cf"
fische weitere Aufbesserungen , für Heringe
sie unverändert . Nordsee : Heringe 4—8V*, denen-
fisch V 19—28, Wittling 25- 28. Island : Kabeljau i
17*/*- ;20*/*, II 16—19, Schellfisch I 26- 39. II 16*/*—30/<.
Seelachs 12*/^ -15V, Goldbarsch 13*/.—15̂ *. Rareu-
Insel : Kabeljau I 19- 19'/., II 16'/*—18*/., III 15V*—16/*,
Goldbarsch 13'/*- 15*/*.

Gute Heringsanfuhr . Die Gesämtaufuhr der deut¬
schen Heringslogger betrug nach Mitteilung her
DHG. bis zum .15. September 338 942 Kantjes bei 47»
Reisen gegen 241 531*/* Kantjes und 391 Reisen in der
gleichen Zeit des Vorjahres . In der Zeit vom 9. bis
15. September brachten 38 Schiffe 27 368 Kantjes an
gegen 21 508*/* Kantjes und 36 Schiffen in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. September.

Gewürze : An der ruhigen Marktlage hat sich nichts
geändert . Für weißen Java -Muntok -Pfeffer stellte
sich der Preis auf 97 RM. Im übrigen hörte mau
überwiegend unveränderte Forderungen . Weißer Mun-
tok-Pfeffer 95 RM für 100 kg verzollt , einschließlich
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg . .. . .

Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Getnekuete  Früchte : Markt - und Preislage unv.
Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage unver¬

ändert . — Rohkakao : Der Markt ist fester . Accra
g. f. Haupternte Nov./Jan .-Abl . 23 sh cif , Haupternte
Aug ./Sept .-Abl . 23 sh bis 28 sh 9 d cif , Lagos faq
Haupternt ** Aug ./Sept .-Abl . 22 sh bis 21 sh 9 d cif,
Sup Thonit auf Approbation Sept ./Okt . 24 sb 6 d cif,
Sup Bahia ■monatliche Abladungen September bis
Dezember 22 sh 6 d cif Plantation Trinidad erste
Marken Aug ./Sept .-Abl . 32 sh 6 d c. u. fr ., Sup
Epoca Arribr Aug./Sept .-Abl. ca. 32 sh c. u. fr;

Reis : Das Geschäft in Reis neuer Ernte , der nun¬
mehr an den Markt kam , war recht lebhaft . Die
Preise hierfür stellten sich wie folgt : Burma L R 0
10.50, Moulmein 000 15.20, Siam 0000, glasiert 15.60, Siam
00/000, glasiert 12.90, Italiener 000 000. glasiert 12.50,
Italiener 000 000. ab Mühle Oberitalien ,11.70. Extra
Fancy Bluerose Art glasiert 19.50. Maratelli 15.50, Me¬
xikaner 0000, glasiert . 21.00, Mexikaner 00/000. glasiert
14.55, Bruchreis 01 9.15. Bruchreis 1 grob 8.85 Fughundi
0000. glasiert 16.45, Fughundi . 00/000 glasiert 13.70,
Volksreis , trocken 10.85 RM für 50 kg loko ab Mühle,
verzollt , einschl . Ausgleichssteuer und 1 RM für 1000
kg Monopolabgabe.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Chicago . )<• . '*>chmalz.
lendenz : fest (Sept. 16.20 {Dezember
Mai . . . 12.rt */ jontober . 16.to jiuit —
Newyork , 17. ö l'September. 10.25

Oele und Fenel Jktober . 10.20
Schmalz 16.90 (Dezember 10.2t
Talg, extr. 6.75 (Januar . . 1*.22
Bw’saatöl L —iTerpentio 45 75

Savannab 40.75
Petr StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid Co. o . t:4
P Robö' 1.62V- !//

Newvork , 17. 6. Kakao fe t̂
Sept. . . 4.91 lianoar , . 5.06 [Mal . . » . 5.17
Dezember 6.0b (wärz . . 6. io (full . . . . 5.25

Kaffee
Bremen , 17. September . Die Stimmung am Markt

war heute etwas freundlicher , jedoch machte sich
das Interesse vorwiegend für die untere Preislage
geltend , dä* Angebot blieb darin mangelhaft.

Hamburg , 17. Sept . Die Ursprungsmärkte waren
mit unveränderten Offerten im Markt . Hier ent¬
wickelte sich weiterhin gutes Abzugsgeschäft nach
dem Inland , wotiei die letzte Preisbasis zu Grunde
gelegt wurde.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 62'/: G, Mal

Newyork.lenden?
Santo*
Dezember
März . .
Mai 38 . . -
(oll . . .

17.
willig
8 .66
6.03n
6 . 11
8.16

, 8.19)

Sept.
Tagesums.

Kaflee Rio
lull
Sept

8.21n
16000
6.50
4 71n

Dezember
März . .
Mal 36 . .
lull
Taeesnms.

6.31n
o.40

10000

Maedebure . 17 sepiemüer . zmier . tremani . Meli:
prompt für ) ö Tage 32 .70, 32 .75, 32.77-/, . Tendenz : Bnhlj
Newyork . i7 9. „onauckei k stetie

2 . 46/40 * | Dezem6ei
Sept. i 2.49/5l*| lanuai

•) Geld- onc Brlefnotler ^ ogen

2 .16/46«
2 . 04/06«

luän
Mat

2.06,« »
2.10/11*

Metalle
Berlin , 17. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not'srong der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 48«/. EM

fUOriglnalhüttenainminlnm 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, deegl. in Walz- oder
Drabtharren 99 Pzt 148, BelnmcKe.
Feinsilber (1 kg fein ) 64- 57 EM.

Standard -Blei für Sept . 21 nom EM für 100 kg.
Berlin , 17. September . Der Londoner Goldpreis be-fr,. TTnze Feingold 140 sh 9V> d glelet

Hamburg , 17. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ): bllber prompt
57«/« B 54V, G Hüttenrohzink nom. 19*/, B 19*/. Q,

Hamburg 17. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupf M.
draht 38'/, . Scbwerknpfer 38"/,. Rotguß 43-/«. Schwer.

kupier (per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse34*/,- --/-■
de. 3 Monate 34-/i<—-i»
do. Settl. Preis ü-°/°

Electrolyt
best selected *
strerag sheets
Elektrowircbars*

Zinn (per Tonne)Tendenz : unregim
Standard per Kasse226—z26*/4

do. 3 Monate2H- 2l41/:
do. Settl. Preis 226

Banka* 228
Straits * 2^8

Biel (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl. pr. offiz Preis
do. pr inoffiz Preis 16»/i*- 7/«
do. entl. 8 off. Pr. i«7/»
do. entf.S. tnoff. Pr. ifc8/s“ 7/lh
do. Settl. Preis
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetie
gewöhnt, pr. offiz.?. 15*/-
do. pr. inoffiz Preis 16*/<- */n
do. entf S. off. Pr. 15*A
do. entf S. inoff. Pr. 15*/, - 9/io
do. eew Settl Preis !5*/«

Aluminium(p. To.)
Inland# 100
Ausland* —
AntimonRegulus *

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 7t—75
chlnes. per * 47—48
Quecksilber*

(per Flasche) H*/*—"je
Platin* (p. 20 Ounc.) ’«*/*Woiframerzc. ff. t.*

(sb per Einheit) 52. 33
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2C6
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. I. C. Cokes lö/2- lfc,-)20x24t.o.b.Swansea*
(sh. p.box of I08fbs>
Kupfersulphat <5*/2—iq
f. i. b.# (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/,Nr. 3 l.o.D. Middles-
boroueb* (sb. p. To.'
Silber (Pence per

Ounce’
do. LieferungOunce
Gold (sb und pence

iiet  Ounce ] 40,050
Amt) Berlin . Mittel

kurs f. o engl Pfd : ,2ö
"inaktive Notipnmp

London , 17. September . Am freien Markte wurden
heute ' 322 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise
von 140 sh 9*/- d pro Unze fein verkauft.
•Newvork . 17. 9
Knpf. ei. 8.32' / • |Blei. loco ' .35 jweißbJeen
30/90 T 8,32*7:- Zink loco 4.75 (Roheis N 2 .1.93
Zinn, loco 49 50 {Silber aust 65.37 (roHpi«. N ?r '.C.if

Niedersachsen -Rundschau
lltisgefaht

Die wiederholten lleberfülle non Iltissen auf
Jung ^eflügel in der letzten Zeit lassen es not¬
wendig erscheinen , sich einmal etwas eingehender
mit jener raublustigen Marderart zu befassen.
Wer vermag diesem kleinen , etwa 40 Zentimeter
langen Tierchen mit dem schönen, dunkelbraunen
Fell anzusehen , welch ein gefährlicher Räuber er
ist ? Der Iltis sucht mit Vorliebe die Nähe
menschlicher Behausungen auf , wohnt in hohlen
Baumstümpfen , Erdlöchern oder Eesteinshöhlun-
gen (zur Not baut er sich wohl auch selbst einen
Vau ) , um von hier seine blitzschnellen Angriffe
auf die Enten - und Hühnerhäuser , Kaninchenställe
und Taubenschläge auszuführen . Ein vorsichtiges
Heranschleichen , ein sicherer Bitz und sein Opfer
ist ihm verfallen . Ist auch häufig die Ansicht ver¬
treten , man müsse den Iltis schonen und pflegen,
da er Ratten , Mäuse , Maulwürfe und andere
Schädlinge vertilge , so ist diese Auffassung doch
nicht ganz richtig . Schließlich ist der Schaden , den
er in der Hanstierwelt anrichtet , erheblich größer
als sein eventueller Nutzen , und der Landmann
tut gut daran , ihn aus der Nähe seines Anwesens
zu vertreiben.

Bremens  Umgebung

Vegesack
Das Standesamt meldet : Es sind aufge-

boten:  Der Tischler Heinrich Richard Christian
Bauer , wohnhaft in Bremen , Werderstratze 60,
und die Hausgehilfin Wilhelmine Friederike Loh-
männ , wohnhaft in Vegesack, Weserstratze 12.

Achim
Vom Baum gestürzt . Von einem schweren Unfall

wurde der achtjährige Sohn eines Achimer Schnei¬
ders betroffen . Der Junge war auf einen Baum
geklettert und stürzte ab . Er erlitt einen Schädel¬
bruch und mutzte ins Hemelinger Krankenhaus
eingel -iefert werden.

Schäden durch Herbjtsturm . Der Herbststurm
hat im Altkreis Achim großen Schaden angerich¬

tet . Besonders wurden die Obstbaumbesitzer hier¬
von betroffen . Das Obst lag zentnerweise aus der
Erde . Besonders stark mutz der Sturm in der
Moorgegend gewütet haben . Während an der
Hauptstraße bei Posthausen mehrere große Bäume
umgeweht wurden , die den Verkehr stark behin¬
derten . wurde in Ottersberg eine große Schau¬
fensterscheibe eingedrückt . Weiter lijf der Sturm
in der Wümmeniederung einen Weideschuppen
los . Auch Lichtanlagen wurden in Mitleidenschaft
gezogen , so daß ganze Gemeinden längere Zeit
ohne Licht waren,

Worpswede
Verkehrsunsall , Der Unglücksbaum an der Ecke

der Ostendorfer Schule , an dem vor 14 Tagen ein
Motorradfahrer tödlich verunglückte , steht im
Mittelpunkt eines zweiten Unglücksfalls . Kürzlich
fuhren die Söhne des hiesigen Kaufmanns B u I l -
winkel  in vollem Tempo gegen den Baum.
Das Auto ist zerschmettert . Die zwei Fahrer kamen
wunderbarerweise mit geringen Verletzungen
davon.

Verden
Ein Wildschwein erlegt . In der waldreichen Ge¬

markung der Torfschaft Overing erlegte der Erb¬
hofbauer und Weidmann Elmers -Dahlbrügge ein
Wildschwein im Gewichte von über 2 Zentnern.
Die Jagdbeute gehört zu den größten Seltenheiten
des Kreises . Schon seit längerer Zeit wurden
Wildichweinspuren festgestellt , und zwar räuberten
die Wildschweine die zum ersten Male angelegten
Mwiskulturen aus.

Nordwestdeutschland

Borkum
Schwerer Unglückssall beim Verladen . Auf

Borkum Reede ereignete sich ein schweres Unglück,
dem zwei Menschen zum Opfer fielen . Beim
Uebernehmen eines Möbelkoffers von Bord des
Dampfers „Prinz Heinrich “ brach der Schekel
am Kran . Der Koffer stürzte ab und traf zwei

Arbeiter mit solcher Wucht , daß sie auf der Stelle
getötet wurden . Es handelt sich um zwei Boi-
kumer Einwohner im Alter von 88 bzw. 21 Jahren.

Lübbecke
Mit dem Auto gegen einen Kaum . Auf der

Straße Rahden -Tonnenheide fuhr der Kraftwagen
des kriegsbefchädigten Drefchmafchinenbesttztzttz St.
in einer sehr scharfen Kurve bei dem „Neuen
Krug " aus der Fahrbahn und prallte gegen einen
Baum der linken Straßenseite . Als der Fahrer das
Steuer nach rechts herumriß wurde der Wagen
gegen einen Baum der gegenüberliegenden Stra¬
ßenseite geschleudert und geriet schließlich noch an
einen Leitungsmast . Das Fahrzeug wurde teil¬
weise zertrümmert . Der Fahrer erlitt erhebliche
Verletzungen . Ein mit ihm fahrender Tischler aus
Oppenwehe erlitt einen Schädelbruch , der kurz
darauf seinen Tod zur Folge hatte.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 18. September

Hamburg.  5 .40 Uhr : Bauernfunk am Mor¬
gen : Mitteilungen über Tierzucht . 18.40 llhr:
„Zur Erzeugungsschlacht .“ Ter Reichsnährstand
spricht . „Die Bewässerung der Wiesen ", von Karl
Vehr -Suchdorf . 20.45 Uhr : Landfunk . „Wir be¬
suchen einen braunschweigischen Bauern .“ Funk¬
bericht.

Königsberg.  15 .10 llhr : Praktische Winke
und Erfahrungsaustausch von einer Hausfrau.
19 Uhr : Zehn Minuten Reitsport . 19.20 Uhr:
Ostpreußisches Erntefest , Funkbericht.

Breslau.  11 .45 Uhr : „Bauernfähigkeit nach
dem Reichserbhofgesetz “ von Dr . jur . Werner
Günther , Breslau.

Lei pzig.  9 Uhr : Markt und Küche. 11-45
Uhr : - „Die erste Reichsausstellung des deutschen
Gartenbaues “, von Stein , Dresden.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Hammer und Pslug.
„Bauer und Lebensversicherung , von Walter Kap¬
pes , Verlin -Schöneberg . 22.20 Uhr : Saarüienst:
„Wie kommt man zu einem Ahnenpaß ?“

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört : „Noch mehr
Eiweißfutter aus eigenem Boden “, non Tassilo
Tröscher.

lim amtlich empfohlene Pflanzenschutzmittel!
erfolgreiche Prüfungsergebnisse der fjauptsteilen für pflanzenschuy

Erst seit 10—15 Jahren benutzen unsere Bauern
und Landwirte , Gärtner u . a . amtlich empfohlene
Pflanzenschutzmittel . Vorher hatten sie kaum die
Möglichkeit dazu , weil die erfolgreichen Prü-
fungsergebnisse der Biologischen Reichsanstalt
und der Haüptstellen für Pflanzenschutz erst seit
dieser Zeit ,bekannt wurden . Die Notwendigkeit
einer amtlichen Prüfungsarbeit war aus meh¬
reren Gründen dringend und erforderlich . In
allererster Linie müssen Bauer . Landwirt , Win¬
zer , Gärtner und Forstmann vor minderwertigen
Mitteln geschützt werden , die früher häufig an-
geboten wurden , außerdem stellte sich heraus , daß
durch die amtlichen Prüfungen die herstellende
Industrie zu Fortschritten veranlaßt wurde , die
andernfalls wahrscheinlich nicht so schnell erzielt
worden wären . Das liegt zum Teil an den For¬
derungen , die an die Industrie seitens der amt¬
lichen Stellen gestellt werden , zum guten Teil
aber auch daran , daß auf diese Weise schon län¬
gere Zeit Wissenschaft , amtliche Stellen und In¬
dustrie verständnisvoll im Interesse dersenigen,
die die Pflanzenschutzmittel anwenden sollen , zu-
sammenarbeiten . Wir baben biermit auf diesem
Gebiete der Landwirtschaftswissenschaft nicht nur
ein musterbaftes Zusammenarbeiten , sondern
können durch diese Arbeitsart schon erhebliche
Erfolge Nachweisen.

Derjenige , der Pflanzenschutzmittel zur Be-

I kämpfunq irgendwelcher Schädlinge benutzen willund muß . sollte nur mit solchen arbeiten ^ die
amtlich empfoblen sind An einigen Beispielen
soll gezeigt werden , daß man sich tatsächlich auf
diese verlassen kann.

Bei einem Beizmittel z. B . muß der Hersteller
zu Beginn der Prüfung der Biologischen Reichs¬
anstalt die chemische Zusammensetzung seines Mit¬
tels vertraulich mitteilen und sich verpflichten,
das Präparat nur in dieser Zusammensetzung in
den Handel zu bringen . Durch Stichproben im
chemischen Laboratorium wird nachgeprüft , ob
das tatsächlich der Fall ist. Dann wird die Prü¬
fung immer zwei Jahre hindurch fortgesetzt , und
zwar gleichzeitig an mehreren Stellen . Nicht die
prüfende Versuchsstation , sondern ein von der
Biologischen Reichsanstalt zusammengesetzter Aus¬
schuß fällt das endgültige Urteil . ' Es ist aus¬
geschlossen, daß ein Urteil durch klimatische oder
andere Zufälligkeiten beeinflußt wird ; denn die
mitarbeitenden Stationen verteilen sich über ganz
Deutschland . Die Haupterfordernisse , die an ' ein
Beizmittel gestellt werden , besteben darin daß
der Krankheitserreger auf alle Fälle abgetötet
wird und das das Getreide keine Schädigung
feiner Keimkraft erleidet.

den Fortschritt durch die Mittelprüfung ein
schöne Beispiel . Noch vor nicht allzu langer
wurde gegen den Steinbrand des Weizens Kur
nitriol benutzt , ein Mittel , das zwar den Bn
pilz hervorragend bekämpft , das Saatgetr

i1? j e.!? et  Keimkraft erheblich schär
Wabrend sruber Kupfervitriol , als uns bei
Mittel noch ieblten . empsoblen wurde ist es
aus der amtilchen Liste gestrichen . Die ßiordei
gen die an ein gutes Beizmittel gestellt wei
müssen , gehen aber noch weiter . Sobald es sich
^.rockenbeizmittel handelt , müssen diese eine >

Haftfähigkeit besitzen, dürfen nicht wasseranziehend
sein und die Rostbildung auf Eisen nicht fördern.
Wir sehen also , daß die Prüfung eines Beiz¬
mittels recht umfangreich ist und mit jeder nur
möglichen Genauigkeit durchgeführt wird.

Entsprechend ist es mit allen anderen Pflanzen¬
schutzmitteln . Die Prüfungsmethoden sind natür¬
lich verschieden , die Genauigkeit aber dieselbe, st
daß die Praxis sich absolut auf ihre Wirkung ver¬
lassen kann . Nicht unintereffant ist es, sich einmal
in ^ einem Laboratorium , in dem derartige
Prüfungen ausgeführt werden , umzufehon. Da
si chen Käfige zur Zucht von Mäusen , Bestäubungs¬
apparate zur Untersuchung der Ätittel gegen
Raupen und Erdflöhe , da werden Stabheuschrecken
und Seidenraupen gezüchtet , um sie als Berfuchs-
insekten zu benutzen usw . Es wäre weit gesehlt,
wenn . man etwa annehmen wollte , daß diese
Prüfungen sich nur im Laboratorium abspielten.
Ein Gewächshaus , ein Versuchsfeld und vor allem
die Verbindung mit der Praxis selbst sind unbe¬
dingte Voraussetzungen für diese Arbeiten . Z. B-
gebraucht man zur Untersuchung eines Kartafsel-
konsernierungsmittels große Keller , lange
Kartoffelmieten für die Prüfung von Obstsprch-
mitteln ausgedehnte Obstanlagen Wenn man Tur
Anfelschorf und Obstmadenveriuche 800 bis M
Bäume benötiat io muß man mit solchen Ber-
mchen in die Praxis gehen Und wenn nur eine
einzia » Berinchsitelle 2- 800 Zentner Obst aui
schwachen, mittleren und starken Schorfbefal
nntersucht und außerdem noch auf Obstmaden. I
kann die Praxis wohl Vertrauen zu dieser Urbe
haben.





c/wu/ßs/r?
Der Krankenwagen des Gebietes 11, Mittekrhein,

der bereits während des vergangenen Reichspartei¬
tages verwandt wurde , wurde zum diesjährigen Par¬
teitag entsandt und übernahm in Nürnberg die zahn¬
ärztliche Versorgung der Hitler -Jugend . Zur Erfül¬
lung dieser Aufgabe hat der Wagen einen Anhänger
erhalten , der eine vollständige Zahnbehandlung er¬
möglicht.

Die fahrbare Zahnklinik ist bestens ausgerüstet.
Große Fenster sorgen für Licht und Luft . Der Behand¬
lungsstuhl läßt sich mit wenigen Handgriffen in einen
Operationsstuhl verwandeln . Da zudem Unterbrin¬
gungsmöglichkeiten für ärztliche Instrumente vorhan¬
den sind, ist dieser Anhänger auch als Arztwagen zu
gebrauchen . Ein Kabel sorgt für die Zuleitung der
Elektrizität , die zur Beleuchtung und zum Betrieb der
Bohrmaschine und des Sterilifators dient . Ebenso
wurde eine Warmluftheizung eingebaut.

*
500 Jungarbeiter aus dem Gau Essen, die zum Teil

noch niemals über den Bereich ihrer engeren Groß¬
stadtheimat hinausgekommen sind, wurden in der Zeit
vom 1. bis 8. September in Zeltlagern der HJ . des
Gebietes Ruhr -Niederrhein zusammengefaßt . Die Teil¬
nahme an diesen Lagern war kostenlos.

revisor Verger teilte mit , daß beabsichtigt ist, noch
in diesem Herbst im Reich vier Verwaltungsführer¬
schulen zu eröffnen , um dort sämtliche Gebiets - und
Vann -Eeldverwalter in mehrwöchentlichen Kursen zu
schulen. Wie wichtig diese Arbeit ist, geht allein aus
der Tatsache hervor , daß Hitler -Jugend und BDM.
im Reich insgesamt 42 000 Geldverwalterstellen be¬
sitzen, von denen auf die Gebiete , Eebietsführerschulen,
Banne und Untergaue rund 1900 und die restlichen
40 000 auf die Gefolgschaften , Fähnlein usw. entfallen.

Von der Kreishandwerkerschaft Kassel wurde der
Gebietsführung Kurhessen mitgeteilt , daß in der letz¬
ten Obermeistersitzung von sämtlichen 48 Obermeistern
der Kreishandwerkerschaft einstimmig der Beschluß ge¬
faßt worden ist, in Zukunft nur noch solche Lehrlinge
einzustellen , die der HJ . angehören . In der Be¬
gründung wurde angeführt , daß es das Handwerk für
seine selbstverständliche Pflicht hält , seinen Nach¬
wuchs nur mit solchen Jungen und Mädeln zu ergän¬
zen, die durch ihre Erziehung in der Hitler -Jugend

jede Gewähr für ein Arbeiten in wirklich national¬
sozialistischem Geiste bieten.

Die kleine Gemeinde Buhlen bei Waldeck am Eder-
see hat in diesen Tagen eine erfreulich « Gemein¬
schaftsleistung zu Ende geführt . In der Nähe des
Dorfes wurde von der Einwohnerschaft ein Hitler-
Jugewd -Heim gebaut . Diese Tatsache allein wäre nicht
so außergewöhnlich , wenn nicht sämtliche Volksgenossen
des Dorfes den Bau dieses Hauses in gemeinsamer
Arbeit ausgeführt hätten . Arbeiter und Bauern des
Dorfes schlössen sich zu dieser monatelangen Arbeit
zusammen und bewiesen damit in eindrucksvoller
Weise wirklichen Gemeinschaftsgeist.

. . . rrn <- r/i Srsms/r?

Kf . Ernst August Steinmann wurde als Streifen¬
dienstmitglied bestätigt.

Jzf . Georg Schnibben wurde mit der Führung des
Stamm 11/1/75 beauftragt.

*

Sf . Ernst Rosenbusch wurde mit der Führung der
Gefolgschaft 14/75 beauftragt.

Nach einem Uebereinkommen zwischen dem Bezirks¬
innungsmeister des Friseurhandwerks der Bezirksstelle
Hessen, Pg . Weidner , und dem Führer des Gebietes 13
Hessen-Nassau , Oberbannführer Potthoff , wurden mit
sofortiger Wirkung alle Obermeister des Bezirkes
Hessen durch den Bezirksinnungsmeister angewiesen,
schärsstens darüber zu wachen, daß künftig nur noch
Angehörige der HJ . oder des BDM . als Lehrlinge
und Lehrmädchen im Friseurhandwerk eingestellt
werden.

Der Stamm Annaberg des deutschen Jungvolks hält
zurzeit , im Anschluß an seine Frankreichfahrt , ein
Führerlager ab, das auch von französischen Gästen be¬
sucht wurde.

Der bekannte französische Dichter und Schriftsteller
Brieu la Rochelle besichtigte gestern das Jungvolkheim
und nahm am Heimabend teil . Vor allem beeindruck¬
ten ihn die deutschen Lieder . In einer kurzen An¬
sprache gab der französische Dichter dem Wunsche Aus¬
druck, daß Deutschland und Frankreich sich auf den
verschiedenen Lebensgebieten fruchtbar ergänzen
mögen , um zu einer echten Verständigung zu gelangen.

Brieu la Rochelle besichtigte in der Umgebung Ber¬
lins auch Jugendherbergen und Freizeitlager, ,die ihm
den sozialen Willen des jungen Deutschlands bewiesen.

Der Regierungspräsident in Schleswig hat mit Zu¬
stimmung des Reichserziehungsministers die BDM .-
Obergauführerin Trudel Rohde zur Bezirksjugend-
wartin bei der Regierung in Schleswig ernannt.
Ebenso wurden mit Wirkung vom 1. August in den
Kreisen Kiel , Flensburg -Land , Husum , Plön , Rends¬
burg , Südländern , Segeberg und Neumünster BDM .-
Führerinnen zu Kreisjugendwartinnen bei den Land¬
ratsämtern berufen.

In Kopenhagen findet zurzeit ein marxistischer
Jugendkongreß statt , der selbst in Dänemark einiges
Aufsehen erregt . Ein Vortrag des tschechischenMarxi¬
sten Karl Kern , der sich das Thema, , Kampf der Ju¬
gend gegen Faschismus und Kriegesgefahr " gewählt
hatte , leitete den Kongreß ein . Der Redner stellte die
Behauptung auf , Nationalsozialismus und Rüstungs¬
kapital wollten die Welt in neue Kriege hetzen. Das
einzige Mittel , den Faschismus von der Eroberung
des Staatsapparates fernzuhalten , sei die Zusammen¬
arbeit von Sozialdemokratie und bürgerlichen Par¬
teien bei der Regierungsbildung . In einer anschließen¬
den Rede betonte der Oesterreicher Beck, daß nicht in
der Verteidigung , sondern im Angriff auf den Fa¬
schismus die Begeisterung der Jugend erweckt werde.
Erstaunlich ist die Tatsache , daß die Teilnehmer die¬
ses Kongresses , die offen gegen den südlichen Nach¬
barn Dänemarks hetzen, im Kopenhagener Rathaus
festlich empfangen wurden . Der Kopenhagener Presse
ist es ebenfalls unverständlich , daß die marxistische
Jugend ungehindert mit ihren roten Fahnen durch
Kopenhagen marschieren durfte , während der konser¬
vativen Jugend und den Bauern alle Märsche ver¬
boten waren.

Während des Reichsparteitages fand am 12. Sep¬
tember im Rathaussaale zu Nürnberg eine Tagung
der Eeldverwalter der Hitler -Jugend und des BDM.
aus dem ganzen Reich statt , an dem Reichsrevisor Ber-
ger einen grundlegenden Vortrag über die künftigen
Verwaltungs - und Finanzmaßnahmen der Hitler-
Jugend hielt . Anwesend waren der Reichsjugendführer
Valdur von Schirach und sein Stellvertreter Hartmann
Lauterbacher , ein Stellvertreter des Reichsleiters
Schwarz , die Amtsleiter der Neichsjugendführung , die
Eebietsfllhrer und Obrrgauführerinnen , sowie die
Eeldverwalter und Eeldverwalterinnen . Der Reichs-

„Einsteigen zum Flughafen !" ertönt der Ruf über
den malerischen Schulhof , in dessen tropischer Umrah¬
mung die blonden deutschen Jungen sich seltsam ab¬
heben . Andächtig -erstaunt sehen die Einheimischen zu,
wie auf ein schneidiges Kommando die jungen „Ale-
manes " antreten , sich blitzschnell ausrichten und schon
in schnurgerader Linie — wie aus einem Guß — da¬
stehen.

Keiner fehlt heute ! Ein Eratisflug von der Haupt¬
stadt Lima zum Meere und über den Inseln des Stil¬
len Ozeans steht uns bevor . So etwas gibt 's auch in
Südamerika nicht alle Tage . Unser Schulomnibus
(Tja , Kameraden in der Heimat , dergleichen gibt es
wohl nicht bei euch in Europa ?) schaukelt uns gemäch¬
lich zu dem weit draußen liegenden Flugplatz . Unter¬
wegs wird natürlich allerhand geunkt über das
„Opfern " im Flugzug , d. h., wenn sich beim Fliegen
so der Magen umstülpt . Keiner von unserem Trupp
war je in der Luft.

Zuerst sehen wir allerhand Interessantes im Flug¬
hafen : Die Werst , die großen Apparate , die vom fer¬
nen Newyork im Norden über die beiden Kontinente
hinweg nach dem Südzipfek Chiles fliegen . Wir sehen
auch die leichten Zweisitzer , die amtlich das Insekten¬
pulver über die Felder streuen . Doch da kommt ja
auch schon unser Riesenvogel an : Erst nur ein Pünkt¬
chen am Horizont , das schnell wächst, sich senkt. Nach
fünf Minuten verschwindet das Flugzeug hinter der
eigenen Staubwolke beim Landen , faucht dann don¬
nernd auf uns zu.

Uns allen pocht jetzt das Herz , doch nicht etwa aus
Angst . . . nein , die ungeheure Spannung ist es , die
Freude , nun auch einmal ganz frei über allem Irdi¬
schen zu schweben. Nachdem wir fix noch einmal mit
dem Flugzeugführer zusammen geknipst worden sind,
steigt die ausgeloste Gruppe I ein . Wir anderen treten
hinter das Gitter , sehen zu, wie das Ding angelassen
wird : Ein dumpfes Gebrumm und schon huscht der
große Vogel dahin , erst knatternd auf dem Boden,
dann schneller werdend , bis er sich leichtfüßig von der
Erde löst und sich elegant in die Lüfte hebt . Während
er davon braust , malen wir Zurückgebliebenen uns
aus , wie die fliegenden Kameraden , bleich, eine Tüte
vor sich haltend drin sitzen und . . . . spucken . . . .
spucken . . . .

Nach einer Stunde sind wir an der Reihe . Uebri-
gens , keiner von Gruppe I hatte „geopfert ". Für uns
eine Ermunterung , denn was nutzt aller Heldenmut,
wenn der Magen sich umdreht . . . Ehe wir uns im
Innern recht umgeschaut haben , sehen wir auch schon
die Mauer , die den Flugplatz einschließt , pfeilschnell
an uns vorbeiflitzen . Spielend hebt sich nun unsere
Libelle vom Boden ab , fast unmerklich bleibt die Erde
zurück. Ich empfinde ein angenehmes Prickeln , wie
beim Aufzug im Fahrstuhl . Mit leuchtenden Glücks¬
augen sehen wir Jungens uns einander verstohlen an.
Und nun weitet sich der Blick allseits ins Unendliche.
Die Spielzeugschachtetstadt Lima verschwindet hinter
uns . Vor uns glitzert nun auch schon der endlose blaue
Wasserspiegel des Stillen Ozeans , unter uns im grel¬
len Sonnenschein die Steilküste von Callao.

Wir steigen auf 600, 900, schließlich 1000 Meter und
darüber . Ein wonniges Gefühl der Ilngebundenheit,
dieses Losgelöstsein von der Erde , und doch zugleich
auch das Gefühl unbedingter Sicherheit . . . dieses
Rasen ohne Hindernis im Weltenraum . Auf dem
Meere unten huscht unser Schatten bald vor uns her,
bald gleitet er wie ein luftiges Gespenst nach hinten.
Im Wasser bemerken wir jetzt helle und dunkle Flecke,
meinen , das müsse der Meeresgrund sein, doch wir
zweifeln , weil es sich bewegt ? Nein , Schwärme von
Fischen und Quallen sind es , die scheinbar von unserem
Dounervogel aufgescheucht wurden.

Nun geht es wieder dem Land zu. Unter uns der
Hafen : Schiffe , Häuser , Straßenbahnen , Autos , glit¬
zernde Schienenstränge der Bahnen , die sich im End¬

losen verlieren . Ja , und dann diese vielen winzigen
Pünktchen überall dazwischen : Menschen sind es ; krib-
belnd und wimmelnd gleich Ameisen bewegen sie sich
zwischen dem Spielzeug da drunten . Nach Norden und
Süden zu das unendliche weiße Band der Meeres¬
brandung . Doch da ist ja auch schon wieder der Stein-
baukasten Lima , und dahinter , fern im Osten steigt die
Riesenwand der Kordilleren auf . Schneeige Gipfel von
4000 bis 7000 Meter höhe mit phantastischen Wolken-
mützen. Wundervolle Bilder , an denen man sich nicht
sattsehen kann.

Plötzlich merke ich, daß unser Wundervogel ohne
Motor fliegt , nein fo wundersam dahinschwebt . Leises
Bedauern mischt sich auch bereits in das unaussprech¬
liche Glücksgefühl , denn gleich wird alles vorbei
sein . . . wir sind über dem Flughafen , nähern uns
Mutter Erde , erkennen bereits die winkenden Kamera¬
den, fauchen über dem Boden dahin . Schade , schad« !
Doch ich habe Glück: Bei Gruppe III fehlt ein Mann,
also : Nochmals rin in die Kiste ! „Beim zweiten Flug
ist man schon kundiger Genießer , man weiß was
kommt, bemerkt aber nun noch soviel des Schönen , das
einem vorher in der Aufregung entgangen ist : Dieses
nervenkitzelnde Schweben beim Auf und Ab des Men¬
schenvogels, die Erhabenheit über Raum und Zeit , das
Gefühl der Ueberlegenheit über die Eingebundenen da
drunten.

Dann streift der wonnetrunkene Blick wieder auf
das ewig Irdische hinab , erkennt die farbenprächtige
Halbinsel , ferner in dem blauen Riesenspiegel des
Pazifik die Insel Lorenzo , die nun ausschaut wie ein
gewaltiger Sandhaufen , langgezogen auf einem un¬
geheuren Stück Silberpapier , das im Sonnenglanz
schillert und gleißt . Und im Osten abermals die gigan¬
tische Bergkette , über der sich jetzt noch eine dunkle
Wolkenwand türmt . Wieder auf Erden angelangt,
steigt jeder nur mit Widerstreben aus . Unter den Fit¬
tichen der Auslands -Organisation der NSDAP ., deren
Eingreifen wir letzten Endes all das verdanken , hat¬
ten wir beinahe überirdisches Glück genossen.

8 . ü. 8.

Vor

Unerwartet traf der Reichsjugendführer in Beglei¬
tung seines Adjutanten , Eebietsführer Krutschinna,
und des Führers des Gebietes 22 (Bayrische Ostmark)
in der kleinen , im Süden der Bayrischen Ostmark ge¬
legenen Stadt Deggendorf ein . Abends fand ein kame¬
radschaftliches Zusammensein mit den örtlichen Füh¬
rern der HJ ., den Vertretern der Stadt und der Par¬
tei statt.

Am nächsten Morgen fuhr der Reichsjugendsührer
nach Metten weiter . Im Hof des Klosters Metten stan¬
den bereits Hitler -Jugend , Jungvolk , Schuljugend und
der gesamte Lehrkörper des Gymnasiums Metten zum
Empfang bereit . In einer kurzen Ansprache dankte
Baldur v. Schirach dem Abt des Klosters dafür , daß
es ihm möglich sei, heute in diesem uralten Kloster
Hitler -Jugend und Jungvolk besuchen zu können , und
führte aus , daß aufrechte und gläubige deutsche Jun¬
gen in der Staatsjugend organisiert seien. Die Hitler-
Jugend biete jedem , der gewillt sei, mit ihr zusam¬
menzuarbeiten , die Hand . Dieses Zusammentreffen im
Kloster Metten sei ein schöner und bedeutsamer Be¬
weis dafür . Er erwarte von den Jungen , daß sie dem
Führer , dem Vaterlande und dem allmächtigen Gott
die Treue hielten.

Danach übernahm ein Pater die Führung durch das
Kloster . Im Kloster selbst hieß der Abt den Reichs-
jugendfuhrer willkommen und lud ihn zur Besichtigung
des Klosters Metten ein.

Vviautrvvrtlivb : Iloiur Tisebvr,  Lrvmvu.
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In allen deutschen Zeitungen war von der gewal¬

tigen Kundgebung der Hitler -Jugend im Stadion zu
Nürnberg zu lesen . Sie gaben den Eindruck wieder,
den das disziplinierte Auftreten der H2 . in der
Oeffentlichkeit gemacht hatte , schilderten die Anfahrt,
das Lager , alle Einzelheiten der Kundgebung . Fast
möchte man fragen : Was sollen wir also noch berich¬
ten ? 2a , aber die Herzen,  die bei den Nürnberger
Erlebnissen schlugen, konnten nicht beschrieben werden
und das mag uns veranlassen , unseren Bremer Ka¬
meraden zu erzählen von dem, was wir als Abord¬
nung dieser Gemeinschaft an Erlebnis und Stolz in
uns tragen . Ein Erlebnis , das uns mit doppelter
Kraft glauben läßt und mit noch größerer Liebe und
Hingabe arbeiten läßt am Werke der Jugend . Und
einen Stolz , der sich in verpflichtender Haltung aus¬
drücken wird , denn wir haben gesehen, was unsere
HJ . vermag , und haben allen Grund , ein Gefühl des
Stolzes zu tragen . Beides aber befähigt uns , bei
nimmermüder Kleinarbeit um die Seele des deutschen
Jungen groß  zu denken und über „Steine des An¬
stoßes", die auf unseren Weg liegen und ein Fort¬
schreiten zu hindern suchen, lächelnd hinwegzuschreiten.

Wer möchte auch noch zweifeln an der Richtigkeit
der Linien der Hitler -Jugend , wenn er den Führer
überglücklich und tief ergriffen vor dem stählernen
Block gebändigter deutscher Jugendkraft stehen sah
und als er dem beredten Ausdruck gab , was jeder von
uns in sich trug , als er uns seine Anerkennung gab
und uns in mitreißenden Worten die Ziele wies?

Das macht uns stolz, daß wir wissen, wie wir für
den Führer stehen und auch er für uns eintritt.
Er legt uns in jungen Jahren schon eine Verantwor¬
tung auf , die uns einst zu einem starken und harten
Volk werden läßt . „Ihr seid mir verantwortlich , daß
die nationalsozialistische Idee weiterlebt " — rief er
uns zu. Wir tragen diese Verantwortung , die
uns zum Lebensinhalt  wird , mit Begeisterung
und stolzem Bewußtsein . Das brachte uns Nürnberg.

Die letzten Sonnenstrahlen gleiten über die Giebel
unserer Heimatstadt , als wir am Bahnhof von einer
winkenden Menschenmenge Volksgenossen Abschied
nehmen . Dieser Abschied fällt keinem schwer, sollen
die Achsen dieses Zuges , in dem jeder reichlich Platz
gefunden hat , ihn dem Ziel seines großen Wunsches
— Nürnberg — näherbringen . Die Halle ist erfüllt
von brausenden Heilrufen . Fröhliche Gesichter schaue»
aus den Fenstern , Arme recken sich zum Gruß — dann
sind wir auf freier Strecke. Ueber die Ebene jagt der
Zug.

In den letzten Wagen ist gute Stimmung . Es wird
gelacht , gesungen und erzählt . Dörfer und Städte
ziehen vorüber an unserem Blick, alte und neue Lieder
steigen . AIs die Stimmbänder erschlaffen , wird es
ruhiger — gemütlich.

Hannover umsteigen ! Blitzschnell ist alles fertig.
Der O-Zug nach Lehrte ist knüppeldicke voll . Wir
müssen stehen. In Lehrte steigen wir in den Sonder-
zug nach Nürnberg . Kameraden aus Harburg , Stade,
Celle , Lüneburg grüßen uns aus den Fenstern . Ein¬
steigen ! Nach 2 Minuten hat jeder seinen Platz gefun¬
den . Wir machen uns schlaffertig . Zwei ins Gepäck¬
netz, zwei auf die Bank und zwei auf den Fußboden.
Nach kurzer Zeit röchelt alles . 2n Hildesheim , Göttin-
gen , Bebra , Würzburg — kurzer Aufenthalt . Hier
gleicht alles einem Feldlager . Große Tische, Trink-
stellen stehen da und eine Flut von Braunhemden er¬
gießt sich aus dem Zug auf die Bahnsteige , um sich zu
laben . Dann ein kurzes Hornsignal : Einsteigen ! Aus
dem Lautsprecher , den wir in jedem Bahnhof an¬
treffen , werden die letzten Anordnungen gegeben , und
weiter geht es.

10.15 Uhr morgens . Wir fahren durch Nürn¬
berg,  singen und werden mit Heilrufen überall be¬
grüßt . Auf den Straßen marschieren die politischen
Leiter zu ihrer Kundgebung an . Der Arbeitsdienst

verläßt Nürnberg in endlosen Sonderzügen . Wir
sehen kein Haus , das nicht mit Fahnen geschmückt ist.
Die braune Uniform beherrscht das Straßenbild . Weit
hinter Nürnberg , am Bahnhof Langwasser,  stei¬
gen wir aus . Alles ist in hoher Erwartung . Der
Eebietsführer  empfängt uns . Kurze Befehle
und Kommandos erschallen und schon find die Sechser-
Reihen abmarschbereit . 2m Gleichschritt marsch!

Die ersten Schritte auf Nürnbergs Boden — vor
uns das Lager . Der Eebietsführer teilt die Banner
ein . Da ein Kommando ! Der Reichsjugendfüh¬
rer  begibt sich ins Zeltlager und fährt an uns vor¬
bei . Er grüßt freundlich lachend. Wir stehen wie die
Mauern und freuen uns königlich, gleich am Anfang
unseren Reichsjugendsührer gesehen zu haben . Dann
rücken wir mit Gesang ins Lager ein . Auf dem Kom¬
mandoturm steht Baldur von Schirach . Ihm ein drei¬
faches Sieg -Heil!

Das Zeltlager , eine Riesenstadt von 3000 Zelten,
nimmt uns auf . Die Vor -Kommandos haben schon gut
gearbeitet . Da leuchtet uns das Schild „Nordsee"
entgegen . Hier sind wir „zu Hause". Die Fahnen wer¬
den feierlich der Lagerwache übergeben , dann üe-

Volk
Nur eine»  Glaube » trage ich —
Nur ei » Gebet — Bei Nacht und Tag:

Volk — »ur du!

Nur ei«  Gedanke mahnet mich —
Lei jedem grelle » Slockerrjchlag:

Volk — »ur d« !

Nur eine  Treue will ich kennen —
Nur ei » es Kampfes heil 'gen Sinn:

Volk — nur du!

N «r einen  Schwur laßt in mir brennen,
den breit ' ich auf den Altar hin:

Volk — nur du!

ziehen wir die Zelte , in denen schon ein Meter hoch
Stroh liegt . Schnell wird es heruntergetreten , die
Affen hereingelegt . Im eifrigen Wettkampf wird dann
das Lager ausgeschmückt. Es entstehen wunderbare
Gärten ; aus dem nahen Wald schleppen wir Moos,
Tannenzweige und Holz zusammen und am Morgen
noch haben wir uns ein Heim geschaffen, wo wir wohl
noch länger als zwei Tage verweilen möchten.

Der Hilfszug Bayern  verpflegt uns . Das
Essen ist gut und reichlich. Keiner kommt zu kurz.

Der Nachmittag vergeht wie im Taumel . Diese un¬
geheure Zeltstadt , das Gewimmel von Jungen , —
Musik, Gesang , dann wieder Befehle vom Kommando¬
turm , alles hält uns gefangen . Wir sind wie eine ein¬
zige große Familie und mögen es auch 50 000 sein, sie
alle wollen nur eins : schon in ihrer Jugend vor dem
Führer ehrenhaft bestehen . Und als am anderen Mor¬
gen um 144 Uhr ein flotter Marsch uns weckt, sind
alle frisch und munter.

/F/r/ei 'S Aewa/üAS
In großen Blöcken rücken die Kolonnen aus dem

Lager zum Stadion . Das war der Tag der Hit¬
ler - Jugend!  Wir kamen ins Stadion . Das große
Forum hatte schon alle Jungen aufgenommen , wir
waren die Letzten, die einmarschierten . Auf den Stein¬
tribünen standen wir dicht an dicht. Auf dem Platz
waren tadellos ausgerichtet in langen Kolonnen ver¬
schiedene Gebiete angetreten . Gegen 10 Uhr füllten
sich langsam die Ehrentribünen . Durch den Feldstecher
sahen wir die Reichsminister und Reichsleiter , eine

auffallend starke Abordnung des Heeres , die Gruppen¬
führer der SA ., das diplomatische Korps und viele
andere Ehrengäste . Der Reichsjugendsührer wurde
stürmisch begrüßt . Als aber der Stabsführer meldete,
standen die Hitlerjungen , — Abgesandte einer
6 Millionenfront — wie aus einem Guß.

Bewegung auf der Tribüne . Der Führer
kommt!  Wir jubelten ihm zu, als er vortrat und
uns lange grüßte . Eine Armbewegung Baldur von
Schirachs ließ die jubelnde Masse erstarren . Der
Reichsjugendsührer meldete dem Führer die Abord¬
nung der deutschen Jugend . Und dann schwoll die
Woge der Begeisterung in Liebe und Hingabe zum
Führer wieder zum Sturm an . Da stand er , der
Mann , dem wir unser Leben geweiht haben , der uns
Inhalt und Ziel unseres Kampfes gab . Da ist der
langersehnte Augenblick gekommen, wo die HJ . ihrem
Führer in die Augen sehen darf , wo sie ihm persönlich
bekennen darf : „Führer , Dir gehören wir , wir , Ka¬
meraden , Dir !" —

Atemlose Stille . . . Der Führer spricht. In starken
Sätzen , von jubelnden Kundgebungen oft unter¬
brochen, weist er uns wieder den Weg zur Gemein¬
schaft des Volkes und zu gerader Haltung . — Hatte
das chorische Spiel der Fünftausend mit dem symbol¬
haften Einzug der Fahnen die 1100 Kilometer von
jungen Fäusten durch Deutschland getragen waren,
uns schon stark ergriffen , so packten die Worte des
Führers und der Anblick seiner Persönlichkeit so, daß
wir noch lange hiervon zehren werden!

Der Jubel und die Begeisterung kannten keine
Grenzen , als der Führer nach dem Abschreiten der
Fronten in langsamer Fahrt in seinem Wagen stehend
noch einmal das Rund des Stadions durchfuhr.

t?kn/ncr/

Marschmusik. In Sechserkolonne geht es wieder zu¬
rück zum Lager . Am Straßenrand stehen die Nürn¬
berger , sie sind stolz auf die Jungens , die ihre Gäste
sind. Häuserreihen sind in ein Fahnenmeer getaucht;
selten sahen wir solchen Fahnenschmuck.

Der Nachmittag brachte uns hohe Gäste ins Lager.
Die Reichsminister und Parteiführer waren bei den
Jungen in den Zelten und unterhielten sich mit ihnen.
Zu uns kam Reichsminister Kerrl  und unser Gau¬
leiter Carl Röver.  Lustige Zeitspiele , Singen,
Wettkämpfe , erfüllten die Lagergassen . Am Abend
sahen wir noch die Lohen des großen Feuerwerks.
Unser Dr . Goebbels  erschien und sprach be,
geisternde Worte . Um 10 Uhr beendete der Zapfen¬
streich diesen für uns so erlebnisreichen Tag.

Es war jedesmal ein großartiger Anblick, wenn
über den Kiefern und Zeltspitzen die Sonne aufging,
die ihre ersten Strahlen auf die blanken Fahnen-
spitzen warf . So auch am Sonntagmorgen , dem Tage
des Abmarsches . Schon früh standen wir nach Emp¬
fang der Tagesoerpflegung angetreten zum Abmarsch
bereit . In breiten Kolonnen verließen wir gegen
8 Uhr das Lager , noch schnell einen Blick zurück¬
werfend auf dieses größte Lager des Jahres . In
flottem Marsch grng es zum Bahnhof . Wie immer
waren wir schnell „verladen ".

Der Lautsprecher wünscht uns gute Reise : Nürnberg
liegt hinter uns . Vor uns liegt die Vollstreckung der
Forderung des Parteitages : ' Machtvolle Einigkeit!

Als der Führer uns 1932 in Potsdam zurief : diesem
Tag werden weitere Reichstage der Jugend folgen ! —
da wußten wir , daß es so kommen würde , weil wir
einen Führer haben , dem wir uns anvertrauen . Und
als der Führer 1933 uns mahnte : seid schon in der
Jugend einig ! — da haben wir nach seinem Befehl
die Einheit der Jugend in der HJ . geschaffen und 1934:
Ihr seid unseres Volkes Weiterleben ! — da fühlten
wir die tiefe Verantwortung vor der Geschichte des
Volkes als kommende deutsche Männer und brachten
den Jungen in weltanschaulicher Durchbildung eine
Vertiefung unserer Idee!

Heute rief er : Seid hart wie Krupp stahl —«
Führer , wir werden es!
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Die kleinste Einheit der Hitler -Jugend ist die

Keimzelle der großen Gemeinschaft unseres Volkes.
Denn aus ihrer Kameradschaft wächst die Kamerad¬
schaft der ganzen Nation.

Die Pflegestätte dieser sozialistischen Gemeinschaft
ist nicht das Elternhaus , nicht die Schule , — denn
dort ist der Junge Vürgersohn oder Arbeiterkind,
Volksschüler oder Gymnasiast , wo er nur in seinem
Kreise lebt . Wirkliche Kameradschaft , die keine Unter¬
schiede der Herkunft und des Standes , der Bildung
und der Konfession kennt , lebt allein in der Gemein¬
schaft der Hitler -Jugend und in ihren Heimen . Ob
der Junge tagsüber an der Maschine steht oder auf
der Schulbank sitzt, — hier im Heim findet er seine
Welt , wo er nichts ist als Kamerad unter Kameraden.
Die Stunden im Heim sind für jeden Hitlerjungen die
schönsten seines Arbeitstages.

Zugleich ist das Heim aber die eigentliche Werk¬
statt der Hitler -Jugend , die Stätte ihrer weltanschau¬
lichen Schulung . Die Schulung der nationalsozialistischen
Jugend hat nichts zu tun mit dem Begriff der Schule,
denn sie wird von der Jugend gestaltet . Sie soll auch
kein totes Wissen vermitteln , sondern ein lebendiges
Erlebnis . Sie soll aus den Millionen Jungen , die in
der Gemeinschaft stehen, den Typ des Hitlerjungen
herausbilden , der der Kämpfer des kommenden Deutsch¬
lands sein wird . Ihr Inhalt heißt Nationalsozialis¬
mus , ihr Ziel heißt Deutschland!

Zum Werkzeug ihrer Schulung hat die Hitler-
Jugend den Rundfunk gemacht . Damit hat sie einen
Weg beschritten , den vor ihr noch keine andere Bewe¬
gung gegangen ist Hitler -Jugend und Rundfunk , —
beide sind noch verhältnismäßig junge Erscheinungen

lm politischen Leben unserer Zeit , und darum gehören
sie zusammen.

Was alle Schulungsbriefe und Büchereien nicht voll¬
bringen können , das vermitteln Wort und Ton ini
Rundfunk . Die Schulung durch den Rundfunk wirkt
als ein Erlebnis , ob wir nun ein geschichtliches Hör¬
spiel anhören oder eine Feierstunde , oder ob wir einer
Kungebung der HJ . am Lautsprecher beiwohnen . Um
so stärker aber wirkt dieses Erlebnis , wenn der ein¬
zelne Junge im Kreise seiner Kameraden daran teil¬
nimmt in dem stolzen Bewußtsein , das zur gleichen
Stunde Hunderttauscnde im ganzen Reich, in einem
oberbayerischen Eebirgsdorf wie in einem masurischen
Försterhaus , vor ihren Lautsprechern zum Gemein-
schastsempfang versammelt sind und das gleiche Er¬
lebnis haben wie er.

So ist das Rundfunkgerät die Seele seines Heims,
das notwendige Mittel der Arbeit . So wie die Schule
Unterrichtsräume und Lehrmittel gebraucht , so
braucht die Hitler -Jugend Heime und Rundsunkgeräte.

Von ihrem Vorhandensein hängt es ab , ob die
Jungen und Mädel , die heute in der organisierten na¬
tionalsozialistischen Jugend stehen, zu genau so treuen
und opferbereiten Nationalsozialisten erzogen werden,
wie die es gewesen sind, die vor ihnen gekämpft haben.

Deshalb wendet sich die Hitler -Jugend in einer
Werbeaktion an alle , die bereit sind, mitzuhelfen und
mitzubauen an der deutschen Zukunft , an alle Volks¬
genossen, Firmen , Behörden , Körperschaften und Ge¬
meinden mit dem Ausruf:

„Schasst Heime und Rundsunkgeräte
für die Hitler -Jugend!

II . 0. L.

L/zr/sr ' vsr 'r'SAnezer ' ^ ü/r//iOL/
Merkwürdig dunkel war es noch draußen , als heute

das grelle Pfeifen als allmorgendlicher Weckruf durch
unsere BDM .-Führerinnenschule gellte . Der Himmel
war grau und goß förmliche Wolkenbrüche über unsere
Sportwiese . Was nun ? Verschlafen fanden wir uns
in der Treppenhalle ein , stellten uns aus und sahen
immer wieder zum Fenster hinaus , gegen das unauf¬
hörlich der Regen trommelte.

Heute war es nichts mit dem Dauerlaus rund um
die Wiese , und zur Turnhalle konnten wir doch auch
nicht laufen . Es wäre bestimmt kein trockener Faden
mehr an uns gewesen . Also, was tun ? Da meldet sich
jemand schüchtern - „Na , hoffentlich alles wieder zu¬
rück in den Schlafsaal , . Doch daraus wurde nichts.

Schon ließ Lotte , die VDM .-Sportwartin der Schule,
uns antreten . Erst ein paar Kniebeugen in der Halle.

Hitlcrjungen , VDM .-Mädel ! Nehmt teil an neuem
Schassen und Wirken für eine deutsche Kultur
durch die Veranstaltungen der Jugendgruppe in
der NS .-Knlturgemeinde . Meldet Euch sosort an!

Unser Muskelkater vom vorigen Tag machte sich schon
erheblich bemerkbar . Trotzdem waren wir neugierig,
was nun kommen würde . Viel konnte man doch in der
Diele wirklich nicht anfangen . Doch lange Zeit zum
Nachdenken hatten wir nicht . Lotte erfand immer
neue Uebungen , die uns gelenkig machen sollten . Erst
ein buntes Lämmerhüpfen den ganzen Flur entlang,
dann stolzierte mit gravitätischen Schritten ein Freund
Langbein über den Gang , ein Frosch mußte trotz des
Regens lustig über den Boden hüpfen , und zum Schluß
kroch langsam und schleppend ein Regenwurm über
die Dielenbretter.

Stöhneno rieben wir unsere Muskeln . Am liebsten
hätten wir sie natürlich überhaupt nicht bewegt , denn
jede Bewegung schmerzte. Aber Lotte lachte dazu:
„Gegen den Muskelkater helfen nur erneute Turn¬
übungen !" Und schon ging es weiter . Wir marschierten
über den Flur zur Treppe . Sollte vielleicht unser
Frühsport doch schon beendet sein ? Aber da kam ein
neuer Befehl von Lotte : „Nun steigt mal alle ganz
gemächlich die Treppe hinauf , aber bitte die Beine so
hoch heben , daß euer Knie bei jedem Schritt an das
Kinn stößt !" Beim erstenmal verunglückten wir alle
— wir lachten zu viel . Beim zweitenmal sahen wir
bereits ein , daß die Sache gar nicht so lächerlich war,
sondern im Gegenteil eine feine Uebung abgab , die
Konzentration erforderte . Darauf muhten wir locker
und leicht und zierlich die Treppe hinaufsteigen , das
war beinahe noch schwieriger , wir sahen jedenfalls bei
unseren abgezirkelten , „zierlichen " Schritten noch recht
ungeschickt aus . Das ging ein paarmal hinauf und
hinunter , bis unsere Beine locker waren . Aber noch
waren alle Uebungsmöglichkeiten auf unserer Treppe
nicht ausgeschöpft . „Hopp , Mädel , spielt mal Oster¬
hase, aber leicht und leise und nicht so schwerfällig
hüpfen !" Zuerst wackelte das ganze Treppenhaus , aber
zum Schluß konnten einige von uns schon fast lautlos
hinaufhoppeln.

Zum Schluß ging es noch einmal auf allen Vieren
die Treppe hinaus und hinunter , dann an die weit-
geöffnete Tür und tief wurde die kühle Regenluft ein¬
geatmet . Glieder lockern — unser „Frühsport im Re¬
gen" war beendet.

„Man muß sich immer zu helfen wissen !" lachte die
Sportwartin.

C/nor Ha/ /ein Wort AsSroc/ien
Wir sind nebeneinander marschiert — Seite an

Seite . Wir haben zur Nacht gemeinsam Zeltwacht ge¬
halten für unsere Kameraden . Du und ich. Wir lagen
im nassen Zelt , und der Regen klatschte gegen das
graue Leinen , wir stapften durch den Sand , als die
Sonne glühte und die Kluft am Leibe klebte . Du und
ich. Wir hatten beide denselben Gedanken und lebten
beide demselben Glauben . Deutschland , so sagten wir,
für Deutschland müssen wir marschieren.

Wir saßen in den Heimabenden zusammen und hör¬
ten die Nöte unserer Kameraden und sprachen über
unsere eigenen kleinen Sorgen . Wir sagten , wir dür¬
fen unsere eigenen Nöte nicht kennen , denn größer ist
die Not Deutschlands . Wir halfen uns , so gut es ging,
über unsere eigenen Nöte hinweg . Manchmal , wenn
wir richtig hinschauten , waren es gar keine Nöte , die
wir hatten . Wir waren nur einmal klein geworden
über dem Großen . Du und ich.

Deutschland und der Führer . So gelobten wir am
Lagerfeuer draußen am Walde . Du und ich. — Dann
war das auf einmal da , das uns beide zu Fremden
werden ließ . Plötzlich tat sich da zwischen dir und mir
eine schwarze Wand auf . Es schien, als ob wir nicht
mehr die Kameraden von damals wären . Ich weiß
jetzt, was es ist, und ich muß es dir sagen . Deutsch¬
land ist es und der Schwur . Wir schworen gemeinsam

Das Go/oH c/or'
„Achtung — Augen rechts ! Hißt Flagge !" 40 Jun¬

genarme sind wie zum Schwur der Fahne entgegen-
gereckt, die sich bläht am Mast und langsam in den
grauen Morgenhimmel steigt.

Durchzählen ! „Eins , zwei, drei - zwölf , voll !"
72 Nagelschuhe stampfen über die Straße . Ein Lied . . .
zwei, drei : „Als wir nach Frankreich zogen, wir
waren . . . !" Klappt nicht . Noch einmal . Es klappt
immer noch nicht ! „Euch soll doch — !" Ammis Stimme
macht den Wald lebendig : „An die Mauer , marsch,
marsch !" „Achtung — und in Marschkolonnen ange¬
treten — marsch, marsch !"

Und allmählich wird einem nach dem anderen klar,
wozu ihm die Beine an den Bauch gewachsen sind:
Zum Laufen einmal und zum Marschieren!

Ueberhaupt das Marschieren . Sieht so einfach aus,
aber : — Kopf hoch. Finger lang , Vordermann . Sei-
tenrichtung ! Einen ganzen Morgen geht das so. Es
hört im Hause noch nicht auf . Und klappt die Sache
nicht , na , fragt nur die Kerls vom Lehrgang , die er¬
zählen euch schon etwas von : „Unter die Betten,
marsch, marsch !" und „Knie beugt — eins , zwei —
eins , zwei —-!"

19.55 Uhr . Die letzten Brotschnitten sind vertilgt.
Küchendienst räumt ab . Eeschirrgeklapper . Stühle

silr Dcutzchlavv und den Führer . Einer von uns brach
den Schwur . Vielleicht , weil er nicht wußte , was der
Schwur bedeutet . Einer von uns beiden ging nicht
mehr den Weg , aus dem die Kameraden marschierten.

Es fing mit einem Heimabend an . Da fehlte einer
von uns beiden . Am nächsten Tag machte er ein
schiefes Gesicht, und der andere schwieg. Dar .e war da
etwas in seinen Augen , das sagte , ich mag nicht mehr,
ich habe keine Lust . Es kam der Dienst am Sonntag.
Wieder war der eine nicht da . Sie wußten alle , wo
er war , denn sie hatten ihn mit seinen Schiern weg¬
fahren sehen. Es rumorte in ihnen , aber keiner sagte
etwas . Da war die Wand . Schwarz stand sie auf und
trennte den einen von dem anderen . Der eine war
nicht mehr unter denen , die auf ihren Fahnen
Deutschland stehen hatten . . .

Es ist schwer, Deutschland über das Kleine , Eigen¬
süchtige zu stellen . Verdammt schwer. Aber schön. Und
unendlich dankbar . Wer Deutschland über sich stellt,
an bestem Grab werden einst Urenkel danken . Der
wird in ihnen leben — ewig . Wer Deutschland über
dem Ich vergißt , dessen Leib wird einmal verwehen
in alle Winde . Haltet die Fahne in der Faust ! . .
. Dies schrieb einer von beiden . Du fragst , wer der
andere ist ? . . . Vielleicht dann und wann du und ich?,

V/. 0.

Mädelstunde
Heimnachmittag!
Die Führerin spricht.
Die Mädel lauschen mit heißen Köpfen.
Sie spricht von Deutschlands Aufersteh »,
Wie wir nur gemeinsam den Weg soll'» gehn,
Mit immer schaffender starker Hand
Nur leben für unser Vaterland.

Stille im Raum!
Die Kerzen flackern.
Herab schaut des Führers ernstes Gesicht.
Leuchtend bricht sich der rote Schein
Strahlet mit HellemGlanz in die Mädelherzen hinein,
Läßt sie denken mit frohem Gesicht:
„Wir verlosten Führer und Fahne  nicht ."

Nun tönt es hell!
Ein frohes Lied.
Reißt alle mit seinem Klänge fort.
Hier bindet Kameradschaft ein Band,
Wir stehen und singen fest Hand in Hand,
Und es steht auf jedem Mädelgesicht:
„Wir verlosten Führer und Fahne  nicht !"

6 . IV.

E/n
Ein Frauenerlebnis in historischer Zeit . Von Jlft

H. Riem.  Mit Bildern von Paul Krombach . Ver¬
lag Abel L Müller , Leipzig.

Unseren Mädeln ist dieses Buch, das eine alte Sage
aus Dithmarfchen neu erstehen läßt , geschrieben. Es
herrscht der Glaube , daß ein unbescholtenes Mädchen
Sie Fahne im Kampf tragen muh. In der Schlacht von
Hemmingstedt im Jahre 1500 trug die Jungfrau Elfe
von Oldenvöhrde den kampfesmutigen Bauern das
Banner voran , als sie die heilige Heimaterde gegen die
Feinde verteidigten . Die Dänen wurden geschlagen
und die Unabbängigkeit der Dithmarschen war für
lange Zeit erkämpft . Wulf Jsenbrant , der junge
Führer des Bauernheeres , wirbt nach der Schlacht um
Else , die ihn jedoch zuerst abweist da sie meint , ins
Kloster gehen zu müssen. Dann ringi sie sich nach
schwerem Ringen in ihrem Innern zu dem Erkennen
durch, daß ihre Lebensaufgabe darin liegt , den kom¬
menden Geschlechtern Mutter zu sein.

Zuc/r?
und Tische werden geschoben, und wir setzen uns im
Kreis zusammen . Einer erzählt von der deutschen Ge¬
schichte. Die Geschichte eines Volkes , das seit 2000
Jahren um seine Einheit kämpft . Da steht plötzlich
ein Wort zwischen uns , das uns heute mehr als ein
Wort ist, das Begriff wurde und Person : Preußen!
Und wir hören von den langen Kerls , von dem Drill
und Schliff . Wir hören von der Widerwilligkeit der
brandenburgischen Bauernsöhne zum Kriegsdienst,
und wir erleben es, als wäre es heute — wie Fried¬
rich Wilhelm l. aus Söldner - und Landsknechtshau¬
fen die beste Armee der Welt formte . So , nun ver¬
stehen wir , wie Friedrich der Große nicht allein mit
überlegener Kriegskunst , sondern vor allem durch die
Zuverlässigkeit und die in jener Zeit ungekannte Diszi¬
plin seiner Soldaten eine dreifache Uebermacht zum
Teufel jagte . Ein Volk, das stark sein will in der
Welt , muß als ersten Grundsatz das Gesetz der Zucht
vor sein ganzes Leben stellen . Schliff , nicht weil ein
Führer gern seine Kommandostimme hören will«
Schliff , nicht weil wir Duckmäuser erziehen wollen -4
nein , unser Schliff gelte dem einen Ziel : Ein jungest
Volk in Zucht, Gehorsam und Treue!

Linus Dörner«
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Arbeitsplan der Schule der Deutschen
Arbeitsfront ist nunmelir erschienen '

Mittwoch , den 18. September 1935

Schon seit einigen Wochen wird dieser Arbeits¬
plan , der über die im kommenden Winter rur
Durchführung gelangenden Schulungsmaßnabmen
Aufschluß geben joll , von vielen sehnsüchtig e"
wartet . Heute liegt er in seiner neuen Gestaltung
vor uns . ^ !t ein Buch ist er mit seinen 120 Seiten
Im Vergleich zu den bisherigen Arbeitsplänen
wurden grundlegende Aenderungen
vorgenommen ine sich aus den im letzten Jahre
gesammelten Erfahrungen uiid dem aleichzeitiaen
Neuaufbau des Amtes für Arbeitsführung und
Berufserziehung in der Deutschen Arbeitsfront
ergaben . '

15 600 Arbeitskameraden konnte die Schule der
Deutschen Arbeitsfront in Bremen nn ersten sichre
ihres Bestehens erfassen . Das ist ein Erfolg
der seinesgleichen  sucht . Er ist möglich
geworden durch die mustergültige Unterstützung
der Betriebssichrer . Betriebszellenobmänner der
verschiedenen Kammern , der Innungen Lehrkräfte
und vieler ungenannter Arbeitskameraden . Doch
Lies. was im letzten Jahre geschahen wurde kann
nur der Anfang  einer Entwicklung sein wie
sie sich nn neuen Jahre in einem noch weit grö¬
ßeren Ausmatze vollziehen soll. Wir sind dessen
gewiß , daß die Arbeitskameraden und Arbeits¬
kameradinnen , die im letzten Jahre treu zur
Schule der Deutschen Arbeitsfront gestanden ho¬
ben. in den nächsten Wochen neue Pionierarbeit
leisten werden , um die Zahl der Teilnehmer an
den beruflichen Lehrgängen zu steigern.

In den kommenden Tagen wird der neue Plan
in die Hände der schaffenden Bevölkerung Bremens
gelangen . In den Betrieben , an allen Arbeits¬
stätten , in den Haushaltungen , in allen Zusam¬
menkünften der Deutschen Arbeitsfront bietet er
den augenblicklich im Vordergrund stehenden Ge-
sprächsstoff. Der Plan will nicht nur durch das
schöne Aeußere wirken , sondern er verdient es
auch wirklich durchgearbeitet  zu werden Er
bietet jedem schaffenden Menschen neue Anregun-
gen über beruflich « Fortbildungsmöglichkeiten , die
es auch auszunutzen gilt.

Es ist die Schule des deutschen Arbeiters , die sich
mit ihren Werbetrommeln jetzt wieder an die
Bremer Arbeiterschaft wendet . Wir wollen den
schassenden Menschen der Stirn und der Faust nicht
nur als Hörer bei uns wissen , sondern jeder soll
euch Träger  der Schule sein und sich für deren
Gestaltung und Ausbau verantwortlich fühlen . So
wird die Schule der Deutschen Arbeitsfront getreu
den ihr gestellten Aufgaben in das neue Arbeits¬
jahr marschieren und diejenigen , die sich zu ihr be¬
kennen, werden zu der besten Kampstruppe des
deutschen Arbeitertums gehören.

wie der Plan entstand
Es ist unmöglich , hier nun etwa die Namen

all derer aufzuführen , die am Aufbau des neuen
Planes mitgearbeitet haben . Es ist eben nicht das
Werk eines einzelnen , sondern viele Hände haben
an seiner Zusammenstellung geschafft . Auch nur
durch das Zusammenwirken aller Kräfte konnte er
so gestaltet werden , wie er heute vor uns liegt.

Die Leitung der Schule trat mit einer Anfrage
an die Betriebszellenobleute und Betriebsführer
heran , um von dort Unterlagen für den Aufbau
bestimmter Lehrgänge zu erhalten . Die zahlrei¬
chen Antworten ließen erkennen , daß in den Be¬
trieben Beratungen über die zu machenden Vor¬
schläge stattgefunden hatten , die nur auf Grund
wirklicher Erfahrungen gemacht wurden.

Kreisleiter Pg . Blanke  und der Kreiswalter
Sch wen k geschrieben haben , erläutert . Das

Deutsche Volksbildungswerk , Volksbildungsstätte
Bremen , will durch Vortragsreihen und Führun¬
gen , durch Feierstunden und Wanderungen Bau¬
stoffe zu einem deutschen Weltbild liefern . In
E Schulung werden neben
den DAF .-Waltern auch die Vertrauensräte er¬
faßt , um die Aufgaben , die dieses oerantwor-

zulenreri ^ bringt , grjmt >fjck> kennen-
Wir schlagen um , und schon fesselt uns das In¬

haltsverzeichnis der Schule der Deutschen Arbeits¬
front . Wir gehen die hier aufgeführten Berufe
durch und müssen feststellen , daß es fast keinen
Beruf gibt , der hier nicht vertreten ist, mag es
der Bootsbauer oder der Krankenpfleger sein,
feder findet den für ihn geeigneten Kursus . Und
dann Magen wir weiter , zunächst einmal flüchtig,
durch den ganzen Plan . Eine übersichtliche Rand-
kennzeichnung ermöglicht es neben dem Jnhalts-
verzeichnis . den Lehrgang für jede Berufsgruppe
schnell aufzufinden . 656 Lehrgänge , eine gewal¬
tige Zahl ist das.

schlagen wir um, Seite für Seite , jede
ausgefüllt mit neuen Lehrgängen . Es würde zu
weit fuhren , hier im einzelnen darauf einzugehen.
Hier muß sich schon jeder selbst den Plan beschaffen,

ihn durchzuarbeiten . Wir wollen nur bei ein¬
zelnen Gruppen kurz verweilen , um einig « Einzel¬
heiten zu streifen . Stein - und Erdwerker . Da steht
es , auf <veite 30. Die wurden bisher noch nicht er-
faßt . Welche Berufe gehören denn eigentlich dazu,
so wird sich mancher fragen , dem die Bezeichnung
fremd ist. Hier werden die Steinmetzen und Stein¬
bildhauer , die Steinschleifer und Steinsäger erfaßt
und geschult . Da ist z. B . für die Steinmetzen und
steinbrldhauer ein Lehrgang angesetzt , der sich
lnsbejondere mit dem Zeichnen , Modellieren , mit
der Ausführung der Arbeiten und den Besonder-
heiten befaßt Oder die Steinsäger und Stein¬
schleifer sollen über die Beschaffenheit der Ge¬
steine , die schleif - und Polierfähigkeit , das Sägen
der steine , das Schleifen und Polieren unterrich¬
tet werden . Daneben sind für diese Gruppe noch
weitere Lehrgänge angesetzt worden.

Me t a l lw e r ke r , ja , dazu gehören viele Be¬
rufe . Aber wir werden bei der Durchsicht des Pla-
nes nicht enttäuscht . Auch diesem hat man Rechnung
getragen und jeder findet mit Leichtigkeit seinen
Beruf heraus . Da werden neben den allgemeinen
Lehrgängen die besonderen Fachlehrgänge für
Blecharbeiter , Dreher , Elektriker , Schlosser , Klemp-
ner , Kraftfahrzeug -Mechaniker . Maschinenbauer
und die Schiffs - und Bootsbauer durchgeführt . Und
so ist es in allen Gruppen , eine Reichhaltigkeit
und doch eine übersichtliche Gliederung.

Bei den Kaufleuten  stoßen wir auf die
Bremer Im - und Exportschule , die uns aus dem
letzten Jahre nicht mehr unbekannt ist. Das ist
wohl der längste Lehrgang , wenn wir die Zeit¬
dauer , über die er sich erstreckt , betrachten . Neun
Monate , und dabei wöchentlich zweimal , kommen
die Teilnehmer zusammen . Dieser Lehrgang will
die jungen Kaufmannsgehilfen erfassen , die im
Ein - und Ausfuhrhandel tätig sind , und unter
diesen wieder vornehmlich diejenigen , die die Ab¬
sicht haben , ins Ausland zu gehen , um dort als
Pioniere für die deutsche Wirtschaft und den
deutschen Arbeiter tätig zu sein . Diese Arbeits¬
kameraden sollen grundlegende Kenntnisse für die
Aufgaben , die ihnen im Außenhandel gestellt
sind , erhalten . Der beruflichen Schulung schließt
sich der Besuch einer Gauführerschule der Partei

bereilet Dr Vick deu Mrkrtrdrpkm vor!

Liv Svbauksilstvr , äas kür äie Svkulo äer 0 ^ .§ . veirbt

Ein Anruf . Was mag er besonderes bringen?
Ein Vetriebszellenobmann ist es , der sich auf
Grund unserer Anfrage mit seinem Betriebssich¬
rer zusammengesetzt hat und jetzt seinen Vorschlag
unterbreiten will.

Der gemachte Vorschlag wird allseitig begrüßt,
weil er einem wirklichen Bedürfnis entspringt.
Verschiedene Ergänzungen , die von einzelnen Fir¬
men gemacht werden , runden den damit neu-
aufgestellten Lehrgang ab . . . -

So geht es Tag für Tag . Immer wieder wird
neues Material zusammengetragen . In den Be¬
trieben finden Verhandlungen über die Zweck¬
mäßigkeit der bereits vorhandenen Lehrgänge
statt, die Notwendigkeit neuer Schulungsmaßnah-
Men wird erörtert.

So wird Stück für Stück das Material für den
neuen Arbeitsplan zusammengetragen und ein
Baustein auf den anderen gefügt , und das ergibt
das Gesamtbild . In 60 000 Exemplaren soll er her¬
gestellt werden , um damit auch den weitesten Krei¬
sen der Bremer Bevölkerung Gelegenheit zu geben,
diesen Plan kennenzulernen und über die in der
Schule der Deutschen Arbeitsfront zur Durchfüh¬
rung gelungenen Lehrgänge unterrichtet zu sein.

Her flufbau des LeHrplanes
Schon der Umschlag mit der wuchtigen Gestalt

des deutschen Arbeiters zieht uns rn fernen Bann.
Und dann schlagen wir das Buch A^ Z ^ elftes
Male sind auch das Deutsche Volksbildungswerk
und -die weltanschauliche Schulung
gemeinschaften im Rahmen der Kreisfchule der
NSDAP . und DAF . mit hineingenommen wor¬
den. Diese werden ebenfalls im Vorwort , das der

an . Zur Mitarbeit in der Bremer 2m - und Ex¬
portschule haben sich führende Männer aus der
Bewegung und der Bremer Wirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt.

Sonderkurse für Hausgehilfinnen,
Stützen und albe im Haushalt beruflich tätigen
Arbeitskameradinnen . Auch diese sind bei der
Aufstellung des Planes nicht vergessen worden,
denn auch die Hausfrau soll tüchtige Mitarbeite¬
rinnen zur Seite haben . Daneben läuft dann die
hauswirtschaftliche Schulung , in der berufstätige
Kräfte auf die Aufgaben einer Hausfrau vorbe¬
reitet werden.

Aus den Teilnahmebedingungen beschäftigt uns
besonders , daß die niedrigenLehrgangs-
gebühren  nur für die Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront bestimmt sind. Nichtmitgliedcr
zahlen in jedem Falle einen Ausschlag von 5» Pzt.
Damit wird dokumentiert , daß diejenigen , die sich
außerhalb der Gemeinschaft aller schaffenden Deut¬
schen stellen , auch nicht in den Genuß der Lei¬
stungen der Deutschen Arbeitsfront kommen sollen.

Bei der Durchsicht des Planes fällt uns beson¬
ders auf , daß erstmalig auch , Sonder-
lehr gange für Wirtschaftsjahr er  ein¬
gerichtet worden sind . Wozu denn eigentlich noch
eine Schulung der Wirtschaftsführer ? Der Be¬
triebssichrer als der verantwortliche Leiter des
Betriebes steht heute vor besonderen Aufgaben.
Er ist der Treuhänder eines ihm anvertrauten
Vermögens und hat sich mit seiner Vetriebsfllh-
runq vor dem gesamten Volke zu verantworten.
Wer Betriebssichrer sein darf , muß auch in der
Laae sein , seiner Gefolgschaft ein Vorbild zu bie¬
ten Dazu hat er sich auch über die wirtjchaftlichen
und gesetzlichen Neuerungen zu unterrichten , will

„Ich war in meiner fugend
flrbeiter so wieIlir und liabe
mich dann durch Lleiß und
Lernen  langsam empor¬
gearbeitet" Mols Hitler)

er seine erhöhten Aufgaben erfüllen und Rück¬
schläge vermeiden.

Es ist das erstemal , daß Betriebsführer und
Gefolgschaft sich der gleichen beruflichen Schulung
unterziehen . Die Schule der Deutschen Arbeits¬
front in Bremen hat diesen Weg geebnet und
wird ihn auch in Zukunft weiter beschielten . Sie
ist nicht nur für die Eefolgschaftsmitglieder ge¬
schaffen worden , sondern den gleichen Anteil an
ihr soll auch der Vetriebsführer haben , der sich
mit seinen Mitarbeitern in die Lehrgänge hin¬
einstellt.

Vetriebsführer und Gefolgschaft — Hand in
Hand ! Die deutsche Arbeitskameradschaft , die
heute in den Betrieben ihren Einzug gehalten
hat , hat sich auch auf dem Gebiete der Berufs¬
erziehung Bahn gebrochen . Auch hier soll der Be¬
triebssichrer Vorbild und Kamerad sein!

Her Lehrkörper der Schule
Kurz vor dem Erscheinen des Planes sind alle

Lehrkräfte der Schule der Deutschen Arbeitsfront
nochmals zusammengerufen worden , um nähere
Anweisungen über . die in der nächsten Zeit zu
lösenden Aufgaben zu bekommen . Es war diese
Zusammenkunft ein Auftakt für die Arbeit der
kommenden Wochen , wie er wuchtiger nicht ge¬
dacht werden kann.

„Vrüder in Zechen und Gruben . . ." , aus allen
Kehlen erklingt es . Und weiter : „Wir wollen
ehrlich verdienen , fleißig mit schaffender Hand " .
Das ist die Sprache des deutschen Arbeiters . Da
darf keiner der Anwesenden mehr an sich und
seinen Verdienst denken , nein , im Vordergrund
stehen die zu betreuenden Arbeitskameraden , für
die alles geleistet wird . Totenstille , Ein Wort
des Führers reißt alles zusammen und gibt der
Kundgebung den Leitgedanken.

Dann spricht der Kreisberufswalter und Lei¬
ter der Schule der Deutschen Arbeitsfront über
„Die Aufgaben des Amtes für Arbeitsführung
und Berufserziehung in der Deutschen Arbeits¬
front ." Jeder Arbeitskamerad soll an den Arbeits¬
platz gestellt werden , für den er die Begabung
und Berufung mitbringt . Dabei muß die elter¬
liche Bestimmung ausscheiden . Der in den kom¬
menden Jahren auembauenden Berufsberatung
fällt hierbei eine besondere Aufgabe zu.

Der deutsche Arbeiter muß dazu erzogen wer¬
den , daß er sein Werkzeug nicht Handhabt , die
Maschine nicht bedient , sondern meistert . Erst
dann , wenn er Herr über sein Handwerkzeug,
über die Maschine ist, wird ihm die Arbeit die
richtige Freude bereiten.

Der deutsche Arbeiter muß Sinn , Zweck
und Ziel seiner Arbeit  erkennen lernen.
Wir wollen in den Betrieben freudig schaffende
Menschen sehen, die wissen , wofür sie arbeiten.
Ein deutscher Arbeiter läßt sich keinem chinesischen
Kuli gleichstellen , der gedankenlos seine Tätigkeit
verrichtet.

Der deutsche Arbeiter will Anteil am Be¬
trieb  haben . Der Vetriebsführer muß eine Ge¬
folgschaft hinter sich wissen , die für ihn durchs
Feuer geht . Das ist aber nur der Fall , wenn er
seinen Mitarbeitern immer wieder darüber Auf¬
schluß gibt , um welche Dinge es im Augenblick
geht.

Deutschland hat den besten Soldaten . Gegen
eine fünffache Uebermacht hat er im großen Kriege
standgehalten . Wenn es gelingt , diesem besten
Soldaten den besten Arbeiter der Welt
zur Seite zu stellen , dann wird Deutschland an
der Spitze aller Völker marschieren.

Und wieder ein Kampflied : „Durch Eroß-
Berlin marschieren wir . . ." Danach umreißt der
Kreisberufswalter die vor uns liegenden Auf¬
gaben . Bei der Vorbereitung des neuen Semesters
darf der Lehrkörper nicht beiseite stehen , die
Hände in den Schoß legen und sehen , wie sich alles
entwickelt . Jeder ist zu tatkräftiger Mitarbeit
verpflichtet . Der Plan muß versandt werden,
Betriebe sind zu besuchen und in Betriebsver¬
sammlungen muß gesprochen werden . Das alles
kann nur mit Unterstützung der Lehrkräfte rei¬
bungslos abgewickelt werden . In den noch lau¬
fenden Lehrgängen müssen die Teilnehmer für
die sich anschließenden Fortgeschrittenen -Lehr-
gänge verpflichtet worden . Eine Schulungsmaß¬
nahme darf nicht damit abgegolten sein , in einem
Anfängerlehrgang Erundkenntnisse zu vermitteln,
die eine praktische Verwertung nicht erfahren
können . Berufserziehung muß so betrieben wer¬
den , daß sie aufbauend ist und zur völligen Be¬
herrschung des Aufgabengebietes führt.

„Wir sind die Niedersachsen , sturmfest und erd-
verwachsen . . ." Und dann ein kurzes Schluß¬
wort , welches das Gehörte zusammenfaßt , die
Herzen werden emporgerissen im Bekenntnis zum
Führer , zu dem Manne , der uns in allem Vor¬
bild ist. Damit klingt diese Kundgebung aus , der
Auftakt für das Winterhalbjahr 1935/36 der
Schule der Deutschen Arbeitsfront.

von der flnmeldung bis zum Beginn
des Lehrganges

Hier soll nur ein kurzer Streifzua durch die
umfangreiche Organisation , die zum Aufbau eines
Semesters notwendig ist, gemacht werden . 10 000
Teilnehmer wird das Wintersemester 1935/36 der
Schule der Deutschen Arbeitsfront bringen , die
sich auf 650 Lehrgänge verteilen . In den Groß¬
betrieben werden die Anmeldungen von den Be¬
triebsführern und Betriebszellenobleuten gesam¬
melt , um damit die Arbeit der Geschäftsstelle zu
erleichtern . Damit wird aber immer nur ein ge¬
wisser Teil der Anmeldungen erfaßt , denn der
weitaus größte Teil kommt zur Geschäftsstelle , um
hier dann gleichzeitig einen besonderen Rat ein¬
zuholen . 10 000 Anmeldungen müssen bearbeitet
werden , 10 000 Hörerkarten sind auszustellen,
10 000 Eebühreneinzahlungen müssen verbucht
werden , für 10 000 Teilnehmer bzw . 650 Lehr¬
gänge sind die Klassenlisten aufzustellen , die Lehr¬
kräfte zu verpflichten , die Untsrrichtsräume fest¬
zulegen , die Einladungen fertigzustellen ; kurzum,
jede Anmeldung hat durch verschiedene Hände zu
laufen , bevor der Lehrgang beginnen kann . Das
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ist eine Freude , den hier sich entwickelnden Be¬
trieb zu betrachten , zu sehen , wie die Arbeits¬
kameraden und Arbeitskameradinnen mit freudi¬
gen Gesichtern ihre Anmeldung abgeben , sich be¬
raten lasten und sich in die Reihen der Kolonnen
der Leistung eingliedern.

Und so geht es Tag für Tag . Immer neue
Auskünfte müssen erteilt werden . Da kommt ein
Arbeitskamerad , der gerne wissen möchte, welcher
Lehrgang für ihn wohl am passendsten wäre , wie¬
der einer , der sich nach dem Unterrichtsraum er¬
kundigt , dort eine Arbeitskameradin , die sich
erkundigt , was sie zum Kochkursus mitzubringen
hat , es ist also ein stetes Kommen und Gehen.
Und der Fernsprecher schweigt auch nicht , sondern
bringt die gleiche Anzahl von Anfragen noch
herein.

„Wird Ihnen das nicht lästig , dies ewige
Fragen ?", so wird man manchmal gefragt . „Aber
keineswegs , weil doch jeder genau so wie wir , nur
das Beste für die Schule will ." Und was nützt
es , wenn wir einen Arbeitskameraden falsch ein¬
setzen und ihm das beigebracht wird , was er in
seinem Beruf nicht verwerten kann . Auch in
der Schule der Deutschen Arbeitsfront hat jeder
seinen Platz auszufüllen und in erster Linie für
seinen Beruf , in dem er tätig ist, zu arbeiten.
Das schließt allerdings nicht aus , daß jeder einen
Lehrgang eines verwandten Berufes belegen
kann , um hier Umschau zu halten . Doch das kann
immer erst in zweiter Linie kommen.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront soll mit
ihren Bcrusserziehungsmaßnahmsn keine Lehrzeit
ersetzen. Sie soll aber ebensowenig in ihren Lehr¬
gängen Arbeitskameraden auf einen anderen Be¬
ruf umschulen . Die vornehmste Aufgabe , die ihr
gestellt ist, besteht darin , den deutschen Arbeiter
aus seinem Arbeitsplatz und in seinem augenblick¬
lichen Beruf , der von ihm erlernt worden ist, zu
fördern.

Vor uns steht ein junger , stellungsloser Kauf¬

mannsgehilfe . Schon seit zwei Jahren füllt er
keinen Arbeitsplatz mehr aus . Er will in seiner
Not jetzt einen Schweißerkursus belegen , weil er
meint , dann eher wieder in Arbeit zu kommen.
Die Schule der Deutschen Arbeitsfront kann in
ihren Abendlehrgängen eine solche Umschulung,
nicht durchführen . Wir müssen ablehnen . Und
doch wollen wir helfen . Wir ziehen die Stellen¬
vermittlung unserer Deutschen Arbeitsfront zu
Rat . Dort erfahren wir bann , daß dieser Arbeits¬
kamerad nicht wieder in Stellung gebracht wor¬
den konnte , weil in dem früher von ihm ausge¬
füllten Tätigkeitsbereich kein Bedarf an Arbeits¬
kräften vorhanden ist. Er hätte aber längst die
Möglichkeit gehabt , sich in seinem Beruf umschulen
zu lassen . Tüchtige Kurzschriftler und Maschinen-
schreiher werden immer gesucht. 2n zwei Jahren
hätte er sich in der Stellenlosenschulung auf diesem
Gebiets die nötigen Kenntnisse aneignen können.

Damit ist auch die Aufgabenstellung für unsere
Schule der Deutschen Arbeitsfront klar umrissen.
Tag für Tag kommen diese Fälle , wie der eben
geschilderte , vor . Wir wollen helfen , wo wir
können . Unsere Aufgabe ist es und wird es blei¬
ben , den deutschen Arbeiter in seinem Beruf zum
bestqualifiziertesten Arbeiter zu erziehen.

Die Schule der Deutschen Arbeits¬
front marschiert!  Das zweite Jahr be¬
ginnt ! 13 000 waren es im ersten Jahre , die den
Gleichschritt aufnahmen . Wieviel werden im zwei¬
ten Jahre neu dazustoßen?

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront mar¬
schiert ! Und wer marschiert mit ? Deutsche
Arbeiter füllen die Kolonnen , Arbeiter der Stirn
und der Faust . Sie alle bekennen sich zur Gemein¬
schaft der Leistung.

Die Schule der DeutschenArbeitsfront mar¬
schiert! Arbeitskameraden, schließt die Ko¬
lonnen! Mitmarschiert!
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flchgelis mit der„Europa" zurück
kin Zlieger wirbt für Deutschland in lchina, Japan und Amerika
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Ueber die Toppen ge¬
flaggt , liegt der Lloyd-
schnelldampfer „Colum-
bus " in Bremerhaven
hereit , um mit Dr . Ro¬
bert Ley , Dr . Lasfe-
rentz, dem Leiter des
Reichsamtes für Rei¬
sen und Wandern , dem
spanischen und portu¬
giesischen Gesandten in
Berlin und 1700 „Kraft
durch Freude "-Fahrern
nach Norwegen und
nachher zu der deut¬
schen Flottenschau in
der Nordsee in See zu
gehen . Dicht nebe » ihm
hat eben die „Europa"
am Pier festgemacht.
Wie an einem April¬
tag stürmt der böige
Wind dieses Septem¬
bermorgens über die
Kaje , läßt auf den
Wellen des über die
Watten zurückflutenden Wassers Gischtkronen
tanzen und treibt bald Sonnenfetzen , bald
prasselnde Regenschauer über die Außenweser.

Nach viermonatiger Abwesenheit ist an Bord
der „Europa " der deutsche Kunstflugmeister Gerd
Achgelis  wieder heimgekehrt / Er , der — als
Mensch und als Flieger — mit dieser Weserecke
Nordwestdeutschlands besonders verbunden ist (er
stammt aus dem Oldenburgischen und ist bekannt¬
lich als Chefpilot bei den Bremer Focke-Wulf-
Werken tätig ) , ist auch mit einem Bremer Schisf,
dem neuen Ostasien -Schnelldampfer „Scharnhorst"
des Norddeutschen Lloyd , im Mai auf dessen Jung¬
fernfahrt nach China hinausgefahren.

Vier Wochen lang ist Gerd Achgelis in Kanton,
der Hauptstadt der unter der Leitung des
Marschalls Tschen Fu stehenden und ziemlich
selbständigen Provinz Kwantung gewesen , die
mit ihren allein 80 Millionen Einwohnern schon
ein kleines Bild davon gibt , welche Riesen¬
ausmaße das Reich der Mitte hat . Eben der
Erfolg des „Stieglitz " und der persönlichen Arbeit
von Gerd Achgelis haben hier , wie man hoffen
kann , ihr gutes Teil für Exportmöglichkeiten der
leistungsfähigen deutschen Flugzeugindustrie vor¬
gearbeitet . Achgelis erzählt selbst , daß er eine
Unmenge von Empfängen und chinesischen Diners
mit bis zu 70 Gängen , natürlich mit dem
Stäbchen zu essen, mitgemacht und zahlreiche Ge¬
schenke mitgebracht habe . Aber die Hauptsache ist
doch, daß , über das Persönliche hinaus , sich
deutsche Leistung auch hier im Fernen Osten
zeigen und durchsetzen konnte . Dieser Erfolg war
da bei den großen Vorführungen vor Behörden,
Fliegerkreisen usw ., vor allem aber auch bei der
großen öffentlichen Veranstaltung , die obwohl sie
wegen der tropischen Hitze des Landes früh¬
morgens stattfinden mußte , bei der großen
Publikumsmenge nicht endenwollende Sympathie-

Kundgebungen auslöste.
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vor äem kkrtapii !tt1uA26UK äor „Luropa ."
Nächste Station nach Kanton : Shanghai.

Wieder Verhandlungen , wieder Fühlungnahme
und Einladungen in Fliegerkreisen — das gleiche
in Japan , wo Gerd Achgelis mehrere Flugplätze
und Fliegerschulen besucht und mit dem japanischen
Flieger Poshihara zusammentrifft , der auch bei
uns in Deutschland durch seinen 9-Tage -Flug
Dessau —Tokio mit einer Junkers junior bekannt
und drüben inzwischen zu einer Art National-
heros geworden ist. Und dann geht es über die
Hawaii -Inseln nach Amerika.

Ueberall Zusammentreffen mit Kameraden und
Freunden aus Fliegerei und Film , und dann,
vom 30. August bis 2. September , die Veran¬
staltung in Cleveland.

Gerd Achgelis hatte sich für seine Vorführun¬
gen mit dem gleichen Dampfer „Columbus " , der
jetzt hier an der Columbuskaje abfahrbereit zu
seiner KdF .-Fahrt neben unserer „Europa " liegt,
seinen „Stieglitz " herüberkommen lassen . Gerade
die Leichtigkeit seiner Maschine ist, gegenüber den
schweren amerikanischen , die Grundlage seines
Erfolges gewesen . Er hatte ferner das Glück, durch
internationalen Teams gewählt zu werden und
so vor der Presse und in nicht weniger als sieben
Wochenschauen , bestimmt für 6000 bis 7000 ameri¬
kanische Kinos , zu dessen Wortführer zu werden.
Er erzählt , daß erfreulicherweise auch gerade die
Newyorker Zeitungen in großer Aufmachung über
ihn berichtet haben . Daß er dabei auch noch bei
allen seinen Flügen durch eine weithin sichtbare
Aufschrift für die Berliner Olympiade
des nächsten Jahres geworben  hat . sei
nur nebenher erwähnt . Aber die 25 Dollar an
Unkosten für die Malerarbeiten dieser Aufschrift
werden sich bei den Rekordbesuchen gerade der
diesjährigen Flugveranstaltungen in Cleveland
auch für diese Deutschland -Werbung ums Viel¬
fache gelohnt haben . U.
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Ueberzeichnung
der47s%igen Reichsschatzanweisungen

Wie wir erfahren, hat nach den vorliegenden
Meldungen das Zelchnungsergobnls auf die
d’/zproz. Schatzanweisungen des Deutschen
Reiche* von 193B oinen vollen Erfolg gehabt, sie
wurden überzeichnet. Die Zuteilung wird,
soweit nicht feste Zusagen gemacht worden
sind, in HBhe von rd. 88% des gezeichneten
Betrages erfolgen.

Neue
unverzinsl. Reichsschatzanweisungen
Infolge der in den letzten Tagen wieder etwa«

lebhafteren Nachfrage nach unverzinslichen
Reichsschatzanwoisungen ist die Auflegung
neuer Abschnitte per 16. August 1937 zu einem
Diskontsatz von 3% % erforderlich geworden,
nachdem die entsprechende bisher zur Verfü¬
gung stehende Serie ausverkauft worden ist.

Neue Devispiirunderlassc. Der Leiter der
Reiohsstelle für Devisenbewirtschaftunghat am
14. September 1935 neu die Runderlasse 182, 183
und 184 an die Devisenstellen (Zugleich an die
Ueberwachungssteiien) herausgegeben. Sie be¬
handeln: 182/35 die Drihglichkeitsbescheinigun-
gen für Auslandsreisen, 183/35 Auszählungen
aus Ausländersonderkonten(Schweiz) in Ergän¬
zung des RE. 81/35D. St. Abschn. V. 184/35 die
Verpfändung Von ausländischen Wertpapieren
zwecks Kurssioherung von Ausfuhrerlösen.

Sinkende Börsenkennziffcnl. Die Börsenkenn¬
ziffern stellen sich in der Woche vom 9. bis
14. Sept. für die Aktienkurse auf 93t38 gegen
93,55 im Wochendurchschnittvom 2. bis 7, Sept.,
für das Kursniveau der 4Veproz. Wertpapiere
auf 96,24 bzw. 95,30, für die Industrieobligatio-
nen auf 101,67 bzw. 101,90 und für die 4pröz.
Gemeindeumechuldungsanlöihe auf 87,35 bzw.
87,80.

Fast 200 Millionen RM Neuanträge bei der
Lebensversicherung. Im Auguät Wurden bei den
im Verband der öffentlichen Lebensversiche¬
rungsanstalten in Deutschland züsämmen-
geschlossenen 18 Anstalten 20 217 Anträge mit
22,12 Mill. HM Versicherungssumme gestellt.
Seit-Beginn des Jahres 1933, dem Zeitpunkt der
Machtübernahmedurch die nationalsozialistische
Bewegung hat sich ein grundlegender Auf¬
schwung vollzogen. Im August 1934 betrug der
Neuzugang 17,30 Mill. RM. Der Antragszugang
für die ersten acht Monatedes laufenden Jahres
hat 190 Mill. RM überschritten.

Deutsche Spinnereimaschinen in Bulgarien.
Die deutsche SpinnereimaschinenbaüAG., Ingol¬
stadt, die in den letzten Jahren neu errichtete
Baumwollspinnereienin Bulgarien verschiedent¬
lich maschinell eingerichtet hat, erhielt nun¬
mehr den Auftrag, die Gesamtmaschinenanlage
einer neuen Spinnerei in Kurilo hei Sofia Zu
liefern.

Britisch-Indien
Konsul v. Seltsam  vom Deutschen General¬

konsulat in Kalkutta wird am Freitag,
20. September, den am Geschäft mit Britisch¬
indien interessierten Firmen für Sprechstunden
über die wirtschaftlichen Verhältnisse dieses
Landes zur Verfügung stehen. Zwecks Teil¬
nahme an den einzelnen Besprechungen wird
gebeten, sich mit der Aüßenhandelsätellefür das
Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Börse, Telefon
D. 289 86, D. 289 69 in Verbindung zu setzen,
um die Termine festlegen zu können.

Der deutsche Außenhandel im August

50 Millionen Reichsmark Ausfuhrüberschuß
Steigerung der Aktivität gegenüber Juli — Rückgängige Einfuhr und gesteigerte Ausfuhr

Oie Einfuhr
Die Einfuhr betrug im Monat August 3,18

Millionen Reichsmark. Nach einer Steigerung
im Juli auf 330 Mill. RM ist sie damit wieder
auf den Stand vom Juni zurückgegangen. An
dieser Abnahme sind alle Hauptgruppen mit
Ausnahme von lobenden Tieren beteiligt. Am
stärksten ist die Einfuhr von Fertigwaren
(minus 6 Mill. RM) und von Lebensmitteln
(minus 5 Mill. RM) zurückgegangen. In beiden
Fällen wurde im August ein neuer Tiefstand
erreicht. Die Einfuhr von Rohstoffen  hat
wertmäßig verhältnismäßig wenig abgenommen
(minus 1,3%). Mengenmäßigergibt sich jedoch
eine etwas stärkere Abnahme, da das Wert¬
ergebnis durch erhöhte Durchschnittswerte be¬
einflußt wurde.

An dem Rückgang der Einfuhr waren in er¬
ster Linie europäische  Länder beteiligt.
Stark vermindert war insbesondere die Einfuhr
aus Großbritannien (Tran, bearbeitete Wolle,
Textilwaren), Frankreich (Erze, Textilwaren),
Italien (Kartoffeln, Südfrüchte), Rumänien
(Mineralöl), den Niederlanden (Küchenge¬
wächse, Eier), Norwegen (Tran) und der
Schweiz (Textilwaren). Von den über¬
seeischen  Ländern sind an dem Rückgang
hauptsächlich Britisch-Siidafrika (Wolle) , die
Türkei (Baumwolle), die Vereinigten Staaten
von Amerika (Baumwolle) und Chile (Wolle)
beteiligt. Diese Rückgänge wurden durch Zu¬
nahmen der Einfuhr aus einer Reihe anderer
Länder teilweise ausgeglichen. Gestiegen ist
vor allem die Einfuhr aus Brasilien (Baum¬
wolle), Argentinien (Leinsaat) und Ungarn
(verschiedene Lebensmittel) .

Die Einfuhr im August betrug in Mill. RM:
Lebende Tiere  3,3 (im Juli 2,2 und von
Januar bis August 1935 24,6) ; Lebensmittel
und Getränke  64,8 (70,1 bzw. 634,0) ; Roh¬
stoffe und halbfertige Waren  209
(212,6 bzw. 1719,3) ; fertige Waren  39,8
(45,6 bzw 397.2). Insgesamt  also 317,6
(330,5 bzw. 2775,1). Gold und Silber  wurden
im August für 14,1 Mill. RM eingefiihrt gegen
26,5 im Juli . Von  Januar bis August belief sieb
die Einfuhr auf 88,2 Mill. RM.

Die Ausfuhr
Die Ausfuhr  War mit 368 Mill. RM um

etwas mehr als 2% höher als im Juli . Diese
Steigerung ist ausschließlich jahreszeitlich be¬
dingt. Die Zunahme war nicht ganz so groß wie
in den beiden Vorjahren. Dabei ist allerdings
zn berücksichtigen, daß die Ausfuhr im Juli
dieses Jahres verhältnismäßig stark zuge¬
nommen hatte. Die Erhöhung der Gesamtaus¬
fuhr entfällt im wesentlichen auf Fertig¬
waren.  Die Ausfuhr von Rohstoffen  war
gegenüber dem Vormonat nlir wenig verändert.ie L e b e n s m i 11e 1ausfuhr, die im Juli
etwas zugenommenhatte, ist im August Wieder
Zurückgegangen. Die Steigerung der Fertig¬
warenausfuhr ergibt sich in der Hauptsache aus
einer Zunahme des Textilwarenabsatzes, der im
August regelmäßig zu steigen pflegt.

Die Entwicklung der Ausfuhr  nach
Ländern war im einzelnen verschieden. Nen¬
nenswert zugenommenhat die Ausfuhr nach den
Niederlanden, Norwegen, Rußland, Großbritan¬
nien, Schweden, Rumänieh und Britisch-Süd-
afrika. Diesen Zunahmen stehen in zahlreichen
Fällen Rückgänge vön mehr oder minder gro¬
ßem Umfang gegenüber. Abgenommenhat in
erster Linie der Absatz nadh Belgien-Luxem¬
burg, Frankreich, der Schweiz, Ungarn und der
Türkei.

Auf dem Wege zur Besserung
Ein Völkerbundsbericht über die internationale Wirtschafts- und Finanzlage

Genf, 17. September.
Der zweiten Kommission der Völkerbunds¬

versammlung wurde am Dienstag ein Bericht
über die internationale Wirtschafts- und Finanz¬
lage vorgeiegt. Der Bericht stellt fest, daß im
letzten Jahre die Rohstofferzeugung sowie die
industrielle Tätigkeit weiter zugenommenhät¬
ten, während andererseits der Welthandel
fast gänzlich lahmliege.

Der Berichterstatter erklärte , an Hand seines
Berichtes feststellen zu können, daß die Wirt¬
schaftslage der AVelt sich zweifellos auf dem
Wege der Besserung befinde. Aber diese Besse¬
rung Bei zu langsam und zu unregelmäßig;
während Sie in gewissen Staaten anhalte, gehe
die Krise in anderen weiter.

Im Anschluß daran sprach der französische
Handelsminister B on n e t und erklärte , daß
die bisherigen Versuche, auf Internationalem
,AAyege eine Regelung der AVirtschaftSbeziehUn-
fen herbeizuführen, daran gescheitert seien,aß die Staaten die Notwendigkeit internatio¬
naler Maßnahmennicht genügend erkannt hat¬
ten und sieh in kurzsichtiger AA7eise von natio¬
nalem Egoismus hätten leiten lassen. Die Bes¬
serung, die in verschiedenen Lähdern zu ver¬
zeichnen sei, könne keinen allgemeinen Cha¬
rakter annehmen, solange der internationale
Austausoh von Kapitalien und Produkten nicht
wieder in Gang gesetzt werde. Die französische
Regierung sei zu dem Schluß gekommen, daß
keine endgültige Lösung der Krise Ohne inter¬
nationale Zusammenarbeit möglich sei. Frank¬
reich Sei bereit, auf diesem Wege entschlossen
voranzugehen, denn es wisse, daß es dabei nicht
allein bleibe. *

Unter Benutzung eines außerordentlich reich¬
haltigen Zahlenmaterials, das die Ergebnisse
der ersten Hälfte des laufenden Jahres mit er¬
faßt, wird in dem Vierten AVeltwirtschaftllchen
Jahresbericht des Völkerbundesfestgestellt, daß
sich in den meisten Ländern unverkennbar eine
starke wirtschaftliche Belebung durchgesetzt
hat. Diese Tatsache kommt vor allem in der

allgemeinen Steigerung de* Produktions¬
volumens

zum Ausdruck, das im Weltdurolischnitt um
rund 1Ö Prozent zugenommen hat. Unter den
hierbei angeführten Ländern steht Deutsch¬
land  mit einer Steigerung seiner industriellen
Erzeugung um über 20 Prozent vor Japan,
Kanada und England  an erster Stelle.

ln der Regel ist die industrielle Produktion
von einer Ausdehnung des Außenhan¬
del  s begünstigt worden. So insbesondere in
England. In allen Ländern, deren Außenhandel
einen weiteren Rückgang erfahren hat, wie bei¬
spielsweise in Frankreich  und Belgien, ist
das Produktionsvolumenkaum angestiegen. Ara
geringsten ist die Zunahme in Belgien. Sie be¬
trägt hier nur 2 Prozent, doch hat sich in
letzter Zeit eine wesentliche Besserung durch¬
gesetzt.

Bedauerlicherweise stehen diesen erfreulichen
Ziffern auf dem Gebiete der Arbeitslosig¬
keit  weniger erfreuliche gegenüber. Am 1. Ja¬
nuar dieses Jahres lag die.

gesamte erfaßbare Arbeitslosigkeit der Welt
noch immer um weit über 100 Prozent

Uber dem Stand von 1929.
Eifttj Ausnahme macht auch hier Deutsch¬
land,  dessen Arbeitslosigkeit bekanntlich dank
der nationalsozialistischen AVirtseliaftspolitik
immer mehr im Schwinden begriffen ist. Aller¬
dings ist auch in England die Arbeitslosigkeit
Ständig im Abnehmen begriffen. Hier hat vor
allem der ausgesprochene Aufschwung im
Außenhandel nachgeholfen.

Der AVe 11h a n de1 ist der Menge nach nur
um rund 2 Prozent angestiegen. AVertmäßig lag
er Anfang dieses Jahres immer noch um gut
66 Prozent unter seinem höchsten Stand 1929.
Die immer noch sinkenden RohstoffpreiSe sor¬
gen dafür, daß der leichten mengenmäßi¬
gen  Steigerung im Welthandel eine wert¬
mäßige  bislang nicht gefolgt ist. Der Bericht
des Völkerbundes kommt zum Schluß zu der
Ueberzeugung, daß „trotz nationaler Produk¬
tionssteigerungen die Arbeitslosigkeit der AVelt
erst restlos bekämpft werden kann, wenn es ge¬
lingt, dem AATelthandeI einen entscheidenden
Impuls zu geben“.

Entspannung am Amsterdamer Devisenmarkt
Unter dem Eindruck der gestrigen Diskont¬

erhöhung, noch mehr aber der heute bekannt¬
gegebenen Thronrede, in der alle Devalvations¬
bestrebungen Von der Regierung unzweideutig
zurückgewiesen würden, machte sich am
Dienstag auf dem Amsterdamer Devisenmärkte
deutlich eine Ehtspannüng bemerkbar. Die
Kurse der ausländischen Valuten waren auf
der ganzen Linie rückläufig und namentlich der
französische Franc fiel wieder unterhalb des
Goldausfuhrpunktes. Die Niederländische Bank
brauchte daher heute keine weiteren Gold-
afogaben vorzunehmen.

Französische Eisenpreispolitik. Die fran¬
zösischenEisenverbände haben grundsätzlich be¬
schlossen, ihre Inlandpreise für das Jahr
1935/36 unverändert Zu lassen.

Direktoren-Riicktritt bei englischen Oclgesell-
schaftcn. AVie wir erfahren, haben Sir Edward
Mountain und Patterson ihre Posten als Direk¬
toren der „Mesul Oil Fields, Ltd.“ und des mit
ihr verbündeten Konzerns „British Oil Deve¬
lopment Company, Ltd“ niedergelegt. Die Rück¬
trittserklärungen sind angenommenworden. Es
verlautet, daß italienische Interessenkreise ge¬
nügend Anteilscheine erworben haben, um beide
Gesellschaften zu überwachen, die früher von
britischen Interessantenkreisen geleitet wurden.

Filmindustrie in Alexiko. Die mexikanische
Regierung hat die Errichtung eines Instituts
zur Förderung des heimischen Filmwesens be¬
schlossen, dem staatliche Subventionen in Höhe
von 2 Mill. Pesos gewährt werden sollen. Das
genannte Institut soll den mexikanischen Film
in der Welt bekannt machen. Gleichzeitig
sollen alle eingeführten ausländischenFilme von
dem Institut zensiert werden, um so die Auf¬
führung von Bildstreifen zu verhindern, die das
Land Alexiko in den Augen der Kinobesucher
herabzuwürdigen versuchen.

Die Ausfuhr im August betrug in Mill. RM:
L ebe n d e Tiere  0,1 (im Juli 0,2 und von
Januar bis August 1935 1,7) ; Lebensrnittel
und Getränke  5,6 (7,4 bzw. 45,8), Roh¬
stoffe und halbfertige AVaren  61,0
(60,0 bzw. 485,2) ; fertige Waren  300,9
(291,4 bzw. 2156,3) . Insgesamt  also 367,6
(359,0 bzw 2689,0). Gold und Silber  wurden
im August für 2,7 Mill. RM ausgeführt gegen
3,2 im Juli . Von Januar bis August belief sich
die Ausfuhr auf 30,0 Mill, RAI.

Die Handelsbilanz
Die Handelsbilanz schließt im August mit

einem Ausfuhrüberschuß von 50 Mill. RAI gegen¬
über 29 Mill. RAI im Juli ab.

Diese Steigerung der Aktivität gegenüber
dem A7ormonat ist zum größeren Teil durch
eine weitere Einschränkung der Einfuhr her¬
vorgerufen,

Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats
August folgende Abänderungen hervorzuheben;

Der Rückgang der Lebensmitteleinfuhr im
August beruht überwiegend auf der jahres¬
zeitlichen Abnahme des Bezugs von Kartoffeln
(minus 2,7 Mill. RM), Küchengewächsen (minus
1,9 Mill. RAI) und Südfrüchten (minus 1,5 Mill.
RM). Ferner ist auch die Einfuhr von Kaffee
(minus 1,3 Mill. RAI) nach einer Zunahme im
Vormonat wieder gesunken. Diesen Rück¬
gängen steht eine nennenswerte — jahreszeit¬
liche —- Steigerung nur bei Obst (plus 3,6 Mill.
RAI) gegenüber.

Ih der Grüppe Rohstoffe war die Einfuhr hei
den meisten Warengebieten rückgängig. Ab-
genommenhat vor allem die Einfuhr von Tran
(miniis 2,6 Mill,. RM), Wolle (minus 1,8 Mill.
RAI) , Därmen (minus 1,1 Mill. RM), Flachs (0,8
Mill. RAI) und Holz (minus 0,9 Mill. RAI). Die¬
sen Abnahmen stellen jedoch größere Einfuhr¬
steigerungen bei Oelfrüohten und Oelsa aten
(plus 1,0 Mill. RAI) gegenüber.
(plus 4,7 Mill. RM), Baumwolle (plus 4,0 Mül.
RM) und Oelküchen (plus 1,0 Mill. RAI) gegen¬
über.

An dem Rückgang der Fertigwaretieinfuhr

waren ln der Hauptsache Textilerzeugnisse
(minus 3,5 Mill. RM) beteiligt. In geringerem
Umfang hat die Einfuhr ferner auch bei elektro¬
technischen Erzeugnissen (minus 0,7 Mill. RM)
und bei Eisenwaren (minus 0,7 Mill. RM) abge¬
nommen. Die Zunahme der Fertigwaren*
ausfuhr beruht, wie bereits erwähnt, über*
wiegend auf der jahreszeitlichen Steigerung des
Textilwarenabsatze? (plus 8,5 Mill. RM). Zuge*
nommen hat lm übrigen die Ausfuhr von
AVasserfahrzeugen (plus 2,2 Mill. RM), Pelz¬
waren (plus 1,2 Mill. RAI) und chemischen Er¬
zeugnissen (plus 0,8 Mill. RAI). Vermindert war
in nennenswertem Umfang nur die Ausfuhr von
Eisenwaren (minus 2,0 Mill. RAI) und Maschi¬
nen (minus 1,4 Mill. RAI).

In der Ausfuhr von Rohstoffen  war der
Absatz von Steinkohlen rückgängig, jedoch
wurde diese Abnahme hauptsächlich durch eine
Steigerung der Ausfuhr von Kalisalzen (plus
1,8 Mill. RAI) ausgeglichen. Die Verminderung
der Lebensrnittel ausfuhr  ergibt sich
überwiegend aus einer Verminderung der Aus¬
fuhr von pflanzlichen Oeleh und Fetten (minus
1.0 Mill. RM). _

Ungarns Außenhandel im August. Im August
wurden nach Ungarn AVaren im AVert von
30.0 Mill. Pengö eingeführt  gegen 27,6 Alill.
Pengö in der gleichen Zeit 1934. Die Aus¬
fuhr  betrug 32,0 (32,5) Mill. Pengö, so daß sich
ein Ausfuhrüberschuß von 2,0 (4,9) Alill. Pengö
ergibt. In den ersten acht Monatenbetrug die
Einfuhr 234,4(i. V, 219,2) Mill. Pengö, die Aus¬
fuhr 256.7 (243,9) Mill. Pengö, so daß sieh der
Ausfuhrüberschuß auf 24,7 (22,3) Alill. Pengö
stellt . — In der August-Einfuhr zeigen sich
gegenüber dem Vorjahr bedeutende Steigerun¬
gen bei Mais, Roh- Und Alteisen sowie Kunst¬
seide während AVolle, Rohtabak, unbehauenes
Bau- und Werkholz sowie Kohle größere Rück¬
gänge aufweisen. In der Ausfuhr verminderte
sieb der Versand von AVeizen, Wolle, Federn
und Rohtabak, andererseits ergaben eich in
elektrischen Alaschinen und Apparaten, Trocken¬
erbsen, Schweinen, Mehl und Linsen größere
Zunahmen.

265900 t mehr als im Vorjahr
Die Entwicklung der Getreidevorräte in zweiter Hand

Bei der Entwicklung der Getreidevorräte in
zweiter Hand machen sich bei allen Getreide¬
arten die Zugänge aus der neuen Ernte be¬
merkbar. Insgesamt lagerten an AVeizen
1234 600 t (Vormonat 1 049 400 t), davon in den
Alühien 42 (43) %, an Roggen 1 176 400
(962 000), von denen 31 (30) % sieh in den
Mühlen befanden. An Hafer lagerten in der
zweiten Hand 140 700 (100 300) t , an Gerste
187 600 (124 300) t, vön denen, sich 17 (17) %
bzw. 21 (24) % in den Mühlen befanden.

Damit liegen die Gesamtgetreidevorräte in
zweiter Hand beim Brotgetreide mit 2411000
(Vorjahr 2 294 100) t um 116 900 t und beim
Futtergetreide mit 328 300 (179 800) t um
149 000 t höher als zur gleichen Zeit de* Vor¬
jahres.

Gegenüber dem Vormonat zeigen die Vorräte
art Roggenhackmehlmit 88 000 (69 200) t eben¬
falls eine Zunahme.

Die vorgenannten Zahlen umfassen wieder un¬
gefähr 95% aller in Alühienund Lagerhäusern
befindlichen Getreide- Und Mehlvorräte, Die bei
Alischfutterfabriken und anderen industriellen
A7ertrrauchern (Alälzereien, Getreidekaffeefabri¬
ken, Nährmittelwerken usw.) lagernden Getreide-
Nährmittelwerken usw.) lagernden Getreide-
mengeh sowie die rollenden und schwimmenden
Alengen und die Alehlvofräte der Bäcker sind
in den Ergebnissen nicht enthalten.

Die Verarbeitung von Brotge¬
treide  in den berichtenden Alühienmit mehr
als 3 t Tagesleistung zeigt heim AA7eizen gegen¬
über dem Vormonat mit rund 348 400 (315 900) t
und beim Roggen mit etwa 330 200 (268 900) t
eine Zunahme.

Aufhebung von Verordnungen
Bekanntmachung der Reichsgetreidestelle

Die Reichsstelle für Getreide) Futtermittel
und Sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse
teilt mit: Die auf Grund der A7erordnüng über
den Einkaufspreis der Mühlen für Inländischen
Roggen und inländischen Weizen vom 13. März
1934 bzw. der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtschaft vom 14. Juli 1934 (vierten
Abschnitt) erlassenen Anordnungen der Reichs¬
stelle für Getreide, Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse! Erste Anord¬
nung, Ziffer 2, Vom 29. Alärz 1934, Sechste An¬
ordnung, vom 28. Mai 1934, Siebente Anordnung,
vom 5. Juni 1934, Achte Anordnung, Ziffer 1e
und Ziffer 3, vom 15. Juni 1934, Zehnte Anord¬
nung, Abschnitt 1, Ziffern 2, 3. 5 und 6 sowie
Abschnitt 2, vötn 3. August 1934, Elfte Anord¬
nung, Abschnitt 1, vom 1. Dezember 1934 werden
mit Zustimmung des Reichs- und preußischen
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft
mit sofortiger  AVirkung aufgehoben.

*
Der Mitteldeutsche Erbsen-Verband ist jetzt

durch Beschluß einer Gesellschafterversammlung
aufgelöst worden. Gleichzeitig ist auch die
ErbSenbearbeitungs-Gesellschaft m. b, H., Halle
a. S., in Liquidation getreten.

Guter Beschäftigungsgrad
der deutschen Eisengießereien

Auf der 64. ordentlichen Hauptversammlung
des Vereins deutscher Eisengießereien, die vom
16. bis 18. September in Bad Harzburg tagt,
Sprach gestern nachmittag der Häuptgeschäfts-
führer Dr.-Ing. Geilenkirchen  über Markt-■
läge, Preisregelung und Kalkulation Und führte
U. a. aus:

Im allgemeinen kann man von einem dauern¬
den Anstieg des Beschäftigungsgrades in allen1
Teilgebieten der Eisengießereien sprechen, der
mit etwa 75 bis 80% der theoretischen Höchst¬
leistungsfähigkeit praktisch der vollen Aus¬
nutzung nahe kommt. AA7ährend aber z. B, das
innere Deutschland voll beschäftigt, ist, melden'
die westlichen Randgebiete einen geringen Be¬
schäftigungsgrad, der teilweise unter 30%
liegt. Eine Ausnahme macht das Saargebiet.
Der erhöhte Beschäftigungsgrad ist zum großen
Teil, mittelbar und unmittelbar auf die Ankurbe¬
lung der Wirtschaft durch behördliche Alaß-
nahmen zurückzuführen. Leider hat die Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage der Gießereien
mit der des Beschäftigungsgrades keineswegs
Schritt gehalten, da die hernntergewirtsohaf-
teton Preise trotz stärkerer Nachfrage nicht
aufgebessert werden konnten. Auch der höhere
Beschäftigungsgrad kann sich als solcher nicht
preisbessernd auswirken, weil die bisherige

Preisbildung schon mit dem Ziel der Umsatz-
Steigerung auf einen höheren als den tatsäch¬
lichen Beschäftigungsgrad abgestellt war. Nach
einer Darstellung der Alarktlage der einzelnen
Gießereierzeugnisse, betonte der Redner zu¬
sammenfassend, daß trotz Belebung des Ab¬
satzes die Preisfrage noch der Lösung harrt,
damit die Gießereien auch endlich wieder eine
Rente abwerfen und eine Reserve für Zelten
rückläufiger Konjunktur schaffen können. Um
so dankenswerter; schloß Dr. Geilenkirchen
seine Ausführungen, war daher die Bereit¬
willigkeit des Reichewirtschaftsministeriums,
die Bestrebungen der deutschen Eisengießereien
nach Besserung ihrer Wirtschaftslage zu unter-
,stützen. ■■'
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Anziehend
Newyork , 17. .Sept . Die festeren Kabelmeldungen

und Käufe des Handels , der Platzfirmen sowie all¬
gemeine Deckungen führten arn Baumwollmarkte zu
einem Anziehen der Preise . Die Deckungsneigung
ist in erster Linie auf die Widerstandsfähigkeit des
Marktes gegenüber den in letzter Zeit erfolgten
Abschlägen zurückzuführen . Angesichts des Preis¬
unterschiedes zwischen Newyork und Liverpool trafen
auch für Livetppoler Rechnung Kauforders ein . Die
feste Haltürg des Weizenmavktes und spekulative
Käufe auf Grund der Kriegsgerüehte Unterdrückten
die Attfwärtsbewegung . Die kontraktlichen Andie¬
nungen hielten sich infolge der geringen Sicherungs¬
abgaben in engen Grenzen . Zeitweise erfolgten ver¬
einzelt Gewinnmitnahmen . Die Börse schloß gut
behauptet.

Anziehende Hanfpreise . Die ungeklärte Lage im
Italienisch -abessimsohen Konflikt hat die Verwirrung
auf den .ober - und unter italienischen  Märkten
noch weiter gefördert . Die Preisforderungen gingen
erneut stark in die Höhe , ohne daß sich eine feste
Grundlage herausgebildet hätte , da auch die maß¬
gebenden Käufer keine Meinung zeigten , sieh ZU den
überspannten Notierungen zu engagieren . Die wei¬
tere Entwicklung kann mit umso größerer Ruhe abge¬
wartet werden , als dringlicher Bedarf seitens der
Spinnereien gegenwärtig nicht vorzuliegen scheint.
— Vater der Einwirkung der Nachricht aus Italien
verlief auch der jugoslawische  Hanfmarkt in
sehr fester Haltung , und die zum Markt gelangten
100 t fanden schlanken Absatz.

Antwerpen , 17. Sept.
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Tendenz : ruhig

26.26 26.37
25.60 26.60
20.61 26 .75

265000 Ibs
ruhig

Gute Auswahl
auf der Londoner Kolotilal -Wollauktion

(Sondordlenst der „Bremer Zeitung ")
London , lt . Sept . Am ersten Tage der 6. Lon-

douei* Kolonial '-Wollauktions -Serie gelaugten . 11311
Ballen zum Angebot , von denen innerhalb der Auk¬
tion 8791 Ballen Absatz fanden . Es -wurden häufig
Lose infolge zu niedriger Gebote zurückgezogen , zu-
mal auch di© Meldungen aus Australien schwacher
lauteten . Lie Auswahl und der Besuch der Auktion
waren gut . Es entwickelte sich ein lebhafter Wett¬
bewerb , namentlich seitens des heimischen Handels
Alle Austral Merino Spinnerfleeces und Austral
Merino Splnnerpieces und Austral Merino Handels*
pieces blieben unverändert , Cap 10/12 Monatswollen
waren nicht augeboten . Peine , mittlere und grobe
Neusee and Crossbreds sowie leine mittlere und grobe
Neuseeiahd Slipes Hautwoilen blieben Im Preise un¬
verändert . Peine , mittlere und grobe Puntas waren
nicht am Maikte . Beste Austral Seoureds wurden
a i *' .niedriger zugeschlagen , mittlere und geringe
Austral Seoureds veränderten sich nicht . In beste

Tagesnachrichten
Kauffahrtei AG., Hamburg. Die Gesellschaft

weist für den 31. Dezember 1934 eine aus-
geglichene Gevriun- und Verlustrechnung aug.
Den Erträgen von insgesamt 2,4 Mill. RM stehen
u, a. Löhne und Gehälter mit 0,25 Mill , RM„
Rückstellungen für Wertberichtigungen in Höhe
von 0,86 Mill. RM, Betriebsunkosten mit 1,15
Mill RM gegenüber. In der Bilanz erscheint
der Schiffspark unverändert mit 2,16 Mill. RM,
Forderungen auf Grund von Leistungen mit
0,14 Mill. RM und Bankguthaben 0,12 Mill. RM,
Auf der Passivseite betragen hypothekarischge-
sicherte Darlehen 0,1 Mill. RM, langfristige Dar.
lehen 0,66 Mill. RM, Akzeptverbindliehkeiten
0,175 und Verbindlichkeiten anf Grund von Lei.
stungen 0,176 Mill. RM. Der Abschluß wurda
bereits genehmigt.

Hamburger Juteindustrie AG., Hamburg. ia
der GV. wurde die Abrechnung für das Ge¬
schäftsjahr 1934 einstimmig genehmigt. Der in
1934 erzielte Reingewinn von 357 RM erhöhte
sich durch den Gewinnvortrag ans 1933 um
947 RM. Hiervon sollen 1200 RM als gesetzliche
Reserve zurückgezogen werden, während der
Rest von 105 RM vorgetragen wird. Die Haf¬
tungssumme aus der Grundschuld hat sich um
weitere 43 626 RM verringert , so daß auch um
diesen Betrag die Forderung gegen die Konzern-
gesellschaft Wilhelm SchlochauerNach! kleiner
geworden ist. Der Paohtertrag belief sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr auf 55 000 KM
gegen 60 000 RM in 1933.

Gebrüder Witte AG., Braunschweig. Der ao.
GV. am 4. Okt. wird vorgeschlagen, das AK.
von 210 Ö00 RM auf bis zu 2100 RM beraten-
setzen und anschließend eine Wiedererhöhnng
um bis zu 180 000 RM vorzunehmen, und zwar
durch Ausgabe von Stammaktien um bis zu
100 000 RM und Vorzugsaktien um bis zu
80 000 RM.

AG. für Handel und Verkehr, Emden. Das
Geschäftsjahr 1934 schließt ohne Gewinnund
Verlust ab (i. V. Verlust 26 547 RM.). Die
Erträge beliefen sich auf 991 651 RM. Die Auf¬
wendungenerforderten 965 104 RM. Das turnus-
mäßig ausscheidende AR.-Mitglied Carl Fritzen,
Emden, wurde wiedergewählt.

Kabelwerk Rheydt AG., Rheydt. In der
Bilanzsitzung wurde beschlossen, für das am
30. 6. 1935 beendete Geschäftsjahr 12 (12) '/«
Dividende zu verteilen. Hiervon erhalten die
Aktionäre 8% in bar, während 4% entsprechend
dem Anleihestookgesetz der Golddiskonthank
zugeführt werden, Zugunsten der Gefolgschaft
werden 200 000 RM verwendet. Die GV. ist am
9. November.

Die Porzellanfabrik Kahla verzeichnet im lau¬
fenden Geschäftsjahre eine Belebung der Nach¬
frage. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Um¬
satz beachtlich gesteigert werden.

Die Gesellschaften Deutscher Ring Lebens-
versicherungs AG., Deutscher Ring Transport-
und Fahrzeug-Versicherungs AG. und Deutscher
Ring Allgemeine Versicherungs AG. zu Ham¬
burg geben bekannt, daß Dr. Hellmuth Becker,
Staatsrat , Hamburg, und August Haid, Leiter
der BerufskrankenkaSse der Kaufmannsgehilfen,
Berlin-Steglitz, aus ihren AüfsichtSrätenausge-
schiedefi sind.

und geringe Cap Snow Whites wurde das Angebot
nicht verkauft . Peine und mittlere Wasckwolien
Merinos und feine , mittlere und grobe Waschwollen
Crossbreds blieben völlig unverändert . Die ange¬
gebenen Prei Veränderungen verstehen sieh gegen¬
über den letzten Umsätzen der 4. Auktions -Serie.

Getreide und Futtermittel
Bremen » 17, September (Eigenbericht ). Die Um¬

sätze an den Getreidemärkten vollzogen sich weiter
im Rahmen der getroffenen getreidewirtschaftlichea
Maßnahmen . Zur Bedarfsdeckung wurden alle Er¬
zeuger , also auch die aus frachtungünstiger gele¬
genen Gebieten , her &ngezogön , Die Weizonanlie-
ferungen waren nicht besonders umfangreich, und
fanden in der Regel bei den Mühlen glatt Unter¬
kunft , im übrigen waren Handel und Genossen¬
schaften bereu , etwaige Ueberschüsso aufzunehmen.
R ö g g e n wurde innerhalb der Provinz laufend um¬
gesetzt , fand dagegen bei den Großbetrieben nur in
beschränktem Umfange Absatz . Kontingent-
freier  Weizen und Roggen waren nicht besonders
reichlich vertreten . Braugerste  fand für diesen
Zweck im allgemeinen nur ln feinsten Ausstich-
Qualitäten Absatz , während die verarbeitenden Be¬
triebe mit mittlerer Ware in der Regel ausreichend
eingedeckt zu sein scheinen » Füttergerste war ebenso
wie neuer Hafer nui ziemlich knapp ara Markt.
Durch die kürzlich veröffentlichte Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
über di© Bezahlung von Zuschlägen für Kleber¬
weizen  ist die Gewähr gegeben , daß Weizen, der
diesen Anforderungen auf Grund einer amtlichen
Untersuchung entspricht , entsprechend höher be¬
zahlt Wird, womit gleichzeitig ein Anreiz für tdie
Ausdehnung des Anbaues von hochwertigem Weizen
geschaffen ist . Der genannte Zuschlag beträgt 2 RM
je dz, wobei zu berücksichtigen ist , daß die Zu¬
schläge für höheres Gewicht bei dieser Weizensorte
auf 78 kg je hl beschränkt und nur in halber Höhe
der für Durchschnitt ŵeizen geltenden Zuschläge
gezahlt werden Dieser Mehrerlös für Kleberweizen
stellt einen angemessenen Ausgleich für die erhöhten
Aufwendungen dar . die dem Bauern bei dem Anbau
von Qualitätsweizen erwachsen » Die Grundstiflimung
lm internationalen  Getreidegeschäft ist
weiter ziemlich fest geblieben . Eine gewisse Über¬
raschung brachte die Bekanntgabe der vom kana¬
dischen Weizenamt festgesetzten Mindestpreise. Dies0
Iahten auf 87‘A Cent je büshel (2.15 RM je 27.22k£).
und liegen damit höher als man im allgemeinenm
Fachkreisen angenommen hatte . Rußland war in der
letzten Woche in größerem Umfange als Abgeberam
Markt , hielt sich aber mit seinen Forderungen im
Rahmen des zurzeit üblichen und hat infolgedessen
auf den Weltmarkt keinen besonderen Druck aus?e*
übt . Auf der südlichen Erdhälfte hat die Trocken¬
heit fast überall angehalten , Die Entwicklung der
Saaten läßt dement-sprechend zu wünschen hmn?*
Im internationalen Fiittergetreidegesck  a 11
bestand für argentinischen Mais zu anziehenden
Preisen reges Interess , umsomehr als die Ernte¬
aussichten in maßgebenden europäisohen Anbauge¬
bieten enttäuscht haben.

Lieferung stehen die hohen Flußfrachten hindert
nn Wege ; norddeutsche Ware wenig beachtet. Rj
Roggengeschäft hat sich immer noch nioht beied
Hafer bleibt sehr knapp , namentlich FutterwR*
Futtergerste weiter begehrt . Die Gebote für Ind'
striegerste reichen nicht aus . . »

Weizen, inländischer : Altmärkisoher (Basis WH *
Pöt  hl ) 202 RM. Saale/Magdeburg <76/77 kg per ö
202—203 RM; ausländischer : Manitoba I hard
Manitoba I 99—100; Roggen , inländischer : Altmari
Basis 72/73 kg per hl 135, Mecklenburger 1*
Hafer , inländischer : Meoklenbargür -Pommerßcne
Osthol st ein er ISO—185; Gerste , inländische , Malzgers
20S—̂ 18, Sommergerste für Futterzwecke 196—199, vie
zeihge Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergorst
198—200 RM,

Berlin , n . September . Der Getreidegroßmarkt zeiji
weiter sehr ruhiges Aussehen . Die Atigebotsia*
hat sich kaum verändert . Weizen und Bog£ e
werden ln Kontingents - und kontingentsfreier v•ar
ausreichend eum Verkauf gestellt . Die Großmünio
kaufen nur vorsichtig , Weizen in hochwertigen &oi
ten ist vereinzelt unterzubringen . In der Pr°' l,
wird der laufende Bedarf in Waggonware gedw*
Zu Futterzwecken wird Weizen in kleinen
bei entsprechender Preisstellung gehandelt. ^
Mehl  markt bleibt der Verbrauch unbefriedigendFür HäfflT aiph die rsa?üu.̂ iHarai oieiot aer veroraucn unueiii ©«
Pur Hafer  zu Futterzwecken bat sich die
frage erhalten , auch in Futter g e r s t e kann
Bedarf nicht befriedigt werden . Feine BrauF« 5'
liegen stetig . Industriegersten haben schleppe«
Geschäft , Forderungen and Gebote sind schwer
Einklang zu bringen.
Nftwyork , 17. 9. |u„,
Welzen Rt 108'l. w'mehl, a.
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Ghlcnqu 17. o. iMals
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